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Zug der öefallenen
der S. November 1SZS in München

München , 9. November.
München , die Hauptstadt der Bewegung , hallte

gestern den ganzen Tag wider vom festen Marsch¬
tritt der SA ., SS ., des NSKK ., des Arbeits¬
dienstes , der Politischen Leiter , der HJ . Reicher
Flaggenschmuck grützte die aus dem ganzen Reich
mit Sonderzügen eingetroffenen Gäste der Feier¬
lichkeiten des 8. und 9. November.

Auf drei großen Münchener Friedhösen wurden
am Mittag die 18 Gefallenen des 9. November
1923 feierlich aufgebahrt . Im Waldfriedhof , im
Nordfriedhof und im Ostfriedhos waren die Ans-
segnungshallen mit hohen Lorbeerbäumen ge¬
schmückt, vor denen aus acht tannen -umwundenen
Pylonen Opferslammen aufloderten.

Die einheitlichen , edel geformten Zinnsärae , in
die die sterblichen lleberreste der Männer gebettet
wurden , die vor 12 Jahren an der Seite Adolf
Hitlers ihr Leben Hingaben für die Freiheit und
die Ehre des deutschen Volkes , trugen als einzigen
Schmuck ein dunkelrot -samtenes Bahrtuch , auf
dessen Mitte von weißem Grund das Hakenkreuz
aufleuchtete , das Siegeszeichen , für das sie in den
Tod gingen , zu Füßen des Hakenkreuzes trug Las
Bahrtuch in goldenen Lettern den Namen des
Gefallenen . Vor federn Sarg stand ein Korb
mit riesigen weißen Chrysanthemen.

fluftug der ktzrenwache
Punkt 12 Uhr zog unter feierlichem Orgelklang

die Ehrenwache der  SA . auf , die das bis¬
herige Wachkommando der SS . - Stan¬
darte „Deut ' chland"  ablöste . Die Ehren¬
wache mit den Fahnenträgern der die Namen der
Gefallenen tragenden Traditionsstürme nahm hin¬
ter den Särgen Aufstellung . Die Angehörigen
der toten Helden wohnten dem Aufbahrungsakt
bei und weilten in tiefer Ergriffenheit vor den
Särgen . Nach dem Aufzug oer Wache, deren
Posten bis zum Abend von Stunde zu Stunde ab¬
gelöst wurden , wurde der Bevölkerung Gelegenheit
geboten , den gefallenen Vorkämpfern des Dritten
Reiches ihre Ehrfurcht zu bezeugen.

Me nüchtliche Irauerparade
Schon lange vor der Stunde , die für die feier¬

liche Ueberführung der 16 Gefallenen
der nationalsozialistischen Bewegung von den
drei großen Friedhöfen in die nördlich des Sieges¬
tores gelegene Leopoldstraße vorgesehen war,
säumten dichte Menschenmengen die Straßen , die
von den Friedhöfen in die Stadt Hereinführen.
Einige Zeit vor Annäherung der Trauerparaden
wurde der Fährverkehr eingestellt , das Licht der
Schaufenster erlosch, die Straßenbeleuchtung
wurde ausgeschaltet . So lag der Zug der Trauer¬
paraden in nächtliches Dunkel gehüllt , in das nur
dann und wann aus Wolken und Nebelfetzen ein
fahler Streifen Mondlicht fiel.

Immer mehr anschwellender Trommelwir¬
bel  kündete der harrenden Menschenmenge drs
langsam -feierliche Herannahen der Trauerparaden
an . An der Spitze jeder Trauerparade marschierte
ein Spielmannszug , der unablässig die Trommel
rührte . Die von sechs Pferden gezogene Lafette
mit dem Sarg , der mit dem Bahrtuch geschmückt
war , wurde auf dem ganzen Wege von sechs alten
Kämpfern im ordengczierten Braunhemd geleitet.
Ehrenstllrme der >8A ., der SS ., des NSKK ., eine
Abteilung des Arbeitsdienstes mit geschultertem
Spaten und eine Bereitschaft Politischer Leiter
marschierten verhaltenen Schrittes in der Ehren-
abordnung . Zu beiden Seiten des Marschweges
standen in Abständen von je zehn Metern SA .-
Männer mit Fackeln.

Ehrfürchtig und schweigend stand entblößten
Hauptes die Menge . Als die Lafette mit dem
Sarg herannahte , erhoben sich die Arme empor zur
letzten Ehre für einen der Tapferen , aus deren
Herzblut das neue Reich entsprossen ist. Kein
stärker zu Herzen gehender Akt der Verbundenheit
zwischen den Toten und den Lebendigen , in deren
Seelen sie weiterleben , ließe sich denken, als die
ser Zug aus der herbstlichen Stille der Friedhöfe
durch die ehrfurchtsvoll schweigende nächtliche
Stadt ; kein größerer Triumph aber als die Ge¬
wißheit , daß auf diesen Sieg der Tote » folgen
wird der Sieg der Auferstehung und de« ewigen
Weiterlebens von Volk und Nation.

vor den Mauern des Siegestores
Wiederum lag Dunkelheit — nur durchbrochen

durch die Fackeln der spalierbildenden SA . üher
den Straßen , als gegen 22 Uhr die Trauerzüge
mit den gefallenen Helden sich in der Ludwig-
straße zum gemeinsamen Gang zum Siegestor und
der Feldherrnhalle vereinigten.

Buch die 3000 Unterführer waren bereits von
der Kundgebung im Zirkus Krone (über die wir

im Innern des Blattes berichten . Die Schriftl .)
heranmarschiert , ebenso die alten Kämpfer , die
noch unter dem Eindruck der Fllhrerrede im Bür-
aerbräukeller standen . Zu ihnen gesellten sich
Riesenkolonnen der 10 000 Fahnenträger und der
Abordnungen , die Standarten der Bewegung aus
dem ganzen Reich nach München gebracht hatten.

Kurz vor dem Siegestor nahmen die Lafetten
auf der westlichen Seite der Leopoldstraße Auf¬
stellung . Dann setzte sich langsam und feierlich
die Trauerparade in Bewegung , um die 16 ersten
Vlutopfer des Kampfes für das Dritte Reich durch
das Siegestor zu geleiten . Die Vlutfahne , ge¬

folgt von sämtlichen Standarte », flatterte im
nächtlichen Winde voran.

Unter den feierlichen Klängen des Hörst -Wessel-
Liedes marschierten die 10 000 Fahnen der Be¬
wegung auf dem Odeonsplatz auf 'und nahmen vor
der Feldherrnhalle Aufstellung . Lautlose Stille
herrschte auf der weiten Runde des Platzes , auf
dem Tausende von Volksgenossen dem Einzug
der Fahnen entblößten Hauptes beiwohnten . Lang¬
samen Schrittes und in stummer Ehrfurcht gegrüßt,
schritt der Führer den Weg , den die toten Helden
auf den Lafetten gekommen wären , zur Feldhern-
halle . Von seinen getreuen Paladinen , begleitet,

stieg der Führer die Stufen zu der Stätte empor,
wo er jetzt mit seinen toten Kameraden vor ihrer
ewigen Ruhe in den Ehrenhallen die letzte stumme
Zwiesprache halten sollte . Das Lied vom guten
Kameraden weihte diesen unvergeßlichen Augen¬
blick. Nach einigen Minuten ehrfürchtigen Ver-
weilens vor den Särgen der Vlutopfer des
g. November verließ der Führer die Halle und
durchschritt die Reihen seiner ältesten Mitkämpfer.

Während der Nacht verblieben die Särge in der
Feldherrnhalle . Bis zum Morgengrauen ging der
Zug der Lebenden an den unsterblichen Toten
der Bewegung vorüber . . .

Hoch gesiegt!
Vor Marsch des S. November

ir. dlü. Nicht nur die Hauptstadtder Be¬
wegung, dieganzeNation  begeht heute
den 12. Jahrestag des Marsches zur Feld¬
herrnhalle als einen Tag des nationalsozia¬
listischenOpferbekenntnissesund der natio¬
nalsozialistischenTat. Sechzehn der ersten
todesmutigen Mitstreiter Adolf Hitlers, von
unerschütterlichemGlauben an das ewige
Deutschlanderfüllt, ließen am 9. November
1923 vor der Feldherrnhalleund im Hof des
Bayerischen Kriegsministeriums für den
Führer, für die Bewegung, für das Dritte
Reich ihr Leben. Diesen Blutzeugen des
Kampfes um die innere und äußere Befrei¬
ung Deutschlands, diesen unsterblichenVor¬
bildern stahlharterMannestreue und helden¬
hafter Einsatzbereitschaftwird heute die
höchste  Ehrung  zuteil , die das junge
Reich auf Befehl des Größten aller Deut¬
schen erweisen kann: sie werden in den
Ehrenhallen auf dem Münchener Königs¬
platz zwischenden Neubauten der Reichslei¬
tung der NSDAP . feierlich beigesetzt. Zur
ewigen Ruhe werden sie gebettet und gehen
doch ein in das Reich unvergänglichen Le¬
bens!

Der äußere  Sieg konnte diesen Män¬
nern des 9. November 1923 in der Stunde
ihres Sterbens, da ihr Blut heiligen Boden
tränkte, nicht zuteil werden. Sie , die dem
sicheren Tod mit dem Liede „Deutschland
hoch in Ehren" auf den Lippen entgegenmar-
schierten, haben aber in der Gewißheit, daß
sie durch ihr Opfer den späteren Sieg der
Bewegung entscheidendmiterkämpften, das
gigantischeWerk des Führers im Geiste als
Bürge ihrer eigenen Unsterblich-
keit  erschaut. Denn unsterblichsind sie wie
alle die anderen, die nach ihnen bis zum letz¬
ten Atemzüge für den Führer und seine Idee
strittenund genau so unerschrocken, genau so
zukunftsfreudig ihr Kostbarstes, ihr Leben,
Hingaben.

Und Ihr habt doch gesiegt! Obschon vor
zwölf Jahren von mörderischenKugeln nie¬
dergestreckt, seid Ihr heute und alle Zeiten
mitten unter uns. Warum  Ihr über Tod
und Verrat, über Staub und Asche trium¬
phiert? Weil Euer Blutopfer mit zwingender
Notwendigkeit Millionen Irregeführter den
marxistischenHetzern entreißen mußte, weil
Euer Marschzur Feldherrnhalle das Signal
für den Aufbrucheiner ganzen Nation war,
weil Euer grenzenloser Glaube an Adolf
Hitler das schlummerndeGewissen unzähli¬
ger Männer und Frauen, die noch abseits
ständen, mit elementarer Gewalt wachrüt¬
telte. Ihr trugt die Fahne dem Feind bis
in die vorde -ste Front  entgegen,
folgtet dem Hakenkreuz bis an die Pforte
des Todes, gabt einem heroischenWollen
den Schwung der heroischenTat. Darum
werdet Ihr Kraft Eures Heldentums leben
und wirken solange Deutschlandlebt, Jahr¬
tausende, ewig . . .

Denn das ist der Sinn dieses Opfers deut¬
scher Freiheitskämpfer: es wurde darge¬
bracht einem Reich und seiner Volksgemein¬
schaft, die noch erstrittenwerden mußten, die
erst in den Herzen weniger Glaubensstarker
lebten. Weil Treue, Glaube, Mut und Wil¬
lenskraft der ersten marschierendenNatio¬
nalsozialisten auch im Kugelregen sich be¬
währten, mußten am 9. November zündende
Funken aus der unsichtbarenWelt einer
kühnen Idee in die erkaltete Wirklichkeit
springen und ein wachsendesFlammenmeer
der Begeisterung für den Führer und seine
herrliche Bewegung erzeugen. Hunderte
folgten dem Marschtritt der
Sechzehn,  achteten wie sie ihr Leben ge¬
ringer als das Bekenntnis zum National¬
sozialismus. Hunderte verbluteten, die Rei¬
hen fest geschlossen, auf dem steinigen Wege
zur Befreiung der Nation mit der gleichen
Todesbereitschaftwie die Gefallenen, deren

Istolze Heimkehr wir heute miterleben. Auch
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alle jene Helden der späteren Jahre treten in
dieser Stunde der Erinnerung vor uns hin,
erheben bei der Ueberführung der ersten
Toten der Bewegung in die Ehrenhallen
mahnend ihre Stimme als eine Schicksals¬
gemeinschaftverschworenerTatmenschen, als
die Stoßtrupps nationalsozialistischerKampf¬
genossen.

Mahnend und stolz zugleich ist ihre
Stimme. Stolz  aus dem Bewußtsein, daß
sie dem Baumeister des Dritten Reiches bei
der Grundsteinlegung seines Werkes zur
Seite standen, mahnend  als Vorbilder,
die uns Lebenden zu unbedingterGefolgschaft
verpflichten. Was wir den Männern, die
unter der Führung Adolf Hitlers das Tor
der Freiheit sprengten, am Tage ihres letz¬
ten Appells zurufen, ist deshalb nicht Dank
allein, ist nicht Ausdruck der Trauer,
gipfelt vielmehr in einem heiligen Gelöb¬
nis:

Wir wollen Eures Opfers würdig sein,
indem auch wir beim Aufbau des neuen
Deutschlandfreudig unser Bestes, und wenn
es sein muh unser Leben  einsetzen! Als
Ihr Tritt faßtet für den Marsch in die natio¬
nalsozialistischeZukunft, war Deutschlandan
unwürdigeKetten der Unfreiheit geschmiedet.
Der Separatismus drohte von Westen her,
das Reich zu zerreißen; das Gift des Bol¬
schewismus fraß sich tiefer und tiefer in die
Seele des deutschen Volkes, jüdisches Kapital
finanzierte einen Terrorakt nach dem ande¬
ren, und wo nicht Gleichgültigkeit das na¬
tionale Gewissen einschläferte, lähmten Ent¬
täuschung und Verzweiflung die Kraft zur
Abwehr. Mehr noch: als Ihr Euch aufbäumtet
gegen Schmach und Unrecht, krachtenSalven
der Verräter aus den Reihen Eurer

eigenen Volksgenossen.  Wieviel
leichter ist uns durch Eure Tat die Arbeit
am Aufbauwerk des Führers gemacht! Der
Geist der Zersplitterung hat für immer dem
Willen zur Einheit weichenmüssen, der Bol¬
schewismus liegt in Deutschland zerschmet¬
tert am Boden, Kameradschaft, Opfersinn
und Treue sind wieder die tragenden Pfeiler
einer wahren Volksgemeinschaft. Welch' Ge¬
gensatzzwischendem S. November 1923 und
dem 9. November 1935! Das ganze Volk
steht heute in einer Front, der soziale Friede
verdoppelt die Kräfte - es einzelnen und die
junge, vom Führer geschaffeneWehrmacht
schützt mit ihrem scharfen Schwert Freiheit
und Stärke des Reiches gegen alle Friedens¬
feinde. Jeder Tag lehrt es uns: Ihr tap¬
feren Streiter seid vor zwölf
Jahren nicht umsonst gefallen!
Wir aber wollen die Freiheit nicht hinnehmen
als ein Geschenk, das uns ein gütiges Schick¬
sal in den Schoß warf, wir wollen sie zum
Wähle der ganzen Nation nützen als das
kostbarste Gut , um das Ihr zuerst
gekämpft habt!  Wir wollen dieses er¬
erbte Gut, einer Forderung Goethes nach¬
kommend, uns täglich immer wieder neu er¬
werben, um es zu besitzen, — erwerben
durch unermüdliche Ausrichtung unseres
ganzen Wesens auf den Nationalsozialismus,
besitzen  zur restlosen Erfüllung der uns
vom Führer gestellten Aufgaben!

Indem uns Parteigenossen die Einlösung
dieses Versprechens etwas Selbstverständ¬
liches ist, gehen die Helden des 9. November
am Feiertag der Bewegung nicht als Tote
in die Geschichte:des Reiches ein: sie werden
in den Ehrenhallen der Nation und in den
Herzen aller Deutschen leben ! Ewig
leben!

vekenntnis der Jugend;um Wer
Ver Nachwuchs der nakionalsozialistifchen Sewegung im LöwenbrLuketter

München , 9. November.
Der Heldentod der Männer vom 9. November

1923 war die Saat für das Werden und Siegen
der nationalsozialistischen Bewegung , für die
Wiederauferstehung . des deutschen
Volkes.  Aus dem Tod dieser Männer ist
tausendfältiges Leben ersprossen . So liegt denn
ein tiefer Sinn darin , gerade an diesem Tage auch
den Nachwuchs , auch die Iugend,  die ja Leben,
Hoffnung und Zukunft unseres Volkes ist, teil¬
nehmen zu lassen an den Stunden , die geweiht
sind durch den Heldensinn jener Männer , die ihr
eigenes Leben gering schätzten, wo es das Glück
und die Zukunft , die Ehre und Freiheit ihres
Volkes galt.

Ein Spalier lodernder Fackeln empfing den
Reichsj ugend füh rer Baldur von
Schi räch  mit seinem Stäbe , den Obergebiets¬
führer Klein,  die Cauführerin des BDM . Hilde
Königsbauer  an den Stufen des Löwen¬
bräukellers , an dem sich um 19 Uhr Hitler -Jungen
und -Mädel aus dem ganzen Reich als Vertreter
all der Jungen versammelt hatten , die am
Jahrestag des 9. November 1923 von dem Stell¬
vertreter des Führers in den Orden der national¬
sozialistischen Partei aufgenommen werden . Feld¬
zeichen der HJ . und des Jungvolks aus München
und Augsburg grüßten in dichter Fülle von den
mit rotem Tuch geschmückten Wänden des Saales,
dessen Stirnfront sechszehn Opferlichter auf
schwarzem Erunde zierten , unter ihnen die
Kampfrune , über ihnen in leuchtenden Lettern
die Worte „Und ihr habt doch gesiegt !"
In den Vorderreihen des Saales schimmerten die
weißen Blusen der 609 VDM .-Mädel , hinter
ihnen die braunen Reihen der 1200 Hitler -Jungen.

Nachdem der Reichsjugendführer erschienen war,
intonierte das Gebietsorchester unter Eefolg-
schaftssührer Böck die Handel -Suite in O -mo 'il.
Dann begrüßte Obergebietsführer Klein  die Ju¬
gend in der Hauptstadt der Bewegung.

Nun trat

der Nelchsjugendfülirer
ans Rednerpult , um ein paar Worte an seine
Gefolgschaft zu richten . Den Versammelten sei die
höchste Ehre widerfahren , die das neue Reich zu
vergeben habe . Sie seien würdig und wert be¬
funden worden , in die Nationalsozialistische Partei
aufgenommen zu werden , um das Werk fortzu¬
setzen, das die Männer des 9. November 1923 mit
ihrem Blut besiegelt haben . Aus der großen Zeit
des Kampfes um die Macht habe die Bewegung
gelernt , daß sie nur von den Schaffenden des Vol¬
kes getragen werde , und daß die Bewegung nur
stark sei in sich selbst. Die Jungen sollten sich keiner
Selbsttäuschung hingeben darüber , daß die Mächte,
die einst gegen die nationalsozialistische Bewegung
standen , nun wirklich überwunden seien. Niemand
in der Welt werde uns helfen , wenn wir nicht
uns selbst zu helfen bereit seien . Der Reichsjugend¬
führer fuhr fort:

Auch die kommenden Jahre werden uns nur
schenken, was wir erarbeitet und erkämpft haben.

Auch in all den kommenden Jahren wird die
nationalsozialistische Bewegung auf jeden einzel¬
nen von euch sich stützen müssen, und jeder von

euch wird mit der ganzen Kraft des Glaubens
und des Bekenntnisses sich einsetzen müßen . Und
wenn große Stürme über unser Volk herein¬
brechen , dann wird ganz Deutschland auf euch
angewiesen sein , und dann werdet ihr die Fahne
mit der gleichen Liebe und Treue verteidigen und
behaupten müssen wie die Männer vom 9. No¬
vember.

Das ist die große Lehre dieser Stadt , das ist die
Lehre des großen Opfers vor der geldherrnhalle:
Wir müssen uns fest geloben , daß , wenn die großen
Stürme kommen , wir dann alle in der gleichen
Haltung hinter unserem Führer stehen und mit

gleichem Mut , gleicher Entschlossenheit und gleicher
Selbstaufgabe bereit sind, auch uns selbst zu
opfern , damit die Zukunft lebt , damit später sich
hier wieder eine Jugend versammeln kann , die
bereit ist, Opfer auf sich zu nehmen und die auch
selber sich zu diesem Opfer in seiner ganzen Härte
bekennt . Ihr müßt noch Großes leisten , wenn
Deutschland wirklich die nächsten Jahrtausende
überdauern soll. Es schreitet euch ein Mann
voran , der schon einmal den Männern des 8. No¬
vember vorangegangen ist. Schaut auf ihn , seid
in der Zukunft die Träger seines politischen
Willens : „Unser Führer Adolf Hitler Sieg -Heil!
Sieg -Heil ! Sieg -Heil !"

Vor der Uebertragung der Führerrede aus dem
Vürgerbräukeller hielt Obergebietsführer Klein
nochmals eine kurze Ansprache , in der er auf den
tiefen Sinn hinwies , den der 9. November gerade
in diesem Jahr habe , weil zum ersten Mal der
Welt gezeigt werde , daß die nationalsozialistische
Bewegung niemals ausstevbe da immer wieder
Jugend in die Fußtapfen der Alten treten werde.
Und so sei die heutige Zusammenkunft auch eine
frohe Zusammenkunft . Jugend und alte Garde
reichen sich die Hände.

Das Adagio cantabile von Beethoven schloß
den ersten Teil des Abends der Jugend , die in
begeisterter Stimmung und in vollem Bewußtsein
der Ehre . die ihr als Nachwuchs der nationalsozia¬
listischen Bewegung durch die Heranziehung zu
den erhabenen Feiern des 8. und 9. November zu¬
teil wird . den Worten des Reichsjugendflihrers
gefolgt war.

Nach seiner Rede im Zirkus Krone begab sich
Gauleiter AdolfWagner  in den Vllrqer-
bräukeller.

Mit Spannung und in tiefer Ergriffenheit
folgten dann die Tausende von Führern der
Partei aus dem Reich im Zirkus Krone der

Uebertragung der Feierlichkeiten aus dem Bürger-
bräukeller , Der Beifall , der den Führer dort
wiederholt in seiner Rede unterbrach , hallte auch
hier an den Wänden des Versammlungsgebäudes
wider und bildete den begeisterten Ausdruck für
die Einheit zwischen Führer und der Partei . Nach
der Uebertragung sammelten sich die Teilnehmer
m Formationen und nahmen zum Zug zur Feld¬
herrnhalle durch die Karl - und Luisenstraße Auf¬
stellung.

Mit nicht geringerer innerer AntUlnahme und
Begeisterung folgten im Löwenbräukeller auch die
hier versammelten 1200 Hitlerjungen und 600
BDM .-Mädel den Worten des Führers . Mit
leuchtenden Augen nahm diese Jugend hier die
Worte des Führers auf , mit dem Willen , einem
Befehl getreulich zu folgen.

Meirich unv Wagner vor der presse
Vie loten des 8. Novembers werden in der lugend weiterleben!" — Neue Monumentalbautensollen in München

als Ausdruck nationalsozialistischen Kunst- und Kulturwillens entstellen
München , 9. November.

2m repräsentativen Festsaal des Künstlerhauses,
von dessen lorbeergeschmückter Bühne das goldene
Hoheitsabzeichen der nationalsozialistischen Be¬
wegung leuchtete , fand am Freitagnachmittag , wie
es vor allen großen Veranstaltungen der Partei
gehalten wird , ein Presseempfang ' statt , bei dem
Reichspressechef Dr . Dietrich  die überaus
zahlreich versammelten Vertreter der in - und aus-
ländi chen Presse — unter ihnen die Hauptschrift¬
leiter der gesamten NS .-Presse des Reiches —
namens der nationalsozialistischen Partei herzlich
begrüßte.

Der 9. November , so führte Dr . Dietrich aus,
ist für uns der Tag des heldischen
Opfers,  jenes Opfers aus dessen Blut die Saat
des Dritten Reiches aufgegangen ist. Die Schüsse
an der Feldherrnhalle am 9. November 1923 wur¬
den zum Weckruf für Millionen im Reich , die den
Glauben an eine bessere Zukunft im Herzen trugen.
Die Toten am Odeonsvlatz waren die ersten Mär¬
tyrer der nationalsozialistischen Revolution , die
zehn Jahre später das Reich eroberte . Seit der
Machtergreifung haben wir alle Jahre diesen
Sieg in dem Rahmen gefeiert , der der Bedeutung,
der Größe der Partei im deutschen Volke und für
das deutsche Volk entspricht.
Sieg und Auferstehungder roten

In diesem Fahre aber hat der Tag seine ganz
besondere tiefinnerliche sinnbildliche Bedeutung.
Es ist die Feier des Sieges und der Auferstehung
der Toten des 9. November 1823. Wie der Marsch
unserer ältesten Parteigenossen vom historischen
Vürgerbräukeller zur Feldherrnhalle den Opfer¬
gang nicht nur der nationalsozialistischen Partei,
sondern des ganzen deutschen Volkes versinnbild¬
lichte , so wird der Marsch unserer toten Helden
von der Feldherrnhalle zum Königsplatz nun den
Sieg und die Auferstehung dieser Toten und damit
auch des ganzen deutschen Volkes künden . Sie
werden in dem Ehrentempel am Königsplatz als
„Ewige Wache " für immer ihren Platz haben als
Mahner für das ganze deutsche Volk.

Wir wollen den Herren der Presse die Mög¬
lichkeit geben , diese Feier der Partei selbst mit¬
zuerleben . Die Feiern der nationalsozialistischen
Bewegung haben ja ihren besonderen Charakter,
ihr eigenes Gesicht, ihren eigenen Stil , und die
jetzige Feier wird die Seele der national¬
sozialistischen Bewegung ausdrücken , ebenso wie
die Bauten aus Stein und Erz , die hier in
München für alle Zukunft den Eestaltungswillen
der Partei verkörpern und zeigen , was die
nationalsozialistische Bewegung für Deutschland
will.

München— Heimat des sichrere
Nach diesen , von den Versammelten mit leb¬

haftem Beifall bedankten Ausführungen des
Reichspressechefs der NSDAP . hieß auch der Gau¬
leiter des Traditionsgaues München -Oberbayern,
Staatsminister Adolf Wagner,  zugleich in
seiner Eigenschaft als verantwortlicher Leiter der
Veranstaltungen des 8. und 9. November die
Presse herzlich willkommen . Er hob hervor , daß
heute und morgen in München die Tiefe und die
Ehrfurcht der nationalsozialistischen Seele sprechen
werden . München bedeute für das neue Deutsch¬
land mehr als irgendeine andere Stadt des
Reiches , weil die Mauern dieser Stadt die
Heimat unseres Führers  geworden sind,
weil ausgehend aus dieser Stadt die national¬
sozialistische Bewegung erstand und weil Deutsch¬
lands Wiedergeburt hier ihre Wiege fand.

So ist es begreiflich , daß der Führer hier
begann , die nationalsozialistische Kultur und
Baukunst besonders zu pflegen . Was hier in den
letzten 2)4 Jahren entstand , ist echter und wahrer
Ausdruck nationalsozialistischen Kunst - und
Kulturwillens . Das , was jetzt seiner Vollendung
entgegengeht , ist aber nur ein Anfang dessen, was
geplant ist.

Ein Verwaltungsbau  soll noch entstehen,
dessen Ausmaße so groß sind, wie der jetzt der
Vollendung entgegengehende Führerbau einschließ¬
lich des Vcrwaltungsbaucs . Eine mächtige Halle
wird erstehen , die ein Fassungsvermögen von
68 888 Menschen haben wird.

München wird als eine der nächsten Bauten ein
Museum  bekommen , wie es die Welt noch nicht
gesehen hat — «in Museum für Zeitgeschichte , in
dem alles zusammengetragen wird , was irgendwie
mit der Entstehung der nationalsozialistischen
Weltanschauung und mit der deutkchen Wieder¬
geburt zusammenhängt . Schließlich wird München
als Hauptstadt der deutschen Kunst eine neue
Oper  bekommen , die noch in diesem Herbst be¬
gonnen wird und die die größte Oper der Welt,
ja auch die schönste Oper des Erdballs sein soll.

So glaube ich, daß das Gesicht dieser Stadt
vielleicht schon nach einem Jahrzehnt so ausgeprägt
nationalsozialistisch sein wird , wie kaum ein Ant¬
litz einer anderen Stadt sein kann.
Männer stunden;u ihrer Int

Der Gauleiter forderte die Männer der Presse
auf , die Atmosphäre dieser Stadt auf sich wirken
zu lassen und dabei auch jenes grauen November-
tages vor 12 Jahren zu gedenken , an dem das
deutsche Vaterland am Boden lag , keine starke
Faust die Zügel des Reiches in der Hand hatte
die Wirtschaft zerrüttet war und die ultramontane'
Separation sich anschickte, das Reich zu zerschlagen.
Jeder , der jene Tage erlebt habe , mußte fühlen,
daß die Zeit reif geworden war , das morsche Ge-
bilde , das sich Staat von Weimar nannte , umzu¬
gestalten.

In wenigen Stunden jährt sich zum zwölften
Male der Zeitpunkt , an dem Adolf Hitler im
Bürgerbräukeller durch seinen Schuß Deutschland
weckte und die Männer um sich scharte , mit deren
Hilfe er dem Reich eine neue Regierung geben
wollte.

Daß die Tat nicht gelang , das mag Schick¬
salsfügung sein , aber daß sie richtig war , das
steht heute mehr als je fest.

Und wenn der unselige Verrat der Männer
um Kahr  die Tat in ihrem Erfolg vereitelte , so
wächst nun um so mehr die Größe des 9. November
empor , jenes Tages , an dem dann vom Vllrger-
bräukeller aus die Männer in die Stadt zogen,
die zwar schon wußten , daß sie geschlagen seien
durch Verrat , die aber bis zum letzten Augenblick
bereit waren , zu ihrer Tat zu stehen . Immer noch
glaubten sie, daß der Verrat wenigstens nicht so
'weit gehen könne , auf sie die Gewehre zu richten.
Trotzdem schoß der Ultramontanismus . Er traf
16 der Tüchtigsten von uns . Es ist auch nicht an
dem , daß jene regierenden Männer in der Folge¬
zeit hätten zugeben wollen , daß die Tat des
9. November das Fanal gewesen sei für das
Wiedererstehen unseres Volkes . So , wie sie uns
vorher verraten hatten , so höhnten und verspotte¬
ten sie nachher sogar unsere toten Kameraden.

Was liegt näher , als daß wir heute dieses Ge¬
schehen sühnen ? Was liegt näher , als daß wir
heute im Dritten Reich diese einst verhöhnten und
verspotteten toten Kameraden im Siegeszug durch
München tragen?
„Und Ihr habt doch gesiegt!"

Aus diesem Gedanken ist geworden , was wir
morgen feierlich erleben werden ; unsere Toten
werden heute nacht , begleitet von allen Machtfak¬
toren der Partei und des Staates , durch das
Siegestor in München einziehen und werden
feierlich aufgebahrt dort . wo Ultramon¬
tanismus , Rotmord und Reaktion  sie
erschossen haben . Und morgen wird der Führer
mit seinen Getreuen vom historischen Bürgerbräu¬
keller zur Feldherrnhalle ziehen durch die Stra¬
ßen des 9. November 1923. Und in diesem Zuge
werden alle die Kameraden dabei sein , die im

Reich für die nationalsozialistische Bewegung ge¬
fallen sind. Alle diese Kameraden werden ihre
Ehrung finden durch die Pylonen , die ihren Namen
tragen , und jedesmal , wenn der Führer an der
Spitze des Zuges an einem der Pylone vorbei¬
gehen wird . wird der Name eines der Toten er¬
klingen . Daß wir symbolhaft zum Ausdruck brin¬
gen . daß alle Kameraden , die Rotmord und Reak¬
tion erfchossen, morgen im Geiste mit uns mar¬
schieren werden . Die Klänge des Horst-Wessel-
liebes werden den Zug begleiten , denn mit dein
Horst -Wessel -Lied auf den Lippen sind die meisten
unserer Kameraden gefallen.

Dieser Opfergang wird an der Feldherrnhalle
sein Ende finden . Und wenn der Führer in,
Jahre 1933 auf die Schleife seines Kranzes
schrieb : „Und ihr habt doch gesiegt ", so soll in
diesem Jahre von der Feldherrnhalle ab das
Deutschlandlied  erklingen als Sinnbild da¬
für , daß die Toten für Deutschland und seine
Wiederaufrichtung gefallen sind, und unter den
Klängen des Deutschlandliedes wird der Zug der
Toten nach dem Königsplatz vor sich gehen. Es
ist nicht mehr als richtig , daß an diesem Sie¬
geszug unserer Toten  die ganze National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei teilnimmt.
Die Toten der Bewegung werden morgen geehrt,
wie noch niemals Tote geehrt worden find . Denn
das Spalier werden die gesamten Hoheitsträger
der Partei und die sämtlichen Dienstgrade der
SÄ ., der SS ., des NSKK . und unserer Jugend¬
organisationen bilden . Und durch unsere Fahnen
werden unter den Klängen des Deutschlandliedes
unsere Toten dorthin gebracht werden , wo ihre
letzte Ruhestätte für die kommenden Jahrhunderte
sein wird.

„ewige wache"
Wir haben bewußt diesem Teil der Feier ei«

triumphales Gepräge gegeben . Es liegt dem
Soldaten nicht , daß bei feinem Tode getrauert
werde . Der sterbende Soldat will keine Trauer
bei seinem Ende . Die klingende Musik des
Marsches ist die schönste Musik an seinem Grabe.
Die Bestattung unserer Toten soll vor sich gehe«
in einem Rahmen , der nicht nur dem Mensche«
von heute , sondern auch dem kommen zeigt, datz
das Blut dieser Gefallenen wachen wird über die
Reinheit und Sauberkeit der nationalsozialistische«
Weltanschauung und über die Größe des deutsche«
Vaterlands.

Aus diesem Erunde werden die Ehrentafeln
für diese Männer den Namen „EwigeWache"
tragen , und unsere Toten werden nicht unter den
Klängen der „Vergatterung " , des Trommel¬
wirbels , der geschlagen wird , wenn die Wache
aufzieht und für den Wachdienst verpflichtet wird.
Der Sprecher der Partei wird die Namen der
Gefallenen aufrufen und hierauf wird die
gesamte angetretene SA ., die gesamte HJ ., wird
ganz München und mit ihm ganz Deutschland
rufen : Hier!

Denn die Toten werden weiterleben in uns
und sie werden weiterleben in unserer Jugend,
Wir werden unser Volk , wir werden die Vater
und Mütter so erziehen , datz selbst die Genera¬
tionen in tausend Jahren noch spüren , daß sie be¬
rufen sind, die Tradition dieser Gefallenen fort¬
zuführen.

In diesem Sinne wird morgen die Jugend
an dem Zuge der Toten teilnehmen und die besten
der ganzen deutschen Jugend werden in München
sein , um die feierliche Stunde hier mitzuerleben.
— Der Gauleiter grüßte die Vertreter der Presse
am Schluß seiner mit größter Aufmerksamkeit ent¬
gegengenommenen Ausführungen nochmals , indem
er mit ihnen den Führer grüßte . An das brausend
aufgenommene dreifache Sieg -Heil schloß sich das
Absingen des Horst -Wessel -Liedes , dessen Strophe«
wie ein heiliger Schwur über diesen Tage«
schweben.

Her fützrer bei seiner alten Sorbe
Appell lm historischen Saal des SurgerbrSukellers

München , 9. November.
Erhebend ist der Abend der alten Kamerad¬

schaft und der alten Parteigenossenschaft , der
Appell im historischen Saal des Bürgerbräu¬
kellers  in der Hauptstadt der Bewegung.

Da sitzen sie nun , jene Männer , die vor zwölf
Jahren in diesem Saale Zeugen eines Augenblicks
von geschichtlicher Bedeutung waren , die dabei
waren , als Adolf Hitler zum erstenmal den Ver¬
such machte , das deutsche Schicksal zu wenden , die
auch dabei waren , als er vom Bürgerbräukeller
den Schicksalsmarsch antrat hinein in die Ge¬
wehre der Reaktion . Und wenn damals der Er-
hebungsversiich in Strömen von Blut zusammen¬
brach , so haben sie doch alle die stolze Gewißheit,
daß ohne jenen 9. November 1923 die deutsche Er¬
hebung vielleicht niemals gekommen wäre.

Denn erst das Vorbild der 18 Gefallenen , der
ersten Märtyrer der Bewegung , gab den vielen
Tausenden endlich den Mut zum Opfer und zur
Hingabe , den Mut zum Einsatz und zur Kampf¬
bereitschaft , fo ist jener 8. November 1823 Vor¬
aussetzung der deutschen Befreiung geworden,
Ebenso sind die Männer , die diesen 8. November

„kwio ist bas Werk Wals Hitlers"
Bauleiter Wagner auf der Kundgebung der Politischen Letter lm Zirkusgehiiude
München , 9. November.

Die Feier des 9. Npvember hat bei der große
geschichtlichen Bedeutung dieses Tages für o
natiom
mer die

Bewegung schon bisher im-
änner nach München geführt , die in

der Partei und in ihren Gliederungen Führeramt
und Verantwortung zu tragen haben . In diesem
Jahre , wo das heroische Opfer der Blutzeugen
des nationalsozialistischen Freiheitskämpfer für
Deutschlands Rettung und Wiedergeburt eine
sieghafte Verherrlichung in der „Ewigen
Wache " am Königsplatz  findet , waren
erst recht aus allen Gauen des Reiches Tausend«
von politischen Leitern und Dienstgraden der
Gliederungen nach München geeilt.

Sie alle , stellvertretende Gauleiter , Kreisleiter,
Reichs - und Eauamtsleiter , Führer der SA .,
SS ., des NSKK ., des Arbeitsdienstes , der Hitler-
Jugend und die gesamten Hauptschriftleiter der
Parteipresse , versammelten sich am Freitagabend
im Zirkusgebäude , um die Uebertragung der
Rede des Führers aus dem Bllrgerbräukeller mit
anzuhören.

Das Zirkusgebäude erstrahlte im Licht der
Scheinwerfer und Pylonen , die der grün verklei¬
deten Front dos Vckues mit seiner Flaggengala
ein feierliches Aussehen verlieh . Durch das zweite
Portal leuchtete durch die Reihen des Ehren-
spaliers den in mustergültiger Ordnung einziehen¬
den Formationen das mächtige Hoheitszeichen des
Reiches aus der Tribüne entgegen . An den Wän¬
den brannte das flammende Rot , mit dem die Ein¬

gänge verkleidet waren , und das Grün der tannen-
nmwundenen und blumengeschmllckten Säulen des
gewaltigen Zirkusrundes gab dem Ganzen einen
feierlichen und würdigen Anblick.

Auf der Bühne und zu ihren beiden Seiten
haben die FahnenabordnuNgen bereits Aufstellung
genommen , und in kurzer Zeit haben sich die
Ränge bis zum letzten Platz gefüllt , als Gau¬
leiter Wagner  eintrifft.

Nach einer kurzen Begrüßung führt der Gau¬
leiter in packenden Worten zurück in die Zeit des
Anfanges der Bewegung , in der der Ultra¬
montanismus sich anschickte, uns das Reich zu zer¬
schlagen, in der an der Spitze des Reiches keine
Führung stand , sondern ein schlappes und schlaffes
parlamentarisches System.

In jener Zeit trat auch eine Handvoll Männer
aus , um sich den Verderbern Deutschlands ent¬
gegenzustellen , Männer , die bereit waren , mit
dem Einsatz ihres Lebens für eine Wendung im
Geschickunseres Volkes zu sorgen . Einer ragte da¬
mals heraus , einer stand im Vordergrund;
Adolf Hitler!

Der Gauleiter erinnert dann an die schicksal¬
haften Stunden »om 8. und 9. November 1923
ruft aber auch die Erinnerung wach an den Hohn
und den Spott , die damals alle trafen , die bei
Adolf Hitler standen — auch die 16 Kameraden,
die die Todesschüsse empfingen.

„Wenn nun in diesen Tagen in den Straßen
MünchensMänner marschieren im einfachen

Braunhemd ohne Kopfbedeckung und Dtonstab-
zeichen, ohne Orden , nur geschmückt mit dem
Blutorden der Partei , dann denke jeder daran:

Das war einer von denen , die damals dabei
gewesen sind. Und wenn diese Männer nicht ge¬
wesen wären , dann wäre der Opfortod der 16
Gefallenen umsonst gcwcjen . Darum , Kameraden,
ehrt die alten Kämpfer ! Oft schon schien es, als
ob sie in Vergessenheit geraten sollten - - das aber
darf nicht sein , weder hier noch anderwärts !"

Der Gauleiter ließ dann vor seinen Zuhörern
die Ereignisse der Freitagnacht und des Sonn¬
abend vorüberziehen und sagte zum Schluß ' Wenn
am Königsplatz unsere Toten vom 9. November
1923 die „Ewige Wache " bezogen haben werden
dann werden wir vor aller Oefsentlichkeit be-
chwören , daß diese Toten nicht gestorben
ind , sondern daß sie in uns auserstanden
ind und in uns leben , solange wir selbst leben
und daß sie in unserer Jugend leben , solange es
deutsche Jugend gibt.Dre Geschehnisse dieser Tage werden in der
Tradition ber Partei weiterlebenund sie werden
!n die Seele des Volkes gepflanztwerden auch für
kommende Geschlechter. Ewig ist unser Deutsch¬
land und ewig ist die nationalsozialistische Welt¬
anschauung. Ewig ist das Werk Adolf Hitlers!

Am Schluß der Rede brachte der Gauleiter ein
dreifaches Sieg -Heil auf den Führer aus , an das
sich der Gesang der National -Hymnen anschloß.

in den Kolonnen des Führers erlebten , die ge¬
wesen , denen es gelang , dem Rad des Schicksals
eine neue Richtung zu geben.

Und durcheinander sitzen sie alle im Saale , hohe
und höchste Würdenträger des Staates , zahlreiche
Angehörige des Fllhrerkorps der Partei , eine
Fülle von einfachen Männern , die noch heute so
wie vor 12 Jahren an der gleichen Stelle ihre
Pflicht tun und auch in dieser Hinsicht Vorbilder
dafür sind, datz man eine Sache nicht um einer
äußeren Ehre willen , sondern um ihrer selbst
willen tun soll. Sie alle tragen auf der rechten
Vrnstsette das höchste Ehrenzeichen des neuen
Deutschland , den Blutorden.  Zwischen den
Trägern des Braunhemdes sitzen auch viele Män¬
ner im grauen Rock, die das gleiche Ehrenzeichen
auf der Brust tragen und schon damals in den
Reihen des Führers marschierten.

Markante Gesichter steht man unter der Alten
Garde Männer und Namen , die mit dem 9. No¬
vember und dem ersten Erhebungsversuch für
immer verknüpft sind. Man sieht Obergruppen¬
führer Göring,  den Obersten SA .-Führer von
1923, Vrigadeführer Verchtold,  den ehemaligen
Führer des Stoßtrupps Hitler , Reichsführer
Himmler,  der vor 12 Jahren die Fahne trug,
Christian Weber,  Oberstleutnant Kriebel,
den ehemaligen „Oberland " -Führer Dr . Weber,
Standartenführer Maurice.

Auf der Galerie haben die Gäste Platz ge¬
nommen , die Reichsleiter , Gauleiter , Hauptdienst-
stellenleiter der Reichsleitung , Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA ., SS ., des NSKK ., die
Gauarbeitsführer und die Obergebiets - und Ge-
bietsfllhrer der Hitler -Jugend , dazu namhafte
Vertreter der Wehrmacht und die Hinterbliebenen
der 16 Gefallenen.

Um 8.18 Uhr feierliches Schweigen ! Einer der
alten Kämpfer von 1923. Sturmbannführer
Grimminger,  trägt die Blut sahne  in
den Saal , die genetzt ist mit dem Blut der 16 Ge¬
fallenen von 1923.

Gegen 8.29 Uhr hat der Führer , begleitet von
drei Blutordcnsträgern , seine Wohnung verlassen.
Es sind bei ihm Julius Schreck , Julius
Schaub und Ullrich Graf,  der am 9. No¬
vember an der Feldherrnhalle sich schützend vor
Hitler warf und aus zahlreichen Wunden blutend
aus das Pflaster sank. Ferner ist beim Führer
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß.

Um 8.38 Uhr trifft der Führer im Biirgerbräu-
keller ein . Hermann Göring  und Christian
Weber  begrüßen ihn . In Vertretung des da¬
maligen Führers des „Regimentes München " ,
Obergruppenführer Brückn er , der an diesem
Ehrentage noch an den Folgen einer Operation
leidet und nicht anwesend sein kann , meldet
Gruppenführer Helfer  dem Führer das „Nc-
aiment München ", dessen ehemalige Kompanie-
führer in der Halle angetreten sind.

Viele Hände mutz der Führer schütteln , ehe er
in den Saal treten kann . Dann brandet eine ein¬
zige Woge des Jubels auf . Es ist ergreifend zu

sehen, wie hier mitten durch die braunen Kämpfer
eine schmale Gasse sich für den Führer bildet, wie
hinter ihm die braune Woge wieder zusammen¬
schlägt . Sie werden immer eins sein: Der
Führer und seine Getreuen!  Dies alles
ist wie ein Hoheslied der Treue , der Treue, die
Deutschland groß gemacht hat.

Obergruppenführer Hermann Göring tritt an
das Pult und kündigt an , daß der Führer nun zu
seinen alten Kämpfern sprechen wird . Als der
Führer dann beginnt , war fast jeder Satz unter¬
brochen von Stürmen der Zustimmung und des
Beifalls.

Brausend hängt sich der Beifall an den letzten
Satz , als der Führer geendet hat . Hell und ehern
wie aus einem Munde jauchzt dem Führer das
Sieg -Heil seiner Getreuen entgegen . Dann
erklingt , einem heiligen Gelöbnis  gleich,
das Lied der Deutschen und das Horst-Wessel-
Lied . Heil -Rufe und immer wieder Heil -Ruse
huldigen dem Führer . Tausende von Armen
strecken sich ihm entgegen . Der Führer drückt
vielen alten ergrauten Kämpfern die Hand , ehe
er den Saal verläßt . Und in diesem Händedruck
liegt noch einmal die Erinnerung an das Ringen,
an das gewaltige Ringen und Kämpfen M
Deutschland.

Die Kundgebung des Saales pflanzt sich fort
auf die Straße . Stürmische Heil -Rufe , die de«
heißen Dank eines ganzen Volkes umschließe«,
folgen dem Führer aus feiner Fahrt durch das
nächtliche München , durch die Hauptstadt der
Bewegung.

Nekruten der SS. werden vereidigt
llr . München , 8. November.

Als Auftakt der Beteiligung der SS . an de«
Feierlichkeiten des 8. und 9. November fand am
7. November das Richtfest der SS .-Brigade der
Standarte l „Deutschland " in München . Jngol-
städter Landstraße , statt und zwar in Anwesen¬
heit des Reichsführers SS . Himmler. Heute
wird der Reichsführer SS ., Himmler , im KaiiM-
gelände , an dessen Besetzung er damals aktiv teil¬
genommen hat , einen Kranz niederlegen . Höhe¬
punkt der Beteiligung der SS . an den Feierlich¬
keiten bildet heute die feierliche Vereidigung der
Rekruten der SS .-Verfügungstruppe vor der
Feldherrnhalle in später Abendstunde.
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Die neue Ausstellung im Nachaus
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Vor einem großen Kreis geladener Gäste wurde
gestern mittag in der unteren Rathaushalle die
Ausstellung „Gesundes Volk" eröffnet . Präsident
Pg . Kayser  begrüßte die zahlreich Erschienenen,
unter denen sich Vertreter der Partei , der Reichs -,
Landes - und städtischen Behörden sowie der Wehr¬
macht, der SS ., des NSKK . und der Hitler -Ju¬
gend befanden , und sprach die Bitte aus , di« Be¬
strebungen der Vereine gegen den Alkoholmiß¬
brauch zu unterstützen . Er verband damit gleich¬
zeitig den Dank an alle jene , die sich um das Zu¬
standekommen der Ausstellung bemübt haben.

Sodann nahm Senator Pg . Laue  das Wort zu
seiner Eröffnungsrede , in der er sich gründ ätzlich
über die verheerende Wirkung des Alkoholmiß¬
brauchs auf Polk und Rasse verbreitete . Er , so
führte Pg . Laue aus , «he in seinem Amt täglich
die verschiedenartigsten Folgen des Mihbrauchs
von Alkohol , und «s bedürfe strenger Maßnahmen,
um andere Volksgenossen vor den Auswüchsen zu
schützen. Grundsätzlich stehe der nationalsozialistische
Staat auf dem Standpunkt , daß nicht Zwangs¬
maßnahmen , sondern nur eingehende Be-
lehrungund rückhaltlose Aufklärung
-er Volksgenossen  di « Gefahr des Alko¬
hols für ein gesundes Erbgut bannen müsse.
Denn die Erfahrungen anderer Länder mit
Zwangsmaßnahmen hätten gezeigt , daß damit
nicht zum Erfolg zu kommen sei.

Pg . Laue wandt « sich sodann an die anwesenden
Erzieher und wies sie eindringlich darauf hin,
daß die notwendige Aufklärung bereits bei der
Jugend beginnen müsse. Dabei genügten keines¬
wegs nur Hinweise , sondern an Hand vorhandenen
Materials müßten sie jungen Menschen die Ge¬
fahren des Alkoholmißbrauchs ermessen lernen.
Denn in der Jugend lieg« die Zukunft unsres
Polkes und gerade sie müsse begreifen , daß die
Erhaltung von Rasse und Polf , durch Auswüchse
im Alkoholgenuß ernstlich bedroht sei. Die Rein-
erhaltung der Erbmasse sei im Staate Adolf
Hitlers oberstes Gebot und er hoffe , daß das
hochwertig « deutsche Volk die Notwendigkeit dieser
Forderung begreifen und sich am Führer selbst so¬
wie an vielen anderen Leitern der Bewegung ein
Beispiel nehmen werde . Mit dem Wunsche und
der Hoffnung , daß Schulen und die Formationen
der Hitler -Jugend insbesondere di« aufklärende
Schau besuchen und aus ihr die nötigen Schlüsse
ziehen möchten , erklärte Pg . Laue die Aus¬
stellung für eröffnet.

Die kurze Eröffnungsfeier wurde durch Gesangs-
vorträge einer Mädchenschar unter der sicheren
Führung von Musiklehrer Stein  umrahmt . Es
schloß sich sodann ein Rundgang durch die Aus¬
stellung an , über deren Einzelheiten wir bereits
in unserer gestrigen Ausgabe berichteten.

Kapitän TNeislalin berichtet
vie Rettung der vesshung des estnischen Schoners „flda" durch den flrgo-Vampfer „fjecht"

Zu der bereits berichteten Rettung von acht
Mann der Besatzung des estnischen Schoners
„Ada " durch den Dampfer „Hecht" der Argo-
Reederei , Bremen , veröffentlichen wir nachstehend
den ausführlichen Bericht des Kapitäns Meislahn
vom Dampfer „Hecht" :

Am 30. Oktober sichteten wir 11.50 Uhr zwischen
Arkona und Bornholm einen in Schlepp befind¬
lichen Schoner , etwa 3 Seemeilen ab an Steuer¬
bord . Der Schlepper zeigte die Flagge V und gab
dasselbe Signal mit der Dampfflöte (ich benötige
Hilfe ) . Hielten darauf zu und stellten fest, daß
der Schoner auf seiner Ladung trieb und die
Besatzung mit Schwimmwesten hinten auf dem
Deckhause stand . Der Schlepper setzte dann das
Signal (schicken Sie ein Boot die Besatzung
abzuholen ) . Inzwischen war das Backbord-Boot
klar gemacht worden , es wurde ausgesetzt und mit
dem 2. Offiziere und 4 Mann bemannt . Jetzt war
auch das russische Motorschiff „Alerei Rykow " zur
llnfallstelle gekommen. Räch 40 Minuten gelang
es dem Boot , an das Wrack heranzukommen . Um
Manövrierfähigkeit im Boot zu behalten , wurden
erst 5 Mann abgeborgen . Das Boot kam dann
wieder längsseit und die Leute wurden über¬
nommen . Hierbei schlug das Boot mehrfach hart
gegen die Bordwand , wurde stark beschädigt , lief
halbvoll Wasser , so daß ein weiteres fahren mit
dem Boot unmöglich war und mußte deshalb
eingesetzt werden.

Inzwischen hatte der Russe ein Boot ausgesetzt,
bemannt mit g Mann , um die noch an Bord
befindlichen 3 Mann abznbsrgen . Anscheinend ist
es dem Boot nicht gelungen , nahe an das Wrack
zu kommen, denn der Bootsführer hat verlangt,
daß die 3 Mann ins Wasser springen sollten und
er sie dann auffischen wollte . Da diese sich
geweigert haben , ist das Boot wieder zum Schiff

»zurückgefahren. Nach telegraphischer Verständi¬
gung mit dem Russen , sagte derselbe , daß es im
Augenblick unmöglich sei die Leute zu retten und
er deshalb besseres Wetter abwarten wollte.

Da wir gesehen hatten , daß die Bootsbesatzung
sehr gut war , hatten wir keine Befürchtung , den
Persüch nochmal zu machen und setzten deshalb
das Steuerbord -Boot aus . Auch diesmal gelang
es dem Boot , ans Wrack zu kommen und die
letzten 3 Mann abzubergen . Es herrschte zur Zeit
starker West-Sturm und war hohe See.

16.43 Uhr setzten wir die Reise fort.

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
lINs Nlervnter dek!oälivkev Alttslliinxen sekörev

rom 0.melxent «ill)

Lachen ohne Ende bei „Roni"! dem weltberühmten
Musik-Clown, welcher erstmalig morgen, Sonntag , im
großen Saale der Union gastiert. Unmöglich seiner
Komik zu widerstehen, seinem genialen Können die
Hochachtung zu versagen. Das Publikum strömt über
vor Lustigkeit!" so schreibt die Presse. Sein« Tochter
Anita , die 6 frohen Sänger  vom Reichssender
Köln, Annh Nowak,  das Tanzpaar Blocker
vervollständigen das heitere Programm . Oscar
Albrecht  von Carows Lachbühne in Berlin sagt an.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1,

Die Geretteten wurden am 1. November,
20 Uhr , auf Reval Reede abgesetzt.

Die Namen der im Boot befindlichen Leute
waren 2. Offizier E . B o r che r t , Matrose E.
Sperber , A. Klatt , O . Müller  und Leicht¬
matrose K. Heinze.  Diesen Leuten ist das
Hauptverdienst zuzuschreiben , daß die Rettung so
gut ' gelang.

Vorrechte der Wehrmacht im
Straßenverkehr

Auf einen Punkt in der Regelung des Verkehrs,
welcher weiten Kreisen noch unbekannt ist und
dessen Kenntnis doch eine große Bedeutung
für die Verhütung von Straßen-
Unfällen  hat , sei hier als Nachklang der großen
DDAC .-Verkehrs -Unterrichtsfahrt , über die die
„Bremer Zeitung " in Wort und Bild dieser Tage
berichtete , hingewiesen . Es sind die durch die neue
Reichsstraßenverkehrsordnung festgesetzten Bor¬
rechte der deutschen Wehrmacht gemeint . Nach
§ 32 dieser Verkehrsordnung sind die Fahrzeuge
der Wehrmacht sogenannte Wegerechtsfahrzeuge,
also Fahrzeuge mit einem besonderen Vorrecht auf
der Straße , da sie zur Erfüllung ihrer öffentlichen
oder dem gemeinen Wohl dienenden Aufgaben
freie Bahn brauchen . Ihnen ist daher , wenn sie
als solche kenntlich sind, nicht nur grundsätzlich
Platz zu machen, sondern sie und die ganze Wehr¬
macht sind daher auch von den ganzen Vorschriften
der Reichsstraßenverkehrsordnüng befreit , soweit
die Erfüllung ihrer öffentlichen Aufgaben es er¬
fordert . Auch dürfen geschlossene Verbände der
Wehrmacht nur durch Fahrzeuge im Feuerwehr¬
dienst unterbrochen oder sonst in ihrer Bewegung
gehemmt werden.

Voraussetzung für das Vorrecht der Fahrzeuge
der Wehrmacht ist natürlich , daß sie als solche
kenntlich sind. Zu diesem Zwecke dürfen die Fahr¬
zeuge der Wehrmacht als Schallzeichen auch grund¬
sätzlich eine Folge verschiedener hoher Töne ge¬
brauchen , während für andere Fahrzeuge die Füh¬
rung einer solchen Warnvorrichtung vom Relchs-
verkehrsministerium besonders gestattet werden
muß . Das alles ist besonders wichtig für Gegen¬
den , in denen sich motorisierte Verbände befinden,
desgleichen aber auch für die Schuldfrage bei
manchen diesbezüglichen Straßenunfällen . Ich
habe bisher noch keine Aufklärung der Zivil¬
bevölkerung über diese Vorrechte der Wehrmacht
gefunden. Dr. k. ip.

HI.-Heimabendgestaltung einheitlich
Die vom Amt für weltanschauliche Schulung

der Reichsjugendführung herausgegebenen Blätter
für die Heimabendgestaltuna rn der HJ . im
Jungvolk , beim VDM . und den Jungmädeln
werden von jetzt ab kostenlos  an die Forma¬
tionen geliefert . Damit ist ein alter Wunsch
Wirklichkeit geworden , denn schon nach dem Er¬
scheinen der ersten Hefte konnte festgestellt wer¬
den , daß sie für die weltanschauliche Schulungs¬
arbeit der Hitler -Jugend von besonderer Be¬
deutung sind. Wird doch hier den Führern und

Der Nassauer Wolf"
erfolgreicheUraufführungeines neuen Uoiksstückesvon fl. I . Lippl in Uremerhaoen

»rase

Gemeiniglich wird uns in der Geschichte wie
im Leben exemplifiziert wie aus einem artigen
Echäflein gar oft ein böser reißender Wolf her¬
vorbricht , der alles verschlingt . Hier in dieser
Historia , die keine ist, werden wir in schönen
buntfarbigen Bildern vom Gegenteil überzeugt.

„Der Passauer Wolf " ist der Spitzname , den
der Volksmund dem Fürstbischof Firmian von
Passau ob seiner wilden unbezähmbaren Jagd¬
leidenschaft angehängt hat . Der hohe Herr ist
wohl ein weidgerechter Jäger aber kein pflicht-
getreuer Heger seines Seelenamtes . Das Wild ist
ihm weit wichtiger als die anvertrauten Men¬
schen und droben im „Wald " ist er öfter zu fin¬
den als auf der Kanzel ! Sogar die Geistlichkeit
rm kirchen- und klösterreichen Passau des 18.
Jahrhunderts predigt offen gegen die sündige
Jagdlust ihres Oberhirten . Die am meisten dar¬
unter leiden sind aber nicht die Stadtmenfchen,
das sind die armseligen Waldbauern des bayri¬
schen Waldes . Sie sollen kein Pech schaben, kein
Holz brennen , kein Wild scheuchen, kein Reisig
lesen nur um der Jagd nicht zu schaden des gnädi¬
gen Herrn ! Verhungern können 's ! „AIs wann
ohne uns -der Wald wär " sagen sie, sammeln sich
in stummer Not , steigen herab aus dem Wald
um dem hohen Herrn leibhaft vor Augen zu
führen , daß noch andere Kreatur als die jagd¬
bare lebt da oben im Wald ! Und er ? Schon ehe
es soweit kommt, findet er auf der Jagd verirrt
feinen „Eisenhammer ". Wie jener thüringische
Landgraf zu Ruhla hartgeschmiedet wird gegen
andere , so wird er über Nacht hart gegen sich
selbst und seine alles vergessende Lust . Fürst und
Polk finden sich! Und bayrisches Vier überwindet
auch bischöfliches Bier und spült die letzten Ge¬
gensätze hinweg.

Wieder hat Alois Johannes Lippl  sein
Huntes Lebensbuch aufgeschlagen . Und wieder
wie in seiner „Pfingstorgel " strömen eine Fülle
bluthaft echter Volksgestalten daraus . Schon nach
der drängenden Vielfalt ihrer Figuren verdienen
feine BUHnenwerke den Ehrentitel Volksstücke,
da sie das ganze Volk einsangen und wider¬
spiegeln . Er schafft nicht aus dem Verstand , son¬
dern aus dem Herzen gestaltet er seine Menschen

und darum greifen sie uns auch alle ans Herz.
Und doch weiß er ums Theater , hat Theaterver¬
stand ! Baut wirkungssichere Szenen mit beifall¬
heischenden Aktschlüssen. Weiß soviel mehr als
andere vom andersgearteten Eigenleben der
Bühne , daß er keine rationale , naturalistische
Kopie der Wirklichkeit gibt , sondern eben jenes
gesteigerte  Leben , das wir im Theater er¬
leben wollen und das uns Lachen und Weinen in
einem läßt . Meisterhaft darum eine Liebes¬
szenen, die alle jenen rührenden sentimentalen
Zug der echten Volkslieder tragen . Unmöglich
auch nur annähernd die runde Fülle seiner Ein¬
zelgestalten im Rahmen eines Berichtes schildernd
zu bändigen.

Der es auf der Bühne tat , war der Intendant
des Bremerhavener Stadttheaters Edwin
Burmefter  selbst . Seine saubere und wirkungs-
sichere Regie konnte eine erkleckliche Anzahl guter
Darsteller für dieses personenreiche Stück (40
Rollen !) am rechten Fleck einsetzen. Aus der
Vielfalt der Leistungen seien nur einige wenige
genannt . So der „Passauer Wolf " , der jagd - und
streitlustige Fürstbischof und gnädige Herr von
Heinrich Pinkatzky,  ein zweiter Hofmarschall
von Kalb der Hofkammerrat von Paul Eogel
mit seinem servilen Sekretär (Bruno Herr-
furth ) . Der männlich -frische Peter Scheibelreiter
von Karl -Heinz Lehmann;  der Achaz Fröschl-
mo er des Carl Sumalvico,  eine echte Roseg-
ger -Banerngestalt . Nicht zu vergessen die ganze
sehr echt herausgearbeitete Vauerndeputation . Da¬
zu die köstlichen Krähwinkler Landsturmgestalten
von Willi Luther  und Heini Eöbel  als
Flurwächter und Jäger . Von den Frauengestalten:
die widerspenstige Regina (Therese Klaußner)
echt süddeutsch im Gefühl und Sprachton , die
liebestolle und verführerische böhmische Marei
(Margarete Schmidt ) , die selber wie ein lecke¬
res Lebkuchenherz aussehende Barbara Matzber-
gerin (Marie Schürmann)  und die männer-
betörende Klara der Eretl Schmitt - Scho-
berth. — Fast durchweg wurde der Dialekt an-

UltttteckUsweck/9Z5/Z6
Mit der Machtübernahme durch den Führer und seine Gefolgschaft bildete sich aus dem

Widerstreit der Parteien «in Volk. Gegen Not und Elend , gegen Haß und Widersacher steht
das deutsche Volk seither einig und geschlossen. Hand in Hand marschiert es im Bewußtsein
seiner Kraft und im Vertrauen aus seinen Führer energieerfüllt und zielbewußt.

Vom Gemeinschaftsgeist erfüllt hat es seither die harte Wintcrzeit zu überwinden ge-
wußt , hat Not und Elend gemeinschaftlich ertragen.

Mit der Eröffnung des Winterhilfswerkes durch den Führer am 9. Oktober 1935 hat es
wieder den heroischen Kamps gegen jegliche Not aller Volksgenossen ausgenommen . Für
das NSKK . als politisch weltanschaulich gefestigte , soldatische Gliederung der Bewegung,
erwächst die Pflicht , wieder wie in den Jahren bisher , die ganze Kraft einzusetzen, um zum
Gelingen des Winterhilfswerkes weitgehendst beizutragen.

Neben allen persönlichen und wirtschaftlichen Leistungen der einzelnen NSKK .-Ange.
hörigen setzen wir wieder unser « Person und unsere Fahrzeuge ein , wo rmmer es not¬
wendig ist.

Treue und Opferwilligreit auch im Nahmen dieses Winterhilfswerkes 1935/38 sollen die
hervorstechendsten Charaktereigenschaften aller NSKK .-Männer und -Führer der Motorbri-
gade Nordsee sein. Wo Not am Mann , steht das NSKK . getreu seiner Tradition mit allen
änderen Gliederungen der Bewegung in vorderster Front.

Mit dem Volk für das Volk , mit unserem Führer für unseren Führer , mit Deutschland
für Deutschland wollen rmr beweisen , welche Kraft in uns wohnt , werden wir uns des Der-
trauens würdig erweisen , das die Bewegung in uns setzt.

Heil Hitler!
NSKK.

Motorbrigade Nordsee:
Uhde,

Oberführer.

Führerinnen Material in die Hand gegeben,
durch das es möglich ist, die Formationen welt¬
anschaulich und geschichtlich einheitlich zu schulen
unv ihnen den Blick für die großen Aufgaben der
kommenden Generationen zu geben.

Die Heimabendmappen des Jungvolks , des
BDM . und der Jungmädel werden gesondert
bearbeitet . Wenn auch die behandelten Themen
die gleichen sind, so ist doch der Inhalt der
einzelnen Mappen dem Alter und dem Unter¬
schied zwischen HJ . und Jungvolk , BDM . und
Jungmädel entsprechend für alle verschieden
bearbeitet . 120 000 Scharen der HJ . und ebenso
viele Einheiten der anderen Gliederungen
erhalten durch die kostenlose Lieferung der
Keimabendmappen wertvolles Schulungsmaterial
für die kommende Winterarbeit.

Offene Singstunde
Unter Leitung von Dr . Friedrich Struwe,

Kassel, findet am Montag , 11. November , 20 Uhr,
in der Turnhalle des Pädagogiums Pestalozzi,
Rembertistraße 98, die erste ' Offene Singstunde
statt . Alle Freunde deutschen Liedgesanges sind
freundlichst eingeladen . Eintritt frei . Der zweite
Abend findet am Dienstag , 12. November , 20 Uhr,
in der Aula der Schule am Doventor statt , ver¬
anstaltet von der NSE . „Kraft durch Freude ".

Soldene Hochzeit

August Ridiger  und seine Ehefrau , Emder-
stratze 77, II, begehen in Rüstigkeit und Frische
am heutigen Sonnabend das Fest der Goldenen
Hochzeit.

25 Jahre treue Dienste . Friedrich Hohn,
wohnhaft Delmenhorst , Horst -Wessel-Straße 11,
kann am heutigen Sonnabend auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
zurückblicken.

Auszeichnung eines bremischen Lichtbildners.
In der großen Lichtbildschau „Niederdeutsche
Häfen ", die gegenwärtig von der Landesbildstelle
Hansa in Hamburg veranstaltet wird , ist soeben
dem Photographen des Norddeutschen Lloyd , Hans
Engelmeyer  in Bremen in Anerkennung
seiner hervorragenden Leistungen auf dem Ge¬
biete des Heimatlichtbildes der Ehrenpreis des
Senats , die silberne Staatspreis -Medaille Ham¬
burg überreicht worden . Engelmeyers Auf¬
nahmen von den Schiffen des Norddeutschen Lloyd,
von Motiven aus Heimat und Fremde , find in
vielen Zeitungen , Zeitschriften und Lichtbild¬
sammlungen mit Erfolg veröffentlicht worden.

Wer ist der ehrlicheFinder . Am vorgestrigen Donners¬
tag gegen 18 Uhr ist einem Schüler beim Berkaus von
Wohlsahrtsbriefmarken an der Kielstraße, Ecke Nord-
straße, seine Aktentasche mit Noten  abhanden
gekommen. Ter ehrliche Finder wird gebeten, die Tasche
bei Heina Icmssen-Harms , Eröpelingerstraße 208, ab¬
zugeben.

Die Bewegung der Arbeitsgesuche
war bei den niedersächsischen Arbeitsämtern auch
im September recht lebhaft . 43 540 Arbeitsgesuche
wurden neu gestellt und 40 876 kamen in Abgang.
— Dem Vormonat gegenüber haben die neu bei
den Arbeitsämtern gestellten Arbeitsgesuche um
7215 zugenommen : die Erhöhung ist vorwiegend
auf Entlassung in den Außenberufen , wie der
Landwirtschaft , der Torfindustrie und in den Zie¬
geleien zurückzuführen , zum Teil auch auf gerade
gegen Monatsende entlassene Arbeitsmänner . —-
Es ist aber bemerkenswert , daß ein großer Teil
der aus dem Reichsarbeitsdienst entlassenen jun¬
gen Männer sofort  in Arbeit gebracht werden
konnte.

Dasselbe Bild einer lebhaften Fluktuation er¬
gibt sich aus den Zahlen der offenen Stellen.
75 529 offene Stellen wurden im September bei
den niedersächsischen Arbeitsämtern angemeldet
und 73 580 kamen in Abgang.

Di« Vormittlungsergebnisse zeigen weiterhin
ein recht günstiges Bild . Die niedersächsischen
Arbeitsämter wirkten im September bei der Ein¬
stellung von insgesamt 74 317 Volksgenossen —
gegenüber 68 590 im September vorigen Jahres
— mit . Davon wurden 30174 Volksgenossen durch

Buchausstellung im Wilhelm -Deckrr-Haus ge¬
schlossen. Wegen der bevorstehenden größeren
Veranstaltungen wurde die Vuchausstellung am
gestrigen Abend geschlossen.

Platzkonzert am Sonntag . Der Arbeitsdienst
veranstaltet am morgigen Sonntag ein Platz¬
konzert auf der „Danziger Freiheit ". Di « Folge
sieht folgende Musikstücke vor : 1. Marsch „Götter¬
funke^ .v. Rumohr ; 2. Ouvertüre z. Oper „Dichter
und Bauer " , v. Suppe ; 3. Walzer „Goldregen ",
v. Waldteufel : 4. Marsch „Tavalleriemarsch ", v.
Wilhelm ; 5. Fantasie „Erinnerung an R . Wag¬
ners Tannhäuser ", v. Wagner ; 6. Marsch „Prinz
Eitel -Friedrich ", v. Vlankenburg.

81er Kameradschaft Bremen. Am Tage der Vereidi¬
gung der jungen Rekruten des Jahrganges 1914 fand
beim Kam. Keese, Faulenstraßc , eine gut besuchteVer¬
sammlung statt. Der Kameradschastssührer R e i n s ch
erinnerte zu Beginn der Versammlung die seinerzeit be¬
teiligten Kameraden an die vor 20 Jahren in Rußland
mitgemachten zahlreichen Geseihte. Für den Regimcnts-
appell in Schleswig im September nächsten Jahres
wurde eine Reisesparkasseeingerichtet, um vielen Ka¬
meraden die Fahrt dorthin ermöglichen zu können.
Die Beteiligung am Opferschietzendes Kysshäuser-Bun-
des zum Besten des Winterhilfswerkes 1935/38 wurde
beschlossen, außerdem eine monatliche Spende, Von der
Arbeitsbeschasfungslotterie wurden fünf Lose übernom¬
men, deren voraussichtlicherErtrag u. a. der Reisespar¬
kasse überwiesen werden soll. 11m die Werbung neuer
Mitglieder und die Abführung der Beiträge ordnungs¬
gemäß durchführen zu können, sollen für die verschie¬
denen Stadtbezirke Obmänner eingesetzt werden. Am
Divisionstag der 54. J .-D. in Hamburg am 1. März
1936 werden einige Kameraden teilnehmen. Nähere Mit¬
teilung hierüber erfolgt noch, Am Schlüsse des dienst¬
lichen Teiles der Versammlung fand Kamerad Reinsch
bewegte Worte über die treue Kameradschaft, wie sie
seit der Gründung des Vereins bestanden habe und zu¬
künftig bleiben solle. Nach kurzen Schlußworten über
die Bedeutung des Tages wird mit einem dreifachen
„Sieg-Heil" auf den Führer der dienstliche Teil ge¬
schlossen. Anschließendwurde bei einem Glase Bier über
Rekrutcnvereidigung aus alter Zeit und über Soldaten¬
zeit einst und jetzt lebhafte Unterhaltung gepflogen.

die Arbeitsämter in eine Dauerstellung und 38 672
in kurzfristige Beschäftigung vermittelt ; ferner
wurden 2587 durch die Vetriebsführer bei den
Arbeitsämtern namentlich angefordert und 2884
in Notstandsarbeiten eingewiesen.

Da vielfach geeignete  Bewerber nicht mehr
zur Verfügung standen , mußte der zwischen-
bezirklich « Ausgleich  wieder stark im An¬
spruch genommen werden ; 2750 bezirklich fehlende
Arbeitskräfte wurden durch den Ausgleich aus an¬
deren Arbeitsamtsbezirken hereingeholt , davon
1530 aus niedersächsischen Bezirken . — Der Aus¬
gleich wurde besonders für die Einstellung von
Bau -, Metall - und landwirtschaftlichen Arbeitern
herangezogen . —

Die Sepiemberzahlen ermöglichen einen lleber-
blick über die gesamten Vevmittlungsergebnisse
in den ersten drei Vierteljahren  des
Jahres 1935. Während dieser Zeit wirkten die
niedersächsischen Arbeitsämter bei der Unterbrin¬
gung von 708 956 Volksgenossen mit . Diese Zahl
setzt sich zusammen aus 605 381 Vermittlungen —
darunter 250 491 Vermittlungen in Dauerbeschäf¬
tigung — aus 42 641 namentlichen Anforderungen
durch den Vetriebsführer für Dauerstellungen und
aus 60 934 Einweisungen in Notstandsarbeiten.

kuropo-ssolast
..Liebesträume"

Mit einem Untertitel heißt der in deutsch-
ungarischer Gemeinschaftsarbeit gedrehte Attila-
Rota -Film „Liebesträume ", der am Dienstag im
Spielplan des Europa -Palastes anlief und in den
ersten Vorführungen seinen Publikumserfolg
hatte , ein „Spiel um Franz Liszt " . Das enthebt
der vorgefaßten Sorge , daß hier wieder einmal
eine verehrungswürdige Gestalt der deutschen
Musikgeschichte degradiert werde wie im „Drei-
mäderlhaus ", in dem man mit Schuberts Musik
so umgegangen ist, wie das heute die Reichs¬
musikkammer einfach unterbinden und verhindern
würde . Die Gestalt Liszts steht hier ehrenvoll
und unangetastet im Hintergrund der Handlung.
Sie beschattet sie gewissermaßen . Zudem ist Franz
Herterich  als Liszt eine würdevolle Figur,
vielleicht etwas idealisiert und individueller
biographischer Züge entkleidet , aber nirgends
süßlich und verniedlicht . Seine Musik , bearbeitet
von Ernst Erich Vuder,  dient nicht als Kulisse,
sie ist — um ein Sprachbild der Bühne zu über¬
nehmen — sozusagen der umspannende Rund¬
horizont der Inszenierung.

Es war eine Frage des guten Geschmacks und
des Taktes , wieweit man Liszt selbst handelnd
in die Handlung , in die „Fabel " , eingreifen ließ.
Komtesse Maria Duday ist die Tochter einer
ehemaligen Schülerin Liszts . Sie hört den
Meister in einem Konzert und ist wie alle Frauen
begeistert . Aber diese Begeisterung sitzt tiefer . Sie
ist stärker als Standesvorurteile . Daß Liszt selbst
ihre unglückliche Liebe zu einem ungarischen
Reiteroffizier und ihre heimliche Liebe zu einem
seiner Schüler zu einem glücklichen Ende führt,
bleibt immer nock als „Spiel um Liszt " anzu¬
sehen. Aktiv , hanoelnd erscheint der Meister in
der Fabel auf der Leinwand bei der ersten
persönlichen Begegnung der Komtesse mit dem
verehrten Meister . Auch hier ist Herterich als
Darsteller Liszts von einer starken , überzeugenden
Zurückhaltung . Er läßt diese ergreifende Episode
ganz die Eegenspielerin Erika Dannh off
tragen , die es versteht , das „Vor Sonnenunter-
gang "-Problem mit mimischen Mitteln sichtbar
zu machen . Sie ist ein vielversprechendes , be¬
gabtes Kamera -Talent , das leider in Hans
Söhnker  als Leutnant keinen ebenbürtigen
Gegenspieler hat . Unbefangen und frisch packt
Aribert Mög als Wendland seine Rolle an . Im
Klavierkonzert , der Schlußszene des Films , hat
Heinz Hille,  der als Verfasser des Drehbuches
sein eigener Spielleiter ist, diesem Darsteller
leider nicht die Haltung eines Konzertdirigenten
gegeben.

Die spannende Handlung wird durch eine ganze
Reihe geschickt inszenierter Stimmungsbilder
getragen , die offenbar von der Musik her ange¬
legt sind. Aus der Fülle der bunten und bewegten
Eesellschaftsszenen , der Szenen aus Konzert - und
„Redouten "-sälen heben sich die Aufnahmen aus
Ungarns Vauernland glücklich heraus . Maßvoll
wie die Atelierbauten die Kostüme . Wie am
Regietisch ist man auch an der Kamera (Stefan
Eiben)  stets auf das Wesentliche bedacht . Der
Film erhielt auf der dritten Internationalen
Filmkunst -Ausstellung in Venedig 1935 die
„Coppa del Ministero Educazione Nationale " als
Auszeichnung für die beste Gestaltung aus dem
Leben einer nationalen Persönlichkeit.

Der flrbeitsmarkt im September
flus Sem Rericht des Landesarbeitsamtes TUedersachsen

erkennenswert gemeistert und auch in der Ton¬
färbung gut getroffen . — Mit einfachen Mitteln
hatte Karl Walter  farbige vielgestaltige Büh¬
nenbilder geschaffen, wobei die rasche Umbaumög-
lichkeit besonders zu bedenken war . — Ein voller
saftiger Uraufführungserfolg , der noch in den
Eisernen Vorhang ein Loch klatschte, war dem
Werk wie dem tatfrohen Einsatz des Bremerhave¬
ner Stadttheaters beschieden. Er wird sich sicher¬
lich auf vielen Bühnen fortpflanzen.

Ist es der Leitsatz des Dichters „Ins Theater
gehört Theater ", so gehört auch sein Stück aufs
Theater ! Möge die gleichzeitige Uraufführung im
Süden (München ) wie im Norden ein günstiges
Vorzeichen dafür sein, daß es auch für dieses
Werk des Dichters keine Mainlinie mehr gibt.

S . 8.

Shakespeare,
Ueber den Film nach Shakespeares „Sommer¬

nachtstraum ", den die Amerikaner unter der Lei¬
tung von Max Reinhardt gedreht haben , war
bisher nicht viel mehr zu erfahren , als daß er
1400 000 Dollar gekostet und daß Reinhardt sich
eine Scheibe von 200 000 Dollar abgeschnitten
hat . Man mußte bereits skeptisch werden , wenn
man las , daß nun auch ein so typisch jüdischer
Bühnenmensch wie Goldmann -Reinhardt Shake¬
speare verfilmen sollte , und diese Befürchtung
scheint uns voll gerechtfertigt , wenn wir eine
Kritik aus Wien , wo man Reinhardt gewiß gern
die dicksten Lorbeeren winden würde , lesen , die
folgendermaßen lautet:

„Die Verfilmung des Shakespeareschen Stückes
bedeutet seine Banalisterung . Das Traumhafte
wird vollständig aufgelöst , die Elfen werden nur
nackte Kinder , die auch oer schönste Nebel nicht
aus ihrer sehr menschlichen Natur in eine andere
Welt erhebt , die Gnomen sind nur verkrüppelte
Liliputaner , die Verzauberung der Menschen ist
getreu einer Wahrsagerin nachgemacht , die auf¬
tretenden Rehe und Kröten bleiben sehr echt, nur
der Wald mit Mondenschein und Nebelspiralen
wird kitschig. Der Regisseur Max Reinhardt hat
sich nicht gescheut, bei unseren Romantikern An¬
leihen zu machen, da er aber nur das äußerliche
Motiv übernahm , wirkt es abgeklatscht und kin¬
disch. Eine Anhäufung naturalistischer Momente,

Laurids Vruun verschieden
Der dänische, in Deutschland noch mehr als in

der eigenen Heimat gelesene Dichter Laurids
Vruun ist, wie bereits drahtlich gemeldet wurde,
in Kopenhagen 71 Jahre alt gestorben . Einst stark
produktiv , hat er in den letzten Jahrzehnten so

ut wie ganz geschwiegen. Beitragende Ursache
ierfür war vielleicht eine persönliche Erbitterung

darüber , daß er in seiner Heimat die Anerkennung
nicht erhielt , auf die er gehofft hatte und zu der
er auch berechtigt war . Seine ersten Werke
bedeuteten eine Erneuerung der historischen
Dichtung in Dänemark , aber das paßte keines¬
wegs der literarischen Diktatur , die Georg
Brandes damals im ganzen Norden ausübte.

wo bist du?
naturgemäß ohne formalen Zusammenhang,
kann keine künstlerische Geschlossenheit ergeben.
Die Grundeinstelluna ist daher falsch und ver¬
fehlt . Da hilft der schönste Flimmerzauber nichts,
der Mond hinter ounkler Wolke und ekstasisch
verschlungene Hände , die in Nichts verschwimmen.
Zettels Verwandlung in einen Halbesel wird
rein technisch gelöst — Pucks Anstrengungen
gehen nicht über die Naseweisheit eines dummen
Jungen hinaus . Oberon bleibt nur ein pompös
aufgeputzter Reiter auf schwarzem Pferde , Ti-
tania ein leeres Schönheitsideal . Die Bauten
sind echte amerikanische Kitscharchitektur , die Auf-
zuge prunkhaft , die Mädchen lächerliche Puppen.
An den Handwerkern sieht man wenigstens pofi-

Regieleistungen , obwohl man hier stark an
Eisenstein erinnert wird . Gute amerikanische
Schauspieler werden gezwungen , mit Uebertrei¬
bung zu spielen.

Das Shakespearesche Stück wird in eine un-
kunstlerische Atmosphäre herabgedrückt , die Musik
Mendelssohns von Erich Wolfgang Korngold
mißbraucht . Hätte man im Programm nicht er¬
wähnt , daß hier Shakespeare verfilmt worden
sst, sondern daß Reinhardt mit furchtbar viel
Geld einfach einen grandiosen Ausstattungsfilm
ohne inneren Wert gemacht hat , wären wir viel¬
leicht weniger kritisch gewesen ."

Bruun verfiel dann auf einige exotische Romane,
die viel gelesenen „van Zantens "-Bücher , die
zunächst anonym erschienen , aber ein großer Leser¬
erfolg wurden . Ihr literarischer Wert war aber
keineswegs mit den historischen Schilderungen
des Dichters zu vergleichen , etwa in „Der König
aller Sünder " oder gar „Absalon ". In letzterem
Buch schildert er in blendender , ich möchte sogar
sagen in monumentaler Art die kraftvolle
Führergestalt des dänischen Staatsgründers,
Bischof Absalon . Nicht nur Absalon , sondern die
ganze frühgeschichtliche Zeit unter Valdemar dem
Sieger ist meisterhaft gezeichnet ; ein Werk , das
gerade im heutigen Deutschland verdiente , in
einer Volksauflage verbreitet zu werden . Nirgends
in der nordischen Dichtung strahlt einem der
nordisch-germanische Geist klarer und erhebender
entgegen , wie in diesem Monumentalwerk des
jetzt rn Vereinsamung und Erbitterung ver-
storbenen Dichters . Sunnsi - Ssrg.

2er schwedische Vildstauer
Liiristian Lriksson gestorben

Einer von Schwedens hervorragendsten bilden¬
den Künstlern , der Bildhauer Christian E r i k s-
>on,  ist in diesen Tagen verschieden . Neben
Milles und Eldh gehörte er zu den großen Bild¬
hauern Schwedens , die internationalen Ruf
haben . Er begann einst seine Laufbahn in Ham-
bürg als einfacher Möbelschnitzer , aber nach er-
iolgter künstlerischer Ausbildung bekam er sehr
schnell einen Namen und Erfolg in seiner Heimat.
Schwedenreisende haben seine Monumentalwerke,
die nicht nur in den Museen zu finden sind, son¬
dern auch viele öffentliche Plätze der schwedischen
Städte schmücken, sicher kennengelernt . Er ist der
Schöpfer einer ganzen Reihe nationaler , von
Kraft und Willen strotzender Fllhrergestalten aus
der schwedischen Geschichte, die er ohne falsches
Pathos dargestellt hat . aber er war auch fähig , die
keusche Schönheit nackter Frauengestalten und die
Lieblichkeit des spielenden Kindes darzustellen.
Ein großer , aber noch mehr ein recht schwedischer
Künstler ist mit ihm dahingegangen.
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Am Freitagnachmit-
tsg traf das Segel-
schulschiff „Eorch Fock"
von Bremerhaven kom¬
mend in Bremen zu

einem mehrtägigen
Aufenthalt ein und
machte im Freihafen II
vor Schuppen 12 fest.
Eine zahlreiche Men¬
schenmenge hatte sich
im Hafen angesam¬
melt , um das schmucke
Schiff zu begrüßen.
Auf dem Kai hatte
die Regimentsmusik

des Jnf .-Regt . 65 Auf¬
stellung genommen,

ferner war zum Emp¬
fang der Leiter der

Kriegsmarinestelle
Kapt . z. S . Wolf er¬
schienen. Langsam kam
das Schiff durch das
Hafenbecken näher , die
gesamte Mannschaft

war an Deck angetre¬
ten . Bald war die
Verbindung mit dem
Land hergestellt . Das
Schulschiff bleibt bis
Montag , 11. Novem¬
ber in Bremen und ist
am Sonnabend von 15
bis 18 Uhr und am
Sonntag von 14 bis 18
Uhr zu ' besichtigen.

^ .ukv . : ksil

Vremms großeNassegeflügelschau
Weit über 2000 liere aller Nassen und Larben sind ausgestellt

Der Esflügelzüchterverein „Bremen"  veran¬
staltet vom 8. bis zum 10. November einschließlich
seine 2. Rasse geflügelschau  in der Rin¬
derhalle des Städtischen Schlachthofes , die mit
weit über 2000 Tieren beschickt wurde und die
größte Unterstützung der Landesregierungen Bre¬
men und Oldenburg findet . Der Bremer
Senat  überreichte der Ausstellungsleitung eine
silberne , eine bronzene und zwei eiserne Staats¬
medaillen . Eine Reihe weiterer wertvoller Preise
stifteten das Staatsministerium , die Landes¬
bauernschaft und die Landesfachgruppe Olden¬
burg . sowie die Reichsfachgruppe.

Als größte , führende Schau , die Bremen seit
dem Kriege gesehen hat , vergibt sie die Titel „Oll-
denburger Meister " und „Bestes Tier " , die zur
Beschickung der 2. Reichsrassegeflügelschau in den
Siegerklassen berechtigen.

Die Ausstellung ist gewissermaßen das Ernte¬
dankfest der Geflügelzüchter , die ihre Tiere aus
allen Teilen des Reiches schickten, um sie von über
20 geprüften Preisrichtern bewerten zu lassen.
Die riesige Halle ist voll belegt mit Hühnern , Was¬
sergeflügel , Puten , Gänsen und Tauben aller Sor¬
ten . Allein 300 R e i s e b r i e f t a u b e n , die auf
Touren Preise geflogen haben , wurden geschickt.
Da finden wir in langen .Käfigreihen Pfaffen¬
tauben , Mohrenköpfe , Lockentauben , Trommler,
Pfauen und vor allem die in Bremen viel ge¬
zogenen schmucken Mönchen,  daneben auch ge¬
scheckte chinesische Mönchen , eine Reihe von
Tümmlerarten und alle Kropfsorten . Feinge-
schwungene Formen und prächtige Farben zeigen
die indischen Lahores . Ganz eigenartig sind die
„Indianer " aus der Zucht eines Bremers . Wun¬

dervollen Eindruck machen die mächtigen alt¬
deutschen Kröpfe  r. Nutztaubenund Zier¬
tauben sämtlicher Schattierungenaus allen Tei¬
len Deutschlands finden sich.

In noch reicherer Auswahl ist die Hühner¬
schau  beschickt . Unzählige Sorten Lege - und
Zierhühner gibt es : schwarze Zwergwyandotten,
daneben Chabos mit seltsam aufgelockertem
Federkleid , wie wir sie in Japan zu Hause finden,

elgische Rassen , eine ganze , liebevoll aufgebaute
Hecke mit Antwerpener Vartzwergen , asiatische
Rassen , Seiden - und Haubenhühner , russische
Orloffs , wetterfeste Nackthälse aus Siebenbürgen,
Italiener aller Farbenschläge , blaue Andalusier

und vor allem das deutsche Reichshuhn , weiß
mit schwarzem Kragen , ein Leistungstier erster
Klasse . ,

Man ist erstaunt über all die vielen bunt¬
farbigen Hühnerrassen , deren wertvollste Ner-
treter sich hier ein krähendes und gackerndes
Stelldichein geben . Riesige Rhodeländer fanden
sich ein und ein Brahma , das über 12 Pfund
schwer ist. Noch mächtiger fast , kleinen Tonnen
gleich , sind die Orpingtons , Vertreter englischer
Zuchten . Kurz — hier findet nicht nur der Fach¬
mann , sondern auch der Laie etwas , was ihn
interessieren wird.

Neben den Hühnern sind Enten  seltsamer
Rassen zur Schau gestellt , tiefblau -grün
schimmernde Capugas , dicke Pekings und Laus¬
enten , die vollkommen senkrecht stehen , wie
Spitzentänze ! .

Das Schönste aber , was die Natur an Farben¬
pracht zu bieten vermag , findet sich - whl in der
Fasanenhecke . Da gibt es buntschillernde Zier-

kiscbsnrstiel
Sonntag , 10. November
21. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzloi . Sandstraße 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13, 15 bis 18 llhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansaarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergoi-

tesdienst ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Don¬
nerstag 15 Uhr Taufen im Pfarrhause , Georgftratze 15.

St .-Petri -Dom : a ) Dom : 10.15 llhr : Pfalzgraf . Koll . f. d.
St .-Petri -Waisenhaus . 11.30 llhr : Kinoergottesdienst Lan¬
desbischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen im Dom
Pfalzgraf . 18 Uhr : Schäfer . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im
Dom Pfalzgraf . — b) Aufbaufchule Hamburger
Straße:  10 .15 Uhr : Mauritz , Koll . s. d . St .-Petri-

Waisenhaus . ^ 10̂ 45 ders . ^ ' ^ Kinder-
ll . L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Willen . Dorb . und

Abendmahl . 11.45 Uhr : Kindergottesoienst Willen . 18 Uhr:
Geistliche Abendmusik . — b) Aula  V r e t o r : 9 .30 Uhr:
Frick.

Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdrenst in der Kirche Mießner , desgleichen
Wielandstraße Urban.

Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Evang . Frauenhilfe i . Wilhelmshöhe.
Donnerstag 20 llhr : Helferlreis im Pfarrhaus . Freitag
20 Uhr : Gemeindeabend i . Wilhelmshöhe , Posaunenchor der
Luthergemeinde bläst.

Eröpelingen : 10 llhr : Vikar Jarck , Liturgie P . Coorssen und
Gensch. 11.15 Uhr : Kindergottesoienst Vikar Jarck . Die für
18 Uhr angekündigte Lutherfeier fällt aus . Dienstag 20 Uhr:
Vibelstunde Lehrsaal Coorssen . Mittwoch 20 Uhr im Lehr-
saal Kirchenallee 1 : Männerabend : „ Kann man durch Er¬
kenntnis zum Glauben kommen ? " Donnerstag 20 Uhr bei
Sieler Frauenhilfe Gensch.

Hastcdt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 llhr : Kindergottesdienst ders.

12.15 , Uhr : Taufen ders . Montag 20 llhr : Offener Frauen-
Horn : 10 llhr : Fraedrich . 11.20 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Iakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 18 Uhr : Lichtbildgottes-
dienst ders . Instrument .-Mus . Sologesang Franca Schmidt.
19 Uhr : Jungmännerzusammenkunft . 19 Uhr : Jungmädchcn-
zusammen >unsi . Montag 20.30 Uhr : Kirchenchbr . Dienstag
20.30 Uhr : Bläserchor . Mittwoch 14.30 Uhr : , Handarbeits¬
stunde . 16 Uhr : Frauonstunde . Donnerstag 20.30 Uhr : Helfer-
kreis im Pfarrhaus . 20.30 Uhr : Iungmännerzusammenkunft.
Freitag 20.30 Uhr : (Hngen der jungen Mädchen.

Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommer - '
strotze : 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 20.16 Uhr : Bibelstunde.

10 l^hr : Dr . Bertuleit . II Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Ubr : Taufen ders.

St . Martini : 18 Uhr : Refer.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kinder-

gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 20 Uhr:
Eemeindeabend im Haus Seefahrt . Donnerstag 14.30 llhr:
Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Paul ! : a) Alt - Pauli:  10 llhr : Mallow , Abendmahl.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Finke in der Kirche . 11.30
Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeindehause . 11.30 Uhr:
Taufen . Mallow Osterstrahe 20. 12.30 Uhr : Taufen Finke
in der Kirche . Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde im Frauen-
saal Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . 18 llhr:
Abendmusik . Bibelbesprechstunden im Lehrsaal : Mittwoch
20.15 Uhr für Männer , Freitag 20 Uhr für Frauen . —
c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.16 Uhr:
Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . Donnerstag
20 Uhr : Drbelstunde rm Eemeindehause.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10.15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen.
11.30 llhr : Kindergottesdienst . Dienstag 16.30 Uhr : Fraucn-
hilfe im Ottilie -Hoffmann -Haus Schomburg.

St . Stephan ! : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Greiffen-
hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche ders.
12.45 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 11 30 Uhr : Kinder-
gottesdienst in der Kapelle Etephanikirchhof Rosenboom.
13.15 Uhr : Taufen in der Kirche Vers. 18 Uhr : Rosenboom.
Dienstag 20 Uhr : statt Bibelstunde Vortrug in der Kirche
(Erersfenhagen ) . 20 Uhr : Vortrag über „ Kirche und Volks-
tum " in der Stephanikirche Hauptpastor v . Schöffcl -Ham-
burg . Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Katechismusarbeits¬
gemeinschaft Rosenboom . — b) Wi ' lhadi : 10 Uhr : Arlt.
10.45 Uhr : Taufen im Gottesdienst . 11.15 Uhr : K ' ndcr-
gottesdienst Arlt . 18 Uhr : Iugendgottesdienst Penzel . Ge¬
meindehaus Erwinstratze : Mittwoch 16 Uhr : Offener Frauen-
nachmittag . 20 .30 Uhr : Männerabend . — c) Im manuel:
10 llhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15
Uhr : Taufen ders . — Walle:  10 Uhr : Funke . Kindergot¬
tesdienst fällt aus . Taufen Sonntag 11 Uhr in der Kirche.
Mittwoch 15.30 Uhr : im Pastorenhaus Waller Heerstr . 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Diakonissenhaus : 10.45 Uhr : Frick.
Deutsche Seemnnusmission : 20 llhr : Abendandacht.

KirchlicheAufbauwoche vom IN. bis 13. Nov., 20.311 Uhr:
Eesamtthema : „ Christus und das deutsche Schicksal"

Haus Seefahrt : Sonntag . 10. Nov .. Pastor Mallow
Gemeindehaus Wielandstratzc 13 : Montag , 11. Nov .. Pastor

Richtmann
Gemeindehaus Loudshuter Strahe 3 : Montag . 11. Nov ..

Pastor Schomburg:
„Was hat der deutsche Mensch mit der Bibel zu schaffen ? "

Haus Seefahrt : Montag , 11. Nov ., Pastor Heider
Gemeindehaus Wielandstratzc 13: Dienstag , 12. Nov .. Pastor

Refer
Gemeindehaus Landshuter Stratze 3 : Dienstag , 12. Nov .,

Pastor Krüger:
„Ist Christentum jüdisch ? "

Haus Seefahrt : Dienstag , 12. Nov ., Pastor Thyssen
Gemeindehaus Wielandstratzc 13 : Mittwoch . 13. Nov ., Pastor

Gemeindehaus Landshuter Stratze 3 : Mittwoch . 13. Nov ..
Pastor Vogt:

^ ^ ^,Lä ^ nt ^Christus den deutschen Menscher ^ "

u . Landgebiet
Arstcn : 9.30 Uhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemolingcn : Sonnabend . 9 . Nov . : 20 Uhr Wochcnschluß-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden , 9 Uhr Vorkonfir-
manden , Kruse : 10 Uhr Röbbelen : 11.30 Uhr Kindergottes¬
dienst . Mittwoch , 13. Nov . : 20 Uhr Bibelstunde im Ge¬
meindehaus . Katlstratze.

Kirchhuchtina : 10 Uhr : Wesscls . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders . l6 Uhr : Versammlung der konfirmierten Söhne im
Konfirmandenzimmer.

Oberueuland : 10 Uhr : Neuscho . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬
feier und Taufen . Mittwoch 20 llhr : Iugondwerk.

Seehausen : 19.30 Uhr : Hoops , Kinderchor , Abendmahl.
Wafserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Rousche.

0 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Landeskirchl. Eemeivschajte. V., In der Runken 21: Sonn¬
tag 11.1v Uhr: Sonntagsschule. 20 Uhr: Familienabend P.

vögel und Enten , die einem Färb wund er
gleichen.

Eine reichhaltige Ausstellung also , die zu
besuchen sich nicht nur für den Geflügelzüchter
selbst, sondern darüber hinaus für jeden Tier¬
liebhaber lohnt . 8.

Ireue dem Lelöbnis des Spatens
Der Arbeitsdank , Kreis Bremen -Ost, hatte

dieser Tage seine Männer zusammengerufen , um
mit Ihnen die Arbeit des Winters einzuleiten.

Arbeitsdank -Kamerad Rebelsky  begrüßte
die zahlreich erschienenen Träger der Arbeits¬
danknadel sowie die Vertreter der Gau - und
Bezirksstelle.

Das Werksoldatenlied brachte den richtigen
Anfang und führte zurück in das Leben des
Arbeitsdienstes , der Kameradschaft des Spatens,
der herrlichen Schöpfung des neuen Deutschlands
Adolf Hitler.

Den Augen der jungen Männer , die stolz
darauf sind, zu den ersten freiwilligen Mit¬
kämpfern , Mitgestaltern des Deutschen Arbeits¬
dienstes gezählt zu werden , sah man es an , daß sie
dieses Erlebnis , diesen Stolz sich bewahren
wollen . Sie wollen nutzbar gemacht sehen, was
sie gelernt haben an Disziplin und Kameradschaft
der gemeinsamen Arbeit am deutschen Boden.
Dafür haben sie etwas voraus . Sie sind unbelastet,
sie sind alle ganz jung und sie werden ihre
Kameradschaften aufbauen zu Nutzen allen deut¬
schen Lebens , der deutschen Arbeit , deutschen
Kultur und deutscher Wehrkraft , denn

Und wenn ein neuer Morgen
Den Freiheitskampf gebrächt,
Ist über Not und Sorgen
Das deutsche Bolk erwacht.
Dann lassen wir vom Spaten
Und greisen zum Gewehr
Und stehen als Frontsoldaten
Im deutschen Freiheitsheer.

In diesem Sinne wollen und werden sie mit
allen Organisationen des Dritten Reiches
zusammenarbeiten.

Der Kreis Bremen -Ost ist den beiden anderen
Bremer Kreisen gegenüber noch zurück, was für
die Ost-Kameraden, ' die sich zum sehr großen Teil
jetzt neu aus dem Arbeitsdienst Entlassenen zu¬
sammensetzen , Anlaß sein wird zu kräftiger
Arbeit , die in erster Linie darin bestehen wird,
in den Ortsgruppen , in den Mitgliedschaften den
letzten Arbeitsdankmann zur Kameradschaft des
Spatens zurückzuholen und ihnen Sinn und Zweck
des Arbeitsdankes stets aufs neue nahezubringen.

Darüber sprach in der Versammlung begeistert
und ' begeisternd Unterfeldmeister Miinch-
meyer.  der Siedlungs - und Heimstättenbearbei-
ter der Eanstelle 17, „Vom Idealismus zu prak¬
tischer Selbsthilfe " so könnte man seine Ausfüh¬
rungen über die Einrichtungen des Arbeitsdankes
überschreiben.

Idealismus ist der Arbeitsdienst . Idealismus
der Uebertritt in den Arbeitsdank , und aus Lei¬

den wächst die materielle Hilfe zur Existenzbildung,
zu Heirat und Siedlung oder Heimstättenbau.

Aber niemandem wird etwas geschenkt, jedoch
wird das Selbsterarbeiten des Anspruches auf die
Hilfe der Kameraden zur Freude und Erholung,
denn nichts ist notwendig dazu als die Treue zum
Erlebnis des Spatens , die Treue zum Arbeits¬
dank der der Träger aller wirtschaftlichen Ein¬
richtungen ist.

An eindrucksvollen Beispielen aus der täglichen
Arbeit erläuterte daraus der Bezirksobmann Ka¬
merad Erabbe.  in wie mannnigfaltiger Weise
die Arbeitsdankkameraden die Hilfe des Arbeits¬
dankes in Anspruch nehmen und wie allen gehol¬
fen wird dank der ausgezeichneten Zusammen¬
arbeit mit allen Vartei -Behördenstellen . Denn
diese erkennen in wachsendem Maße die Notwen¬
digkeit der Nutzbarmachung der im Arbeitsdienst
geweckten Kräfte für die Arbeit an Volk und
Staat.

Zackig erklangen die Lieder des Arbeitsdienstes
und gaben Zeugnis , daß auch der Kreis Bremen-
Ost zu freudiger Mitarbeit bereit ist.

Kamerad Rebelskr>  und seine rührigen Mit¬
arbeiter Schröder und Ullmann gaben darauf noch
das Notwendige über die Geschäftsführung des
Kreises bekannt , die mehr und mehr in die Mit¬
gliedschaften verlegt werden soll.

Die Geschäftsstelle des Kreises wird — wie die
..Bremer Zeitung " schon vor kurzem berichten
konnte — in das Haus der Gaustelle , am Wall 166,
Fernruf 291 24 verlegt werden , wo schon setzt jeder
Arbeitsdankkamsrad Auskunft erhält.

Mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer wurde
der Abend beschlossen.

Technische Nothilse . Der November -Monats-
appell der Ortsgruppe Bremen findet am Montag,
18. November , in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses statt.

Dr . Kühne . Beginn der Evangelisation von P . Dr . Kühne.
Montag 20.30 Uhr : Vortrag Dr . Kühne : Ich bin ein Schuld¬
ner . Dienstag 20.30 Uhr : Vortrag Dr . Kühne : Handel —
Lohn — Strafe . Mittwoch 20.30 Uhr : Vortrag Dr . Kühne:
Trotze Gefahr . Donnerstag 20.30 Uhr : Vortrag Dr . Kühne:
Die Gläubigen im Glück und Unglück . Freitag 20.30 Uhr:
Vortrag Dr . Kühne : Hohe , himmlische Verwandtschaft.
Sonnabend 20.30 Uhr : Vortrag Dr . Kühne : Jesu Tränen.
Ab Montag finden jeden Nachmittag 17.30 Uhr Bibel-
stunden statt.

Kröpelingcn » Adclenstist : Sonntag 14 llhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation von P . Dr . Kühne.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde . Altstadt : Baum-
strage 92, Sonntag 9 .30. 15.30 Uhr . Mittwoch 20 Uhr . —
Neustadt : Bachstratzc 91/93 , Sonntag 9.30, 15.30 Uhr . Don¬
nerstag 20 Uhr . — Ostertor : Lübecker Strahe 39. Sonntag
9.30. 15 Uhr . Donnerstag 20 Uhr . — Sebaldsbrücker Heer¬
straße 89, Sonntag 9.30, 15.30 Uhr , Dienstag 20 Uhr . —
Eröpelingen : Eohgräfcnstraße 50, Sonntag 9 .30. 16 .30 Uhr.
Donnerstag 20 Uhr.

Bischöfliche Methodisteukirche (Evangelische Freikirche ), Eeorg-
stratze 59. Sonntag . 9.30 Uhr : Predigt . Schodde ; 11 Uhr:
Sonntagsschule : 19.30 llhr : Evangelisation ; 20 .30 Uhr:
Jugendbund . Mittwoch , 16 Uhr : Frauenverein . Donnerstag,
18 Uhr : Religionsunterricht : 20.15 llhr : Bibelstunde . —
Lutherstrahe 8i . Sonntag . 11.15 llhr : Sonntagsschule . —
Eröpolinqer Heerstraße 212. Sonntag , 11.15 llhr : Sonntags¬
schule - 17 llhr : Predigt . Dienstag 20 .15 llhr : Bibelstunde
mit Lichtbildern.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !". Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Freiherr
von Barchwitz -Chikago . Mittwoch 20 Uhr Ecbetstunde . —
Oslebshausen, ' Landstraße 19. Sonntag 9 .30 Uhr Gottesdienst,
11 Uhr Sonntagsschule : Dienstag 20 Uhr Vibelstunde . —
Hastedt . Pfalzbürger Stratze 175^ Sonntag 11 Uhr Sonn¬
tags,chule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstratze 59. Sonntag 9.30
Uhr Schütte . 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Misstons -Licht-
bildervortrag . Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Advent -Gemeinschaft (S . T . A.) Gemeinden West und Ost.
Altonaer Straße 13. Sonntag und Mittwoch . 20.15 Uhr.
öffentlicher Bibelvortrag . Frertag 20.15 Uhr Gebetsstunde.
Sonnabend 9.30 Uhr Bkbellehre . '10.30 Uhr Predigt . 20 Uhr
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt , Hcgelstratze 2. Diens¬
tag . 20.15 Uhr , öffentlicher Bibelvortrag . Freitag . 20 Uhr,
Gebctsstundc . Sonnabend , 9 .30 Uhr , Bibcllohrc : 10.30 Uhr
Predigt.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirchc , Vietorstrahe 21 : 17 Uhr Got¬
tesdienst mit Feier dos Hl . Abendmahls . Beichte : 16.30 Uhr.
Joden Mittwoch 20 .15 Uhr Vibelstunde , Kemner.

Katholische Kirchen
- St . Iohanttiskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Feierliches Ponti-
sikalamt mit Festpredigt und Tedeum . 12 Uhr : Stille hl.
Messe . l7 Uhr : -Festanoacht und Predigt . An den Wochen¬
tagen 6.30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . Freitag . 20 .30 Uhr:
Predigt und Andacht.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse und Predigt . 8.30 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergollesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille
hl . Mene . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 6.15. 6.45 und 7.20 llhr : Hl.
Messen.

St . Iosefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt sKindergottes-
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b. 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt , Predigt und Andacht . An den Wochen¬
tagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . 15.30 Üb *: Anoacht . An den Wochen¬
tagen 6 Uhr : Hl . Messe.

St . Naphaelskapellc , Falkenstraße 48. 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . Montag und Sonnabend 7 Uhr : Hl . Messe.

Vuntentor sHuckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Eröpelingen , Restaurant Bax . Gröpelingcr Heerstrage 159.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -KLnigs -Kapelle , Vegosack, We ^ rstraße 80. 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . Freitag , 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelinaen . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . anschließend Andacht . ^
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8 o k>v s, r r : Î s8 , Dk2, l -sl , Ü,b1, 863 , 65, 67,
s3 . k4, b7 (10)

^siü:  Ls8 , 8 ^8, 868 , 8k>8, 864 , s7, Z5, Z7,
K4 (9)

Llstt iv 6rsi 2üZsii.

DösuvA 6er -XvkAsüe k§r . 162
von 8 . Sswexs

IVsiü : Lx2 , Ok5, Db2. D°8, 8kl , 8v6 , 8Z8, Lc2,
06. s3. s5 (11)

8eüvLr2 : 8Ü5 , 868 , 8e5 , 8b3 , 867 , e7, k6 (7)
1. 8kl —63

8 eüvsr2
1. 6Xo6
1. 67—66
1. s7 —s6
1. k6Xs5
1. 8b3 —°5
1. 863 —64
1. 8s5 —e4

IVsiü
2. D08X68 wett
2. s5 —s6 wett
2. Ok5—s4 ivs-tt
2. Dk5X67 melk
2. 8s,6—64 wstk
2. s3—s4 wLlt
2. 863 —s4 welk

Diese Verisvksv 6er prüelrki ^sv
Lvk§e6e 26i §ev je6esivg,I einen 81ne1ikksi6ver-
6s,n 6ss soinrnrrsn WniZs 6nro6 siZsns Ltsins;
nnüsi '6öin sin6 noak kolKsiuis Varianten vor-
6nn6en:

8c !in -nr2 .IVsiü
1. 8n5 —67

06. X06
1. 863 —nl

(ol , 62)
1. 868 —°7

06. 66

2. c2—e4 inntk

2. D62—65 rankt

2. 8Z8Xs7 wnkk

Wstlksmpf Mjsekin - Nuws
8tnn6 nscb 6er 15. llunäe 7V- .71/«

In 6er verZnnAsnsn IVooiw rvur6en 6rei wei¬
tere Xnwpkpnrkisn in 6sw IVstküninpk uin 6is
IVsikineistsrsoiinkk rrrisoüsn Dr . ^jjsoüin
nn 6 Dr . Dnve  Zsspielt . Der 8tnn6 verringerte
sio6 kort1suksn6 nnk 7 : 6 kür .41jso6in , 7 : 7 nn6
nnoü 6sr 15. Dertis nnk 7V- : D/2. Dr . Dnve , 6sr
6ollön6 !so6e DroLinsister , 6nt 6ninit nsok einem
snkängiie6 niebt guten 8tnrt gsvnitig onkgs-
6nit . Die Dnrtisn , 6>s 6urei,vsg ein eigen¬
artiges Deprägs iwttsn , üdertraksn in6sitiiv6
6is Drvartnngen , insoksrn als 6is 8e6ac6vsit
sie6 ank vorsioirtig angelegte Dositionspartisn
gskaüt inaoiits . ^ .6sr ni °6ts äerglsivüsn —
eins Dartis stellte 6is an6srs 6insio6tiio6
seliaeliliosisr Dünste in 6sn 8o6atten nn6 ksinss-
rvsgs legten sioii 6is Oegner ank einen 6s-
stiininten LIo6ns ksst . 8c> ano6 -n-isüsr 6is 15.
Dartie , 6ie trots iiirss unsntse6ie6ensn ^ ns-
gsngss eins klüssigs ^ ngslsgsnirsit vom so¬
lang 6is 2nm Dn6s gsvsssn ist . IVir lassen
naeüstsiienü 6is 15. Dartis koigsn , 6si 6sr vir
uns ans Raummangel mit nur rvsnigen -Ininer-
Icnngsn 6sgnügsn muütsn.

Dariie Xr . 98

Dsspislt nm 6is IVsItmeistsrseirakt am 5. nn6
6. Dovsm6er 1935 ; 6is 15. IVettirampkpartis.

IVsiü : vr . -t.l.seeliiii / 8 e 6 rvar  2 : Dr . Dnn -v.
DamsngLm 6 !t

1. 62—64 67—65
2. o2—o4 e7—06
3. 8g1 - k3 8g3 - k6
4. 861 —e3 65X °4
5. a2—a4 808 —k5

In 6er ersten Dartis spielte liier ^ Ijeo6in
6. 8k3—e5.

6. 81—64 8k5 —e8
7. s2 —s3 e7—e5
8. 64Xs5 V68X61 -I-
9. 8o3X61 818 —646-

10. 80I —62 864X626-
11. Ls1X62 Hiermit kommt 6is Partie 6srsits

nse6 rvsnigen 2ügsn in ein msrkrvür6igss
8ta6inw

11. - 816—s4 6-
1.2. D62 —ei 808 —e6
13. 12—14 868 —a6
14. 861 —12 8s4X12
15. XeI X12 Der veille Dnnig ist nnnmelir se6on

6as 6ritts Nai in Aktion getreten.
15. - 0- 0- 0
16. 864 —13 l>Iae66sm 6er se6v . 8än1er s,o6 im

5. 2ngs nao6 08 zurückgezogen 6atts , ist
6er 8pringer sul 64 virkungsios ge-
KIie6en.

16. - 8a6 —o5
17. 811 —e2 8e5 —636-

Dausoiit IVsiü zstrt aul 63, sovir6 6sr
Dauer aul 63 7.u stark : IVeiü laüt 6e.s-
Iialli 6su Dauern aul 62 verloren gellen.

18. 812 —g3 863X62
19. 8g3 —64 868X64

8e6var2 tausclit 6sn ü'urm gegen
8pringsr , nm 6sn 8äu1sr 2U 6s6aitsn;
anoli 6or6te naoli stvra 8e6 —65 6as Din-
6ringen 6ss 8pringers ü6sr 15, 66.

20. s3X64 868 —68
21. 8g3 —12 868X64
22. 812 —e3 e6—e5
23. 8a1 - a3 806 —15
24. g2—g4 815 —«4
25. 861 —II 8e4 —06
26. a4- a5 662 —63
27. 8a3 —c3 864 —e4

8e6umr2 löst mit 6>essm 2ugs 6ie
8pannung im 2sntrnm anl.

28. 8e3 —62 863X14
29. 8s2Xo4 8s4 —646-
30. 862 —e2 8e6 —e46-
31. 8e2 —63 g7—g5
32. 8e4X17 67—66
33. 863 —a3 8e8 —67
34. 817 —63 867 —06
35. 8 °3—e4 864Xe4
36. 863 Xe4 66—65
37. 8e4 —17 e5—o4
38. 8s3 —64 814—636
39. 864 —o3 863Xs5
40. 817 —e86 -, 806 —o5

(8tsIInng 6sr Dartis bei ^ 66rue6 nae6
40. 2ugs von 8o6v -arr .)

Dnvs

^1jso6in

41. 8s8X65 8s4 —63
42. 811 —ei 8s5 —g6
43. 865 —»6 8g6 —14
44. 8a6 —67

8ie6t rio6tig värs 6isr 44. 8sXs51 -?,
rvoraul 8o6varr mit 44. - 8656- 45,
862 , 864 , 46. 8Xg5 , o36- 6sn 8au1sr rvl
s6 Zerrinnen rvür6s.

44 . - 814 — s26-
45. 8o3 —62 8s2 —64
46. 8s1 —s7 8o5 —64
47. 867 —s4 864Xs4
48. 8s7Xs4 864 —136-

Dsr Dausrnvsrlust aul 62 lisü sio6 kär
Wsiü nio6t ms6r vsrmsi6sn.

49. 862 —s2 813X62
50. 8s2 —12 a7—a6
51. 812 —s2 V' eiü kann mit Dills seines 8öm§x

6sn 8pringsr 62 nie6t ero6srn , 6a 6er
so6rv . Sauer e4 (gs6sokt 6uro6 äea
8önig ) 2U günstig stellt.

51. - 864XaS
52. 8s4Xo4 8s5 —65
53. 8o4 —s4 a6—aö
54. 8s4 —sb 865 —64
55. 8s5Xg5 a5—a4
56. 8s2 —63 s4 —sS .
57. 863 —o2 a3—a2
58. 8o2 —62 a2—al -p
59. 862Xal 864 —e3
60. 8g5 —g7 67—66
61. 8g7 - g6 8v3 —63

Remis

»

IVeser -Dms spielt gegen Dorämark
In 6sn Spielen run 6is 6sutso6s UannsokLlts-

insistsrselrakt 6sr 8o6ao6vsr6Ln6s stöllt Ist
8o6ae6vsr6an6 IVsssr - Dms  in 6er rvsiteii
8un6s aul 6su starken 8an6ssvsr6an6 kiorä-
mark (krüksr 8is6srsi6iseksr SoksäckMl) ,
Der Vsttkampl vlr6 in Dam6nrg  sa -zs-
tragsn . Der 8srmin stekt oood nickt genau lest,
rvs6rsokslnlio6 rvir6 als Spieltag 6er 1b. Ds-
3öin6sr angssstLt . Die IVsssr -Dms -Vlannseküt,
6is eins sokrvere ^ nlgake ^u erlüllen 6at,

' " >

TU 'd'
rvrr»KS

sio6 aus 6snss16sn Spielern ^nssmwsnsetrsn , 4ie
im 8amp1 gegen ^ sstkalsn mitgsrriikt kabea

Der Kusgang 6ss 8awp1ss 8öln gegen Dieösi-
r6sin vsrlisl 5 : 3 kür 8öln,  so 6ak auck 6ek
Vsr6an6 6lis6srr6sin aus 6sw Rennen 8°'
soklsgsn ist.

Die IVettkäinpke am Sonntag
In Dolmen korst: (HKannsekalten ) : 6ai-

mania — Drsmsr 8cliae6gsssllse6s1t ; Drsww-
Ost — Sokaekvsrsin v. 1933; Dslmsnkorst gsze»
8eusla6tsr 8o6ae61rsun6s . 8pisIIokaI : Drett-
kausrs Oastksus , Dsginn 15.45 D6r.

In Drsmsn: (D -L1annse6s1ten ) : Dsustääter
8c6ae61rsnn6s I . — 1933 8 ; 8e6ac6gsseIIsclv >ii
I . — Deustä6tsr 8o6ae .k1rsnn6s II . ; lltlsvüc
gegen 8e6ao6gsss1Iso6a1t II . Spisllokal : Ilnioa
Deginn 15.30 D6r.

In Vsgesaek: (D -Iilannsolialtsn ) : Dluwsr-
tkal — 1933 II . Dsginn 15.45 II6r.

In 8z - ks : (8 -KIannso6 »ktsn ) : Lroinsv -O-t
gegen 8^ ksr 8o6ao6vsrsin . Dsginn 16 D6r.

IVettkampk Harti 11 Drinkmann 'gegen
Kremen -Ost

In Drsmen trat erstmalig eins Oesekült^
mannsclialt in 6io Oellentlielikeit un6
spielten 15 80 6 ae 6 Spieler  6er Dir^
Drinkmann ^ (8 einen ^ ettkampl gegen eine
Zusammengestellte D- un6 6 -Iilannse6akt
Sekackvereins Drsmen - Ost.  Der Verein 8?'
vann 6en 8amp1 mit 10 :5, voksi üu beweilce"
ist , 6a3 6 !e 8pislgsmsinso6a1t 6sr Dirma Drinl-'
mann an 6sn ersten 6 Drsttern rrvsi Punkts
erhielte . Die 8pis1gemsinsc6a1t 6sr pirws
Drinkmann rvir6 6ure6 Vg . Ooorg D. 8nliv
gsselinlt.

Dnelierseliaii . Im Verlags 6 . O. Duekner i"
Damksrg ist soeben eine 8e6a «61i6sl lür l> »'
rsn6e un6 8srnen6e ksrausgsgeksn rrorkisn , 61s
rum <8s6rsuc6 lür 8o6nlungsiöitsr an 8c6ule»
un6 in 8o6ao6vsrsinsn als anok lür ^ Ilsinlsroer
smpkoklen vir6 ( preis 90 ? 1.) .
(Helltet von Druno Llsgor, Rrvwsn » psäolkörsn 39
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Aê Ltiierc-t/iL̂ ke
We ihr schrittet zu der Feldherrnhalle,
Erste Zeugen Deutschlandsneuer Tat,
Davon sagen nun die Mütter alle,
Und ihr werdet immer wieder Saat.

Wie ihr schrittet, folgten Männer, Knaben,
Ohne Ende war der Opfergang.
DeutschlandsHoffnung wurde oft begraben.
Aber immer neu die Trommel klang.

Wie ihr schrittet zu der Feldherrnhalle,
Das soll ewig unvergessensein.
Seht, wir kommen, und wir danken alle,
Und wir holen euch in unsre Reihn.

Herybert Menzel

UM

NSKK.
und 61. im gleichen Schritt

Lr . München , 9. November.
Der Korpsführer des NSKK . entsendet den

Kameraden der HJ . folgenden Willkommensgrutz:
Am 9. November vereinigt sich mit der Marsch¬

kolonne des Kraftfahrkorps die Vorhut seines
Nachwuchses aus Deutschlands Jugend — der
HJ . Gemeinsame Arbeit , der gleiche Wille und
das gleiche Marschlied haben im besten gegen¬
seitigen Verstehen bereits ein festes Band
der Kameradschaft  zwischen NSKK . und
HJ . geknüpft . In der Betreuung der Motorsport-
scharführer der H2 . sieht das NSKK . eine der
schönsten und dankbarsten Aufgaben . Was der
16—18 jährige hier vorbereitend gelernt hat in
der harten , stolzen Mannesschule des Korps , wird
ihm nur zum Vorteil gelangen . Frisch ist der
Wind , der das Korps durchweht und jung sind
die Herzen seiner Führer und Männer . Das
macht der Dienst und der Kraftfahrsport , der zur
Erhaltung der Spannkraft wie kein zweiter
geschaffen ist, mit ihm ist ein jeder auf sich gestellt,
da heißt es dem Reiter gleich : „Heran ans
Ziel"  und mit festem Schenkeldruck die Maschine
in jedem Gelände beherrschen — hier zeigt und
bewährt sich der Mann . So grüßt das NSKK . an
diesem so bedeutungsvollen Tage im alten Kampf¬
geist der SA . — der auch ihm inne ist — die HJ.
als den Willensträger der deutschen Zukunft und
heißt eine jungen Kampfgefährten von ganzem
Herzen willkommen . Hühnlein

Korpsführer

lies Meers vank an seine Kämpfer
klirenuntersliihungfür SchwerbeschäSigteder NSVflp.

Der Führer hat zum 9. November folgende Ver¬
fügung erlassen:

In dem opferwilligen Kampfe unserer Be¬
wegung haben viele Nationalsozialisten schwerste
körperliche Schädigungen davongetragen . Ihnen
für diesen Einsatz im Dienste der nationalsozia¬
listischen Idee zu danken , ist eine Ehren aus¬
gäbe der NSDAP.  Ich bestimme daher unter
dem 9. November 1935:

1. Für die Schwerbeschädigten der Partei , die
bei ihrer freiwilligen Pflichterfüllung im Kampfe
um das Dritte Reich einen dauernden , schweren,
die Erwerbssiihigkeit für immer einschränkenden
körperlichen Schaden davongetragen haben , wird
aus Mitteln der Partei alljährlich ein Betrag
von einer halben Million Reichsmark für Ehren-
unterstützungen zur Verfügung gestellt.

2. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt je
nach Schwere der Körperbeschädigung sowie nach
Lage der sozialen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Antragsteller.

3. Die Ausführungsbestimmungen erläßt der
Reichsschatzmeister der NSDAP.

München,  den 9. November 1935.
gez. Adolf Hitler.

Der Reichsschatzmeister erläßt dazu die fol¬
genden Ausführungsbestimmungen  über

die Ehrenunterstützung Schwerbeschädigter der
Partei : Auf Grund der Ziffer 3 der Verfügung
des Führers vom 9. November erlasse ich fol¬
gende Ausführungsbestimmungen:

1. Eine Ehrenunterstützung erhalten diejenigen
Parteigenossen , die nachgewiesenermaßen bei
ihrem Einsatz im Kampf der NSDAP . für das
Dritte Reich eine schwere Körperschädigung da¬
vongetragen haben , die nachweislich eine dau¬
ernde , erhebliche Erwerbsbeschränkung bedingt.

2. Die Ehrenunterstützung wird für ein
Kalenderjahr festgesetzt, erstmals für das Kalender¬
jahr 1938. Die Zahlung der Ehrenunterstützung
erfolgt in monatlichen Teilbeträgen . Ich behalte
mir vor , die Höhe der Ehrenunterstützung bei
Vorliegen wichtiger Gründe zu ändern.

3. Ein Rechtsanspruch auf Gewährung einer
Ehrenunterstützung besteht nicht . Die Ehrenunter-
stlltzung ist eine freiwillige , zusätzliche Leistung
der NSDAP ., die dazu bestimmt ist, den Schwer¬
beschädigten den Dank der Partei in sichtbarer
Form abzustatten . Die Ehrenunterstützung ist
unpfändbar.

Gemäß dem Willen des Führers darf die
Ehrenunterstützung von den staatlichen und son¬
stigen Behörden auf das Einkommen  der
Bedachten nicht angerechnet  sowie bei der

Festsetzung von Hinterbliebenenrenten , Versor-
aungsbezügen und dergleichen , insbesondere bei
den auf Grund des Gesetzes über die Vorsorgung
der Kämpfer für die nationale Erhebung vom
27. Februar 1934 (Reichsgesetzblatt 1, Seite 133)
gewährten Bezügen , nicht berücksichtigt werden.

4. Kurze , begründete Anträge auf Gewährung
einer Ehrenunterstützung sind beim Reichsschatz¬
meister der NSDAP ., München 43, Postfach 80,
einzureichen.

München , 9. November 1935.
gez. : Schwarz.

Der Reichsschatzmeister gibt weiter bekannt:
Für die Weitergewährung eines EhrMsoloes für
1936 an die Hinterbliebenen  der auf der
Ehrenliste der gefallenen Kämpfer der NSDAP.
verzeichneten Toten der Bewegung ist ein neuer
Antrag  zu stellen . Dieser Antrag ist bis zum
15. Dezember 1935 beim Reichsschatzmeister der
NSDAP ., München 43, Postfach 80. einzureichen.

Es ist darin anzugeben , ob sich die Einkom¬
mens - bzw. Vermögensverhältnisse gegenüber dem
Jahre 1935 verändert haben . Sollten Ver¬
änderungen eingetreten sein, so sind gleichzeitig
die entsprechenden amtlichen Belege darüber
einzureichen.

München , 9. November 1935.
gez. : Schwarz.

helven brachen im feuer zusammen
Ulrich Sraf, der Vegletter des sichrers, erMlt von dem Schicksalsmarsch am S. November 1921

München , 9. November.
Der Münchener Stadtrat Ulrich Gras,

der in den allerersten Kampsjahren als trcuester
Begleiter ständig an der Seite des Führers
weilte, äußerte sich unserem Münchener Mit¬
arbeiter gegenüber über seine persönlichen Er¬
lebnisse mit dem Führer , vor allem bei dem
Marsch zur Fcldhcrrnhalle vom 9. November
1923, wo er schwer verwundet wurde.

Ulrich Graf lernte Adolf Hitler schon im Früh¬
jahr 1919 kennen, und zwar in der Gaststätte zum
„Deutschen Reich" in der Dachauer Straße , einem
Lokal der Münchener Altstadt . Adolf Hitler , der
damals noch als Gefreiter Dienst tat , sprach hier
in einem kleinen Kreis von Männern so auf¬
rüttelnde Worte , und verurteilte so überzeugend
und treffend die schmachvollen Zustände in der
Heimat , daß Graf sich vom ersten Augenblick an
zu ihm hingezogen fühlte . Von diesem Tage blieb
das Schicksal von Ulrich Graf aufs engste mit dem
des Führers verknüpft . Schon in einer Zeit , in der
noch keine feste Organisation der Bewegung be¬
stand, wurde Ulrich Graf der ständige Be¬
gleiter Adolf Hitlers.  Bei der Gründung
der Partei und der späteren Bildung der SA . trat
Graf sofort zu beiden über — er hat die Partei-
mitglieds -Nummer acht — und begleitete den

Führer in -die Versammlungen und auf seinen
Propagandafahrten zu seinem persönlichen Schutz
als erster SA . - Mann.

In schlichter Weise , ohne sich selbst irgendwie in
den Vordergrund zu rücken, erzählt Ulrich Graf
aus der frühesten Kampfzeit des Nationalsozialis¬
mus . Jahrelang teilte er in treuer Ergebenheit
Freud und Leid mit dem Führer , den er immer
wieder als anspornendes Vorbild an Kamerad¬
schaft, Mut , Ausdauer und Selbstlosigkeit schildert.
Er berichtet , wie der Führer bei seinen Fahrten
durch das Land Privatquartiere ablehnte , um auf
dem Strohsack oder in einer Scheune mit seinen
Anhängern -zu übernachten.

Dann kommt Ulrich Graf auf den 9. November
1923 zu sprechen, auf den ersten Versuch einer Er¬
hebung aus Schmach und Schande , der sich heute
zum zwölften Male jährt . „Am 7. November 1923,
kurz vor 12 Uhr nachts ", so erzählt Graf wörtlich,
„kam Adolf Hitler aus dem Kommandeurzimmer
der Sturmabteilung in der Schellingstraße zu mir
in das gegenüberliegende Adjutantenzimmer , schilt-
telte mich in Heller Freude an beiden Schultern
und rief mir die nervenentspannenden , erlösenden
Worte zu : „Graf , morgen abend um acht
Uhr geht es  los !" Die Wirkung dieser Mit¬
teilung des Führers zittert heute noch in mir nach.

fluflösung des Stahlhelms
fldoif Hitler ermöglichtden flngehörigen des NSVsV. den eintritt in die Partei / Seldte dankt dem sichrer

der sichrer an Seldte
Berlin , 9. November.

Der Führer und Reichskanzler hat an den Bun-
desführer des NSDFB . (Stahlhelm ) folgendes
vom 7. November 1935 datiertes Schreiben ge¬
richtet:

Mit dem heutigen Tage ist der Neuaufbau der
deutschen Wehrmacht durch die Vereidigung des
eingezogenen ersten Rekrutenjahrganges auf das
Dritte Reich und seine Flagge gekrönt worden.
Die deutsche Wehrmacht ist damit wieder für alle
Zukunft die Trägerin der deutschen Waffe und "die
Hüterin ihrer Tradition . Gestaltender Wille und
Ausdruck der politischen Macht ist die Partei.

Unter diesen Umständen halte ich die Voraus¬
setzungen für eine Wetterführung des „Stahl¬
helm " als nicht mehr gegeben . Denn das Zi l
des „Stahlhelm " war , die Tradition des alten
Heeres zu hüten und sie zu verbinden mit dem
Streben nach der Wiederherstellung eines starken
Reiches , das in einer neuen Wehrmacht den eige¬
nen sicheren Schutz und Schirm seiner Freiheit
besitzen soll.

Nun nach der Erreichung dieses Zieles möchte
ich Ihnen als dem Führer des Stahlhelm -Bundes
und allen seinen Angehörigen aufrichtigen Dank
sagen für die Arbeit und die großen Opfer , die
Sie gebracht haben im Dienste dieses Ideals.

Um den alten Mitgliedern des NSDFB ., die
schon vor der Machtübernahme für die Befreiung

- des Reiches gekämpst haben , dre Möglichkeit zu
geben , an dem weiteren Ringen um die Ausge¬
staltung des nationalsozialistischen Dritten Reiches
teilnehmen zu können , hebe ich 'für diese die sonst
bestehende allgemeine Mitgliedssperre der NS¬
DAP . auf . Die Uebernahme solcher alter Stahl¬
helmmitglieder kann nicht korporativ , sondern nur
durch Einzelanmeldung erfolgen . Außer den all¬
gemeinen Bedingungen für die Ausnahme in die
NSDAP . und ihre Gliederungen , der SA ., SS .,
des NSKK „ erachte ich noch besondere lleberein-
kommen für notwendig , die mit dem Reichsschatz¬
meister bzw. mit den Führern dieser Gliederungen
auszumachen sind.

Die letzte Entscheidung über die Aufnahme in
die NSDAP . trifft der Reichsschatzmeister im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Hoheitsträgern
der Partei ( Gauleiter , Ortsgruppenleiter usw.)
Ueber die Ausnahme ehemaliger Stahlhelm « in
die SA . entscheidet der Stabschef der SA . Ueber
die Aufnahme ehemaliger Stahlhelme ! in die SS.
entscheidet der Reichsführer SS . Ueber die Auf¬
nahme ehemaliger Stahlhelme ! in das NSKK.
entscheidet der Korpsfllhrer des NSKK . Diese
werden nach pflichtgemäßem Ermessen entscheiden.

Um jenen Mitgliedern des Stahlhelm , die nicht
den Willen zur politischen Tätigkeit oder Mit-
arbeit in sich empfinden , die Möglichkeit einer
Fortführung der Pflege ihrer soldatischen Er¬
innerungen zu geben , empfehle ich den Eintritt in
den Kusshäuserbund.

Die Liquidation des NSDFB . (Stahlhelm ) und
seiner wirtschaftlichen Einrichtungen und Unter¬
nehmungen hat durch die Bundesführung oder
deren Beauftragten zu erfolgen . Der Reichsschatz¬
meister der NSDAP . ist bereit , bei dieser Liqui¬
dation auschließlich beratend mitzuwirken , allein
ohne jede Uebernahme sich daraus etwa ergebender
vermögensrechtlicher Verpflichtungen.

Indem ich Ihnen , Pg . Seldte.  und Ihren
einstigen Mitkämpfern noch einmal für Ihre große
idealistische Arbeit und die vielen Opfer zur Wie-
deraufrichtung eines neuen Reiches danke , bin
ich zugleich überzeugt , daß die Geschichte auch in
feinen Zeiten diesen Beitrag zur Erhebung der
deutschen Nation nie vergessen wird . Die Wür¬
digung muß aber eine um so höhere sein, je ein¬
heitlicher und geschlagener das Resultat aller An¬
strengungen zür Wiederaufrichtung eines neuen
Reiches sein wird . Was heute daher vielen ehe¬

maligen Stahlhelmmitgliedern -als ein schweres
Opfer erscheinen mag , ist nichts anderes , als die
geschichtliche Aufwertung der bis¬
herigen Arbeit und Leistungen.  Denn
vor der Zukunft unseres Volkes werden wir nur
dann gut bestehen können , wenn es uns gelingt,
das uralte Uebel deutscher Zersplitterung nicht
als Erundzug unseres Wesens weiter zu erhalten,
andern erfolgreich zu überwinden.

Ein Volk , ein Reich , ein politischer Wille und
ein Schwert!

Sie und Ihre Mitkämpfer bitte ich, nun auch
weiter mitzuhelfen an diesem gewaltigen Werk
deutscher Lebensbehauptung.

(gez.) Adolf Hitler.

Seldte an den sichrer
Der Bundesführer des NSDFB.

Reichskanzler
(Stahlhelm)
' ' fol-richtete an den Führer und

gendes Antwortschreiben:
Mein Führer ! Mit aufrichtiger Dankbarkeit

bestätige den Empfang Ihres heutigen Schreibens.
Mit mir danken Ihnen meine Kameraden vom
NSDFB . (Stahlhelm ) für die hochherzigen Worte
der Anerkennung , die Sie dem Kampfe des Bun¬
des für die innere und äußere Befreiung der deut¬
schen Nation gezollt haben . Dieser unser aller
Dank ist um so herzlicher und freudiger , als er
dem Manne und Frontsoldaten gilt , der dem
deutschen Volk seine innere und äußere Freiheit
wiedergeschenkt hat , die in der Wiederherstellung
der Wehrhoheit ihren lebendigsten Ausdruck fand.
Hierdurch hat auch das Wollen und Ringen des
Stahlhelm den Abschluß gefunden , den meine
Kameraden und ich allezeit mit heißem Herzen
und nach bestem Wissen und Gewissen erstrebt
haben.

Meine Kameraden und ich sind besonders dank¬
bar dafür , daß Sie die Reinheit unseres Wollen»
anerkennen , indem Sie den Angehörigen des
Stahlhelm den Eintritt in die Partei und ihre
Gliederungen ermöglichen.

Wenn an dem historischen Tag durch Ihren
Befehl die wiedererstandene Wehrmacht die von
Ihnen gegebene Fahne aufzieht , so wollen wir
alten Kameraden des NSDFB . (Stahlhelm ) es
als einen symbolischen Akt ansehen , wenn wir am
gleichen Tage unsere alte Fahne einziehen und
unsere Ziele für erreicht erklären . Wir tun dies
mit dem Dank des Kämpfers , der es noch erleben
darf , daß seine Ziele und Ideen Erfüllung und
Gestaltung fanden.

Ich danke Ihnen nochmals für das Wohlwollen
und die Anerkennung , die Sie meinen Kameraden
und dem Bunde zuteil werden ließen.

Ich melde Ihnen , mein Führer , hierdurch die
von mir befohlene Auslösung des NS .-Deutschen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) .

Heil Hitler!
(gez.) Franz Seldte.

Die Nationalsozialistische Partei -korrespondenz
schreibt zum Ende des Stahlhelms:

Mit der durch den Bundesführer erfolgten Auf¬
lösung des NSDFB . (Stahlhelm ) hat eine Or¬
ganisation zu bestehen aufgehört , die . aus front-
soldatischem Geist geboren , in mancher Stunde des
Kampfes um das neue Reich an der deutschen Wie-
dererstehung entscheidungsvolle Mit¬
arbeit  geleistet hat . Der Stahlhelm . Bund der
Frontsoldaten , trug ebenso in seiner Bezeichnung
das Kennzeichen einer zeitlichen Beschränkung sei¬
ner Aufgabe wie in den Zielen , die er an sich
stellte , den wehrhaften Geist des alten Deutschland
aus dem marxistischen Niederdruck) zu retten . Er
kann mit tiefer Befriedigung am Tage seiner Auf¬
lösung ein Deutschland vor sich sehen, in dem
diese ehrwürdigen Traditionen alten deutschen
Soldatentums sich verbinden mit dem Geist einer
neuen Zeit.

Und wenn jene Traditionen hochgehalten wer¬
den , dann wird man stets ehrenvoll jener Militär-
organisation gedenken , die in der Zeit des Nieder-
bruches die alten Fahnen hochgehalten hat , und
man wird nicht vergessen die großen Tage des
Kampfes gegen den Poung -Plän , die Tage der
Harzburqer Front und des 30. Januar 1933. in
denen die grauen Kolonnen des Stahlhelm sich
anschlössen den Sturmabteilungen der NSDAP.
und mithalfen , einer neuen Zeit die
Bahn zu brechen.  Sie haben damit ihren
Namen in das Buch der Geschichte der deutschen
Erhebung eingetragen.

Ein in sich abgerundetes großes Werk an der in¬
neren Festigung des deutschen Menschen ist ab¬
geschlossen  worden . Die Partei wird die Er¬
innerung an den „Stahlhelm " immer als einen
Ansporn empfinden für ihren Kampf um die Er¬
haltung des soldatischen Geistes der Nation und
die Tradition jener Milionen unbekannter Kämp¬
fer gegen das Novemberdeutschland ehren und
Hochhalten.

flufruf fron; Seldtes
An seine alten Stahlhelm -Kameraden

Berlin , 9. November.
Franz Seldte hat an seine alten Stahlhelm¬

kameraden einen Aufruf gerichtet , in dem er
u. a . sagt:

Kameraden ! Ich habe den Auflösungsbesehl für
sämtliche Gliederungen des NSDFB . (Stahl¬
helm ) gemäß der Willenskundgebung des Führers
mit Wirkung vom 7. November 1935 bekannt¬
gegeben . Wir danken dem Führer und Front¬
soldaten Adolf Hitler für die ehrenden Worte der
Anerkennung , die er für die Arbeit aller Ka¬
meraden im Dienste des Vaterlandes und im Be¬
freiungskampfs ausgesprochen hat . Wir danken
dem Führer besonders dafür , daß er in Aner¬
kennung der Leistung der Kameraden die Partei
den alten Kameraden öffnet und ihnen die Zu¬
gehörigkeit zu der von ihm geschaffenen Be¬
wegung und die weitere aktive Mitarbeit zum
Wähle des Vaterlandes in der Partei und ihren
Gliederungen ermöglicht . Denn wir alle haben
nur das eine Ziel , zum Wähle Deutschlands
wirken zu können . Fast 300 tote Kameraden und
weitere über 4000 verwundete Kameraden mußte
der Bund auf seinem schweren Wege verzeichnen.
Wir haben dann unserem Wege eine neue
Richtung gegeben , als der Führer und Front¬
soldat Adolf Hitler seine nationalsozialistische Be¬
wegung zum Siege führte . Wir schwenkten ein.
Mit dem Wiedererstehen der Wehrmacht ist die
Aufgabe des NSDFB . (Stahlhelm ) erfüllt . Um
so mehr , als die Armee keine neue Armee ist,
sondern jene ruhmvolle , stolze Armee , die wir
mit bildeten , die für sich in Anspruch nehmen
kann , Trägerin und Hüterin einer einzigartigen
Tradition zu sein. Wir alten Stahlhelmkame¬
raden rollen unsere Fahne am 7. November 1935
ein , wenn am gleichen Tage die neue vom
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht verordnete Kriegsslagge der deutschen
Wehrmacht am Mäste aufsteigt.

Ich danke allen Kameraden für ihre Kamerad¬
schaft, ihre Arbeit , ihren opferbereiten , selbst¬
losen Einsatz und für ihre Treue für den Bund,
für das Reich , für den Führer.

Möge unser Geist der Front und der Kamerad¬
schaft immer der Geist der deutschen Wehrmacht
sein und bleiben , damit sie immer für den deut¬
schen Führer und für das deutsche Volk Schutz
und Trutz in Friedenszeit und in Notzeit ist.

Front Heil!
(gez.) : Franz Seldte.

Sie bedeutete wirklich eine Erlösung nach der
monatelangen Spannung und steigerte unsere Ein¬
satzbereitschaft für Deutschlands Wiederauferstehen
aufs höchste. Gegen ein Uhr früh verabschiedete
sich Adolf Hitler von den anwesenden Führern des
Kampfbundes . Ich begleitete ihn , wie immer , in
seine Wohnung an der Thierschstraße.

Am 8. November abends gegen sieben Uhr er¬
hielt ich vom Führer die letzten Weisungen.
Unvergeßlich bleibt mir jene Minute , als ich Adolf
Hitler das Eiserne Kreuz 1. Klasse an die Brust
heftete , bevor wir uns zum Vürgerbriiukeller be¬
gaben , im festen Glauben an das Gelingen der
Erhebung , nicht ahnend , daß wir beide bereits
18 Stunden später auf so tragische Weise getrennt
wurden . Klar , in militärisch knapper Form , setzte
Adolf Hitler mir auseinander , wie das Vorgehen
gedacht und was meine besondere Aufgabe sei."

Ulrich Graf schildert weiter im einzelnen , wie
er die Befehle trotz aller Schwierigkeiten genau
durchführte , wie er mit Adolf Hitler als erster
den Vürgerbräukeller betrat , in dem dieser sodann
die Nationale Revolution ausrief . Nach Zeichnung
der historischen Vorgänge an diesem Abend , die
als bekannt vorausgesetzt werden dürfen , beschreibt
Ulrich Graf seine Fahrt mit dem Führer in das
Wehrkreiskommando , von wo sich die beiden mit
Dr . Weber vom Bund Oberland zur Pionier-
kaserne begaben und von dort wieder zum Wehr¬
kreiskommando zurückfuhren , wo sie bis fünf Uhr
morgens blieben . Um diese Zeit war es bereits
klar , daß Adolf Hitler und seine Getreuen ver¬
raten waren.

„Nun kehrte ich mit Adolf Hitler zum Bürger-
bräu zurück, der mir während der Fahrt sagte,
daß es sehr ernst für uns stehe. Der Führer ver¬
blieb hier , um dann am Vormittag den Marsch-
zug durch die Stadt aufzustellen . Kurz nach zwölf
Uhr setzte sich Adolf Hitler mit General Ludendorff
an die Spitze des Zuges . Unvergeßlich bleibt mir
der Augenblick, als mir der Führer beim Ver¬
lassen des Bürgerbräukellers wortlos löe Hand
schüttelte und mir tief in die Augen sah. Wahrend
des Marsches war ich dicht neben Hitler . Als wir
an die Ludwigsbrücke herankamen , sangen du
hinter uns marschierende Sturmabteilung und die
uns begleitenden Menschenmassen das Deutschland-

lied . Ich sah, daß die Brücke von Lanoespolizei
besetzt war.

Plötzlich gab auf etwa zehn Schritt Entfernung
der Polizeiosfizier an seine Abteilung den Be¬
fehl : „Feuer !" In diesem Augenblick brüllte -ch
mehrmals : „Heil Hitler ! Hoch Ludendorn !" Dre
Schützen wollten gerade den Feuerbesehl aus-
führen , stutzten aber , als sie sich so plötzlich .Hitler
und Ludendorff gegenübcrsahen , nahmen die Ka-
rabiner wieder bei Futz und standen strll. Unter
unseren Zurufen : „Bravo Kameraden . heil Ka-
ineraden !" Hüö die A ^^ ô ^btetlunA UN5 den
srei.

2)6? -Hua bewegte stch dann unter begeisterter
Anteilnahme ganz Münchens über den Marien-
platz zur Residenz . In der Höhe der Residenz mar¬
schierend sah ich, wie das uns vorauseilende
Publikum an der Gasse zum Preysingpalais von
chner schwachen Absperrkette der Landespolizei an-
gehalten wurde . Die Polizei aber nahm es allem
Anschein nach mit dem Aufhalten nicht allzu ernst
und die Spitze des Zuges kam ungehindert herein.
Die uns begleitende Volksmasse nmrd -e . etwas
zurückgedrängt und sang weiter das Deut chland-
lied mit unseren Kameraden.

Plötzlich marschierte ungefähr acht Schritte vor
uns Landespolizei , die durch die Feldherrnhalle
gedeckt, vorher unserer Sicht entzogen war , rm
Lausschritt in zwei Gliedern vor uns auf und
brachte ohne weiteres ihre Karabiner gegen uns
in Anschlag. Die zwei Schritt vor uns marschieren¬
den Fahnenträger Kamerad Bauriedl — er
starb wenige Sekunden später mit der jetzigen
Blutfahne in der Hand den Heldentod — und
Kamerad Karreis — mit der Fahne des Bun¬
des Oberland schwer verwundet — bliebe « in
diesem Augenblick stehen, während Hitler und
Ludendorff  noch einige Schritte gingen , so
daß wir eher vor als in gleicher Höhe der Fahnen
standen . In dieser Sekunde war mir klar , daß jetzt
Ungeheures eintreten müßte . Ich sprang ganz in¬
stinktiv vor Hitler , deutete mit der rechten Hand
auf Ludendorff , der rechts neben Hitler stand und
rief mit gellender Stimme der Polizeiabteilung
zu: „Ludendorff ! Wollt Ihr auf den General
schießen? Hitler und Ludendorff !" Kaum hatte ich
dies gerufen , prasselte uns wahnsinniges Schnell¬
feuer entgegen und schwer verwundet sank ich vor
Adolf Hitler aufs Pflaster.

Ich sah nun am Boden liegend , wie Ludendorff
ruhigen Schrittes die Feuerlinie durchschritt.
Dieser Augenblick war für mich schrecklich, weil ich
neben Ludendorff Adolf Hitler nicht mehr sah.
Ich selbst vermochte mich nicht mehr zu erheben
oder auch nur zu drehen , waren mir doch außer
einem schweren Lungen - und Vruststeckschuß auch
beide Oberschenkel und der rechte Arm vom Ellen¬
bogen bis zum Schulterblatt durchschossen. Adolf
Hitler aber lag mit schwerer Schlüsselbeinver¬
letzung zwischen Toten und Verwundeten.

Nachdem das mörderische Feuer endlich einge¬
stellt war , ließ man uns noch geraume Zeit im
Blute liegen , ja , man verhöhnte uns , bis wir
schließlich in der Residenz verbunden wurden.

- Meinen Führer jedoch sah ich erst im Eerichtssaal
wieder bei dem großen Prozeß , nachdem ich drei
Monate in der Klinik gelegen hatte . Bei der
Wiederkehr aus der Festung Landsberg war ich
sofort erneut sein ständiger Begleiter , doch nach
kaum vier Wochen mußten wir beide feststellen,
daß mein durch die zahlreichen Verwundungen ge¬
schwächter Gesundheitszustand diese Dienstleistung
mir unmöglich machte ."

In

Das Präsidium des memelländischen Landt,
wurde Freitag mittag von Gouverneur Kurkau!
empfangen.

TschechischeGendarmen in Polen verurteilt . ,
Rtzbnik wurden zwei tschechischeGendarmen , die in
Uniform und mit Waffen die polnische Grenze über¬
schritten hatten und verhaftet worden waren , zu einer
Freiheitsstrafe von zwei Monaten verurteilt.

Tiirkisch-sowjctrussischer Freundschastsvertrag ver¬
längert . In Ankara wurde ein Protokoll unterzeichnet,
durch das der türkisch-sowjetrussischeFreundschaftsver¬
trag und Neutralitäts -Dertrag vom 17. November 1925
sowie das türkisch-sowjetrussischeFlottenabkommen vom
7. März 1931 auf 10 Jahrs verlängert wurden.

Bundesgericht gegen Rooscvelts Wirtschastsplan.
Das Bundesgericht von Baltimore erklärte in einer
Entscheidung das vom Kongreß angenommene Gesetz
gegen die Holding-Gesellschaftenfür verfassungswidrig.
Das Gesetz sah die Auslösung der Dachgesellschaftenund
eine durchgreifende Neuordnung vor.

W

Sviurlek Hokkmann—bl.

Die Sarkopkage kür ckis vekallenen vom 9. November 1923 tragen um Kopk ckes Deckels ckie
IVm-to : „ver letzte Appell !" In cker Kitte ckes Deckels bekincket sieb ckas llokvitsakzoivken cker
Luvtet nnä äarunter äer Name ckvs vskailenei , mit ckem IVort : ..liier ". Gestern skenck würgen
ckie seekzekii Sarkophage zur Telckkvrrnkalle nbvrgekükrt . »in beute ibro vnckgültige Stätte in ävn

neu errichteten lükrontsmpeln am Ivonigsplatz zu knicken

Vor cker Oekerkükrnng cker «i „ten
Tote » cker Dervegiing an ihre enck
gültige ltubestätte kielten 88 .-H.K-
urckniingen in äen kllirentempeln

IVaekt
LobsrI-LUcksrckisnet—k.
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Mäkele In Italienischer»and
Kampflose Kimmung der Stadt durch die flbesflnier/ fluch Sorralzai genommen

Berlin , S. November.
Freitag früh besetzten die italienischen Truppen

kampflos Makale . Als erste rückten eine Ab¬
teilung Infanterie unter der Führung des Obersten
Broglia und Versaalieri und Mannschaften des
Ras Eugsa mit wehenden Fahnen in die Stadt
ein . Die italienischen Truppen bezogen unterhalb
des alten , heute zerfallenen italienischen Forts,
das im Jahre 1896 geräumt werden muhte,
Biwak . Ras Eugsa nahm im Namen Italiens
Besitz von seinem Schloß Makale.

Da es zuerst hieß , der Negus habe einen
Truppen bei der Verteidigung der Stadt Wider¬
stand bis zum Aeuhersten befohlen , hat die kampf¬
lose Räumung der Stadt eine gewisse Beun¬
ruhigung in den Reihen der Italiener hervor¬
gerufen , die über die militärischen Absichten des
Gegners völlig im unklaren sind.

Mit der Besetzung Makales haben die italieni¬
schen Truppen eine wichtige Ausgangsstellung
für ihr « weiteren Operationen gewonnen . Es
ist anzunehmen , dah nach der notwendigen
Sicherung der Vormarsch des Ostflügels südwärts
fortgesetzt wird . Die genaue Richtung wird dabei
durch die geographische Lage vorgezeichnet . In¬
zwischen rückt die Dänakil -Abteilung nach Makale
vor, ' sie steht augenblicklich bei Azbi . Sobald
sämtliche Truppen um Makale konzentriert sind
und der Nachschub gesichert ist, dürfte der Vor¬
marsch in Richtung Dessie  angetreten werden.
Voraussichtlich wird der westliche Flügel dem
Lauf des Flusses Takasse folgen , um dann westlich
nach Tanasee voMstotzen . Nach abessinischen Be¬
richten von der Nordfront ollen die Kämpfe um
Makale immer noch andauern . Die Armee des
Ras Kassa , die gegenwärtig große Manöver durch¬
führt , durfte erst in etwa fünf Tagen inderKampf¬
zone eingreifen . Man rechnet auch damit , daß die
ebenfalls am linken Flügel der Abessinier stehende
Gruppe des Heerführers Ajelu in den Kampf ein¬
greifen wird.

Auch Eorrahai , auf das sich die Bemühungen der
italienischen Truppen an der Süd front  wäh¬
rend der letzten Wochen immer mehr konzentrier¬
ten , ist jetzt von den Italienern eingenommen
worden . Die Besetzung des Ortes durch die Trup¬
pen der Armee des Generals Eraziani erfolgte
Freitag mittag.

Wie in militärischen Kreisen von Asmara ver¬
lautet , ist die Bewaffnung der abessinischen Trup-
pen , die vor einiger Zeit über 200 000 moderne

kliebruch als l-MSst
Zeugenvernehmung im Mordprozeh Alberding

Rudolstadt , S. November.
Im Mordprozetz Alberding vernahm das

Rndolstädter Schwurgericht am zweiten Verhand¬
lungstag die ersten Zeugen . Durch die Aussagen
des Weimarer Kriminalrates , der die Ermitt¬
lungen in der Mordsache leitete , kamen noch ein¬
mal die bei der Auffindung der Leiche gemachten
Feststellungen zur Sprache . Der medizinische
Sachverständige Professor Eiese -2ena äußerte sich
eingehend über die Leichenuntersuchung . Bei dem
Toten habe es sich um einen 21—22 jährigen
Menschen gehandelt , während Alberding 82 Jahre
alt ist. Aus der Tatsache der Eestchtszer-
trümmerung und der abgehackten Füße der Leiche
sei auf Grund der kriminalistischen Erfahrungen
zu folgern , dah der Tote keine Ähnlichkeit mit
Alberding auswies . Dann wurde die Frau , des
Angeklagten vernommen . Sie kann sich auf vieles
angeblich nicht mehr besinnen und erst auf Vor¬
halten des Vorsitzenden gibt sie dieses und jenes
zu. Bezeichnend für die Moral des Angeklagten
ist die Antwort , welche die Frau auf die Frage,
wovon sie eigentlich gelebt habe , gab . Frau
Alberding erklärte , sie habe eine reichliche Unter¬
stützung vom Wohlfahrtsamt erhalten , aber auch
von ihrem Geliebten,  einem jetzt in Marburg
lebenden Arzt habe sie Geld bekommen . Als ihr
Mann hinter das Verhältnis gekommen sei, habe
er dem Arzt mit einer Klage gedroht , davon aber
Abstand genommen , als ihm von dem Mann
3000 Mark gegeben wurden . — Die Vernehmung
der Zeugen wird am Sonnabend fortgesetzt.

Überraschungen im Staoiskg-Prozeß
Zusätzliche Untersuchung angeordnet

Paris , 9. November.
Im Stavisky -Prozeß wurde die mit großer

Spannung erwartete Vernehmung des Angeklag¬
ten Cohen durchgeführt , der im städtischen Leih¬
haus von Bayonne als Schätzer von Schmucksachen
und Edelsteinen angestellt war . Cohen , der im
Verlauf der Vernehmung zugab , für etwa 15 Mil¬
lionen Francs Schmucksachen überschätzt zu haben,
verbreitete sich so eingehend über die Beziehungen
Staviskys zu Parlamentariern und besonders zur
Polizei , daß das Gericht eine zusätzliche Un¬
tersuchung  anordnete . Er sei häufig beauf¬
tragt worden , den Parlamentariern Schmuckstücke
als Geschenke zu überreichen , so u . a . dem ehemali¬
gen Arbeitsminister Francois Albert , der inzwi¬
schen verstorben ist. Um sein Gewissen zu ent-

Anerkennung der frauenarbett
weibliche Vetriebsmitglieder im kandel und im Saststüttengewerbe

Berlin , 9. November.
Der Streit der Meinungen um die Berechtigung

und Anerkennung der Frauenarbeit hat sich im
Laufe des letzten Jahres erheblich beruhigt und
einer sachlichen Erörterung  Platz gemacht.
Der Staat hat heute allgemein der Frau das Recht
auf Arbeit in den ihr gemäßen Berufen zuerkannt
und auch die Leistungen der Frau in den ausge¬
sprochen weiblichen Berufen voll und ganz aner¬
kannt . In diesem Sinne ist auch eine Stellung¬
nahme des Leiters der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Handel " der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Wal¬
ter,  zu werten , der von den in seiner RBE.
tätigen DAF .-Waltern eine wirklich lkamerad-
schastliche Zusammenarbeit mit den Frauenrefe-
rentinnen , vor allem aber eine grundsätzliche An¬
erkennung der Frauenarbeit  verlangt.
Der Kampf des Nationalsozialismus gegen Zerr¬
bilder des deutschen Frauentums hat dazu geführt,
daß viele auch heute noch stur jede Betätigung der
Frau im Berufsleben ablehnen . In den meisten
Fällen ist diese ablehnende Haltung aber auf Un¬
kenntnis der vielen Berufe zurückzuführen , die
nun einmal ausschließlich der Frau vorbehalten
sind.

Eine weitere sehr wichtige Erklärung betrifft
die Einstellung der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Handel " der Deutschen Arbeitsfront zur Frage
der Beschäftigung weiblicher Volksgenossen i'm
Gaststättengewerbe.  Die wenigsten wissen,
daß z. V. allein im Gaststättengewerbe etwa 46
v. H. weibliche Berufsthätige zu verzeichnen sind.
Nach einer Aufzählung der dreiunzwanzig im
Gaststättengewerbe vorkommenden weiblichen Be¬
rufe — angefangen von den Köchinnen . Küchen-.
Haus - und Zimmermädchen über die Buchhalter¬
innen , Wäscherinnen , Näherinnen bis zu den
Garderobenfrauen , Eintänzerinnen und Reine¬
machefrauen usw. — sagt die Erklärung wörtlich:
„Scheidet man die Kellnerinnen zunächst von der

Gewehre und mehr als eine Million ältere Mo¬
delle besaßen , inzwischen zweifellos noch verstärkt
worden . Man schließt das daraus , daß in Ädua
viele Karabiner von bester Arbeit gefunden wur¬
den . Die Abessinier besäßen außerdem mehr als
250 Millionen Patronen , 200 kleinkalibrige Ge¬
schütze, einige Hundert Rücklaufgeschütze und 35
Luftabwehrgeschütze mit einem Kaliber von
22 Millimeter . — In Addis Abeba trafen zwei
Beobachter des Internationalen Roten Kreuzes,
wie auch Abordnungen des schwedischen Roten
Kreuzes mit vollkommenen Ausrüstungen ein.

»
Mit dem Dampfer „Usambara " kehrte gestern

wieder eine Gruppe von Deutschen , die in Abessi-
nien ansässig waren , in die Heimat zurück. Ueber
ihre Eindrücke in Abessinien befragt , betonten sie,
daß noch viele Deutsche dort geblieben seien , doch
hätten die meisten Frauen und Kinder zurückge¬
schickt. In Addis Abeba und ebenso an der Eisen¬
bahnlinie nach Dschibuti merke man vom Krieg
nicht viel . Für die Europäer bestehe keine beson-

Rom , 9. November.
Die klaren Entgegnungen auf den angeblichen

Schritt des deutschen Konsuls in Genf durch Ber¬
liner halbamtliche Auslassungen und durch die
deutsche Presse werden in den hiesigen Morgen¬
blättern in großer Aufmachung wiedergegeben
und erfahren in den Berichten aus Berlin eine
ausführliche Erläuterung und Würdigung . So
schreibt „Popolo di Roma ", es sei augenscheinlich,
daß es sich in erster Linie in Genf um ein
grobes Sanktionsmanöver  gehandelt
habe , um Deutschland von seiner festen neutralen
Haltung abzubringen . Die DNV .-Mitteilung
bringe eine unzweifelhafte Klärung über die ein¬
deutige und feste deutsche Neutralitätshaltung.
Zum erstenmal sei wörtlich davon die Rede , daß
Deutschland nicht an Sanktionen teilnehmen
werde.

Auch die norditalienische Presse bringt aus¬
führlich und augenfällig das Dementi des DNV.

lasten , habe er einen anonymen Brief an die Po¬
lizei geschrieben , in dem er die ganze Betrügerei
aufgedeckt habe . Zu seinem größten Erstaunen
sei Stavisky wenige Tage später mit dem Original
zu ihm gekommen und habe ihm erklärt , wenn er
den Schreiber dieses Briefes ausfindig mache,
würde er mit ihm abrechnen . Diese Aussage des
Angeklagten , die darauf schließen läßt . daß Sta¬
visky sehr enge Beziehungen zur P » °
lizei  unterhielt , veranlaßte das Gericht gleich¬
falls zur Anordnung weiterer Untersuchungsmatz¬
nahmen . Man will ferner versuchen , festzustellen,
wer Stavisky den parlamentarischen Polizeiaus-
weis verschafft hat , der es ihm beispielsweise er¬
laubte bei den Pferderennen seinen Kraftwagen
auf dem dem Staatspräsidenten vorbehaltenen
Parkplatz abzustellen . — Der weitere Verlauf der
Sitzung brachte nichts Neues . Die Angeklagten
versuchten immer wieder , sich gegenseitig die
Schuld zuzuschieben , wobei der ehemalige Bürger¬
meister von Bayonne , der Abgeordnete Karat,
besonders belastet wurde.

Vas Siedlungswerkder Vfls.
Der Nationalsozialismus hat erkannt , daß eins

der wirkungsvollsten Mittel zur Hebung des Le¬
bensstandards des deutschen Arbeiters die Klein¬
siedlung ist. Denn gerade die Kleinsiedlung ist es,
die die Besitzbildung fördert und eine dauernde
Verbesserung der Lebenshaltung durch Gewäh¬
rung eines zusätzlichen Einkommens aus den
Erträgnissen der Kleinsiedlung erzielt . Darüber
hinaus schützt sie den Arbeiter  gtgen
die Unsicherheit der wirtschaftlichen Konjunkturen.

Vor allen Dingen sind aber hier die gewaltigen
Leistungen der Deutschen Arbeitsfront zu nennen,
die das Siedlungswerk der DAF.  be¬
reits vollbracht hat . Die Deutsche Arbeitsfront,
die bestrebt ist, durch eine lückenlose Sozialbetreu-
ung den schaffenden Menschen zu stützen und zu
fördern , hilft so auch im starken Maße an der Bes¬
serung der Wohnverhältnisse mit . Das zeigen
eindeutig die bisherigen Ergebnisse . Es konnten
bis jetzt durch die DÄF . 21 301 Siedlerstellen voll¬
endet werden und weitere 59 000 sind im Augen¬
blick in Vorbereitung . Die Zahlen sprechen in der
Tat für sich. Dabei beträgt die monatliche Be¬
lastung der Siedler nur etwa 25 bis 28 RM.
Eine soeben stattgefundene Arbeitstagung der acht
westdeutschen Eauheimstättenämter zeigt , daß noch
besondere Hilfsmaßnahmen für den Siedler zur
Förderung der Siedlerwirtschaft geplant sind.

Betrachtung aus , so kann man feststellen , daß alle
übrigen Berufe mehr oder weniger schon immer
den Frauen vorbehalten waren und es wohl auch
in Zukunft sein werden , obgleich es möglich wäre,
den einen oder den anderen Posten durch Männer
ausfüllen zu lassen ."

Bei den Kellnerinnen  liegt die Frage
schon wesentlich anders . Nach der Verordnung vom
27. Mai 1933 muß die Beschäftigung weiblicher
Bedienung untersagt werden , wenn anzunehmen
ist, daß die Beschäftigung weiblicher Arbeitskräfte
hauptsächlich erfolgen soll. um Gäste anzulocken
und durch Animierlletrieb den Umsatz zu steigern.
Die deutsche Frau ist aber zu schade, nur als Lock¬
mittel zu dienen . Ebenso wichtig ist es jedoch,
auf die Gefahren hinzuweisen , denen die Gesund¬
heit der Kellnerinnen durch den ständigen Aufent¬
halt in den von vielen Menschen angefüllten,
rauchgeschwängerten Lokalen ausgesetzt ist. Bisher
reihenweise durchgeführte ärztliche Untersuchungen
haben ein erschreckendes Bild über den Gesund¬
heitszustand der im Gaststättengewerbe beschäf¬
tigten weiblichen Angestellten im allgemeinen und
der Kellnerinnen im besonderen ergeben.

Die Stellungnahme der RBE . schließt mit der
Zusammenfassung , daß es anzustreben ist, weib¬
liche Bedienung zugunsten der gelernten Kellner
überall dort auszuschalten , wo sie bisher nicht
ortsüblich war oder wo Gefahren für die Ge¬
sundheit und die Ehre der Frau zu befürchten
sind. Ausnahmen können zugelassen werden für
solche süddeutschen Länder , wo die weibliche Be¬
dienung gewissermaßen zur Tradition geworden
ist, sowie für alkoholfreie Betriebe und reine
Konditoreien . Gefordert muß jedoch werden , daß
alle Mädchen und Frauen , die sich dem Kellner-
inncnberuf widmen wollen , sich gleich ihren
männlichen Kollegen einer geregelten
Lehrzeit und Ausbildungszeit  unter¬
ziehen.

dere Gefahr , jedenfalls nicht in der Hauptstadt.
Der Negus tue alles , um den Ausländern seinen
Schutz angedeihen zu lassen . Von einer inneren
Uneinigkeit der abessinischen Stämme könne keine
Rede sein, wenn auch die Freundschaft zwischen den
unterworfenen Stämmen und den Amharen nicht
sehr groß sei. Verpflegungssorgen bei den abessini-
schen Truppen gebe es nicht.

Mit der „Usambara " kehrte auch einer der
schwedischen Ausbildungsoffiziere , Oberleutnant
Nyblom , nach Europa zurück, der die Zahl der nach
europäischen Richtlinien ausgebildeten abessini¬
schen Soldaten auf 150000 bis 200000 Mann
schätzt. Die kaiserliche Garde , die nach europäischen
Gesichtspunkten durchaus als wertvolle Truppe an-
zusprechen sei, sei bis jetzt noch nicht in den Kampf
eingesetzt worden . Die Erfahrungen bei der Aus-
bildung der Truppen seien recht gut gewesen . Die
Ausrüstung der irregulären Truppen , die oft in
Zügen von 30000 Mann und mehr in der Haupt¬
stadt einträfen , erfolge ebenfalls mit modernen
Gewehren.

Tilsit , 9. November.
Das Arbeitsgericht Tilsit hat in einem Urteil die

Kündigungswiderrufsklage eines Gefolgschafts¬
mitgliedes abgewiesen , der wegen strafweisen Aus¬
schlusses aus der SA . gekündigt worden war . Das
Gericht erklärte die Kündigung als durch die Ver¬
hältnisse des Betriebes bedingt und für den Klä¬
ger als nicht unbillig hart . Dem Urteil wurde
folgende Begründung gegeben:

Der nationalsozialistische Staat wird getragen
von der NSDAP . und ihren Organisationen . Der
Kläger war Mitglied einer dieser Organisationen.
Er ist strafweise  aus dieser Organisation aus¬
geschlossen worden . Ein solcher Ausschluß muß
aber bei dem Vetri -ebsführer berechtigte Zweifel
entstehen lassen , daß das ausgeschlossene Gefolg¬
schaftsmitglied seine Arbeit im Sinne des 8 1
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
noch erfüllen kann.

Man mag allerdings bei oberflächlicher
Betrachtung zunächst sagen , daß es für einen Be¬
trieb an und für sich nicht wesentlich sei, ob ein
Betriebsangehöriger aus einer Parteiorgani¬
sation ausgeschlossen wird oder nicht , wenn nur
der Betriebsangehörige sonst seine ihm aufge¬
tragenen Arbeiten im Betriebe ordnungsmäßig
erledigt . Wie gesagt , kann aber eine solche Schluß¬
folgerung nur bei oberflächlicher Betrachtung des
Falles gezogen werden . 8 1 des Arbeitsordnungs¬
gesetzes sagt : „2m Betriebe arbeiten der Unter¬
nehmer als Führer des Betriebes , die Angestellten
und Arbeiter als Gefolgschaft gemeinsam zur
Förderung der Betriebszwecke und zum gemein¬
samen Nutzen von Volk und Staat ."
Das bedeutet u . a . auch, daß die Förderung der
Zwecke des Betriebes nur in Unterordnung unter
die Belange der Gesamtheit zu erfolgen hat . Der
Betriebsführer , der über die Entlassung seines
Eefolgschaftsmitgliedes zu entscheiden hat , hat
sich deshalb auch zu überlegen , ob das Verbleiben
des Eefolgschaftsmitgliedes vom Standpunkt der
gemeinsamen Arbeit und zum Nutzen von Volk
und Staat noch zu verantworten ist, und ob nicht
etwa aus diesem Gesichtspunkte die Entlassung
als durch die Verhältnisse des Betriebes bedingt
notwendig ist. Schon unter Berücksichtigung des
8 1 in Verbindung mit 8 36 des Arbeitsordnungs¬
gesetzes erscheint in diesem Falle die Entlassung
des Klägers als betriebs notwendig.

Darüber hinaus aber machten die Verhältnisse
im Betriebe der Beklagten es dem Betriebsführer
geradezu zur Pflicht,  den Kläger aus dem Be¬
triebe zu entfernen . In der mündlichen Verhand¬
lung ist einwandfrei festgestellt , daß die kommu¬
nistische Propaganda im Betriebe der Beklagten
noch nicht ganz erloschen ist. Mit Recht befürchtet
deshalb die Beklagte , daß das Weiterverbleiben
des Klägers im Betriebe Unruhe in denselben
hineinbringen würde . Denn sicherlich würden es
die kommunistischen Elemente nicht unterlassen,
aus einem Weiterverbleiben des Klägers im Be¬
triebe Nutzen zu ziehen , indem sie darauf hin¬
weisen würden , daß Nachteile dem Kläger aus
seinem Ausschluß aus der SA . nicht entstehen wür¬
den . Das Gericht stellt deshalb fest, daß das
Weiterverbleiben des Klägers im Betriebe ge¬
eignet wäre , Unruhe in den Betrieb zu bringen,
und deshalb die Arbeit nach 8 1 ALE . gesährvcn
würde . Die Entlassung des Klägers aus dem
Betriebe war daher notwendig.  Seine Kiin-
digungswiderrufsklage war deshalb abzuweisen.
(Akt .-Z . : La 756/35 .)

Gegner einer Einkommenssteigerung an sich
wären , sondern weil sich gerade hier hinter diesem
Begriff ein gedanklicher Inhalt , ein « uns nur zu
bekannte Auffassung von Arbeit und Arbeitslohn
verbirgt , die uns in höchstem Maße bedenklich
erscheinen.

Denn der Begriff „Einkommenssteigerung"
wird hier in einem Sinne gebraucht , wie er sehr
stark an eine Auffassung des früheren  Wirt¬
schaftsdenkens erinnert und gleichzusetzen ist mit
arbeitslosem oder mühelosem Ein¬
kommen.  Die neue , nationalsozialistische
Auffassung vom Wesen und von der funktionalen
Bedeutung der Wirtschaft hat aber nicht nnr den
Begriff „arbeitsloses oder müheloses Einkommen"
beseitigt sondern — und darin liegt gerade der
entscheidende Fortschritt — auch seine Grundlagen,
die Verhältnisse , die ihn hervorbrachten . Wenn
sich jenes Blatt zwar unter Vermeidung  des
in diesem Falle zutreffenden Wortes „arbeitsloses
Einkommen " dem Inhalte nach sich aber dafür
einsetzt , so steht eine solche Auffassung nicht nur
im Widerspruch zu der im Hauptteil besonders
stark vertretenen Gesinnung , sondern vor allem
auch im Gegensatze zu einem wesentlichen
Grundprinzip der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung.

-flrbeitsmarkt" - !
Es ist ein erfreuliches Zeichen fortschreitender

nationalsozialistischer Denkungsart in sozialen
Fragen , daß die Worte „Arbeitgeber " und „Ar¬
beitnehmer " innerhalb einer verhältnismäßig kur¬
zen Zeit aus dem deutschen Sprachgebrauch ver¬
schwunden sind. Beide Worte waren Ausdruck
einer marxistisch -liberalistischen Denkweise und
einer überwundenen Zeit , die aus verschobener
falscher Perspektive an die Beurteilung der wirt¬
schaftlich-sozialen Zusammenhänge heranging und
deshalb zu Begriffsverwirrungen und Fehlschlüssen
kommen mußte.

In jenen beiden Worten kam aber zugleich
auch die materialistische Beurteilung der Arbeit
als „Ware"  zum Ausdruck , unter der die
deutsche Arbeiterschaft in den hinter uns liegen¬
den Jahren zu jenem Minderwertigkeitsgefühl
und jenem fehlenden Bewußtsein ihres Arbeits¬
wertes kam , unter dem sie geistig und seelisch
so schwer gelitten hat . Denn die „Ware " Arbeits¬
kraft wurde ja durch die fortschreitende Techni¬
sierung der Arbeit , durch die zunehmende Ar¬
beitslosigkeit und das sich immer mehr vergrö¬
ßernde „Angebot " von Arbeitskräften immer
mehr in ihrem „Preis " herabgedrllckt und er¬
schien schließlich wertlos , weil sie in Ueberfluß
vorhanden war und niemand danach „Bedarf"
hatte . — Die Auswirkung dieser verhängnisvollen
Lehre von der „Ware " Arbeitskraft war die zu¬
nehmende Verproletarisierung der deutschen Ar¬
beiterschaft , die unfehlbar zum Kommunismus
in Deutschland geführt hätte , wenn nicht in
letzter Stunde der Nationalsozia¬
lismus  diese Irrlehre zerschlagen und der deut¬
schen Arbeiterschaft mit der Erkenntnis des inne¬
ren Wertes der Arbeit als Dienstleistung gegen¬
über der Gemeinschaft ein neues eigenes Wert¬
bewußtsein gegeben hätte.

Auch der Begriff der Arbeit als „Ware " ist
heute überwunden , und kaum ein Volksgenosse
wird noch auf den Gedanken kommen , eine solche
Beweisführung zu versuchen . Noch aber lebt ver-
wunderlichevweise in weiten Kreisen das aus je¬
ner falschen Denkungsweise geborene Wort vom
„Arbeitsmarkt " , und man braucht nur einmal
die Berichte und Stellungsausschreibungen selbst
amtlicher Dienststellen daraufhin nachzuprüfen,
um auf jene überholte Bezeichnung vom „Ar¬
beitsmarkt " zu stoßen. Wie für die Worte „Arlleit-
geber " und „Arbeitnehmer " die neuen Bezeich¬
nungen Vetriebsführer und Gefolgsmann , so hat
der Nationalsozialismus auch für das lügnerische
Wort „Arbeitsmarkt " einen neuen Begriff ge¬
prägt , den wir in Zukunft nicht mehr unter¬
lassen wissen möchten : den „Arbeitseinsatz " !

Wie das Amt für Rechtsberatungsstellen mit¬
teilt , ist bei der Bedeutung dieser Frage die Be¬
rufung gegen das Urteil zugelassen.

Sicherung des Kündigungsschutzes
Berlin , 9. November.

Durch die neue VO . ist bei Versäumung der
Fristen zur Erhebung der Widerrufsklage und
zur Anrufung des Vertrauensrates die Wie¬
dereinsetzung in den vorigen Stand
ermöglicht  worden.

War ein Angestellter oder Arbeiter nach er-
folgter Kündigung trotz Anwendung aller ihm
nach Lage der Umstände zuzumutenden Sorgfalt
(etwa durch schwere Krankheit u . a . m.) ver¬
hindert , die lltägige Frist zur Erhebung der
Klage auf Widerruf der Kündigung einzuhalten,
so ist ihm auf Antrag die Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand zu gewähren . Der Antrag muß

Berlin , 9. November.
Infolge der ungesunden Borgwirtschaft im

Handwerk und der ungesunden Zahlungsgewohn¬
heiten hatte kürzlich erst der Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks zu einer energischen Abwehr ge¬
griffen und eine Aktton ins Leben gerufen , um
eine vernünftige Zahlungsmoral und gesunde Zu¬
stände im Handwerk wieder herzustellen . Bisher
hatte man über die Forderungen bzw. Außen¬
stände im Handwerk keine greifharen Zahlen und
war nur auf Schätzungen angewiesen . Heute ist
man aber in der Lage , die Forderungen
des deutschen Handwerks zahlen¬
mäßig  nachzuweisen.

In diesen Tagen veröffentlichte das Statistische
Reichsamt als Einzelheft zur Statistik des Deut¬
schen Reiches eine Erhellung über „Betriebsstrnk-
tur und Besteuerung im Handwerk " , die einen ge¬
nauen Einblick über llen Betriebs - und Vermö¬
gensaufbau des Handwerks gestattet.

Hierbei ist allerdings ein Unterschied zu machen,
ob es sich bei diesem oder jenem Handwerkszweig
um ein eigenes Grundstück  oder um ge¬
mietete Räume  handelt . Im letzteren Falle
sind natürlich die Forderungen erheblich größer,
weil die Miete , die im eigenen Grundstück fort¬
fällt , hinzugerechnet werden muß.

In Handwerkszweigen mit eigenem
Grundstück  schwanken die Forderungen zwi¬
schen 20 und 30 v. H. vom Eesamtkapital . Die
höchsten Außenstände haben folgende Handwerks-
zweige auszuweisen : Dachdecker (46,8 v. HZ,
Maurer (45,5 v. .H.) , Zimmerer (43,7 v. HZ,
Maler (35,5 v. HZ , Klempner (33,3 v. HZ usw
Die wenigsten hatten die Friseure (1,5 v. HZ und
die Bäcker (2,8 v. HZ. Die Hundertsätzc verrin¬
gern sich mit abnehmendem Umsatz, immerhin
bleibt noch ein « ganz erhebliche Anzahl Außen¬
stände für den betreffenden Handwerkszweig offen.

Bedeutend höher sind dieselben , wie schon be¬
merkt , in gemieteten  Räumen . Bezeichnen¬
derweise sind es hier dieselben Handwerkszweige,
also fast ausschließlich das Bau - und Vauneben-
handwerk , die am meisten Außenstände auszuwei¬
sen haben . In gemieteten Räumen stellten sich

Leister-stillte

Deutscher Schritt in SrMl
Berlin , 9. November.

Die deutsche Gesandtschaft in Brüssel ist braus,
tragt worden , aus Anlaß des Liitticher Aus-
Lürgerungsurteils , das am 24. Oktober gegen vier
Heimattreue aus Eupen -Malmedy gefällt wurde
bei der belgischen Regierung Vorstellungen yl
erheben.

?rau sörster-Nietzsche gestorben
Weimar , 9. November.

Die Schwester des Philosophen Friedr . Nietzsche,
Frau Elisabeth Förster -Nietzsche, ist am Freitag
gegen 19 Uhr gestorben . Sie war die Hüterin
des Nietzsche-Archivs in Weimar.

Frau Elisabeth Förster -Nietzsche wurde am
10. Juli 1846 in Röcken bei Lützen geboren . Schon
als Kind hing sie mit Liebe an rhrem Bruder,
dem großen späteren Philosophen . Zeit ihre?
Lebens zeichnete sie ein unverrückbar fester Glaube
an ihren Bruder Friedrich und an dessen Beru¬
fung aus . Die Erhaltung seines philosophischen
Werkes ist fast ausschließlich ihr Verdienst.

Als sie im Jahre 1885, 39jährig , den For-
schungsreisenden Bernhard Förster geheiratet
hatte , dauerte es nicht lange , daß sie an der Seite
ihres Mannes nun auch die Gefahren , die dessen
Beruf mit sich brachten , teilte . Sie ging mit ihm
nach Paraguay . Dort gründeten beide dre deutsche
Kolonie Nueva Germania . Nach dem Tode ihres
Mannes kehrte sie 1893 nach Deutschland zurück,
wo sie zunächst in Naumburg lebte , mit ihrem
Bruder Friedrich zusammen . Ihr ganzes Leben
stand nunmehr im Dienste ihres Bruders.

1896 siedelte sie mit dem bereits Schwerkranken
nach Weimar über . Am 25. August 1900 starb
hier , von ihr gepflegt und behütet der Bruder.
Den Schmerz über den Verlust ihres Bruders
überwand sie, indem sie sich fast ausschließlich
des von ihr bereits im Jahre 1897 mit Unter¬
stützung treuer Freunde gegründeten „Nietzsche.
Archivs " widmete und die Verehrung , die sie nun
dem Lebenden nicht mehr schenken konnte, durch
ihre Schriften über Nietzsche, durch die Heraus,
gäbe des Briefwechsels ihres Vruders und anderer
Werke dem Toten zollte . 1921 verlieh ihr die Uni¬
versität Jena den Ehrendoktortitel der Phi,
losophie.

Um die Schachweltmeisterschaft
Amsterdam , 9. November.

Im Schachwettkampf zwischen Aljechin und
Euwe  um die Meisterschaft der Welt wurde am
Freitag die am Vortage abgebrochene Partie sort-
gesetzt. Sie schwebte im Stadium eines Endspiels,
in dem Aljechin zwar einen Bauern mehr hatte,
der Gewinn aber noch zweifelhaft war . Durch
vortreffliche . Behandlung des Endspiels gelang es
Aljechin , seinen materiellen Vorteil siegreich' zur
Geltung zu bringen . Nach 65 Zügen mußte Euwe
die Partie aufgeben . Der Stand des Wettkämpfer
ist : Aljechin 6. Euwe 5, remis 5. Die nächste
Partie wird heute in Eindhoven ausgetragen
werden.

Sanktionsbcginn in England am 18. November. Zn
einer Verordnung des englischen Wirtschasllinimste-
riums ist der 18. November als Zeitpunkt für dm Be¬
ginn der wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen MM
Italien angesetzt worden.

Amerika beteiligt sich an der Flottenkonferenz. Azz,
Freitag abend haben auch die Bereinigten Staateis amin
Nordamerika die englische Einladung zur Teilmchnic,
an der am 5. Dezember in London beginnenden FlKicm'
konserenz angenommen.

gleichzeitig mit der Klageerhebung und, wenn die
Klage bereits erhoben ist, unter Bezugnahme
hierauf gestellt werden . Er muß die die Wieder¬
einsetzung begründeten Tatsachen sowie die Mittel
für die Elaubhaftmachung angeben . Der Antrag
ist nur innerhalb von zwei Wochen nach Be¬
hebung des Hindernisses zulässig und kann nach
Ablauf von zwei Monaten , vom Ende der ver¬
säumten Frist an gerechnet , nicht mehr gestellt
werden.

Endlich kann auch von der Beibringung dn
im Z 56 Abs. 2 AOE . vorgesehenen Bescheinigung
des Vertrauensrates dann abgesehen werden,
wen der Angestellte oder Arbeiter , dem gekündigt
worden ist, glaubhaft macht, daß er trotz An¬
wendung aller ihm nach Lage der Umstände zu¬
zumutenden Sorgfalt verhindert war , den Ver-
trauensrat innerhalb der 5tägigen Frist an¬
zurufen.

die Forderungen vom Gesamtkapital auf folgende
Prozentsätze : Dachdecker (66,7 v. HZ, Zimmerer
(59,6 v. HZ , Maurer (51,6 v. HZ und Klempner
(48,0 v. HZ . Diese Pumpwirtschaft im Bau - und
Baunebenhandwerk ist geradezu katastrophal
Man bedenke , daß z. B . bei den Dachdeckern
66,7 v. H. vom Gesamtkapital Außenstände dar¬
stellen ! Das ist doch wirklich ein ganz ungesunder
Zustand , der unbedingt mit allen nur mögliche"
Mitteln beseitigt werden muß . Die wenigsten
Außenstände hatten auch hier wieder die Friseure
(4.2 v. HZ und die Bäcker mit 8.6 v .H. Dieß
Sätze steigen natürlich mit zunehmendem UmM

Bom volkswirtschaftlichen wie vom betriebs¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus ist der Gewi""
bzw. die Reineinkünfte von Bedeutung . Bei Be¬
urteilung ider Reineinkünfte aus Ge¬
werbebetrieb  ist zu berücksichtigen, daß es
sich hier nicht um Unternehmergewinne im üb¬
lichen Sinne handelt , sondern , daß in den Re>"'
einkünften auch das Entgelt für die persönliche
Arbeitsleistung des Handwerksmeisters enthal¬
ten ist.

Sowohl im eigenen Grund als auch in gemiete¬
ten R̂äumen sind die Anteile der Gewinne »»>"
Umsatz fast gleich. Die höchsten Reinci " -
künfte  hatten demnach die Maler (35,5 v. st-
Tapezierer (34.0 v. HZ , Stellmacher (43,0 v.
Schuhmacher (Werkstatt — 32,2 v. HZ , Schmiß
l29,9 v. HZ , Photographen (29.7 v. HZ . Sattler
(28,6 v. HZ , Stcinbildhauer (27,7 v. HZ E
Hierbei muß aber folgendes beachtet werden . AM
diese höheren Gewinne konnten nur in Betriebe"
bis zu 5000 NM . Umsatz erzielt werden . Je großer
der Betrieb , desto kleiner der Gewinn ! Das be¬
weisen deutlich die folgenden Angaben über die
niedrigsten Neineinkünfte z. B . bei den M
schern mit 3.1 v. H. bei einem Umsatz von "ber
1 Mill . RM .. bei den Maurern mit 3.6 »- ^
(100 600 bis 125 000 RM Umsatz) . Dachdecker"
mit 4.2 v. llOOOOObis 125 000 NM . UmM
und bei den Malern mit 4.4 v. H. (50 orm bc
75 000 NM . Umsatz) . Typisch ist hier das Mster-
handwerk . dessen Gewinnanteile vom Umsatz »er¬
den soeben gemachten Angaben zwischen 35,5 ».
und 4,4 v. H. schwanken!

„Kalte Dusche für die Sanktlonisten"
Italienische Vefriedigung über die deutsche Neutralitiitserkliirung

zu den in der Auslandspresse erschienenen Falsch¬
meldungen über eine Aenderung der Haltung
Deutschlands in der Sanktionsfrage . Der offiziöse
„Popolo d'Jtalia " stellt hierzu anerkennend fest,
die amtliche Mitteilung sei eine klare Bestäti¬
gung der Neutralität  und der Nichtbetei-
ligung Deutschlands an den Sanktionen . „Car¬
riere della Sera " betont , daß sich das deutsche
Verbot von Waffenlieferungen an die beillen
streitenden Parteien praktisch nicht gegen Italien
richte . Italien habe von Deutschland niemals die
Lieferung von Waffen begehrt.

„Stampa " spricht von einer deutschen kalten
Dusche für die Sanktionisten und hebt hervor,
daß die Erklärung Deutschlands in jene Linie
der vollkommenen Loyalität zu stellen sei, welche
die Berliner Regierung gegenüber dem italienisch-
abessinischen Streit seit der seinerzeit in Rom
abgegebenen Erklärung des Verbots der Waffen¬
lieferungen an den Negus befolgt habe.

„tsrikommmsslergerung"
Im Anzeigenteil einer schlesischen Tageszeitung

konnte man kürzlich eine Anzeige lesen , deren In¬
halt sich in einem seltsamen Widerspruch zu der
im Hauptteil des Blattes wiederholt betonten
„sozialistischen " Einstellung befindet . In dieser
Anzeige werden „von großer Gesellschaft (das be¬
kommt man auch sonst oft zu lesen ) Herren aus
dem hohen Adel " gesucht, die — lapidar ausge¬
drückt — „eine Einkommenssteigerung erstreben " ,
und nicht nur das , die darüber hinaus „ihre per¬
sönlichen Beziehungen zum Abschluß von Erb¬
schaftssteuerversicherungen zur Verfügung stellen
wollen " . Was das letztere , den Abschluß von Lrb-
schaftssteuerversicherungen , anbetrifft , so überlas¬
sen wir dieses Geschäft gerne jenen „Herren aus
dem hohen Adel ". Was uns in diesem Zusam¬
menhange vielmehr interessiert , ist das nach außen
hin harmlos aussehende Wort „Einkommens¬
steigerung " , nicht etwa deshalb , weil wir

Setriebsfülzrer und Sesolgschaft arbeiten gemeinsam zum Nutzen von Volk und Staat
. . unwürdig ftikdenvetrleb

Vorgwirtschast und ihre folgen
Sie koke der Forderungen im deutschen kandwerk
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Bekanntmachung
Bremen,  9 . November.

Aus Grund vielfach an uns herangetrage¬
ner Anfragen wird aus Veranlassung des
Reichspropagandaministeriumsdaraus hin¬
gewiesen, Latz selbstverständlicherwartet
wird, dah am heutigen 9. Novemberinden
Lokalen und Gaststätten nur
ernste Musik  gespielt wird.

gez. Robert Tretow.
Kreis-Propagandaleiter.

In Bremen wird nicht gehupt!
Der Lärm der Autohupen in den Straßen

unserer Stadt trägt erheblich dazu bei , eine
Beunruhigung in alle Verkehrsteilnehmer
hineinzutragen . Man sieht immer wieder Kraft¬
fahrzeuge , deren Lenker vor jeder Straßen¬
kreuzung sich bemüßigt fühlt , ein oder mehrere,
msist gänzlich überflüssige Hupensignale abzu¬
geben. Viele Kraftfahrer lasten weiter die Hupe
erschallen, wenn sie irgendeinen Menschen auf der
Straße sehen, der möglicherweise ihre Fahrbahn
vor ihnen kreuzen könnte . Ganz besonders schlimm
sind aber diejenigen Kraftfahrer , die vor einem
Hause halten und nun nach Kräften Hupenzeichen
geben, um einen Bekannten oder sonst irgend-
zemand aus dem Hause durch das Signal heraus¬
zuholen.

Wenn heute immer noch so viele überflüssige
Hupzeichen gegeben werden , so liegt das zum Teil
sicher an einer inzwischen überholten
Rechtsprechung,  die zunächst einmal bet
jedem Unfall feststellte , ob der Kraftfahrer gehupt
hatte oder nicht . Da aber , wie gesagt , diese Recht¬
sprechung heute nicht mehr gilt , weil sie eben
den Erfordernissen des Verkehrs und aller Ver¬
kehrsteilnehmer nicht mehr gerecht wird , so sollte
für keinen Kraftfahrer noch ein Anlaß bestehen,
Hupzeichen abzugeben . Vielmehr sollte jeder
Kraftfahrer so viel Rücksicht auf andere Verkehrs¬
teilnehmer auf der Straße nehmen , daß er völlig
ohne Hupzeichen durch die Stadt hindurchfühlt.

Die Polizeidirektion wird vom Mittwoch,
13 . November , anenergischgegenalle
Kraftfahrer vorgehen,  die durch ihre
überflüssigen Hupenzeichen nichts weiter tun , als
den Verkehr zu belästigen und andere Volks¬
genosten zu stören . Diese Maßnahme wird zunächst
einmal versuchsweise  aus eine Zeit von
zwei Wochen  erstreckt werden , um während
dieses Zeitraumes Erfahrungen zu sammeln . Es
wird von jedem Kraftfahrer erwartet , daß er sich
auch ohne polizeiliche Ermahnung oder gar Be¬
strafung bemüht , im Interesse des gesamten Ver¬
kehrs völlig ohne Hupzeichen durch die Stadt zu
fahren.

Die Erfahrungen gerade , die man bereits in
einigen anderen deutschen Städten mit einem
hupfreien Fahren gemacht hat , zeigen uns , daß
der jetzt auch in Bremen beschrittene Weg durch¬
aus durchführbar ist und nicht nur keine Behin¬
derung des Kraftfahrers bedeutet , sondern
wesentlich dazu beiträgt , den Ver¬
kehr reibungsloser zu gestalten.

Was für Kraftfahrer zu gelten hat , gilt natür¬
lich , für die ebenfalls meist gänzlich über¬
flüssigen und häufig sehr schrillen
Glockenzeichen der Radfahrer,  die die
obige Ermahnung auch auf sich beziehen mögen.

ssoo Mark
aus dem Schiffchen-Verkauf

Wie wir zu unserer Freude feststellen können,
hat die Gebefreudigkeit der Bremer bei dem
Schiffchen-Verkauf das sehr schöne Ergebnis von
9800 RM . erbracht.

Das Amt für Volkswohlfahrt , Kreisamt
Bremen , dankt allen Spendern gleichzeitig im
Namen der von ihm unterstützten Hilfsbedürftigen
und hofft , daß die hochherzige Unterstützung der
bremischen Bevölkerung auch bei den weiteren
Veranstaltungen , die die NS .-Volkswohlsahrt im
Nahmen des WHW . abhalten wird , die gleiche
bleiben wird.

O I -N
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Wir senken die Lahnen. . .
Feierlicher fluszug der Fackelwachen vor den SedenkstSttender VremerLesallenen

Neunter November . Schwarzer Tag der Be¬
wegung im Reich. Schwarzer Tag für unsere
Heimatstadt Bremen . Eine schwere Last liegt
darauf.

NovemLerrevolte 1918. Kampf vor der Feld¬
herrnhalle in München 1923. Straßenschlacht in
der Bornstraßtz 1981. Immer ist es das Gleiche:
Aufrechte deutsche Männer stehen im Kampf gegen
Verrat und UntermeN chentum und — fallen.

So war es damals , so war es , als Wilhelm
Decker starb , so war es , als Johann Gössel
kommunistischen Feiglingen zum Opfer fiel , so war
es, als Gottfried Talle  den roten Mordbuben
das Handwerk legte , hundert SA .-Kameraden das
Leben rettete und selber Blutzeuge wurde , so war
es auch mit jenem im grauen Rock, mit August
Fahlbusch,  dem Märtyrer für Ehre und Volk.
Was sagte damals am 29. Härtung 1931 Kreis¬
leiter Curt Thiele  über ihn draußen im Krema¬
torium des Riensberger Friedhofes?

„August Fahlbüsch ! Du erlagst den inneren
Feinden . In einem verabscheuungswllrdigen
Staat saß eine gefesselte Justiz über dir zu
Gericht . Darum haben wir Nationalsoziali¬
sten deine Parteigenossen , nicht geruht , bis wir
dich und alle anderen Märtyrer befreit hatten.
Nun hat ein unerforschlicher Gott dich in
Walhalls weite Räume gerufen . Wir grüßen
dich, du Märtyrer für Ehre und Volk. mit
einem letzten irdischen : Heil , August Fahl-
busch!"

Aus den Opfern der Bewegung wuchs der Sieg.
Das Blut unserer gefallenen
Kämpfer , es i st die Saat des Dritten
Reiches.

Neunter November . Schwarzer Tag für die
ganze Bewegung . Aber dieser Tag ist zum Fanal
geworden des Aufbruchs der deutschen Nation.
Ihr habt getrommelt , bis euch der Tod das
Schlagzeug aus der Hand riß . Millionen aber
standen auf für euch und trommelten weiter,
weiter ! Aus allen Kehlen drang der Kampfschrei:
„Deutschland , erwache !"

So haben wir gesiegt. So ist die Bewegung das
deutsche Volk geworden . Dieses Volk trauert und
fleht nicht um die Toten . Sein Dank an euch
heißt : weiterkämpfen.

Ehrenwache am Gössel st ein.  Zwei
SA .-Männer flankieren die Gedenkstätte . Kein
Laut ist ringsum im weiten Park . Mächtig hebt
sich der dunkle , massige Stein ab gegen die dunkle
Vaumwand.

Auf der Mord stelle  vor der Gaststätte Hesse
liegt ein großer Kranz mit Trauerschleifen daran.
Wie mahnend « Flammenzcichen sind die Fackeln
in der Hand der SA .-Männer.

Und an der Erabstelle auf dem Buntentors-
riedhof.  Weithin liegen die Gräber zwischen

ebensbäumen , Trauerweiden und Wachholder-
büschen.

Ein Grab aber übergießt roter , flackernder
Fackelschein. An einem Grab  halten Kamera¬
den Totenwacht . Kränze der NS .-Formationen
zeugen davon , daß hier Kameraden des Gefallenen
mit Wort und Tat gedachten.

SA . - Mann Johann Eossei ruht aus
vom Kampf.

An allen Weihostätten der Stadt ist es das
gleiche, feierliche Bild . Auch am Kriegerehrenmal
auf der Altmannshöhe liegt ein Ehrenkranz im
großen Rund . Dem Gedenken unserer Toten . . . -

»
Wilhelm Decker zum Gedächtnis ist die Schlag¬

seite des Hauses Ecke Wandrahm -Bornstratze
feierlich geschmückt. Hakenkreuzfahnen und Lor¬
beerbäume umrahmen die Tafel , die daran
erinnert , daß an dieser Stelle von vier Jahren
Wilhelm Decker von Reichsbannerleuten ermordet
worden ist. Inmitten dieses würdigen Schmuckes
das Bild des Kämpfers , der jetzt im Sturm Horst
Messet marschiert . Um 20 Uhr beziehen auch hier
zwei SA .-Männer des Wilhelm -Decker-Sturmes
(3/7S) Posten . Der rote flackernde Schein ihrer
Fackeln beleuchtet das Grün der Bäume und das
Rot der Fahnen . Volksgenossen , die an dieser
Stätte vorübergehen , halten inne , sie erheben die
Hand zum Gruß und gedenken des jungen
Deutschen , der für uns sein Leben ließ.

Auf dem Waller Friedhof , am Grab des
Kämpfers , halten ebenfalls zwei Fackelträger die
Ehrenwache . Der Sturm Wilhelm Decker marschiert
auf und mit den SA -Männern versammeln sich an
dieser Stätte Abordnungen der NSDAP .. der
SA .-Reserve der NS .-Frauenschaft . des Luft¬
schutzes und der Polizei . Sturmführer Kloost er
pricht zu seinen Kameraden . Es müsse etwas Ge¬

waltiges gewesen sein. das Wilhelm Decker be¬
wegt habe , in die SA . einzutreten . Wußte er
doch, daß der Dienst in der SA . nur Opfer von
ihm fordere . Nur kurze Zeit habe er in den
Reihen der braunen Soldaten Adolf Hitlers
marschieren und kämpfen können . Er fiel so,
wie Hunderte der Bewegung gefallen sind. Der
Sturmfllhrer fordert seine Kameraden auf , sich
die Frage vorzulegen , ob auch sie bereit seien, zu
jeder Zeit und an jedem Platze , an den der
Führer sie stelle, ihre Pflicht bis zur Selbstauf¬
opferung zu tun . Nur wer diese Frage rückhalt¬
los bejahe , sei würdig , im Sturm Wilhelm Decker
zu marschieren.

Nach der Niederlegung eines Kranzes legt der
Sturmfllhrer das Gelöbnis ab , daß der Sturm
stets eingedenk sei des Opfers und des Kampfes
Wilhelm Deckers. Die Abordnungen der Gliede¬
rungen der NSDAP ., der Polizei und des Luft¬
schutzes legten ihre Kränze nieder . Eine Minute
des Schweigens beendet diese abendliche Gedenk¬
stunde.

Der Sturm marschiert ab zur Vornstraße . Fest
ist der Marschtritt der durch die Straßen hallt,
schweigend und nicht singend marschieren die
Männer zu der Stelle , an der Wilhelm Decker
vor vier Jahren für das Vaterland fiel . Auch
hier legt der Sturmfllhrer einen Kranz nieder.
Auch hier gibt er das Gelöbnis , im Sinne und
im Geiste Wilhelm Deckers zu kämpfen.

Heute , vormittags 11 Uhr , findet bekanntlich im
Waller Park , der von heute ab — wie die BZ.
schon berichten konnte — auf Anordnung des Re¬
gierenden Bürgermeisters in „Wilhelm -Decker-
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Park " umbenannt worden ist, die feierliche Ent¬
hüllung des Gedenksteins für Wilhelm Decker statt.
Bon Standartenführer Köwing  ging die An¬
regung aus , den SA .-Kamernden Wilhelm Decker,
der im Kampf für das neue Deutschland gefallen
ist, durch die Benennung des Parkes nach ihm und
durch die Errichtung eines Gedenksteines zu ehren.
Die Einweihung des Gedenksteines erfolgt in Ver¬
tretung des Regierenden Bürgermeisters durch Se¬
nator Haltermänn . Für die Standarte spricht
Standartenführer Köwing . Als Vertreter des
Kreisleiters , der an den Feierlichkeiten in Mün¬
chen teilnimmt , spricht Kreispropagandaleiter
Tretow . - - .

. . . auch am lalle-Stein
Schwer klingt der Schritt einer marschierenden

Abteilung . Die Männer der Bremer Schutzpolizei
rücken aus zu dem schlichten, dem Gedenken Gott¬
fried Talkes  gewidmeten Stein an der Eisen-
bahnunterführung an der Oslebshaussr Heer¬
straße , wo sich bereits Abordnungen aller Glie¬
derungen der Bewegung eingesunken haben.

Dunkel hebt sich vor dem nachtschwarzen Himmel
der Schatten des hohen Eisenbahndammes an der
Oslebshauser Heerstraße ab . Wie aus Erz ge¬
gossen. stehen zwei Kameraden des hier Gefallenen.
Fackeln tragend , neben dem Gedenkstein und hal¬
ten Wacht.

Vor dem inneren Blick der schweigend die Ge¬
denkstätte Umstehenden erhebt sich wie eine Vi¬
sion jener furchtbare 10. Juli 1932, an dem in
Ausübung seines Dienstes der Polizeiwacht¬
meister Gottfried Talle durch die Hand roter
Mordbuben fiel . Es war ein Tag , der in macht¬
voller Kundgebung der SA . den Bremern an¬
zeigte , daß die Zeit des endlichen Aufbruches der
Nation nicht mehr fern sei. Am Nachmittag nach
beendeter Kundgebung verließen die von den
Landbezirken hereingenommenen SA .-Männer auf
Lastwagen die Stadt , um nach Hause zu fahren.
Da hatten draußen an der Oslebshauser Unter¬
führung verhetzte und verrohte Mordbuben einen
gemeinen Plan ausgedacht . Eine , von der Eisen¬

bahnbrücke in einen fahrenden , von der SA . be¬
setzten Lastwagen , heimtückisch geworfene Gra¬
nate sollte diesen und seine Besatzung in Stücke
reißen . Aber wie so oft in den schweren Jahren
des Kampfes war auch hier wieder die Bremer
Polizei zur Stelle und trieb das rote Mordge-
sindel auseinander . Da geschah das Furchtbare,
daß eine zurückgelassene, selbst angefertigte Gra¬
nate beim Aufheben explodierte und den Wacht¬
meister der Schutzpolizei . Gottfried Talle . zerriß.

Damals , da durften die Kameraden des Ge¬
fallenen diesem nicht einmal die letzte Ehre er¬
weisen . Aber auch Gottfried Talle ist, wie alle
Soldaten des Horst -Wessel-Sturmes , nicht tot und
vergessen , er lebt im Geist all ' der tausend
Kämpfer , die heute stehen und , das verteidigen,
was er einst mit erkälnpste.

Das waren die Gedanken und Erkenntnisse , die
Hauptmann Prödel,  der Führer der Abord¬
nung des Kommandos der Schutzpolizei Bremen,
in soldatisch knapper Form in den Kameraden des
Gefallenen und allen an der Kranzniederlegung
am Eottfried -Talle -Eedenkstein Teilnehmenden
erweckte. Dann legte im Namen des Kommandos
der Schutzpolizei Bremen Hauptmann Prödel am
Gedenkstein einen Kranz nieder , nach ihm die
Kameraden des Gefallenen vom Kameradschäfts-
bund der deutschen Polizeibeamten , Landesver¬
band Bremen und die Kameraden des Polizei¬
sportvereins . Zu gleicher Zeit standen auch Ab¬
ordnungen dieser Formationen fern von Bremen
am heimatlichen Grabe in Lingen an der Eins,
den toten Kameraden zu ehren.

-l-
Auch die Bewegung , vertreten durch die SA .,

die PO . und die NS .-Frauenschaft bekundete ihre
innere Verbundenheit mit dem Gefallenen durch
die Niederlegung eines Kranzes am Talle -Stein.
Der Reichsluftschutzbund ehrte Gottfried Talle
ebenfalls durch eine Abordnung . Die Sprecher
aller Abordnungen drückten diese innere Verbun¬
denheit bei der Kranzniederlegung in zu Herzen
gehenden Worten aus.

Die Flammen der Fackelträger an dem einsamen
Gedenkstein leuchten hinaus in die Nacht . . .

Herbert Süntster

Liebeserklärung an BagreutH
Liebeserklärungen kann man auf sehr verschie¬

dene Weise vorbringen : stürmisch oder stockend,
atemlos vor Leidenschaft , still-verhalten oder
träumerisch flüsternd . Der Ton hängt nicht allein
von dem Liebenden ab , mindestens ebensosehr
auch von dem Gegenstand seiner Zuneigung.
Wenn es mich drängt , Vayreuth meine Liebe zu

-bekennen , ist es mir , als könne ich ein kluges,
reifes Wesen Lei der Hand nehmen , ihm tief ins
Auge schauen und ganz einfach sagen , wie mir 's
ums Herz steht. Es ist ja kein Backfisch mehr;
es freut sich der Blüte seiner Jahre , hat schon
manches von der Welt erlebt , ist trotzdem jung
geblieben dabei und wird mich schon verstehen,
selbst wenn meine Sätze ein wenig ungeordnet
herauskommen sollten , so vernünftig ich auch
bleiben möchte — in aller Bezauberung . . .
Was mich so anzieht ? Wir bestätigen wohl gern
einem Mädchen oder einer Frau (was sie längst
selber wissen) , daß ihr Haar von holdem Glanz
sei, ihr Mund süß, ihr Eani ; beschwingend , wir
können uns auch in eine Stirn , ein Ohr , einen
Fuß verlieben , es wird doch immer das Ganze
sein müssen, das uns verlockend erscheint , wenn
unserer Verbindung Dauer beschieden sein soll.
So auch hier . Man reist kaum wegen eines ein¬
zelnen Hauses , eines Platzes , eines Blickes immer
wieder an denselben Ort , wenn die Luft , die er
atmet , uns nicht lieblich eingeht . Auf die „At¬
mosphäre " kommt es ja bei allem Lebendigem
an , bei einem Menschen wie bei einer Stadt , aus
das „Fluidum ", das sie ausstrahlen , das sie un¬
sichtbar-unverkennbar umgibt.

Welcher Ort aber könnte ausgeprägter sein in
seiner Eigenart als Vayreuth ? Glücklicher in
seiner ausgeglichenen Mischung von Anmut und
Würde , Gelassenheit und Heiterkeit ? Also in
seiner Gesamtheit angenehmer ? Vayreuth ist
ein wahres Heilbad der Seele ! Selten findet sich
in engem Rahmen so viel an reizvollen Bildern
aus drei Jahrhunderten wie in Vayreuth : nicht
dies scheint mir das Schönste an dem überall
schönen Vayreuth , sondern die wohltuende Stim¬
mung , die alles übersonnt . Eine kurze Rast ge¬
nügt , und schon spüren wir , wie unsere Abge-
hetztheit innerer Sammlung weicht, und wie zu¬
gleich der Krampf der Ueberanstrengung sich
lockert. In Vayreuth stürzt man nicht ; man

wandelt noch. Man hat nicht immer ein be¬
stimmtes Ziel bis dann und dann aus dem . und
dem Grunde zu erreichen : man spaziert um seiner
selber willen , und nichts als die Freude am
Gehen , Betrachten , Verweilen ist unser Lohn —
der höchste . . .

Es gibt Städte , die man einmal gesehen haben
möchte : das genügt . Es gibt Städte , die man
noch ein zweites Mal sehen möchte, weil der „Se¬
henswürdigkeiten " zu viele sind. Und es gibt
Städte , nach denen man eine Sehnsucht hat , die
nie ganz gestillt wird , so oft man sie auch sieht.
Oder , besteh' ichs offen : Heimweh . Eine solche
Stadt ist Vayreuth . Und dieses Heimweh , das
so ganz allgemein hinverlangt nach seinem war¬
men Dunstkreis — es hängt sich merkwürdiger¬
weise nun doch aus einzelne . Ihm bleibt die
Erinnerung verhaftet . Es ist mir geschehen, daß
ich in meinem Berliner Studierzimmer zwischen
den Bücherregalen hockte, die mir so teuer sind,
und unvermittelt in der drängendsten Arbeit
unterbrochen wurde durch das plötzlich aufstei¬
gende Gefühl , das sich nicht abwehren ließ : jetzt
möchtest du im Hofgarten sitzen . . . Nicht etwa
nur : in Vayreuth sein, nein , ganz genau im
Hofgarten , auf der Bank mit dem Blick über den
Teich und seine Springbrunnenfigur zum Schloß-
balkon hinüber . . .

Oder es durchführt mich : wer jetzt wohl gerade
durch das Brautgäßchen auf die Stadtkirche zu¬
schreitet ? Manchen Nachmittag würde ich etwas
darum geben , könnte ich wieder wie damals in
der satten Glut des Augusts auf dem stillen Fried¬
hof den Findling aus dem Fichtelgebirge suchen,
unter dem Jean Paul ruht , die Kapelle des
„Abbe Dr . Franz Liszt " , Siegfried Wagners
schlicht-aufrechtes Steinkreuz , neben das jetzt auch
Hans Schemm gebettet ist, und das weltverlorene
Grab eines halbvergestenen Dichters , Oskar Pa-
nizzas , der nahebei aus geistiger Nacht in ewige
Helligkeit einging ; nur eine treue Hand bringt
seinem Hügel mitunter eine Blume des Ge¬
denkens . Wie könnte mir der frohlockende Vor¬
mittag aus dem Gedächtnis entschwinden , an dem
ich zum erstenmal hinausgewandert bin auf den
majestätisch brolteu Königsweg . dessen riesige
Bäume Aecker i^ d Kor felder säumen — hinaus
zu dem Wunderwerk der Eremitage , nicht aber

ohne haltzumachen in des Herrn Legationsrates
Jean Paul Richters Rollwenzelei , dem „kleinen,
Bräunlichen Wirtshause " der Rollwenzeln , von
der Jean Pauls Frau prophetisch schrieb : „Sie
wird mit ihm zur Unsterblichkeit gelangen . . ."
Habe ich diese beneidenswerte Poetenklause , in
der sich's noch heute phantasieren läßt wie einst,
je genug in mich aufgenommen , je bedächtig ge¬
nug Blatt für Blatt das Gästebuch gelesen , das
eine Kulturgeschichte für sich ist? Fast alle bedeu¬
tenden lebenden Nachfahren des genialen Erzäh¬
lers sind hierher gepilgert und haben ihren
Namen eingetragen , von Rudolf G. Binding bis
Agnes Miegel . Des Abends aber bilde ich mir
manchmal eine Aufführung in jenem üppigen
barocken Opernhaus Deutschlands ein , dessen
kunstvoller Raum schon Musik ist und mich mehr
hinriß als Palladios klastisches Teatro Olimpico
in Vicenza , der kalte Renaissance -Prunk der Far-
nese — Italiens Stolz — in Parma . Und nach

Staatststeater Vremen

Wagners Bim
Mitte Januar d. Js . hat Intendant D r.

Beckers  neue Inszenierung des „zweiten
Tages " im „Ring des Nibelungen " den ver¬
dienten , festlichen großen Erfolg ' gehabt . Im
Mittelpunkt der Premierenbesetzung stand als
Gast Karl Hartmann , der damals noch dem
Kölner Opernhaus angehörte . Am Donnerstag¬
abend sang Reiner M inten  vom Staats¬
theater Schwerin den Siegfried . Bereits im
ersten Aufzug bot ihm Erich Witte,  dessen
Leistung als Mime gelegentlich der Premieren-
besprechung hier ausführlich gewürdigt wurde,
eine ..Jdealkonkurrenz ", die hauptsächlich bedingt
war durch Wittes vorbildlich gute Behandlung
der Sprache . Es ging kaum ein Wort verloren.
Witte ist noch mehr in die Partie hineingewachsen,
er wird an ihr weiterwachsen in dem Maße , wie
„das eklige Nicken und Augenzwicken" , jene
„ganze groteske Mischung von Dummheit , Bos¬
heit und Häßlichkeit " auch nach der komischen
Seite hin aus der Spielerfahrung so berechenbar
und so sicher berechnet ist, daß der komische Ef¬
fekt immer Absicht ist. Im dritten Akt . nach der
musikalisch wohl bedeutsamsten Szene zwischen
Erda , die Erete Pense  mit herrlich schwin¬
gender Tongebung sang , und Wotan -Wanderer,
den Ernst Hölzl in  als legendäre Figur und

der Vorstellung begebe ich mich, ich Geiste , eilends
in die „Eule ", wo der Gast nicht erst lange ge¬
fragt , sondern ohne ein weiteres Wort als „Grüß
Gott !" mit schäumendem Bierglas erfrischt wird.
Dabei überlege ich, was Vayreuth inzwischen
wohl Neues geschaffen haben mag . Denn nichi
zuletzt diese gehört zu den vornehmsten seiner
vielen Tugenden ; es entwickelt sich ständig weiter,
es ist keine Stadt nur der Vergangenheit . Wohl
leuchtet es in edler Patina , aber es setzt keinen
Rost an , es lebt . Wer hätte noch vor zwei Jahren
gedacht, daß so bald neben Hans Richters idyl¬
lischer Tabulatur das mächtige „Haus der Er¬
ziehung " aufragen würde?

Nun wollte ich meine Liebeserklärung „ver¬
nünftig " vortragen und bin doch ins Schwärmen
geraten . Wer Vayreuth kennt , wird 's begreifen.
Wer 's nicht begreifen kann , der packe so schnell
wie möglich einmal seine Siebensachen und fahre
hin . Auch außerhalb der Festspielzeit!

: „Siegfried"
mythisch umwittert gestaltete , fand der Gast in
Gertruds Roller  als Brünnhilde eine ka¬
meradschaftliche Gegenspielern !, die dem Sieg¬
fried keine Möglichkeit zur Entfaltung des Ma¬
terials versperrte und sich ganz auf ' ein feines
Zusammenspiel mit ihm einstellte . Wie in der
Premiere bewährten sich in den übrigen Rollen
Philipp Kraus , Fritz Schweinsberq
und Maria Vertazzoni.

Reiner Minten  ist eine gewinnende
Siegfried -Gestalt , zudem beherrscht er die Riesen¬
partie mit -einer Sicherheit , die manchmal den
Eindruck der Routine machte . Dem wilden Kna¬
ben fehlt allerdings gesanglich das urwüchsige
Naturburschentum , das mit der temperament¬
vollen , wenn auch nicht eben registerreichen Ge¬
bärdensprache allein nicht zu erreichen ist. Ge¬
sangliche Höhepunkte die Schmiedung Notungs
und der Triumph Jung -Siegfrieds :' „Rötung!
Neidliches Schwert ! Jetzt haftest du wieder im
Heft !" Hier fand auch das Staatsorchester , das
Generalmusikdirektor Walter Beck  in den
Dienst am Eesamtkunstwerk stellte , den stärksten
und überzeugendsten Ausdruck.

Reicher Beifall nach jedem Akt bekundete ' die
Dankbarkeit der großen bremischen Wagner -Ee-
meinde für die Aufführung . —sso—

Siegfried-Wagner-Sedenkfeier
Unter der Schirmherrschaft und in Anwesen¬

heit von Frau Winifred Wagner  sowie in
Gemeinschaft mit der Gesellschaft der Musikfreunde
Koburgs fand am letzten Montag im Koburger
Landestheater zum Besten der Witwen - und
Waisenversorgungskasse des Theaterorchesters eine
Siegfried -Wagner -Gedenkfeier statt , bei der unter
Leitung von Generalintendant Heinz Tietjen,
Vayreuth -Verlin , und unter Mitwirkung des
Kammersängers Max Lorenz,  des Trägers der
Siegfried -Rolle in den Bayreuther Festspielen,
eine Anzahl ausgewählter Stücke aus Siegfried
Wagners musikalisch-dramatischen Werken zum
Vortrag gelangte . Die eindrucksvolle Feier , zu
der u. a . der Schirmherr und Gönner der Kobur¬
ger Bühne , Herzog Earl Eduard  von Sachsen-
Koburg und Gotha sowie namhafte Kunstfreunde
aus ganz Deutschland erschienen waren , gestaltete
sich zu einer lebhaften Huldigung der neuen
Theaterwelt sowohl gegenüber dem deutschbewuß¬
ten Kunstschaffen Siegsried Wagners wie gegen¬
über der verständnisvollen Hüterin des Erbes von
Wahnfried und ihrer kunstbegeisterten Gefolgschaft.
Am Schluß der Feier konnten der Dirigent , das
Orchester und der Solist langanhaltenden Beifall
ernten.

kin kichendorff-Museum
Mit Genehmigung der Deutschen Eichendorff-

Stlftung berichtet Bruno G. Tschierschkezum ersten
Male über das demnächst fertig werdende Eichtn-
dorfs -Museum in Neiße.  Es handelt sich um die
geschichtlichen Räume , die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts die Wohnung der Tochter des Dichters
bildeten , die mit dem Kriegsschuldirektor V. Beste-
rer -Dahlfingen verheiratet gewesen ist. Hier wird
der gesamte dichterische und sonstige Nachlaß Eichen-
dorffs zusammengestellt Bekanntlich besitzt das
Deutsche Eichenborsf -Museum in Neiße sämtliche
Erstausgaben seiner Werke

Eines der Zimmer soll Gedächtnisstätte für den
Enkel des Dichters werden , den Oberstleutnant
Karl v. Eichendorsf , dessen Forschungen auf dem
Gebiete der Eichendorff -Dichtung bekannt genug
sind. Daran anschließend entsteht ein Empire -Zim-
mer , das verschiedene Erinnerungsgegenstände ' ent-
bält . Das dritte Zimmer bildet eine Galerie mit
Bildern der Ahnen , das vierte Zimmer ist das
Sterbezimmer . Die Wohnung wird auf diese Weise
zu einer würdigen Stätte des Gedenkens , die Ein¬
weihung soll Ende November stattfinden . u.
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Mittagessen I. Mohrrübenkartoffeln

2 Psd , Mohrrüben und 2 Psd . Kartoffeln werden
gut vorbereitet und in Scheiben geschnitten . Man
dünstet zuerst die Mohrrüben in etwa 100 Gramm
Fett an , gibt dann die Kartoffeln hinzu , die man
mit Wasser bedeckt . Wenn Kartoffeln und Mohr¬
rüben weich sind , wird mit Salz und Brühwürfeln
abgeschmeckt und etwas gewiegte Petersilie daran¬
gegeben,

-l-

Mittagessen ll . Kartosfelsuppe , Gemüseauf¬
lauf mit Fleischklötzchen

Aus jeden Teller werden 2 rohe Kartoffeln ge¬
rechnet , in dünnsämiger weißer Erundsuppe gar¬
gekocht und durchstrichen . Abzuschmecken mit Sup¬
penwürze , Einlage : gehackte Petersilie und Schwarz¬
wurzelstücke , Aus gehacktem Rindfleisch , 1 Ei . ge¬
riebener Zwiebel , einem eingeweichten Brötchen
und etwas Fett werden Fleischklötzchen hergestellt,
die mit Salz abgeschmeckt und in der Kartoffel¬
suppe gargekocht werden können . Etwa 1Z4 Psd.
Gemüse (Blumenkohl , Bohnen oder andere Ge¬
müsereste ) werden in Wasser gargekocht , ^ Psd.
Tomaten werden gebrüht und abgezogen . In eine
eingefettete Auslaufform werden Pfd , ange¬
kochte Graupen gegeben , darüber wird Z4 Liter
Gcmüscwalser gegossen , Gemüse , Tomaten und
Fleischklötzchen werden abwechselnd eingeschichtet
und mit einer Satze übergössen . Mit geriebenem
Käse überstreut und mit Fettflöckchen belebt , läßt
man das Ganze etwa I Stunde backen . Die Soße
bereitet man aus 100 Gramm Fett , 80 Gramm
Zwiebeln in Würfel geschnitten , 80 Gramm Mehl,
etwas geriebenem Käse , X Liter Wasser oder
Brühe , s-k Liter Milch und Salz nach Geschmack
zu , indem man aus Fett und Mehl eine helle
Schwitze bereitet , die mit den beiden Flüssigkeiten
aufgefüllt , mit Salz und Psesfer und Käse abge¬
schmeckt und durch ein Sieb gegeben wird,

»

Schnellgericht : Suppe aus Würfel , warme
Würstchen mit gemischtem Salat (Kartof¬
feln und Tomaten)

WerdetMitglied
der DS.-volkswolstfalirl

Der heutige 8 .November ist auch für die NS .-
Volkswohljahrt ein gegebener Anlaß , mit ver¬
stärkter Werbung um Mitgliedschaft einzusetzen!
Durch die Ortsgruppen sind in allen Familien , die
noch nicht zur NSV . gehören , Schriften ausgegeben
worden , die in übersichtlicher Weise erkennen las¬
sen. welche gewaltigen Aufgaben die NSV . zu lei¬
sten hat und welche «fülle von Leistung sie bereits
erledigen konnte . Die NSV . hat z, B , in unserem
Gau folgende Hilfsmaßnahmen durchführen
können:

In 308 Hilfsstellen „Mutter und Kind"
mit rund 2000 ehrenamtlichen Helferinnen wurde
in jedem Monat reichlich 5000 Volksgenossinnen
zuverlässiger Rat erteilt.

In den Müttererholungsheimen in
St . Magnus , Neuenburg  am Urwald,
Niblheim  am Jwischenahner Meer und an¬
deren konnten lausend 150 Mütter Aufnahme
finden.

In 80 verschiedenen NSV . - K i nder gär-
i e n wurden täglich 4000 Kinder aufgenommen.

Die Kinderlandverschickung  103h be¬
treute im Eau Weser -Ems 8000 Kinder , desglei¬
chen kamen 1500 Erwachsene in Freistellen , Da¬
neben wurden noch 2000 Kinder für sechs Wochen
in den NSV .-Kindererholungsheimen in Schlede-
hausen i. Wiehcngebirge , Birkenfeld L, Varel , Kel-
lenberg i , Wiehengebirge und anderen Häusern
aufgenommen.

350 000 Liter Milch wurden monatlich zum ver¬
billigten Preis an kinderreiche Familien abge¬
geben , Ueber 300 000 Kinder erhielten regel¬
mäßig ein Schulmilchfrühstück , In 235 Fällen
wurden aus Anlaß der Geburt eines 10, und wei¬
teren Kindes besondere Beihilfen gewährt . Zur
notwendigsten Instandsetzung schlechter WAnun-
gen kinderreicher Familien wurden in 250 Fällen
Baumaterialien beschafft.

Es darf darum , ja es muß angenommen wer¬
den , daß jeder , der ein Gefühl für Volks¬
verbundenheit  hat , bereit sein wird , die
Ziele der NSV , zu unterstützen und den den
Werbeschriften anhängenden Aufnahmeschein
auszufüllen.

Am Sonntagvormittag werden die NSV,-
Warte in Begleitung von SA -Männern , die für
diesen Höhen Zweck von der Standarte 75 gestellt
werden , alle die Volksgenossen aufsuchen , die noch
fehlen oder die besondere Auskünfte wünschen.

Strelfuchter aus dem kerichtssaal
ttotze Litern — Lin leichtsinniger „Mrmarktsscherz " — Opfer der Verhältnisse

„Nur ein Mensch, der eine ungeheure seelische
Katastrophe mitgemacht hat , kann so aussehen , wie
es bei diesem 5jährigen Kind der Fall ist," In
diesem kurzen , vom medizinischen Sachverständigen
geprägten Satz spiegelt sich Leid und Drangsal
eines Kindes wider , dessen Eltern , ein Ehepaar
Eaw, , sich gestern vor den Schranken des Gerichts
wegen Kindesmitzhandlung  zu verant¬
worten hatten . Das Kind , das nach dem Hin¬
scheiden der ersten Frau des Angeklagten einem
Heim überwiesen worden war , wo es sich zur
Freude der Schwestern ausgezeichnet führte und
entwickelte , wurde nach Eingehen der zweiten Ehe
wieder in häusliche Pflege genommen . Von diesem
Zeitpunkt an mußte das Kleine eine erschütternde
Leidenszeit durchmachen . Wegen der geringsten
Kleinigkeiten wurde es in der härtesten und grau¬
samsten Weise von den Eltern gestraft . Man ver¬
suchte, es in militärischer Weise zu „erziehen " ,
ließ es strammstehen und wehe , wenn dem Kind
der kleinste Schnitzer unterlief . Aus dem früher
zugänglichen und höflichen Kind wurde ein kleines
ängstliches und scheues Geschöpf, das nur mit
größter Furcht die Namen der Eltern in den Mund
zu nehmen wagte . Nachdem die Nachbarn diese
Mißhandlung zur Anzeige gebracht hatten , mußte
der Arzt feststellen , daß der kleine Körper über
und über von blauen und grünen Flecken bedeckt
war , die von Fußtritten und anderen groben
Züchtigungen herrührten.

In der Urteilsbegründung führte der Stras-
richter aus , daß die Hauptverhandluna ein er¬
schütterndes Bild menschlicher Roh-
heit und Gefühllosigkeit  gezeigt habe.
Geradezu unverständlich erscheine es, wie der
leibeigene Vater auf das Kind eingeschlagen und
es behandelt habe . Bei der Mitangeklagten zweiten
Frau wirke ihre Jugend und Fürsorgeerziehung
strafmildernd , die sie nicht die wahre und echte
Elternliebe habe kennenlernen lassen . Die
„Eltern " wurden mit Gefängnisstrafen
von 6 und 3 Monaten  bestraft.

H-

Mit kaum 21 Jahren verließ der junge Mann
aus Vegesack das elterliche Haus , da ihm sein
Vater das Verhältnis mit seinem Freund verbot
und ihn „in einen Turnverein stecken wollte ".
Diese Versuche des Vaters , seinen Sprößling
auf einen anständigen Lebensweg zu bringen,
standen im Widerspruch zum „Freiheitsdrang " des
jungen Nachtschwärmers , der es vorzog , bei

seinem merkwürdigen Freund zu bleiben und sich
ein möbliertes Zimmer zu mieten.

Bei diesem , den Flegeljahren kaum entwachsenen
Jüngling , trat die unglückselige Wendung
während des Vegesacker Marktes am Abend vom
2, auf den 3, September ein . Der Angeklagte
war mit seinem Freund zum Vegesacker Markt
gegangen . Die beiden hatten anschließend in meh¬
reren Wirtschaften gezecht und landeten schließlich
am frühen Abend in der Bar eines Tanzlokals.
Da der Freund das notwendige Kleingeld in der
Tasche klimpern ließ , kaum man bei Sekt und
anderen geistigen Getränken leicht in Stimmung,
die gegen 22 Uhr bereits so weit vorgeschritten
war , daß man tolle Tänze auf den dort lagernden
Weinfässern aufführte.

Endlich hatte der Alkoholteufel den Ange¬
klagten gepackt. Ohne sich über die Folgen seiner
Handlung klar zu sein , .zeigte er öffentlich eine
Damenhandtasche , die er gefunden haben will.
In einem unbewachten Augenblick entnahm er ihr
die Geldbörse und steckte den Inhalt in Höhe
von rund 6 Mark ein . Ferner stahl er ein Taschen¬
tuch und eine Eisenbahndauerkarte . Es währte
nicht lange , als ein junges Mädchen den Verlust
seiner Tasche bemerkte . Durch die an der Bar
bedienende Frau wurde sie auf den Dieb auf¬
merksam gemacht . Der benachrichtigte Kriminal¬
beamte nahm eine Untersuchung vor und för¬
derte die gestohlenen Gegenstände und den Geld¬
betrag ans Tageslicht . — Der junge Mann
wurde wegen Diebstahls zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Monat  verurteilt.

Wie hart und unerbittlich die frühere Wirt¬
schaftsnot mit rauher Hand in das Schicksal eines
einzelnen Menschen eingegriffen , zeigte ein Bild,
das gestern vor dem Kleinen Schöffengericht ent¬

rollt wurde : der im Jahre 1898 geborene und
einer angesehenen Theologen - und Offiziers¬
familie entstammende Angeklagte machte 1913
sein Einjährigen -Examen und studierte anschlie¬
ßend Landwirtschaft , um dann als Fahnenjunker
ins Feld zu rücken. Im Alter von 17 Jahren
wurde er zum Leutnant befördert . Bald darauf
erhielt er den Auftrag zur Führung einer Kom¬
panie und einer besonderen Stoßtruppe . Gegen
Ende des Krieges sah man den Angeklagten als
Eeneralstabsoffizier . Während des Krieges hatte
er seine Studien fortgesetzt , so daß er bald das

Abitur bestehen konnte . Inzwischen hatte er das
E . K , 1 und 2, den Hohenzollernhausorden und
das Goldene Verwundetenabzeichen erhalten.

Nach Beendigung des Weltkrieges stand er vor
dem Nichts , so daß er gezwungen war , eine neue
Berufslaufbahn einzuschlagen . Während er des
nachts im Bergwerk als einfacher Kumpel ar¬
beitete , belegte er vormittags bergbautechnische
Vorlesungen an der Bergbauakadenue in Aachen.
Er stieg zum Steiger auf und wurde kurz darauf
dank seiner Tüchtigkeit und Fähigkeit zum stell¬
vertretenden Betriebsfllhrer ernannt . Im Jahre
1924 bestand er das Examen als Diplom -In¬
genieur , In dieser Eigcnsthaft wurde er Assistent
an der Technischen Hochschule zu Charlottenburg,
Nach kurzer Tätigkeit wurde ein deutsch-englisches
Finanzkonsortium auf den Angeklagten aufmerk¬
sam , Man schickte ihn nach Rußland , wo er große
Fabriken und Gruben organisierte und ver¬
waltete.

Sein romanhaft klingender Aufstieg war nach
seiner zwei Jahre später erfolgenden Rückkehr
nach Deutschland noch nicht beendet . In den größ¬

ten deutschen Hüttenwerken erhielt er gutbezahlte
Vertrauensstellungen . Nachdem er im Jahre 1933
zum Dr .-Jng . promoviert hatte , follte er nach
Ehina geschickt werden , um dort ein Hütten - und
Walzwerk zu projektieren . Jedoch schlug dieser
Plan fehl , da die betreffende Gesellschaft die
Zahlungen einstellen mußte . Abermals stand die¬
ser zielsicher vorwärtsstrebende Mann vor dem
wirtschaftlichen Ruin.

Was blieb ihm übrig , als einen angebotenen
Posten als Provisionsvertreter einer Lebensver-
sicherunas -Eesellschaft anzunehmen . Da ihn die
Not mehrmals zu erdrücken drohte , machte er ver¬
schiedene Fehltritte . Er fingierte Versicherungs¬
anträge , um sich einerseits die Provision aus¬
zahlen zu lassen , andererseits aber seine Stellung
zu halten . — Der Angeklagte , der sich seit einem
Monat in Untersuchungshaft befand , wurde
wegen Urkundenfälschung und Betrug zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten  ver¬
urteilt , Gleichzeitig wurde der Haftbefehl auf¬
gehoben und der Angeklagte auf freien Fuß ge¬
lassen.

Sonnabend , 9 . November : 6 .39 Morgenspruch
musik , 19,96 Feierstunde der Hitler -Jugend , IS .gg
liche Musik , 14,99 Nachrichtendienst , 16,99 Shmpbom '-
Nr . 8 (Eroica ) von Beethoven , 17,99 Rus ins R-tz!
Lieder , Dichtungen und Märsche der Bewegung
„Die Halle des Ruhms " , Kantate zum 8, Novemb»
29,99 „ Der Schicksalsmarsch von 1823, " Ein Bericht
Reichssendeleitung vom Marsch des Führers und sein,!
Getreuen zur Feldherrnhalle und der Ucbersühm «»
der Gesallenen in die Ehrentempel der Bewegung
Braunen Haus . 22,99 Nachrichtendienst , Anschließt!
Feierlicher Ausklang,

Wetterdienst cier 82
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NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhauscn . Oeffentliche Kundgebung

für das WHW . am 12 . November , in St , Pauli , Horn,
um 20,30 Ilhr . Es spricht Pg , Alfr . Athen  von der
Eauprvpagandaleitung : ferner wirken mit der Musik¬
zug des jMKK ., Motorbrigade Nordsee , Jungvolk und
BDM , Schwachhausen . Parteigenossen und Volks¬
genossen , beweist eure Verbundenheit mit dem Winter¬
hilsswerk durch Besuch dieser Kundgebung.

Ortsgruppe Bremen -Horn . Am Montag , 11 . Nov .,
gemeinschaftliche Sitzung aller politischen Leiter , Walter,
und Warte der DAF . , NSV . und der Frauenschast.
Es spricht der Kreisschulungsleiter Pg . Riedemann.
Beginn der Sitzung 29,39 Uhr im Lichtbildsaal der
Schule zu Horn,

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgruppe Osten . Die Mitglieder der NS .-Frauen¬
schaft , Ortsgruppe Osten , treffen sich zur Abendkund-
qebung am Sonnabend , 9 . November 1935 , am Park-
bahnhof um 18 .15 Uhr , Die braune Mitgliedskarte gilt
als Ausweis,

Ortsgruppe Herdcntor . Alle Frauen treffen sich heute
9 , November , 19 Uhr , vor der Hauptpost (Bahnhofs¬
platz ) , Ausweise sind mitzubringen.

Ortsgruppe Ostcrtor . Wir nehmen an der Gedenk¬
feier um 20 Uhr aus der Parkwiefe teil . Ausweise mit¬
bringen,

Ortsgruppe Utbremen . Die Frauen beteiligen sich
geschlossen an der heute stattfindenden Gedenkfeier.
Treffpunkt : Parkbahnhof , pünktlich um 19,30 Uhr , Die
Mitgliedskarten sind mitzubringen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Wir nehmen heut « an
der Gedenkfeier auf der Parkwiese hinter dem Park-
haus teil . Tressen 19,30 Uhr am Parkbahnhos . Mit¬
gliedskarte als Ausweis nicht vergessen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Teilnahme an der Ge¬
denkfeier am 9 . November , 20 Uhr , auf der Parkwiefe
hinter dem Parkhaus , Mitgliedsausweis vorzeigen.

Ortsgruppe Westen . Wir nehmen an der Gedenkfeier
aus der Parkwiefe am 9 , November teil . Treffen 19 .39
Uhr am Holler See , Die Mitgliedskarte ist mitzu¬
bringen,

Ortsgruppe Burg , Teilnahme der Frauenschasts-
mitglieder an der Heldengedenkfeier am Sonnabend,
9 , November , 20 Uhr , bei Haesloop , Erambker Moor
und an der Großkundgebung am Dienstag , 12 , Nov . ,
20 Uhr , in der Wilhelmshöhe.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilungen für die Gaststätten Bremens

Bett . : Eintopfgericht am Sonntag , 10 . November.
Die Wirtschästsgruppe Gaststätten und Beherbergungs-
aewerbs gibt bekannt , daß am Sonntag , 10 . November,
folgende Gerichte als Eintopfgerichte zu verabfolgen
sind : 1 . Erbsensuppe mit Wurst , 2 . Fischeintopf ( In¬
halt nach Wahl ) , 3 . Gemüseeintops vegetarisch oder mit
Fleischeinlage . Die Gaststätten dürsen in der Zeit von
10 bis 17 Uhr keine anderen Gerichte ausgeben . Ab¬
rechnung bei der Wirtschästsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbc , Cvntrescarpe 16.

NSB .-Ortsgruppe Westen . Winterhilsswerk 1935/36.
Die Ausgabe von Kohlengutscheinen  in der
Ortsgruppe Westen , Lützowerstratze 165 , findet wie folgt
statt:

Nr . 1— 150 9 . November 9— 10 Uhr
Nr . 151 — 300 9. 10 - 11
Nr . 301 — 450 9. 11 — 12
Nr . 451 — 600 9. 12 — 13
Nr . 601 — 750 9. 15 — 16 „
Nr . 751 — 925 9. 16 — 17 „
Nr . 926 — 1075 9. 17 — 18 ,,
Nr . 1076 — 1200 11. 9 — 10 „
Nr . 1201 — 1350 11. 10 — 11 „
Nr . 1351 — 1500 11. 11— 12
Nr . 1501 — 1675 11. 1.2— 18
Nr . 1676 — 1825 11. 15 — 16 „
Nr . IW6 — 2000 11. 16 — 17 „
Nr . 2001 — 2150 11. 17 — 18 „
Nr . 2151 — 2825 11. 18 — 19
Nr . 2226 — 2300 12. 9— 10
Nr . 2301 — 2375 12. 10 - 11
Nr . 2376 —2450 12. 11 — 12
Nr . 2451 — Schluß 12 — 13 „

Die blaue Ausweiskarte sowie dip Stempelkarte des
Arbeitsamtes oder des Fürsorgeamtes ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau innezuhalten.

NSB .-Ortsgruppe Hastcdt . Winterhilsswerk 1935/36,
Letzte Kartosselausgabe  aus dem Lagerplatz der
Firma Uhde , SebaldSbrücker Heerstraße 177 , am Mitt¬
woch , 13 , November , von 8 bis 16 Uhr , Gutscheine sind
spätestens an diesem Tage einzulösen . Wer es ver¬
säumt , mutz die Kartoffeln vom Lager Hastedter Heer¬
straße 12 abholen,

NSB .-Ortsgruppe Buntcntor . Winterhilsswerk
1935/36 . Montag , 11 , November , beginnt die Aus¬
gabe der Kohlenfcheine  wie folgt:

Montag,  11 , November : Arsterdamm , Arsterfelde,
Brinkumerstraße , Bruchstr, , Buntentorsteinweg , Claus-
Grothstratze , Dorothcenstratze , Georg -Drostestratze.

Dienstag,  12 , November : Gastseldstraße , Ee-
schwornenweg , Giebeln , bei den fünf , Eellertstraße,
Gneisenaustr, , Graudenzerstr ., Habenhauscr Landstr,,
Hagedornstratze , Hardenbergstratze , Hegelstratze , Her¬
mannstraße.

Mittwoch,  13 . November : Herm .-Lönsstraße,
Hvsfmannstratze , Hubertushöhe , Huckelriede , Jahnstratze,
Kantstraße , Kattent . Heerstraße , Kattenefch , Kirchweg,
Kleestraße , Kleiststraße , Kolbergerstratze , Kornstraße,
sämtliche Parzellenwegc,

Donnerstag,  14 , November : Lehnstedterstratze,
Mcyerstraße , Möckernstraße , Nettelbeckstratze , Neust .-
Contrescarpe , Neanderstraße.

Freitag,  15 . November : Neuenlanderstraße,
Rollendorferstraße , Obcrkämpen , Ottvstraße , Rasingstr,,
Rosenpsad , Roßbachstr, , Scdanftr, , Schlegelstr, , Schopen-

auerstratze , Stenumerstraße , Tauroggenerstr ., Theding-
auserstraßc , sämtliche Gänge.
Sonnabend,  16 , November : Tieckstr, , Vohnenstr .,

Wähmannstr, , Waterloostr ., Werderhöhe , Willigstraße,
Wulfhoopstraße , Winkel , im grünen , Porckstraße , fümtl.
Höfe.

Außer der Reihe erfolgt keine Abfertigung . Me Aus¬
gabe erfolgt vorm , 9 bis 12 und nachm . 15 bis 17 Uhr.
Ohne Ausweis erfolgt keine Abfertigung . Bedürftige
des Fürsvrgeamtes , Arbeitsamtes oder Renten¬
empfänger haben ihren betreffenden Ausweis vorzu¬
legen . Bei Ausgabe von Torf wird eine Gebühr von
10 Pf . erhoben.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Sonnabend , g. November

Kreiswaltung der DAF.
Anlätzliih der Ehrung der Toten des 9 . November

sind sämtliche Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront
am heutigen Tage geschlossen.

Ortsgruppe Findorsf . Antreten aller uniformierten
Amtswalter zur Teilnahme an der Gedenkfeier zum
9 , November heute abend 19 Uhr bei Pg . Meier , Ecke
Admiral/Herbststraße . Erscheinen ist Pflicht.

DAF .-Dienststellen sind heute geschlossen!

NSKOV.
An der heute im Bürgerpark stattfinden¬

den Feierstunde zum Gedenken des Schicksalsmarsches
1923 nimmt die OtSKOV . teil . Die NSKOD . tritt um
19 .45 Uhr in der Altmannstraßc , Spitze Parkalles , an.
Es wird daraus hingewiesen , daß nur marschsähige
Kameraden im vorgeschriebenen NSKOV .-Anzug (ohne
Mantel ) teilnehmen können.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 1 . Dezember , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis 3 .60 RM . Absahrtzeiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Vom 25 . Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis cinsihl . Verpflegung und Unterkunft 37,20
Reichsmark Anmeldungen sür beide Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm -Dccker -Haus , Zimmer 313 , ent¬
gegengenommen.

Sportamt Bremen
Schwimmen . (Männer und Frauen .) Sonnabends

von 20 bis 21 Uhr in der großen Halle des Breitenweg¬
bades,

Waldlaui . Sonntags von 10 bis 11 Uhr vormittags,
Treffpunkt : 9 .30 Uhr im Restaurant „ Zum Minister " .

Aus folgende Aenderungen wird hingewiesen
Junginädchcn -Gpmnastikkursc , Der Ghmnastikkursus

für Mädchen des Donnerstags in der Oderstraßc wird
verlegt auf Dienstags  von 16 bis 17 Uhr (bis
10 Jahre ) , von 17 bis 18 Uhr (von 11 bis 15 Jahre)
in der Turnhalle des Lyzeums Mainstraße,

Fröhliche Gymnastik . (Frauen .) Der Kursus Nr . 86
in der Schule Hausfstraße das Freitags fällt aus . Der
Kursus findet nunmehr jeden Freitag von 20 bis
22 Uhr in der Schule Schöncbeckerstratzc statt,

Röhnrad . ( Männer und Frauen .) Die Kurse finden
nunmehr jeden Dienstag und Freitag von . 19 .30 bis
20 .30 Uhr im Haus des Reichs (Eing . Richtweg ) statt.
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Vorwiegend trocken
Die Störung , die am Donnerstag im englischen Le¬

na ! lag , ist in der Nacht von Donnerstag auf Freit-,
schnell abgezogen . Da das russische Hoch sich noch ««-
gefchwächt erhalten konnte , verlies die Bahn
Zyklone nordnordöstlich , so daß unser Bezirk »«:
wenig in Mitleidenschaft gezogen wurde . Die Reger-
menge siel so gering aus und der Wind konnte nur a
der Küste Sturmesstärke erreichen . Mit dek ^M
dreyung des Windes auf südliche Richtungen ftwi?
warme Mereskuft heran , die einen geringen Tenipm-
turanstieg nach sich zog . Ueber der Biscaya hatte ft
bei dem Zustrom verschieden temperierter LustmÄe»
eine neue Randstörung entwickelt , welche bei nordisi-
licher Verlagerung eine unbeständige Wetterlage er¬
warten läßt.

Voraussage für den 9 . November : Mäßige bis siW
Winde aus nördlichen Richtungen , bewölkt , vorwiege «:
trocken , mild.

Aussichten für den 10 . November : Bei auffrischende»
südwestlichen Winden stark bewölkt . Niederschlage , mild,

ZVitisvungstsbsIIe vom S. November
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Auktion , Auf die amtliche Bekanntmachung der Po-
lizetdirektion vom heutigen Tage bctr , Auktion am
11 . d . M . wird noch besonders hingewiesen.

Edwin Fischer wieder in Vremen
Es dürfte — und sei es auch nur mit der Ab¬

sicht, dem Künstler in Bremen eine noch größere
Verehrergemeinde zu schaffen — nicht mehr not¬
wendig sein , einen Musiker solchen Ausmaßes wie
Edwin Fischer  auf seine Bedeutung in der
lebenden Pianistenwelt festzulegen , wenn er als
gefeierter Gast wieder einmal in Vremen in
selbstverständlich überfüllten : Hause vor dem
Flügel erscheint.

Edwin Fischer ist längst in seiner musikantischen
Gestalt vollendet und fest geworden , so daß man
Lei wiederholtem Erleben seiner Meisterschaft
stets neu beglückt die altvertraute Form seines
Spiels wiedererkennt . Immer neu kräftigt sich
dann der Eindruck , daß dieser Pianist auch im
Wortsinne eine „Erscheinung " bedeutet , wenn er
sich vor der Oefsentlichkeit darbietet : Denn Geste
und Eesichtsausdruck , also die visuell faßbare
Seite seiner fast magischen Gegenwart , sind von
der akustischen Ueberwältigung des Ohres nicht
zu lösen . Diese seltene , aber auch wegen ihrer
Einmaligkeit virtuos gepflegte und betonte Ein¬
heit zwischen Gefühls - und Ansdrucksmustker wird
bei Fischer nirgends bezwingender deutlich als in
seinem Beethoven -Spiel , in dem sich unwillkürlich
jedem Hörer den Erinnerungen an Beethoven
selbst gleichgestimmte Bilder auffalten und klären.
So auch in diesem letzten Konzert in der Sonate
Opus 110, in deren technisch über alle Zweifel
erhabenen Gestaltung der nachdeutende Musiker
ganz im Urbild des schöpferischen aufzugehen
scheint — wenn auch für manchen der Beethoven,
den Edwin Fischer hier beschwor , nicht alle Züge
zu tragen scheint, die in dem vertrutzt -verschlosse-
nen Beethoven der späten Klavierwerke zu er¬
ahnen sind.

Allerdings wurde durch die unendliche Feinheit
in der Lautstufung und Klanggestaltung , die sich
bis im sphärischen Hauch rein auszuprägen ver¬
mochte, der Wunderbau einer Bachschen Toccata
nie durchsichtiger vor die innere Schau gestellt als
im Spiel Fischers . Was man also in der Beetho¬
ven -Interpretation als zu „sublimiert " empfin¬
den mochte, war in der Toccata die Hauptstütze
des hinreißenden Vortrags — eben jenes unfehl¬
bare Tastgefübl , das die winzigsten Wunder der
Partitur aufspürte und demonstrativ in die
riesenhaft gespannte Totalität der Toccata ein¬

fügte . Ein Bachspiel , wie es nicht vollendeter aus
den Noten geschöpft werden kann.

Schumann und Chopin — gerade letzterer Säule
jedes anspruchsvollen Programms — wurden un¬
ter Edwin Fischers Händen mehr als „virtuos
gekonnte " Konzertstücke . Vollblütiges Leben stand
auf aus der erdflüchtigen Romantik Schumann-
scher Klänge , wie in den Chopinschen Stücken hier
leidenschaftlichstes Mit - und Nachfühlen im ewi¬
gen Menschheitsrhythmus aufrüttelnde Gesichte
beschwor, Hörbilder , die in jedem tief nachklingen
mußten.

Die erwartete Begeisterung war ohne Grenzen.
vz -n.

fllbert Kriinwedelf
Im achtzigsten Lebensjahre verschied in seiner

bayerischen Heimat Lenggries Geh . Reg . Rat
Pros , Dr . Albert G r ü n w ed e l , der in der Fach¬
wissenschaft als der Begründer der buddhistischen
Archäologie immer seinen Namen behalten wird.

Vierzig Jahre wirkte der Gelehrte am Museum
für Völkerkunde und verschaffte sich Weltruf
in mehreren Wissenszweigen , in der Ethnologie,
in der indischen und tibetischen Religionssorschung,
besonders in der buddhistischen Archäologie . 1893
erschien sein berühmtes Handbuch „Buddhistische
Kunst in Indien " , In seiner „Mythologie des
Buddhismus in Tibet und in der Mongolei " hat
er einen viel bewunderten Leitfaden durch das
Labyrinth der Tausende von Göttern , Halb¬
göttern , Dämonen und Heiligen gegeben . Auch
init der Aufhellung des uralten Kulturzusammen¬
hanges zwischen dem Hellenismus und dem Fer¬
nen Osten ist sein Name verknüpft . Grünwedel
kannte über 20 Sprachen , u . a , tibetisch und
singalesifch. Auf seine Anregung hin wurden
mehrere Expeditionen ausgerüstet , die wichtige
Funde machten . Bis in die letzten Jahre beschäf¬
tigte er sich damit , die ans so verschiedenen Ele¬
menten gewachsenen asiatischen Kulturen aufzu¬
hellen und zu durchleuchten.

Johann Sebastian Bach -Gesellschaft in Brüssel.
In Brüssel wurde eine „Societs Johann Se¬
bastian Bach " gegründet . Diese Gesellschaft wurde
nach dem Vorbild der „Societs Mozartienne " in
Paris geschaffen.

Motette im Dom
Die 62. Motette hatte Musikdirektor Liesche

im Gedenken an den Todestag (6. November
1672) dem genialen Altmeister Heinrich Schütz
gewidmet . H. Schütz überragte infolge seiner
schöpferischen llrkraft , seines musikalischen Reich¬
tums und des tiefen geistigen Gehalts seiner
Werke alle seine Zeitgenossen . Er -vertiefte und
erweiterte das dramatische Element der Kirchen¬
musik und hat damit den Grundstock gelegt zu
der späteren Oratorien - und Kantatensorm.
Neben I . S . Bach gilt er heute als einer unserer
größten Kirchenkomponisten.

Richard Liesche brachte drei bezeichnende Werke
von Schütz zur Aufführung , den Lichtgesang
„Psalm 130" für achtstimmigen Doppelchor , „Aus
der Tiefe rufe ich, Herr , zu dir " ; den Weckruf,
die sechsstimmige „Motette " aus der „Geistlichen
Chormusik " ( 1648) „Ich bin eine rufende Stimme"
und den herrlichen Lobgesang „Motette " für
achtstimmigen Doppelchor „Machet die Tore
weit ". Werke , die durch ihre Vielchörigkeit und
ihre meisterliche Kontrapunktik als überragende

Denkmale deutscher Kunst mitten hineinragen
in die damalige Zeit des verarmten Deutschland.

Schlaglichtartig ließ die vollendete Wiedergabe
dieser Werke durch den Domchor den Genius
dieses deutschen Meisters erkennen . Daß diese
Werke mit ihren verschlungenen Pfaden der
Kontrapunktik die höchsten Anforderungen an die
Sänger stellen , braucht kaum gesagt zu werden,
zumal sie vom Domchor zum ersten Mal gesungen
wurden . Es erregt aber um so mehr Anerken¬
nung und Bewunderung , als Liesche mit seiner
auserrvählten Schar innerhalb weniger Tage das
dritte Konzert in einer Hochform herausbrachte,
das nach der stimmlichen und musikalischen Seite
in seiner feinen Linienführung kaum zu über¬
bieten sein dürfte . Das leuchtete , blitzte und fun¬
kelte, vornehmlich in der erhabenen großen acht¬
stimmigen Motette , in einer reich abgetönten
Empfindungsskala von unerhörter feinfühliger
Musikkultur . Eine Klangpoesie edelster Art und
ein tiefgründiges Nachschössen einer aus verzückter
Seele geborenen Harmoniewelt . Das „Amen"

wurde zu Sphärenklängen . Wahrlich , eine wür¬
dige Gedenk - und Weihestunde sür einen großen
und ehrwürdigen Tonheroen . So erwarb sich
Richard Liesche das große Verdienst , durch tiefes
Nachspüren und Nacherleben die Empfindungs¬
welt eines Schütz lebendig gemacht zu haben.

Liesche an der Orgel ist stets ein der Lhorlei-
stung der Domsänger gleichwertiger Genuß.
Seine beiden Orgelvorträge „ Choral Variati¬
onen " „Ach wie flüchtig , ach wie nichtig ist das
ganze Leben " von E . Böhm und „Präludium
und Fuge " A-woll von Vuxtehude zeugten von
hoher Spielkultur . L—s.

„Deutscher SoldatenerMlerpreis"
Von der in Berlin erscheinenden Zeitung der

Wehrpflichtigen „Der Sturm " wird jetzt ein
Preisausschreiben „Deutscher Soldatenerzähler¬
preis für 1936", an dem alle aktiv dienenden und
alle zum 1. November einberufenen jungen Wehr¬
pflichtigen des Heeres mit allen seinen Waffen¬
gattungen sowie der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe teilnehmen können . Dr« zu dem Preisaus-
schreiben zugelassenen Arbeiten sind auf das
deutsche Soldatenleben der Gegenwart beschränkt.
Die preisgekrönten Arbeiten sollen dem deutschen
Volk und der ganzen Welt einen lebendigen Ein¬
blick gewähren in unser neues deutsches Soldaten-
tnm . Die Preise betragen 500. 300 und 200 Mark;
als Endtermin ist der 30. Januar 1938 vorge¬
sehen.

flufbau einer Deichsfilmstatistik
Nach umfassenden Vorarbeiten beginnt die

Reichsfilmkammer  mit dem planmäßigen
Aufbau einer Reichsfilmstatistik , deren organisa¬
torische Durchführung in Zusammenarbeit mit
den der Filmkammer angeschlossenen Verbänden
durch zahlenmäßige Erhebungen erfolgt . Das
Ziel der hiermit unternommenen Arbert ist die
Vertiefung des Einblickes in die wirtschaftlichen
Zusammenbringe des Films und die Schaffung
von Unterlagen zur Beurteilung der jeweiligen
Filmwirtschaftslaqe . Die so gewonnenen Er¬
kenntnisse sollen der steten Förderung des deut¬
schen Films und seiner Einrichtungen im Sinne
seiner kulturellen und propagandistischen Auf¬
gaben dienen.

Der erste deutsch-polnische Gcmeinschastssilm.
In diesen Tagen beginnen in Berlin die Auf¬
nahmen des ersten deutsch-polnischen Gemein¬
schaftsfilms . Gedreht wird der Eroßfilm „August
der Starke ".

Zeitschristenschau
„Deutsches Vollstum ." Mit dem Novemberhest ftt>

das „Deutsche Volkstum " (Hanseatische Verlagsaiistali,
Hamburg ) die Reihe seiner den historischen Probleme«
gewidmeten Heste fort . Es erscheint als Hohenstau en-
heftz und wird eröffn et durch einen sehr lehrreichen Aul-
satz von Dr . Arthur Dicderichs : „Friedlich BarbarW
und Heinrich der Löwe . " Pros . Dr . Hans Tesre be¬
handelt in seinem Beitrag „Die andere Seite " dw
Reichsgedanken des Mittelalters in wölfischer DiäMG
Paul Alsred Merbach zeichnet in seinem Beitrag .Hein¬
rich der Sechste " ein eindrucksvolles Bild dieses Kaisers,
der es verstanden hat , mit gesammelten Kräften du
widerstreitenden Teile des Reiches noch einmal in emii»
großen Ganzen zusammenzuhalten . — „Friedrich »
Zweite , der letzte Kaiser des Abendlandes ", wird »
Gerhard Günther dargestellt . — Besonderes Intel»
dürste der Aussatz von Dr . Wilhelm Stapel : „Woljrao
von Eschenbachs deutsches Christentum " beanspruch^
Er sieht in der Dichtung Wolfram von Eschenbachs z«-
ersten Mal « jene Grundgedanken und ErundgestW^
statt gewinnen , die drei Jahrhunderte später in «s
Glutstrom Luthers hervorbrachen . — Tagc - ausl «̂
„Kleine Beiträge " und das „Tagebuch ", das w>rd-
treffende Aphorismen und Gedanken enthält , beschlE
das inhaltsreiche Heft , Die klare Behandlung der HE
rischen Probleme wird sür viele eine aufschlutzrei «!-
Vertiesung ihres geschichtlichen Weltbildes bedeuten.

„Deutsche Rundschau ." Hans Grimm  verösfentlW
jetzt in der „Deutschen Rundschau " , der ältesten dem
scheu , schon im 62 . Jahrgang erscheinenden kulturMf
tischen Monatsschrift (Verlag Bibliographisches Jnm
tut A .-E . , Leipzigs seinen neuen Roman : „Küsters
land . " Nach dem Beginn im Oktober -Heft finden
nun im November -Hest die erste Fortsetzung , die »Im,
was der Beginn versprach , auf das schönste hält.
klare Gestaltungskraft Hans Grimms kommt gerade >«
diesem neuen Roman ganz stark zum Ausdruck.

Bedeutet der Vorabdruck eines Romanes mit
sotzungcn die Wiederaufnahme einer alten Tradm«
der „Deutschen Rundschau " , so finden wir in den bM«
letzten Heften eine völlige Neuerung : Neben die
jeher weithin beachtete und geschätzte „Literarischc Nun«-
schau " tritt nun die „Rundschau " , in der in kurzes«
etwa halbseitigen Bemerkungen die wichtigsten
niffe ans dem politischen und kulturellen Leben DeM,,
lands und der Welt glossiert werden . Auch das E ? ,
Tcxtbild hat sich wesentlich geändert , und man
eine sehr sorgfältige und bis ins einzelne gehende M.
graphische Neugestaltung , die allein das Durchblmn
eines solchen Heftes zur Freude werden läßt . .32 'Ks"6
druckseitcn mit erlesenen Bildern haben hierbei
deutenden Anteil . Von den Beiträgen des neuen M
seien schließlich neben dem Roman von Hans Erm>
noch der Aussatz Wilmont Saackes : „Die beiden Dr >M ^
Paul Wieglcrs Beitrag : „Der Fall Arniin " und , n>
thes Vermächtnis " von Wolfgang Goetz genannt.
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sUnd ikn Usbs dodi geziegt!ZI

g. November ! — Herrliche Helden , die Blut
und Gut für Deutschlands Erwachen und Zukunft
gaben , kraftvolle Kämpfer voll Glauben und Hin¬
gabe an die wachsende nationalsozialistische Be¬
wegung und ihren Führer Adolf Hitler stehen
heute stärker denn sonst als mahnende Mannen
vor uns . Sie marschieren im Geiste mit uns . Ihre
Taten feuern uns an , das zu vollenden , was sie
begonnen.

„Am S. November 1923, 12.30 Uhr nachmittags,
fielen vor der Feldherrnhalle sowie im Hofe des
ehemaligen Kriegsministeriums zu München sech¬
zehn Männer im treuen Glauben an die Wieder-
auferstehung ihres Volles ." Ueber 100 Tote der
Bewegung ließen in den folgenden Jahren ihr
Leben für die Einheit des Reiches , für die Ge¬
meinschaft ihrer deutschen Volksgenossen , für ein
ewiges Deutschland.

„Und ihr habt doch gesiegt !" kündet ehrend das
Mahnmal in der Feldherrnhalle zu München . —

1818 ! Zu dem unbekannten Frontsoldaten und
Meldegänger , dem Gefreiten Adolf Hitler im
Militärlazarett zu Pasewalk drang am 9. Novem¬
ber der Schrei der sterbenden deutschen Volks¬
seele. „Adolf Hitler wußte , daß jetzt die ersehnte
Stunde der marxistischen Verbrecher gekommen
war , die Stunde der Entnationalisierung des
deutschen Volkes ." — „Der unbekannte Gefreite

tOäümte sich auf — ein Gedanke , ein Wille brannte
„in , ihm : Das deutsche Volk vor einer grausamen,

elenden Zukunft zu bewahren . — Mit diesem
unbändigen Willen fuhr Adolf Hitler nach
München ."

1923 ! Der Führer und seine Getreuen waren
entschlossen, das Regiment der Schande zu
brechen . Dem ganzen deutschen Volke wurden die

Augen geöffnet . Es fing allmählich an , das zu
sehen, was dem Führer schon klar vor Augen
lag . „Wir haben der Bewegung den Heroismus
in die Wiege gelegt , den sie später brauchte , und
vor allem , dieser Abend und dieser Tag , sie haben
uns möglich gemacht, später zehn Jahre lang
legal zu kämpfen . Wenn wir damals nicht ge¬
handelt hätten , hätte ich niemals eine revolu¬
tionäre Bewegung gründen , sie zu bilden und
halten und dabei doch legal bleiben können . Man
hätte mir mit Recht gesagt : Du redest wie die
anderen , und handeln wirst du genau so wenig
wir die anderen ." — „Die Tat des 8. und 9. No¬
vember aber hat nicht nur die Kunde von einer
neuen Revolution über Deutschland getreten,
sondern auch die Kunde einer neuen Welt¬
anschauung ." — Mit diesen Worten wertete der
Führer selbst nach 10 Jahren den heldenhaften
Kampf vor der Feldherrnhalle . Allen Widerstän¬
den zum Trotz eroberte die revolutionäre Bewe¬
gung die Macht.

9. November 1935. Die ersten Blutzeugen der
nationalsozialistischen Bewegung , die Helden , die
vor der Feldherrnhalle ihr Leben geopfert haben,
erhalten in zwei Ehrentempeln im Herzen der
Hauptstadt der Bewegung ihre letzte Ruhestätte.
Die Blutfahnen und die Reichsflagge senken sich.
Die Lebenden heben die Rechte zum Gruß . Haken¬
kreuz auf Hakenkreuz und flammende Fackeln , die
Zeichen des Lebens und der Ewigkeit , begrenzen
die Wege zu den Mahnmalen . 2m Geiste leben
die Helden , durch deren Blut das Dritte Reich
erstanden ist. Ihre Taten sprechen eine eherne
Stimme . Gestärkt und beseelt werden die Ehren¬
den . Unbändige Kämpfer für Führer und Deutsch¬
land zu sein, heißt ihr innerer Schwur . sr.

Den ^oten vom 9. Î ovembei*
9. November!  Trauertag des deutschen

Volkes . Trauertag der Partei . Trauertag für
alle , die im Weltkriege oder vor der Feldherrn¬
halle oder im Kampf für die innere Befreiung
unseres Vaterlandes ihre Lieben hingegeben
haben.

Wir denken an die Tage zurück, da der deutsche
Mann den grauen Rock anzog und mit großer
Vaterlandsliebe im Herzen freudig und opfer¬
bereit in den grauenvollen Krieg ging . Noch
kannte er nicht die Gefahren und Schrecken eines
Krieges . Noch setzte er sich über alle Ermahnun¬
gen leicht hinweg , er hatte ein gewaltiges Ver¬
trauen zu sich und seinen Kameraden.

Aber dann , wenn er nach 14 Tagen oder sogar
vier Wochen aus dem ersten Graben zurück zur
Ruhe ging , dann war er ein alter Krieger . An¬
griffe uiä Trommelfeuer , stete Nervenaufpeit-
schung machten aus Jünglingen über Nacht
Männer . Wenn sie zuerst auch mit Begeisterung
die feindlichen Stellungen stürmten , so wich diese
doch nach Jahren Frontdiewt einer eisernen
Pflichterfüllung.  Der Frontsoldat fühlte
instinktiv , daß er da draußen sein mußte , daß
auch keiner von ihnen seinen Posten verlassen
durfte , ohne im selben Augenblick die Front und
damit das Vaterland in Gefahr zu bringen . So
hat er vier Jahre lang da draußen im Dreck ge¬
legen , hat einer Welt von Feinden getrotzt und
bat die Grenzen unserer Heimat geschützt. Er
kämpfte für Deutschland,  ohne daß er
vielleicht wußte warum und wofür . Er hatte im
großen Vaterlands vielleicht nicht einmal Ver¬
wandte oder auch nur etwas , was er sein Eigen-

, tum nennen konnte . Er besaß nichts als nur das
eine große und schöne Gefühl : „Ein Deutscher zu
sein ."

Vier lange Jahre . Der Frontsoldat stand mutig
wie zuvor und hielt treue Wacht . Da brach die
Heimat zusammen . Verräter und Schurken hatten
die Heimat unterminiert , hatten das Volk dem
Feinde verraten . Mit Siegen geschmückt kehrten
sie zur Heimat zurück. Nicht der Frontsoldat hat
den Krieg verloren , sondern Juden und ihre
Knechte , die keine Heimat kennen , lieferten
Deutschland dem Feinde aus.

Waren nun die 2 Millionen , die im Völker¬
ringen draußen geblieben waren , umsonst ge¬
fallen ? War alles Leid und Weh umsonst ge¬
wesen?

Nein ! Deutschland mußte diesen schweren,
dunklen Weg erst gehen , um dann sich mächtig zu
erheben.

In dieser Nacht des Vaterlandes erstand der
Retter des deutschen Volkes.  Klar und
deutlich erkannte er die Not und ihre Ursachen.
Und da , im selben Augenblick, wurde ihm klar,
daß nun seine Mission gekommen war . Er konnte
nichts anderes , er mußte Politiker werden . Ohne
Namen , ohne Stand , nur ein einfacher Gefreiter
des großen Heeres , ein Unbekannter , so stand er
mittellos im Wirrwarr der Zeit . Ungeheure
Arbeit war zu leisten , ungeheure Anstrengungen
hat es gekostet, um die ersten Anfänge zu er¬
ledigen . Dann setzte er sich durch. An der Spitze
seiner Getreuen erstürmte er die große Festung
„Deutschland ".

Gewitterwolken ballten sich am Horizont . Zen¬
trumsschurkenwollten das Vaterland auseinander-
reißen. Bayern sollte ein Staat für sich werden.

Die Franzosen besetzten das Rheinland . Die
Kommunisten zogen mordend und plündernd durch
Deutschland . Die Regierung war unfähig , hier
Abhilfe zu schaffen.

Da marschierte Adolf Hitler an der
Spitze der Befreier Deutschlands
durch München.  Er wollte Bayern für Deutsch¬
land retten . Aber auch hier hatten wieder Schur¬
ken Verrat geübt . Sie brachen ihr Ehrenwort.

Vor der Feldherrnhalle  empfing die
Nationalsozialisten eine wahnsinnige Salve aus
Gewehren und Maschinengewehren . 16 Mann
starben hier den Heldentod . Deutsche von
Deutschen erschossen!  Warum ? Weil sie
Deutschland liebten und aus der Hand der Ver¬
räter befreien wollten.

Adolf Hitler wurde verurteilt . Er kam auf
die Festung Landsberg und mit ihm viele seiner
Getreuen.

Nun war Deutschland wieder den Fremden aus¬
geliefert . Sinnlos konnten sie wieder ungehin¬
dert schalten und walten . Immer tiefer sank das
Volk . Schmutz und Gemeinheit triumphierten.
Ehre , Glauben und Heldentum wurde in den Dreck
gezogen.

Wieder Dunkel über Deutschland . Aber in der
Festung wirkte , von wenigen nur wahrgenommen,
der Befreier . Hier , wo der Führer Zeit fand,
entstand die Bibel der Nationalsozialisten
„Mein Kampf ". In aller Stille wuchs eine
verschworene Gemeinschaft von Männern , die sich
auf Gedeih und Verderb miteinander verbanden.

Nach der Festungszeit scharte der Führer die
Versprengten wieder um sich. Der Kampf fing
wieder an . Die Toten durften nicht umsonst ge¬

fallen sein. Ein ge¬
waltiges Ringen um
Deutschland setzte ein.
Immer wieder mutzten in die¬
sem Ringen junge Menschen
ihr Leben lqssen. Aber wo
einer fiel , standen hundert wieder
auf , die Lücke zu füllen . Die Män¬
ner , die sich freiwillig für Deutsch¬
land opferten , brachten den Beweis , daß-
es noch Reinheit und Heldentum gab.
Als Unbekannte starben sie, damit Deutsch¬
land leben könne. 2m Herzen trugen sie den ge¬
waltigen Glauben des Nationalsozialismus , und
ihre Üippen verkündeten , was das Herz bewegte.
Nur mit solchen Männern konnte die Freiheit
erkämpft werden . Um den Sieg zu eringen , muß¬
ten 400 ihr Leben lassen . Uebree 400 fielen der
roten und schwarzen Mordpest zum Opfer . Deutsche
von Deutschen ermordet!

Unzähligen wurde Arbeit und Brot genommen.
Tausende in die Kerker gesteckt. Zehntausende
lagen verwundet zu Hause und siechen heute da¬
hin . Nie haben sie um einen Preis gekämpft,
immer nur für Deutschland . ^

Und wenn heute über Deutschland Glocken er¬
tönen , dann wollen wir still in uns gehen und
all der Helden gedenken , die still in der Erde
ruhen oder die im großen Weltmeer ihre letzte
Ruhestätte gefunden haben . Dann wollen wir an
die großen Heldentaten denken , von denen kein
Buch berichten kann . Dann wollen wir ganz still
sein und uns fragen : „Was tatst du für Deutsch¬
land ?" Dann wollen wir mit den Toten Zwie¬
sprache halten und wollen erkennen , wie groß
ihr Heldentum war . Aus diesem Heldentum aber
wollen wir schöpfen und uns Kraft und Stärke
holen , damit wir ebenso wie sie alles für unser
Vaterland hingeben können . Wenn es sein muß,
wollen wir uns selbst opfern.

Denken wir an unsere Bremer Toten , Gössel,
Decker und Talle die heute im Sturmbann Horst
Wessel marschieren . Denken wir an sie, die mit
allen anderen auch ihr Leben gelassen haben.
Laßt uns still an ihren Gräbern stehen. Laßt
uns die eingebrannten Namen im Mahnmal auf
der Altmannshöhe mit Ehrfurcht und Dankbarkeit
lesen. Laßt uns ihre Taten in unsere Herzen
graben , dann wird für Deutschland eine Zeit an¬
brechen, die unvergänglich ist.

Immer wieder müssen wir uns gegenseitig er¬
mähnen und uns aufrichten , immer wieder heißt
es von neuem , den Kämpf aufnehmen gegen die
unsichtbaren Gewalten , die Feinde Deutschlands.
Erst dann wird unser ganzes Volk eine einzige

verschworene Kampfgemeinschaft , die niemand in
die Knie zwingt . Erst dann können wir daran
denken , daß es uns persönlich besser gehen soll.

Nichts für uns , aber alles für Deutschland , das
ist der Leitgedanke aller Kämpfer gewesen und
danach haben alle gehandelt . Fanatisch soll der
Glaube an den Nationalsozialismus sein, damit
wir ganze Kerle werden . Nur die kann der Führer
gebrauchen . Und wenn du auch manchmal nicht
erkennen kannst , wie die Wege gehen , dann ver¬
traue nur dem Führer , der in den schweren
Jahren bewiesen hat , dag er ein wahrer Führer
ist. Nie ist er vom Wege abgegangen , unbeirrt
schreitet er vorwärts . Wenn auch die ganze Welt
gegen ihn stand , so hat er doch Recht behalten.
Und die , die immer mit ihm gingen , hatten ein
gewaltiges Vertrauen zu ihm und darum konnten
auch aüe ihr Leben geben , weil sie wußten , daß
es sein mußte , und daß es nicht umsonst war.

Als wir damals an der Bahre unserer Bremer
Gefallenen standen , schworen wir , niemals zu
rasten und zu ruhen , bis Deutschland unser ist.
Der Schwur ist gehalten . Jetzt heißt es, weiter
kämpfen,  damit Deutschland genesen kann.
Immer arbeiten und helfen , und wenn wir dann
den Erfolg sehen, so soll das für uns die größte
Gabe sein, die wir für die Arbeit erhalten.

In diesem Sinne , deutscher Volksgenosse , mar¬
schiere mit uns dem großen Ziel entgegen , damit

auch du teil hast an die gewaltigste Revolution,
die je ein Volk erlebt hat . Die Blutzeugen der
Bewegung marschieren im Geiste mit uns . Der
Heldentod der Kameraden läßt Deutschland aufer-
stehn ! LI.

6 S 5 !Sgt!

Ossollsn für Dsutsiftlonc!
clurcft clsutsefts 6ss <ftoLLS.
f)sr Zsukefts koclsn tronlc clsulscsisr8Iut—
Dis lotsn Isftsn! — Osrmonsnmut
vris fsurigs korss ! —
kr rtrsclct Lieft «fts 8 cftvursion 6 s

ssr schnullst clsr ^lorscfttritt.
Iftört! —„Osutsiftlcmclsrvrcicfts!
spickt rvingt clis sssstung eisn ssüiirsr mssir.
ks sollsn Kämpfer! ks vöeftst clcir silssr!
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knemei *5^ .gedenld iknei' toten Ksmensden
9. November 1918: Tag des Verrats an dem Front-

kämpfer , der vier Jahre lang
für sein Vaterland gekämpft
hatte;
Tag des Mordgesindels der
marxistischen Republik.

9. November 1923: Tag des Verrats der Reaktion
an der erwachenden deutschen
Nation;
vor der Feldherrnhalle in
München ließen 16 Männer der
Bewegung ihr Leben im Glau¬
ben an ein neues , besseres
Deutschland.

9. November 1931: Der SA .-Mann Wilhelm Decker
wurde in Bremen von feigen
Mordbanditen des marxistischen
Regimes meuchlings ermordet.

LsirurLoL 8ottiQLiui- V̂Lssll.d<>ix -̂ .i-oLLv — L.
sVox cksm Ratbaus in LKInobsn

Der 9. November wird Reichstrauertag der
- NSDAP ., Tag des Gedenkens

der Blutzeugen der national¬
sozialistischen Bewegung.

Der 9. November wird zum ewigen Mahner an
die Toten der Bewegung , die
im Kampf um das Dritte Reich
fielen.

Und am 9. November 1935 wird nun auch dem
SA .-Mann Wilhelm Decker im ehemaligen Waller
Park ein Gedenkstein gesetzt. Wuchtig ragt nun auch
dort ein Findling , wie man wohl keinen besseren
hätte finden können , gleich dem, der für den ge-
fallenen SA .-Kameraden Joh . Gössel im „Johann-
Eossel -Park " errichtet wurde.

So stehen nun zwei Mahnmale am Buntentor
und in Walle , die immer und ewig von dem Kampf
der Bremer «SA . zeugen werden , van ihrer steten
Einsatzbereitschaft für Führer und Volk.

Mit scharfem Meißel sind in den Stein in schlich¬
ter Runenschrift die Worte

SA .-Mann Wilhelm Decker
ch 9. November 1931

eingehauen.
SA .-Mann Wilhelm Decker, einer der hundert¬

tausend Kämpser , die nichts für sich, sondern alles
zu geben bereit waren für das Vaterland , mar¬
schierte Tag für Tag für den Führer , im unbändi¬
gen Glauben an ein neues , starkes Deutschland,
das auf seine Fahnen die Befreiung des deutschen
Volkes , Befreiung von dem Verrat an den zwei
Millionen Frontkämpfern , die draußen auf dem
Felde der Ehre geblieben sind, Befreiung vor dem
sicheren Untergang durch den Bolschewismus ge¬
schrieben hatte.

Auch der SA .-Mann Wilhelm Decker hatte bei'
dem 2A .-Aufmarsch in Braunschweig dem Führer
unbedingte Treue und Gefolgschaft gelobt . Am
9. November 1931, heimkehrend von der Totenge-
denkfeier der Bremer Nationalsozialisten vom Ea-
sino, wurde er mit seinen Kameraden vom Sturm
4/75 vom Reichsbanner , das sich schon tagelang in
Bremen herumtrieb , ausgerüstet mit allen mög¬
lichen Mordwerkzeugen . glaubten doch diese ihren
geschaffenen Staat heute in besonderer Gefahr,
überfallen . Kurz und hart war de^ Kampf . Die
große Ueberzahl des Reichsbanners wich zurück.
Tapfer verteidigte sich der kleine Trupp der SA
Doch einer der Männer fiel — ein dumpfer Auf¬
schlag —. Wir wußten nicht, wer es war , sahen
nur das Mordgefindel weiter auf den Gefallenen

einschlagen . Jetzt gab es keinen Halt mehr . Hart
war der Kampf ; das Reichsbanner zog es vor , das
Weite zu suchen.

SA.-Mann Wilhelm Decker war nicht mehr —
viele Kameradenhatten schwere Verletzungen Er¬
litten. Wer war der Mörder? — Wir wußten es
nicht, und auch heute ist es noch nicht gelungen, ihn
festzustellen.

SA.-Mann Wilhelm Decker und Johann Gössel
marschierten und marschieren der SA. in Bremen
voran und mahnenimmer wieder, nicht wankel-
mutig zu werden, sondern weiter und weiter zu
marschieren für das, wofür sie ihr junges Leben
ließen, für das dritte, grotzdeutsche Reich.

Und heute , da wir die Macht in Deutschland
haben , da wir das Dritte Reich aufbauen , wofür
sie ihr Leben ließen , wollen wir nicht vergessen , die
Märtyrer unserer Bewegung zu ehren und ihnen
ein Ehrenmal setzen. Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen erklärte sich auf An¬
trag der SA -Standarte 75 gern bereit , für den
Kameraden Wilhelm Decker den Gedenkstein im
Waller Park aufzustellen und letzterem nunmehr
den Namen „Wilhelm -Decker-Park " zu geben , der
dre deutsche Jugend aufruft zum Gedenken an den
Kampf gegen Verrat und Verleumdung.

„Die Größe einer Bewcguzrg wird ausschließlich
gewährleistetdurch die ungebundeneEntwicklung
ihrer inneren Kraft und durch deren dauernde
Steigerung bis zum endgültigenSiege über alleKonkurrenten.

sagen, daß ihre Stärke und damit
shre Lebensberechtigung überhauptnur solange in
Zunahmebegriffen ist, solangesie den Grundsatz
des Kampfes als die Voraussetzung ihres Werdens
anerkennt, und daß sie in demselben Augenblick
den Höhepunkt ihrer Kraft überschrittenhat, in
dem sich der vollkommene Sieg auf ihre Seite neigt.

Es ist mithin einer Bewegung nur nützlich, die-
jem Siege in einer Form nachzustreben , die zeitlich
nicht zum augenblicklichen Erfolge führt , sondern
die in einer durch unbedingte Unduldsamkeit her¬
beigeführten langen Kampfdauer auch ein langes
Wachstum schenkt." „Mein KaMpf ", 385.

„Die Bewegunghat grundsätzlich ihre Mitgift-
der so zu erziehen, daß sie im Kampfe nicht etwas
lässig Auferzogenes, sonderndas selbst Erstrebte
erblicken. Sie haben die Feindschaft der Gegner
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mithin nicht zu fürchten , sondern als Voraussetzung
zur eigenen Daseinsberechtigung zu empfinden.
Sie haben den Haß der Feinde unseres Volkstums
und unserer Weltanschauung und seine Aeußerun-
gen nicht zu scheuen, sondern zu ersehnen . Zu den
Aeußerungen dieses Hasses aber gehört auch Lüge
und Verleumdung ." „Mein .Kampf ", 386.

„Als aber der schmähliche Zusammenbruch ein¬
trat und man nach Hinopferung von Milliarden
an Vermögen und von vielen Tausenden von jun-
gen Deutschen - - die dumm genug gewesen waren,
die Versprechungen der Führer des Reiches ernst zu
nehmen — in so niederschmetternd schmachvoller
Weise kapitulierte , da brannte die Empörung ge¬
gen eine solche Art des Verratens unseres unglück¬
lichen Volkes lichterloh auf . In Millionen von
Köofen stand damals plötzlich hell und klar die
Ueberzeugung , daß nur eine radikalste Beseitigung
des ganzen herrschenden Systems Deutschland
würde retten können.

Nie war die Zeit reifer , ja schrie sie gebiete-
rischer nach einer solchen Lösung , als in dem
Augenblick , da auf der einen Seite sich der nackte
Vaterlandsverrat schamlos offenbarte , während
auf der anderen ein Volk wirtschaftlich dem lang-
samen Hungertode ausgeliefert war . Da der Staat
selbst alle Gesetze von Treu und Glauben mit den
Füßen trat , die Recht« seiner Bürger verhöhnte,
Millionen seiner treuesten Söhne um ihre Opfer
betrog und Millionen andere um ihre letzten
Groschen bestahl , hatte er kein Recht mehr , von sei¬
nen Angehörigen anderes als Haß zu erwarten.
Und dieser Haß gegen die Verderber von Volk
und Vaterland drängte so oder so zu einer Ent-
ladung . Ich kann an dieser Stelle nur hinweisen
auf den Schlußsatz meiner letzten Rede im großen
Prozeß im Frühjahr 1924:

„Die Richter dieses Staates mögen uns ruhig ob
unseres damaligen Handelns verurteilen , die Ge¬
schichte als Göttin einer höheren Wahrheit und
eines besseren Rechtes , sie wird dennoch dereinst
dieses Urteil lächelnd zerreißen , um uns alle frei¬
zusprechen von Schuld und Sühne ."

Sie wird aber dann auch diejenigen vor ihren
Richterstuhl fordern , die heute , im Besitz der Macht,
Recht und Gesetz mit Füßen treten , die unser Volk
in Not und Verderben führten und die im Unglück
des Vaterlandes ihr eigenes Ich höher schätzten
als das Leben der Gesamtheit.

Ich will an dieser Stelle nicht «ine Schilderung
jener Ereignisse folgen lassen, die zum 8. Novem¬
ber 1923 sührren und die ihn beschlossen. Ich will
es deshalb nicht , weil ich mir für die Zukunft
nichts Nützliches davon verspreche , und weil es vor
allem zwecklos ist, Wunden aufzureißen , die heute
kaum vernarbt erschienen ; weil es überdies zweck¬

los ist, über Schuld zu reden bei Menschen , die
vielleicht im tiefsten Grunde ihres Herzens doch
all« mit gleicher Liebe an ihrem Volke hingen und
die nur den gemeinsamen Weg verfehlten oder sich
nicht auf ihn verstanden.

Angesichts des großen gemeinsamen Unglücks un-
seres Vaterlandes möchte ich heute auch nicht mehr
diejenigen kränken und dadurch vielleicht trennen,
die eines Tages in der Zukunft doch die große Ein¬
heitsfront der im Herzen wirklich treuen Deutschen
u bilden haben werden gegenüber der gemein-
amen Front der Feinde unseres Volkes . Denn ich

weiß , daß einst die Zeit kommen wird , da selbst die,
die uns damals feindlich gegenüberstanden , in Ehr¬
furcht derer gedenken werden , die für ihr deutsches
Volk den bitteren Weg des Todes gegangen sind.

9. November 1923.

Kahr , Lossow und Seitzer wurden von
Ludendorss gegen Ehrenwort freigelassen. In
der Nacht nahm General von Lossow Füh¬
lung mit dem bayerischen Kronprinzen
Rupprecht, und Kahr und Seiher gaben von
der Kaserne des 1S. Infanterie -Regiments,
in die sie sich geflüchtet hatten , einen Funk-
spruch aus , daß sie den Hitler -Putsch ab¬
lehnten : „Mit Waffengewalt erpreßte Stel¬
lungnahme in der BürgevbrSuversamnrlung
ungültig ." Am Morgen des S. November
erschien ein Erlaß Kahrs : „Die National¬
sozialistischeDeutsche Arbeiterpartei sowie die
Kampfverbände „Oberland " und „Reichs-
krtegsflagge" sind aufgelöst."

Am Vormittag traf ich ( Alfred Rosenberg)
mit Dietrich Eckart auf der Redaktion des „Völ¬
kischen Beobachters " zusammen.

Etwa um )412 Uhr fuhren wir von der Schrift¬
leitung zum Bürgerüräu , d. h. zum Standquar¬
tier Hitlers . Auf dem Odeonsplatz , an der Kreu¬
zung von fünf Straßen , stand ein grauer Pan¬
zerwagen der uns jetzt feindlichen Reichswehr,
an der Residenz der Wittelsbacher patrouillierten
Soldaten . Als ich am Standquartier Hitlers und
Ludendorffs ankam , hatten sich die Kolonnen
schon gebildet . Ludendorss drängte zum Abmarsch
und fetzte sich mit Hitler an die Spitze.

In breiter Front ging es in die Stadt , beju¬
belt von ganz München . Vom Rathaus flatterten
die schwarzweißrote und die Hakenkreuzfahne ; die
Hauptstraßen waren bunt von Flaggen wie noch
nie . Bald bogen wir in die Restdenzstraße ein.
Bor uns gingen zwei Oberländer und schwenkten

Diese achtzehn Helden , denen ich den ersten Band
meines Werkes geweiht habe , will ich am Ende des
zweiten den Anhängern und Verfechtern unserer
Lehre als jene Helden vor Augen führen , die im
klarsten Bewußtsein sich für uns alle geopfert
haben . Sie müssen den Wankelmütigwerdenden und
den Schwachen immer wieder zur Erfüllung seiner
Pflicht zurückrufen , zu einer Pflicht , der sie selbst
im besten Glauben und bis zur letzten Konsequenz
genügten . Und unter sie will ich auch jenen Mann
rechnen , der als der Besten einer sein Leben dem
Erwachen seines , unseres Volkes gewidmet hat im
Dichten und Denken und am Ende in der Tat:

Dietrich Eckart ."
„Mein Kampf ", 779—781.

die schwarzweißroten Fahnen . Etwa hundert
Schritt vor der grünen Schützenkette mit Maschi¬
nenpistolen zerbrach ein Fahnenschaft . . . Wir
kamen näher . Die , erste Linie der Polizei senkte
die Gewehre . Dann fiel ein Schuß , gleich darauf
setzte ein Geknatter ein . Der rechte Fahnenträger
jank zusammen , bedeckt vom schwarzweißroten
Tuch . Hitlers Begleiter erhielt vier Schüsse, im
Fallen zog er Hitler mit sich mit einer Kraft,
daß diesem der Arm aus dem Gelenk sprang.
Ludendorss war aufrecht durch die Ketten gegan¬
gen . Die Polizei schoß nicht nur von vorn auf
den Zug : auch aus der Residenz ertönten Schüsse,
und über mir vom Seitenflügel der Feldherrn¬
halle schössen Maschinenpistolen ihr Blei auf den
Asphalt und in Menschenleiber . . . Scheubner,
der geschäftsfiihrende Leiter der Kampfoerbünde,
war vorgesprungen : „Schießt nicht auf Luden-
dorff !" Eine Kugel fuhr ihm durch die Brust,
er war sofort tot . Ein anderer sprach mit blu¬
tendem Munde : „Ihr Hunde habt auf Schwarz-
Weiß -Rot geschossen!" — und starb . Auf den
Stufen der Feldherrnhalle liegen Verwundete,
von mehreren Schüssen durchbohrt ; neben ihnen
steht , seiner nicht mehr mächtig , der wuchtige
Oberstleutnant Kriebel und ruft : „Ihr Schufte
habt Hitler und Ludendorss erschossen!" . . -
Hauptmann Eöring wälzt sich, schwer verwundet,
der Mauer der Residenz zu. Parteigenosse Körner
ist neben mir durch Kopfschuß getötet . . .

Von unserer Seite wurde auf das Schießen
geantwortet . Hitler richtet sich auf : „Aufhören !"
Es war zwecklos . . . Die Tragödie ist aus . . -

(Alfred Rosenberg: Dietrich Eckart, ein
Vermächtnis.)

Von den feldkennnlisile
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Der Sport des Sonntags
Fußball

herrscht jetzt Hochbetrieb auf allen Plätzen . Die
Riesenzahl der Punktspiele , die in allen Gauen
wieder zur Durchführung gelangen , wird über¬
schattet von der 4. Hauptkunde um den Vereins-
pokal , in der acht Mannschaften um den Eintritt
in die Vorschlußrunde kämpfen . Es sind dies : in
Mannheim : SV . Waldhof — Spottfreunde Dres¬
den ; in Freibura : Freiburger FE . — 1. FC.
Hanau 1893 ; in Nürnberg : 1. FC . Nürnberg —
Minerva 93 Berlin ; in Düsseldorf : VfL . Ben-
rath — FC . Schalke 04. Ein rückständiges Spiel
aus der Zwischenrunde um den Bundespokal führt
in Königsberg die Eaumannschaften von Ostpreu¬
ßen und Brandenburg zusammen . Länderspiele
bestreiten Ungarn gegen die Schweiz in Budapest,
Frankreich gegen Schweden in Paris und Luxem¬
burg gegen eine französische B -Mannschaft , in
Luxemburg . In Kreuzlingen kämpft eine Ladische
Gauelf gegen Schweiz V . Im

. Handball

holen in Mannheim VcÄen und Brandenburg
ihren Pokal -Vorrundenkampf nach , da die erste
angesetzte Begegnung dem Wetter zum Opfer fiel.
In den Gauen wird weiter um die Punkte ge-
kämpft . Für die

Hockeyspieler

setzt der Hockeybund seine Trainingsspiele für die
Olympia -Hockey-Eemeinschaft fort , die in Jena
auf eine mitteldeutsche Auswahl trifft . Die
Frauenmannschaften von Mitte und Brandenburg
bestreiten in Magdeburg einen Eaukampf in der
2. Runde um den „SilLerschild ". Punktspiele in
Berlin und Hannover sowie zahlreiche Freund¬
schaftstreffen stehen weiterhin auf dem Pro¬
gramm . Im

Rugby

weilt in Heidelberg eine französische Mannschaft
vom Comitö des Alpes zu Gast , weiter werden
zahlreiche Verbandsspiele ausgetragen . Ruhe
herrscht in der

Leichtathletik,

wo als einzige Veranstaltung der Iulins -Streicher-
Eepäckmarsch in Nürnberg zur Entscheidung an¬
steht. In der

Schwerathletik

kämpft « ein« starke deutsche Gewichtheber -Mann¬
schaft bei den Europameisterschaften in Paris für
unsere Farben gegen schwere internationale Kon¬
kurrenz . Im

Turnen

ist die deutsche Kunstturnermannschaft in Helsing-
sors . um dort gegen Finnland einen Länderkamps

auszutragen . Der Gau Sachsen ermittelt seine
Meister in Hohenstein -Ernstthal . Im

Schwimmen

steht die deutsche Sportgemeinde ganz im Banne
des großen Festes des A2V . Vreslau , bei dem
Amerikas Rekord -Lagenstaffel und die besten Un¬
garn gegen unsere Meisterschwimmer antreten.
In Düsseldorf bestreiten Niederrhein und West¬
falen «inen Gaukampf . Im

Radsport

rollt seit Dienstag das Sechstage -Rennen in
Paris . Bahnrennen mit Beteiligung deutscher
Fahrer werden in Brüssel und Gent ausgefah-
ren . Der

Eissport

führt eine Mannschaft des Olympia -Lehrganges
mit dem Londoner Queens Club in Berlin zusam¬
men , wobei auch Vivianne Halten ihre Kunst
zeigen wird . Im

Pferdesport

werden Galopprennen in Dortmund , in Auteuil
gelaufen , die Traber starten in Berlin -Mariendorf.

6ras Baillet-Latour vor der presse
Anläßlich seiner Anwesenheit in Berlin sprach

der Präsident des Internationalen Olympischen
Eomitees . Graf Baillet -Latour , vor der deutschen
und ausländischen Presse . Graf Baillet -Latour,
der 1993 in das Comite « gewählt wurde und eines
seiner ältesten Mitglieder ist , gab nach seinem Be¬
such aus dem Reichssportfeld und nachdem er sich
eingehend über den Stand der Vorbereitungs-
arbeiten für die Olympischen Spiele unterrichtet
hatte , seiner uneingeschränkten Bewun¬
derung  für die getroffenen Maßnahmen Aus¬
druck. In eindeutiger Weise nahm der Präsident
gegen die von einigen Staaten angezettelte
Olympia -Hetze Stellung und wies in energischen
Worten alle Verdächtigungen , die in diesem Zu¬
sammenhang gegen die deutsche Spottführung er¬
hoben wurden , zurück. Als Präsident des ZOC.
wandte er sich auch gegen jede Verquickung des
Sports mit politischen Zielen . Als 1933 in Wien
das JOC . die Ausrichtung der XI . Olympischen
Spiele Deutschland übertrug , sei es überzeugt da¬
von gewesen , daß die Spiele in olympischem Geist
und getreu den olympischen Gesetzen durchgeführt
würden . Er und mit ihm das Internationale
Olympische Lomitee hätten den bestimmten Ein¬
druck, daß das Deutsche Olympische Komitee in
keiner irgendwie gearteten Weise diese Ueberzeu¬
gung getäuscht hätte . Mr . Mahoney , der sich als
Präsident der amerikanischen Amateur -Mhletlc-
Association zum Wortführer des Hetzfeldzuges
aufgeschwungen hat . habe durch die amerikanischen
Mitglieder des JOC . eine Zurückweisung erhal¬
ten , die an Klarheit und Deutlichkeit nichts zu

kunstturnländ erkämpf gegen Zinnland
Die am Sonntag in sijelsingfors antretenden Linnen beste Kämpfer

Am Sonntag wird in Helsingfors der Länder¬
kampf der Kunstturnmannschaften Deutschland
und Finnland ausgetragen . Diesem Kampf muß
eine ganz besondere Bedeutung zugemessen wer¬
den , denn es ist der letzte der deutschen Mann¬
schaft vor den Olympischen Spielen . Die Finnen
haben in internationalen Kämpfen unseren Tur¬
nern eins voraus , die längere Erfahrung . Und
in diesen jahrelangen Beziehungen der Finnen zu
anderen starken Turnländern hat sich ein Stamm
von Turnern herausgeschält , der international
gesehen , zu den stärksten der Welt gehört . Namen,
wie Savolainen , der ehemalige Weltmeister,
Teresvirta , Pakartnen und Uosikkinen, der der
Beste beim Ausschetdungsturnen wurde , haben
einen guten Klang . Auch das Abschneiden der
Finnen in ihren letzten beiden Länderkämpfen
gegen Ungarn zeigte , daß sie diesen unbedingt
gleichwertig sind. 1933 siegte Ungarn mit
399,9 :399,6 Punkten ( !) . 1934 siegte Finnland mit
334,8 :324,7 Punkten.

Um die Stärke der deutschen Mannschaft , die in
der Besetzung Schwarzmann , Winter , Stef¬
fens,  Frey , Müller , Beckert , Stanzt und Sand¬
rock in den Kampf gehen wird . annähernd anzu¬
geben , könnte man das Ergebnis des letzten Län-
derkampses gegen Ungarn heranziehen wo
die deutsche Nationalmannschaft knapp mit
343,88 :333,10 Punkten siegte . Aus diesen Zahlen

allein schon ergibt sich eine Gleichwertigkeit der
beiden Mannschaften , die einen scharfen Kampf
hervorrufen wird . Kein Wunder , wenn die 7600
Zuschauer fassende Halle , die größte Finnlands,
für den Kampf schon ausverkauft ist.

Bremens Turngemeinde sieht dem Länder¬
kampf mit ganz besonderer Anteilnahme ent¬
gegen , weil auch diesmal wieder unser Spitzen-
turner Walter Steffens,  der Vereinsturn¬
lehrer des Mtv . v. 1878, mitturnen kann . Steffens
entstammt einer Turnerfamilie aus Barnstorf.
Dort turnte er seit seiner frühen Jugend im
Turnverein , meist unter der Anleitung seines
Vaters , der noch heute als Turnwart seine Pflicht
tut . Die große Liebe , die Walter Steffens zum
deutschen Turnen hat , ließ ihn bald nach erfolg-
ter Ausbildung an der deutschen Turnschule sei¬
nen Lebensbernf als Turnlehrer finden , als der
er nun im Mtv . v. 1873 wirkt , wo er alle Ab¬
teilungen mustergültig betreut . Erst die Jubi¬
läumsschauturnen bewiesen wieder , daß er auch
hier ein Meister seines Faches ist. Seine ganz be¬
sondere Vorliebe gilt aber dem deutschen Gerät¬
turnen , wo er auf Grund guter Veranlagung und
eisernen Hebens sich seit Jahren in der Spitzen¬
gruppe behauptet . Möge es ihm auch in Finnland
»ergönnt sein , einen weiteren deutschen Sieg mit
zu erkämpfen.

wünschen übriglasse . Es wäre schade, daß die gro¬
ßen Mittel , die für dies« politische Kampagne aus¬
geworfen würden , nicht dem Sport zur Verfügung
gestellt worden seien.

Niederlage der Mgmpia-fietjer
In der amerikanischen llntversttätszeitung

„Crimson " weist der Sportdirektor der Havard-
Universität William Bingham,  der auch Mit¬
glied des Amerikanischen Olympischen Komitees
ist , auf die Berichte von Avery Brundage , Ge¬
neral Sherrill und William Henry , des General¬
sekretärs der Spiele in Los Angeles , und Exz.
Dr . Lewald hin , nach denen Deutschland alle
Versprechungen gehalten habe . Er erklärt dann
weiter wörtlich:

„Ich kenne alle diese Männer persönlich und
ihre Integrität ist unzweifelbar . Sie haben Be¬
richte aus erster Hand vom sportlichen Stand¬
punkt abgegeben und ihre Ansichten sind für mich
weitaus wertvoller , als diejenigen jener Leute,
die die Propaganda gegen die Teilnahme der
Vereinigten Staaten an den Spielen betreiben.
Diese Propaganda wird größtenteils von solchen
Individuen geleitet , die keine frühere Berbindung
mit dem Sport haben und die Methoden anwen¬
den , die gegen alle Regeln des sportlichen Anstan-
des verstoßen ."

Auch diese Erklärung des im amerikanischen
Sportleben eine bedeutende Stellung einnehmen¬
den Mannes ist ein weiterer Schlag für die
Hetzer , die mit kleinlichen Mitteln versuchen,
gegen die völkerverbindende Idee des Sports und
des Olympischen Gedankens anzukämpfen.

Winterkilfswerk der Kegler
Am 1. Dezember veranstaltet der Deutsche

KeglerLund im ganzen Deutschland ein Winter-
hilsskegeln , an dem sich sämtliche also auch die
nicht dem Bund angeschlossenen Kegler
beteiligen.

Die hiesige Ortsgruppe des DKB ., der „Verein
Bremer Kegler ", hat sich selbstverständlich auch in
dieseem Jahre wieder bereit erklärt , die Durch¬
führung und Leitung dieses WHW .-Kegelns zu
übernehmen . Allen dem „Verein Bremer Kegler"
angeschlossenen Sportkeglern wird es eine selbst¬
verständliche Pflicht sein anzutreten , wenn der
Führer ruft . Aber es würde für alle , die sich in
uneigennütziger Weise für die Durchführung
dieses Kegelnd zur Verfügung stellen', eine be¬
sondere Freude sein , wenn von den recht vielen,
dem „Verein Bremer Kegler " nicht ange¬
schlossenen Bremer Keglern an
diesem Tage eine große Anzahl mit
ihren Sportskameraden vom DKB.
in einer Front für das große Werk
des Führers marschieren würden.

Allen Kegelbahnbesitzern und Kegelklubs geht
dieserhalb noch ein Schreiben zu, für dessen Ver¬
breitung sie Sorge zu tragen haben.

2. Serie der INeisterschastskampfe
Der „Verein Bremer Kegler " beginnt am

nächsten Sonntag mit der 2. Serie der Meister-
schaftskämpfe , und zwar auf Bohle auf den neu¬
gelegten Bahnen des Keglerheims „Johannis-
burg " . Auf Schere und Asphalt wie sonst im
„Schützenhof ", Pappelstraße . Die jeweiligen
Besten der 1. Serie werden das Rennen beginnen.

Im Dreibahnenkampf sind nach der 1. Serie
die 10 Besten : 1. Haar 2043, 2. Busch 2039, 3.
Neddermann 2038, 4. Seeger 2037, 3. Ehlen 2036,
6. Lüften 2033, 7. Hilgemeyer 2033, 8. Eeneralsky
2032, 9. Illlner 2031, 10. R . Schmidt 2028 Holz.
Wenn man bedenkt , daß die Deutsche Dreibahnen-
Einzelmeisterschaft in diesem Jahre mit 2048 Holz
vergeben wurde , so sind diese Leistungen als recht
gut zu bezeichnen.

Beichsdietwart Münch in Oldenburg
Tagung der Diet - und Pressewarte des Nieder-

sachsen-Eaues

Am Sonnabend und Sonntag treffen sich in
Oldenburg die Dietwarte und Pressewarte der
14 Kreise des DT .-Gaues Niedersachsen zu einer
Arbeitstagung . Diese erhält ihre besondere Note
durch die Anwesenheit des Reichsdietwarts und
Pressesllhrers der Deutschen Turnerschaft Kurt
Mllnch , der einmal in der Tagung Grundlegendes
uber ^ die Zusammenarbeit von Dietwarten und
Pregewarten in der Erziehungsarbeit des Reichs-
bundes für Leibesübungen sagen wird , dann aber
auch in einer öffentlichen Kundgebung in der

sVsrbaktets leowwuvisftsellö Ltacktrüts .vor äsw LllrZsrbrüulcsllsr

U*W

Aslorlok LokkmLNii— L>

Union spricht . Diese beginnt am Sonntag um
11.30 Uhr.

Aus der Arbeitstagung , die unter der Leitung
von Eaudietwart Paetzmann -Hannover und Eau-
pressewart Bostelmann -Diepholz stehen wird , ist
besonders ein Vortrug des Gauschulungsleiters
im Gau Weser -Ems der NSDAP ., W . Vuscher , zu
nennen , der über „Kultur und Rasse " sprechen
wird . Am Abend des 9. November nehmen alle
Tagungsteilnehmer an der Kundgebung der NS.
DAP . in Oldenburg teil . Sowohl der Sonn¬
abend als auch der Sonntagmorgen sind der prak¬
tischen Arbeit vorbehalten . Wetter wird auch der
Kreis Oldenburg -Ostfttesland der DT . eine große
Tagung seines Führerringes mit den Fachwatten
sämtlicher Unterkreise abhalten.

Im Anschluß an die Tagung der Kreisdtet-
warte und Kreispressewarte in Oldenburg wird
Reichsdietwart Münch noch in zwei weiteren
Orten des Gaues in großen Kundgebungen des
Reichsbundes für Leibesübungen sprechen. Am
11. November ist eine Kundgebung in LLne-
burg  und am 12. November eine inHameIn.

Motorradsportier tagten in Paris
In Paris fand die Generalversammlung des

Internationalen Motorrad -Sportverbandes statt,
an der als deutscher Vertreter im Auftrage von
Korpsführer Hühnlein Spottpräsident Kroth,
der zugleich Vizepräsident der FILM . ist , teil¬
nahm . Zu Beginn wurde Deutschland der Glück¬
wunsch zum neuen Erfolge bei der Internatio¬
nalen Sechstagefahrt ausgesprochen und dem
deutschen Vertreter Nachbildungen der Trophäe
für die siegreichen Fahrer überreicht.

Hinsichtlich der Rennen sind in Zukunft nur
noch wulst lose Sturzhelme  zugelassen,
deren Modelle die FILM . prüft . Zugleich wird
die FJCM . Pflicht -Trainingsrunden einführen,
die in Deutschland die Unfälle auf ein Mindest¬
maß herabgedriickt haben . Italiens Vorschlag auf
Freigabe des Brennstoffes wurde abgelehnt , es
bleibt also bei 30 Prozent Benzin und 30 Prozent
Benzol . Deutschlands Antrag,  die Re¬
korde in Welt - und Klassenrekorde zu unterteilen,
wie es im Automobilspott üblich ist , fand leider
keine Gegenliebe . Auch in Zukunft wird es somit
im internationalen Motorradsport über 400
Weltrekorde geben.

Die Terminliste lautet : 15., 17., 19. Juni : Eng¬
lische Tourist Trophy ; 28. Juni : Großer Preis
von Belgien ; 3. Juli : Großer Preis von Europa
und Großer Preis von Deutschland ; 11. Juli:
Großer Preis von Holland ; 9. August : Großer
Preis von Frankreich ; 16. August : Großer Preis
von Schweden : 22. August : Großer Preis von
Ulster ; 6./8. September : Spanische Tourist
Trophy ; 17./22. September : Internationale Sechs¬
tagefahrt.

BBIB.-Sportarbeit im Winter
Unter Leitung der VDM .-Referentin im Amt

für körperliche Schulung in der Reichsjugendfüh¬
rung wird augenblicklich vom 7. bis 20. November
ein Schulungslehrgang für sämtliche Obergau-
sportwartinnen im Hochschultnstitut für Leibes¬
übungen durchgeführt . Neben grundsätzlichen Ar¬
beitsbesprechungen , die besonders das Aufgaben¬
gebiet die seit dem 15, Oktober d. I . vollamtlich
beschäftigten Untergaüsportwartinnen festlegen,
wird das Ziel des Kursus die verstärkte welt¬
anschauliche Schulung der Teilnehmerinnen sein.
Unter Leitung bekannter Dichter der jungen Ge¬
neration werden außerdem größere Sprechchor-
übungen durchgeführt , um die wesentlichen An¬
forderungen eines Sprechchors praktisch zu zeigen.
Zum Abschluß des Kursus wird die Reichs-
referentin des BDM -, Truoe Mohr , einen zusam¬
menfassenden Ueberblick über die verantwortungs¬
vollen Aufgaben geben , die den BDM .-Eport-
wartinnen im gesamten VDM .-Dienst zugeteilt
sind.

ZumS.November
Zu zwei Ereignissen der Vergangenheit

schweifen in diesen Tagen unsere Gedanken zurück.
Am 9. November 1923 fielen vor der Feldherrn-
Halle in München unter den Kugeln der Reaktion
sechzehn der treuesten Mitkämpfer des Führers.
Mit ihrem Opfertod wurden sie Wegbereiter
eines neuen Deutschlands , des Reiches der
Freiheit und der Ehre . Am 10. November des
Jahres 1914 traten unsere Freiwilligen-
Regimenter zum Sturm auf Langemarck an . Mit
dem Deutschland -Lied auf den Lippen zogen die
Kriegsfreiwilligen in den Schlachtentod-

Beide Male waren es die Besten der Nation,
die sterben muhten , damit wir leben können . Ein¬
satzbereite Jugend , die das Höchste gab , was sie
zu geben hatte . Zwischen diesen beiden Tagen be¬
steht ein schicksalsschwerer Zusammenhang . In den
jungen . Korps , die zum Sturm auf Langemarck
und Dixmuiden eingesetzt wurden , befand sich
auch das Regiment List , in dem der unbekannte
Kriegsfreiwillige Adolf Hitler kämpfte , derselbe
Mann , der vor nunmehr zwölf Jahren an der
Spitze seiner Getreuen zur Feldherrnhalle mar¬
schierte.

Ihm , dem Führer des deutschen Volkes , ist die
heutige Sporftugend besonders verpflichtet . Er
hat wie allen Erscheinungen unseres völkischen
Lebens , so auch den Leibesübungen ein höheres
Ziel gegeben . Das Eracktum einer vergangenen
Zeit hat zu verschwinden , dafür ist die selbstlose
Arbeit des einzelnen an sich und der Einsatz für
die Gemeinschaft zur selbstverständlichen Pflicht er¬
hoben worven . Leibesübungen sind Dienst am
Volke . Nicht «in überzüchteter Intellektualismus
ist mehr Erziehungsideal unserer Jugend,
vielmehr ist Deutschland der erste Staat , in dem
die körperliche Ertüchtigung als gleichberechtigt
neben die geistige Schulung geetzt wurde . „Zah
wie Leder , schnell wie Windhunde und hart wie
Kruppstahl " sollen unsere Jungen sein , um ihren
Aufgaben im Dritten Reich gerecht werden zu
können . 2n solchem Geist dankt in diesen Tagen
Deutschlands Sporftugend den gefallenen Helden.

Nicht Trauertage sind für sie der 9. und 10. No¬
vember , sondern Tage voll stolzer Verpflichtung
und des Bewußtseins , daß jene , die in Flandern
und vor der Feldherrn -Hall « gefallen sind, am
Ende doch gesiegt haben . Damit ist auch die ge¬
fährliche , in der Systemzeit geprägte Parole vom
,-Sport um des Sportes Willen " ausgemerzt . Auch
der friedliche Wettstreit auf der Kampfbahn hat
durch das Opfer der Toten vom 9. und 10. No¬
vember seinen neuen und tieferen Sinn erhalten.

knglands Leichtatlfletikfülirer
Auf der Hauptversammlung des englischen

Leichtathletik -Verbandes , der Amateur -Athletic-
Association , wurde der Olympiasieger von Amster¬
dam , Lord Burghley,  einstimmig zum Prä¬
sidenten gewählt . Burghley löste Lord Desboraugy
ab , der seit 1930 im Amt war . Damit ist einer
der volkstümlichsten englischen Leichtathleten zu
Ehren gekommen.

Der Tv . Woltmershausen veranstaltet am mor¬
gigen Sonntagnachmittag in seiner Turnhalle
einen Elternabend , auf dem die Jungen und
Mädel des Vereins Zeugnis ablegen werden von
der geleisteten Arbert . Eine abwechslungsreiche
Vortragssolge ist vorgesehen.

Reue Automobil -Weltrekorde der M -com-WaM-
klasts stellte der Italiener Gras Lurani aus der Slrahe
Florenz - ^ ucca aus. Mit fliegendem Start erreichteer
über 1 Kilometer — 162,162Std .-Kilometer, über eine
Meile 161,764 Std .-Kilometer und mit stehendemMari
über 1 Kilometer --- 104,880 Std .-Kilometer, sur d,e
Meile 122,460 Std .-Kilometer.

Bulgariens Olympia-Vorbereitungen
100 Mann sollen nach Berlin— Die stärkste Mannschaft, die Bulgarien je vertrat

Olympia -Vorbereitungen stehen in allen Län¬
dern der Welt jetzt nach Abschluß der sportlichen
Hauptkampfzeit im Vordergrund des Sport-
lebens . Die Leistungen der Aktiven im vorolym-
pischen Jahr haben schon etwas Klarheit ge¬
schaffen, über die letzten zu treffenden Maß¬
nahmen liegt die Entscheidung bei den Sport¬
führern . In diesen Tagen hielt nun in Sofia
der Technische Rat des BulgarischenOlYM-
pischen Komitees  eine Tagung ab , an der
die Vertreter sämtlicher Sportverbände teil¬
nahmen , um über die Teilnahme an den Elften
Olympischen Spielen 1936 in Berlin zu beraten.

Der ungeheure Aufschwung , den der Balkan-
Sport in den letzten Jahren nahm , drückt sich
klar in der Vorbereitungsarbeit der einzelnen
Verbände aus . Fast alle Verbände haben sich
bereits Spezialtrainer verpflichtet . Es ist inter¬
essant , etwas von den Berichten der einzelnen
Verbandsführer zu erfahren , in denen überall
das Interesse zum Ausdruck kam , das eine doch
verhältnismäßig noch junge Sportnation wie
Bulgarien an den Wettspielen nimmt . Insge¬
samt sollen etwa 100 Mann  nach Berlin ent¬
sandt werden , die größte Sportmann¬
schaft,  die je Bulgariens Farben im Auslande
vertrat.

Der Skiverband,  dessen Vorbereitungen
wegen der geringen noch zur Verfügung stehenden
Zeit schon am weitesten fortgeschritten sind, zieht
seine Kandidaten nach einem Trockenkursus zu
einem Uebungslager unter Leitung des österrei¬
chischen Trainers Ealaitner zusammen . Anfangs
werden etwa 40 Mann an dem Kursus teilneh¬
men , von denen dann etwa zehn für die Olym¬
pischen Wettbewerbe ausgesucht werden . Bul-
aaren werden an allen Wettbewerben außer den
Sprungkonkurrenzen teilnehmen . Eisläuser
werden nicht entsandt.

Besonders eifrig sind die Leichtathleten,
von denen der Kurzstreckenm . qter Peter Ehri-

stoff bereits in Amerika trainiert . Als einer
ihrer aussichtsreichsten Kämpfer bezeichnen die
Bulgaren Ljuben Doitscheff , den zweimaligen
Valianmeister im Fünfkampf , der in diesen
Tagen nach Deutschland abreist , um sich an L«
und Stelle für den schwersten und schönsten
Kampf seines Lebens vorzubereiten . Im ganze»
sollen acht Leichtathleten im Olympia -Stadion
starten.

Bulgariens Fußballer,  die erst im letzten
Länderkampf in Leipzig unserer Nationalmann¬
schaft den Sieg mit 4 :2 Toren nach härtestem
Kampf überließen , werden selbstverständlich aum
am Fußballturnier teilnehmen . Zunächst sind ld
Spieler ausgesucht worden , die wahrscheinlich
auch alle nach Berlin fahren werden.

Die drückende Ueberlegenheit großer Sport-
nationen schreckt Bulgarien nicht ab , seine Besten
in den Kampf in zahlreichen anderen olympische»
Wettbewerben einzusehen . Acht Schwimmer
wurden während des ganzen Sommers gemein¬
sam trainiert und sollen an den Mittelstreckcn-
Wettbewerben und am Springen teilnehmen.

Die Radfahrer,  denen im Winter keine
Trainingsbahnen zur Verfügung stehen, werden
erst im Frühjahr wieder ihre Arbeit aufnehme».
Sie wollen mit zwölf Fahrern vertreten sei»'
Für die Reitwettb 'ewerbe sind bisher drei Teil¬
nehmer festgesetzt worden . Auch von den drei
Fechtern  wird einer , Wassileff , in Deutschland
trainieren.

Im ganzen handelt es sich bei dieser Auswahl
nur um vorläufige Festsetzungen . Das nationale
Olympische Komitee schreibt in kurzer Zeit einen
Wettbewerb für die „Mode -Architekten " aus , um
die Mannschaft mit einer einheitlichen schmucke»
Kleidung auszustatten . Im Mai kommende»
Jahres wird in der Nähe der Landeshauptstadt
ein letzter Trainingskursus die Olympia -KämM
vor ihrer gemeinsamen Fahrt nach Berlin ver¬
einen.
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Schiffahrt und Schiffbau
Unruhe

in der Nordatlantik -Frachtkonferenz
Newyork,  8 . November . Nach einer ED-

Meldung treten alle Mitglieder der Nordatlantik-
Frachtkonferenz mit Wirkung vom 13. Novem¬
ber aus der Konferenz aus.

*
Der — beabsichtigte — Austritt der in Frage

kommenden Konferenzmitglieder hängt mit dem
Vorgehen der Black Diamond Lines zusammen,
das sieh gegen die Bernstein - und Red Star
Linie richtet . Wir haben sehon am 7. November
darauf hinweisen können , daß diese beiden
Linien ■im Einvernehmen mit den übrigen
deutschen Reedereien zu Verhandlungen bereit
seien , nm ihrerseits einen Ratenkrieg , der alle
schädigen und neue Unruhe in den Frachten,
markt hineintragen würde , zu vermeiden . Da
Konferenzen in solchen Fällen — im Gegensatz
zu ihrer Ratenpolitik — erfahrungsgemäß
schnelle Entschlüsse zu fassen pflegen , besteht
zunächst kein  Anlaß , mit dem Ausbruch
offener Kämpfe oder gar mit einem Ausein¬
anderfallen der Konferenz selbst zu rechnen.

Neubauaiifträge für die Deutsche Werft . Die
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffahrts -Rhe-
derei , Hamburg , hat der Deutschen .Werft , Ham¬
burg den Ban von zwei Fracht - und
Fahrgastschiffen  von je 3280/4600 t
Tragfähigkeit in Auftrag gegeben . Die Schiffe
sind für den Liniendienst der Reederei bestimmt
und werden eine neuzeitliche Maschinenanlage
von 1600 PS erhalten , die den Schiffen eine
Geschwindigkeit von 12 Knoten  in
beladenem Zustand erteilen wird . Die Schiffe
werden unter Zugrundelegung der DW -Bug-
Form gebaut , erhalten Simplex -Balance -Ruder-
anlage , sowie eine Ladekühlanlage . Die Liefe¬
rung der Schiffe wird in der zweiten Hälfte des
kommenden Jahres erfolgen . Die Schiffe ge lan-
gen im Betrieb Reiherstieg der Deutschen Werft
zur Ausführung.

Hamburgs Passagierverkehr im dritten Quar¬
tal . Im dritten Quartal sind insgesamt 58147
Personen über Hamburg aus- und eingereist.
Da« bedeutet eine Zunahme von 3964 Personen
gegen das gleiche Quartal des Vorjahres und
,von 10 304 Personen gegen das dritte Quartal
des Jahres 1933.

Steigende Schiffspreise . Als ein' Beweis des
wiederkehrenden Vertrauens der englischen
Reeder , daß die in letzter Zeit etwas günstigere
Frachtenlage an den Weltmärkten andauern und
sich unter Umständen noch weiter bessern wird,
wird in England das Steigen der Schiffspreise
gewertet . So war ein im Jahre 1913 erbauter
6812 t großer Dampfer Ende September noch
für ca. 18 000 £ zum Kauf angeboten worden.
Das Angebot wurde dann, als sioh nicht sofort
ein Käufer fand , zurückgezogen . Etwa 3 Wochen
später wurde derselbe Dampfer für 15 200 £ ver¬
kauft . Ein anderer Dampfer von 9300 t Trag¬
fähigkeit wurde vor einiger Zeit für 15 000 £
angeboten . Auch dieses Angebot wurde wieder
zurückgezogen , und heute verlangen die Be¬
sitzer 25 000 £ für das Schiff . Wenn auch dieser
Preis wahrscheinlich über dem tatsächlichen
Marktwert liegen dürfte , so wird durch diese
auffällige Steigerung doch die Einstellung der
Eigentümer gekennzeichnet , die offensichtlich
mit einer günstigen Entwicklung des
Frachtenmarktes  rechnen . Eine andere
Frage ist allerdings , ob bei diesen Preissteige¬
rungen nicht auch die nun Gewißheit gewordene
Aussicht eine Rolle spielt , daß die englischen
Schiffahrtssubventionen  über das
ursprünglich vorgesehene Probejahr hinaus wei¬
tergezahlt werden.

Wieder 8 */« Dividende bei den Götaverken.
Die Götaverken , Schwedens führender Sehiffs-
werften -Konzern , weist für das am 30. Juni be¬
endete Geschäftsjahr einen Reingewinn von 1,12

(1,15) Mill. Kr. aus . Der Verwaltungsrat schlägt
die Ausschüttung einer unveränderten Divi¬
dende von 8 °/o vor . 0,56 Mill. Kr. werden dem
Abschreibungsfonds zugeführt . Die Umsätze
des Berichtsjahres betrugen 34,4 ( i. V. 28,6)
Mill. Kr.

Neue Linie Stockholm —London . Die Stock¬
holmer Schiffahrtsgesellschaft Svea hat be¬
schlossen , eine direkte Linie zwischen Stock¬
holm und London einzurichten . Den Anlaß hier¬
für hat der Gesellschaft die vermehrte Frach¬
tenbeförderung und die Aussicht auf weitere
Steigerung gegeben . Es sind bereits zwei
neue Schiffe  in Auftrag gegeben worden.
Der Stockholm -London-Dienst soll von vier der
besten Schiffe der Gesellschaft versehen werden,
die für Fracht - und Passagierbeförderung ein¬
gerichtet sind . — Die von der Svea mit staat¬
licher Unterstützung betriebene Linie Stock¬
holm — Riga  hat bisher ein wenig befrie¬
digendes Ergebnis erzielt . Besonders in den letz¬
ten Wochen ist der Verkehr weiter stark zu-
rüokgegangen , so daß die Gesellschaft sich jetzt
gezwungen gesehen hat , die bisher wöchentliche
Verbindung in beiden Richtungen in eine
14tägliohe urazuwandeln.

Starke Steigerung des schwedischen Frachten¬
index . Svenska Handelsbanken « Frachtenindex
zeigt im Oktober im Vergleich zu den Vor¬
monaten die folgende Entwicklung;

Okt. 1004 Se-pt. 1935 OM. 1935Kr . Gold Kr . Gold Kr . Gold
Genaralindex 103 57 100 56 110 62
Eingehende Frachten S5 48 88 49 98 56
Ausgehende Frachten 180 67 112 63 123 68
Kohlefrachten 75 42 78 44 89 50
Getreldefrachten 96 53 98 56 107 60
Hol zf rächten 108 60 107 60 116 66
Zellulosefraohten 133 74 M6 65 129 72

Die starke Erhöhung der Frachten , die durch¬
gängig bei sämtlichen Gruppen zu bemerken ist,
hängt mit den Einwirkungen des italienisch-
abessinisehen Konflikts auf die Tonnage und
den .Welthandel zusammen . Bereits Ende Sep¬
tember hatten die Frachten für Getreide und
Kohle zu steigen begonnen.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß D „Bockenbeim — D „Hagen“

Ueber den auf der Weser zwischen dem Bremer
Dampfer „Bookenheim“ und dem Hapagdampfer
„Hagen “ erfolgten Zusammenstoß verkündtete das
Seeamt Bremerhaven folgenden Spruch:

„Am 6. November I486 hat gegen 8 Uhr morgens
der unter Lotsenheratnng von Bremen gegen den
Flutstrom weserabwärts fahrende Dampfer „Bock-en-
heim“, als er im Begriff war , vor Anker zu gehen
und den Backbordanker beredt» geworfen hatt/ , mit
dem unterhalb Blumenthals vor An-lfer liegenden
Dampfer ,plagen “ einen Zusammenstoß gehabt , durch
den Dampfer „Hagen “ am Heck, Dampfer „BOcken¬
heim“ am Bug beschädigt wurde.

Der Zusammenstoß ist auf den ganz plötzlich
einsetzenden . Nebel  und darauf zuriicfeBu-
führen , daß man die vorschriftsmäßig abgegebenen
Glockensignale  des Dampfers „Hagen “ auf
Dampfer „Bockenheim“ nicht gehört  hat . Das
Niohthören ist nicht auf eine mangelnde Aufmerk¬
samkeit auf Dampfer „Bockenheim“ zuriiebzuführen,
sondern offenbar auf Störungen der Schallwellen
durch die örtliche Nebelbank , Anscheinend ist auch
die Anbringung der Glocke auf der Back für die
Ausbreitung der Schallwellen nach achtern ungün¬
stig gewesen. Der Schiffsleitung des Dampfers
„Bockenhedm“ sind nautische Fehler nicht
voran werfen.  Auch auf Dampfer „Hagen“ ist
ordnungsmäßig den Umständen nach gehandelt wor¬
den. Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß waren
sachgemäß.

Der vorliegende Fall gibt zu der Anregung Ver¬
anlassung , daß dem Anbringungsort der Nebelglocke
mehr Beaehtnng geschenkt wird mit Rücksicht auf
die Bauart des Schiffes.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte am 8. November

zwei Seeunfälle und verkündete folgenden Spruch:
Am 30. August 1434 hat etwa dm Seemeilen nord¬

östlich von Stevns Klint ein Zusammenstoß
zwischen dem Motorsegler „Marie“  und der eng¬
lischen Jacht „Joybird  stattgefunden . Da auf
beiden Seiten jegliche Zeitangabe fehlt , war nicht
festzu st eilen, wer das schnellere und damit hier das
Überholende Fahrzeug war . Trotzdem wäre vielleicht
der Zusammenstoß zu vermeiden gewesen, wenn die
„Marie “ gemäß Artikel 29 der Seestraßenordnung
ein Ausweichmanöver versucht hätte . Richtiger
wäre es gewesen, wenn der Schiffer von Dollen nach

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 6. ab Ceara

nach Hamburg . Arucae 7. Ushant passiert . Augs¬
burg 4. an New Orleans . Chemnitz 7. an Boston.
Donau 8, an Dairen . MS Havel 8. an Yokohama.
Isar 7. ab Fort Said nach Colombo. Lahn 8. ab
Adelaide nach Melbourne . Lippe 8. Point de Galle
passiert nach Djeddah . Porta 7. ab Rotterdam nach
Hamburg . Potsdam 7. an Bremerhaven . Scharn¬
horst 7. an Schanghai . Wido 7. an Yawata . Wie¬
gand 7. Ushant passiert nach Key West f. o.

Deutsche Dampfschifffahrts .-Ges. „Hansa “, Bremen.
Altenfel « 8. in Karachi . GeierfeJs 7. von Rangoon
naoh Kalkutta . Ockenfels 8. von Kalkutta nach Ant¬
werpen. RabenfeU 6. Gibraltar pass . Soneck 7. in
Vigo. Stahleck 7. von Lissabon nach Porto . Uhenfels
7. in Bhavpagar . Werdenfels 7. in Antwerpen . Wolfs-
burg 8. von Hamburg naoh Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 8. in Valencia . Ariadne 7. Holtenau pass,
naoh Rotterdam . Astarte 7. in Amsterdam . Bacchus
7. in Köln. MS Besse! 7. von Almeria naoh Hüll.
Castor 7. Holtenau pass , nach Rotterdam . MS Euler
8. in Tarragcraa . Feronia 7. in Bremen. Flora 8. in
Emden. Jupiter 8. in Köln. Klio 6. von Lissabon nach
Antwerpen . Leander 8. von Vigo nach Bremen . Minos
8. Brunsbüttel pass , nach Danzig. Neptun 7. von
Stettin nach Rotterdam . Niobe 8. Emmerich pass,
naoh Köln. Nixe 8. in Wallvik . Pax 8. Holtenau
pas3. naeh Bremen. Phaedra 7. Emmerich pass , naoh
Köln. Pollux 8. Emmerich pass , nach Köln. Saturn
7. in Hall . Sirius 8. von Bremerhaven naoh Gdingen.
Stella 7. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Themis 8.
Holtenau pass , naoh Rotterdam . Vesta 7. von Rot¬
terdam naoh Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
8. au Bremen . Amisia 8. von London nach Ham¬
burg . Butt 8. Holtenau pass , nach Kopenhagen . Falke
8. an Le Havre . Ganter 7. von Kotka nach Bremen.

Geier 8. an Lihau . Greif 8. an Hüll . Hecönfc7. an
Hernösand . Lerche 7. von Memel nach London. Lum¬
me 8. von Rotterdam nach Antwerpen . Meise 7. an
Hamburg . Optima 8. an Antwerpen . Orla 8. von
Raumo naoh Bremen . Phoenix 8. von Hüll nach
Bremen . Rabe 8. an Antwerpen . Reiher 8. an Lon¬
don. Sperber 7. von Riga nach Memel. Strauß 7. an
Dalsbruk . Taube 7. von Danzig nach Königsberg.
Visurgis 7. von Ymuiden nach Helsingfors . Zander
7. von Newcastle nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G, m. ff  H „ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Akka
8. in Antwerpen . Angora 7. von Samsun nach
Istanbul . MS Anubis 7. Istanbul pass . Aquila 7. von
Triest nach Fiume . Delos 8. in Hamburg . Iserlohn
7. Gibraltar pass . Itauri 7. Gibraltar pass . Anita L.
M. Russ 7. Bizerte p33s. MS Sofia 7. von Izmir naen
Rotterdam . Thessalia 7. von Piräus nach Calamata.
Winfried 8. in Antwerpen . Chios 8. von Bremen nach
Oran.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 7. von Ljusne nach Iggesund verholt.
Gonzenheim 7. an Tampa.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostknste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 7. ab Southampton nach
Cuxhaven . New York 7. ab Newyork nach Cherbourg.
Sachsen 7. Ponte. Delgada pass , nach Tampa. —
Westküste Nordamerika : MS Seattle 7. Ouessant
pass , naoh Le Havre . — Westindieu/Mittolamerika:
Adalia 7. an Antwerpen . Kyphissia 7. an Santo Do¬
mingo City. — Südafrika /Australien/Niederländisch-
Indien : Uckermark 6. ab Colombo nach Port Sudan.
MS Rendsburg 7. ab Hamburg naoh Bremen. Frei¬
burg 7. Ouessant pass , nach Port Said . Essen 8. ab
Pasajes nach Amsterdam . — Ostasien : NordmaTk
7. Gibraltar pass , nach Port Said . Preußen 7. an Ant¬
werpen . Oliva 7. an East London. MS Burgenland
7. an Dairen . — Trampfahrt : Bochum 7. au Suez.
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dem Zusammenstoß versucht hätte , «ich mit der
Jacht in Verbindung zu setzen.

sfis
Am 2. November 1835 hat auf der Unterelbe unweit

der Leuchttonne 19 morgens gegen SV* Uhr ein Zu-
sammengtoß  zwischen dem Dampfer „H i 1d e -
gard“  und dem Motorschiff „Frieda  stattge-
iunden . Die Ursache für den Zusammenstoß ist darin
zu suchen , daß einmal der Steuermann der „Frieda“
die von d#r Sohiffsledtun'g der „Hilidegard“ bei
Tonne 19 vorgenommene Kursänderung von W. auf
W'/g als Ausweichmanöver angesehen hat und hier¬
für auch ansehen konnte. Weiterhin wäre aber auch
die Kollision unter den hier gegebenen Umständen
vermieden , wenn Motorschiff „Frieda “ sorgfältiger
manövriert hatte . Die nach dem Zusammenstoß ge¬
troffenen Maßnahmen geben zu Beanstandungen
keinen Anlaß

Erklärend verwies der Vorsitzende auf die Bestim¬
mung der neuen Seewaaserstraßenordnung , wonach
es nur noeh Hauptfahrwasser  und keine
Nebenfahrwasser in der Elbe mehr gibt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Hervorzuheben ist die besonders lebhafte Nach¬
frage nach Kohlendampfern  von Kontinent-
häfen nach Italien  und anderen Mittelmeer¬
plätzen . Vier Dampfer wurden allein von Stettin
nach Weetitalien geschlossen. Ferner sollen eine
ganze Reihe von Schiffen von Danzig  ebenfalls
nach Westitalien zu sh 10/6 für Schiffe von 8000 t
für November aufgenommen worden sein. Außerdem
wurde von Rotterdam nach Westitalien und nach
Port Said geschlossen . Von Wales besteht noch
mäßige Nachfrage nach Alexandrien , wofür ein spot-
promptes Schiff zu 7/5 akzeptierte . Auoh wurden
Abschlüsse getätigt nach Rio de Janeiro und Buenos
Aires.

In den heimkehrenden Märkten enttäuschte das
Geschäft . Vom La F1 ata besteht praktisch
keine Nachfrage naoh Europa , doch sollen kürzlich
Abschlüsse getätigt ; sein nach Maseaua, Japan undanderen Anßenseaterplätzen . — Von Montreal
gab es ebenfalls keine weiteren Frachtabschlüsse,
obsobou auf Basis der zuletzt bezahlten Raten Nach¬
fragen im Markt sind für Getreide und Sojabohnen.
Die von den atlantischen Häfen der Vereinigten
Staaten verfügbaren Schiffe genügen nicht den An¬
forderungen , so daß die Reeder zögern, die laufendenRaten für die verschiedenen 4m Markt notierten
Orders zu akzeptieren . Ein bandiges Schiff wurde
für zweite Hälfte dieses Monats für Zucker von
Kuba  nach Marseille geschlossen . Die Rate wurde
mit eh 16/6 genannt , doch glaubt man, daß mehr
bezahlt wurde . Die Chile-  Salpeter -Befrachter
sind nicht gewillt , mehr als sh 20/— nach dem Kon¬
tinent zu bezahlen . Für Dezember schloß man von
V ancouver  nach Engl and/Kontinent , doch war
über die Rate nichts genaues zu erfahren , obschon
man annimmt , daß 20/ß bezahlt wurden.

Wie erwartet , wurde von Südaustralien
Ende-Dezember-Sohiffsraum aufgenommen naoh Eng-
land/Konfcinent zur Minimnmrate . Für Anthrazit von
Port RedotfHaiphang schloß man wieder für No¬
vember nach Rouen zu sh 24/6 fio. Für Sojabohnen
von Dairen  gab es keinen weiteren Fracht¬
abschluß , dagegen nahm ein großes Schiff für An¬
fang Jannar eine Ladung Reis von S aigon  nach
Havre/Dünkirchen zu sh 25/6. Das Geschäft von
Indien  entwickelt sich nur langsam und vom
Schwarzen Meer  wurden keine neuen Befrach¬
tungen getätigt infolge der russischen Feiertage . Die
Huelva -Erzverschiffer notieren sh 6/9 bis sh 7/—, je
nach Größe, nach Rotterdam.

Abschlüsse:
Vancouver—England/Antwerp ./Rotterdam , D „Lang-

leebrock “, 3546 t, netto , zu vertrau !. Bedingungen
geschlossen, Dezember. — Südaustralien —England/
Kontinent , D „Nolisement“, 8251 t min ., sh 27/9,
gesackter Weizen, mit östl . Optionen , 18. Dez./31. Dez.
— Saigon—Harre/Dünkirchen —Über Kap , D „Aln-
moor“, 9000t, 5 Pzt ., sh 25/6, Reis, 1./15. Januar . —
Stettin —Westitalien , 6300/6800t, sh 10/6, Kohlen, 2500 t,
Koks, sh 2/— extra , 1J1./16. November. — Danzig—
Westitalien , 8000t, sh 10/6, Kohlen , November.

Norddeichradio
hat am 9. und 10. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Alean-

tara , Almeda Star , Andalucia Star , Apapa , Aqui-
tania , Ar-madale Castle , Arucae , Aftrundel' Castle,
Asturias , Augustus , Balmoral Castle, Burgenland,
Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle, Carthage,
Oathay , Cha/mplain, ObitTal, City of Baltimore , City
of Hamburg . City of Norfolk , Conte Disavoia , Conte
Grande , Conie Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu,
Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess of Rich-
mond, Duisburg , Duilio , Edinburgh Castle , Empress
of Britain , Europa , Frida Horn , Georgic, General
Osorio, General San Martin , Guildo Cesare, Graf Zep¬
pelin , Hamburg . H. C. Horn , Heinz Horn , Iberia,
Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn , Kaisar i Hind,
Kulmcrlaud , Laconia , Lafayette , Maloja , Manhattan,
Maesi'Iia, Miml Horn , Moldavia, Mongolia, Monte
Olivia , Monte Paeooal, Monte Rosa, Monte Sarmiemto,
Mooltan, Naldera , Narkunda , New York, Neptunia,
Njassa , Oalcland, Oceania, Oldenburg , Orama , Orazio,
Orbita , Ordnaa , Orford . Orinoco, Orion, Oronsay,
Orotava , Orsova, Otranto , Penpland , Portland , Pre¬
sident« Gomez, Potsdam , Ranohi , Rawalpindi , Rex,
Saarland , Sauerland , Scharnhorst , Strathaird , Strath-
naver , Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubena , Usambara,
Usaramo, Vancouver , Viceroy of India , Wadai , Wa-
hehe, Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Watussi , Westernland , Winchester Castle,
Windsor Castle. — Telephonisch : Deutschland , Europa,
New York,

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 8. in Vigo. MS Monte Olivia 7. von Lissa¬
bon nach Las Palmas . Berengar 7. in Rio de Janeiro.
Ent-rerios 7. Dover pass . Holstein 7. in Antwerpen.
La Coruna 8. Vlissingen pass . MiS Pernambuoo 7. in
Santos . Rio de Janeiro 7, in Porto Alegre.

Deutsche Afrika -Linien . Weatafrika ; Wadai 7. an
und ab Southampton . Warneru 7. an und ab Las
Pahnas . — Süd- und Ostafrika : Ilmar 7. ab Free¬
town . Usambara 8. an Hamburg . Watussi 7. ab
Aden.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 7. in Casablanca . Ceuta 7. von
Hamburg nach Bremen . Tenerife 7, von Oporto nach
Lissabon. Pasajes 7. in Hamburg . Las Palmas 7. in
Hamburg . Palos 8. Ouessant pass . Ceuta 8. inBremen.

Hob. M. Sloman Jr„ Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 7. in Ledxoes. Capri 6. in Hamburg . Caftania
7, Finisterre pass , nach Almeria . Genua 7. in Genua.
Girgenti 5. in Valencia . Lipari 5. in Genua. Livorno
8, in Hamburg . Marsala 5. von Almeria naoh Ham¬
burg . Caetellou 5. Finisterre pass , nach Barcelona.
Palermo 5, in Valencia . Procida 6. in Tarragona.
Savona 7. in Catania . Spezia 7. in Malaga . Tarra-
gona 6. in Hamburg Valencia 7. von Palermo nach
Palma.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS J . A. Mowinckel 7. von Fawley nach Valloe. MS
Senator 7. an Königsberg . MS Leda 6. von Aruba
nach Guiria und Carjpito . MS Clio 7, vqn Monte¬
video naeh Point ä Pierre . MS Baltic 31. 10. von
Aruba nach Algier.

Kriegsmarine
Linienschiff „Schlesien"  8 . von Kiel in See.

Poststation Wilhelmshaven . Statdonstender „F rau¬
en  1 o b“ 7. von Swinemiinde naeh Stralsund . Post¬
station für dem Führer der Minensuchboote und das
Führerboot T 196 bis 11. vormittags Stralsund , dann
Kiel-Wyk.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. November:
Feronia dtsch . von Gotenburg , D. G. Neptun , J . H.

Bachmiann, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. November:

Frankenwald dtsch . von Hamburg , Herrn. Dauelß-
berg , Hafen II , Sch. 14. Rendsburg dtsch. von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 16. San
Miguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen
II , Sch. 18. Ceuta dtsch. von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch. 11. Isis dtsch . von
Mobile, Rab. & ßtadtl ., Hafen II . Sch. 17, Baum¬
wolle. Kong Sigurd norw. von Oslo, Herrn. Dauels-
berg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Helen Claussen dän.
von Jütland , Nie. Haye & Co ., Hafen I , Sch. 6,
Stückgut . Adler dtsch . von London, Herrn. Dauels-
berg , Hafen I, Sch. 4, Stückgut . Warnow dtsch. von
Königsberg , Rab. & Stadt !.. Getreide-Anlage , Ge¬
treide . Schulschiff Gorch Fock dtsch. von See,
Kriegsmarine , Hafen II , Sch. 12 Osiris dtsch. von
Galveston, Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 16,
Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 7. November:

Minos dtsch . nach Riga, Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Priamus dtsch. nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Alk dtsch . naeh Reval,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Erpel dtsch. nach
Helsingfors , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Ludwig dtsch.
nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Vic¬
toria dtsch . nach Stockholm, Gottfr . Steinmeyer &
Co„ Stückgut . Delos dtsch . nach Hamburg , Böning
& Co ., Stückgut . City of Bremen engl , nach Dublin,
Nie. Haye & Co ., Stückgut . Chios dtsch . nach Le¬
vante , Böning & Co„ Stückgut . Elster dtsch . nach
Bjorkoe, Rab. & Stadt !., Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 8. November:

Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I»

Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 171 (Rohrssen) von!
Hamburg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 167 (Rüge) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter . Seeleichter 125 (Laaken ) von Hamburg,
längss . D Potsdam , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremlschen Häfen

am Sonnabend , 9. November
Hafen I : Albatroß , Adler 2, Helen Claussen, Py-

lades 4, Hector 10, Kong Sigurd 3, Hermes 5, Sirius 9.
Hafen II : Ceuta . Ajax 11, Kota Baroe 13, Saar 15,

Schulschiff Gorch Fock 12, Frankenwald 14, Osiris 16,
Rendsburg , San Miguel 18, Eisenach (Erzplatz ).

Hohentorshafen : Asta (Rud. Schmedes), Peter
Vieth (MeyeT), Gerda Vieth (Logemann & Warden¬
burg ), Speadfast (Gaswerk). , ,*

Industriehafcn : Hosanger , Aegerd (Paul Klembt),
Wipunen (Kohlenhandel ), Eifel (Louis Krages ), Kong
Alf (Gebr. Röchling). _ __ ,

Werft : Wartenfels (Dock IIT), West Hika (DockV ),
Ibis . Westfalen (Werfthafen ).

Holzhafen : Feronia (J . H. Baohmann).
Getreide -Anlage : Warnow.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbus, Der

Deutsche, General von Steuben . Sierra Cordoba.
Stuttgart , Potsdam.

Hamburg : Aida, Erlangen , Neckar.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I StxL
25 Min.» Nordenham 20 Min,, Brake 1 Std . 5 Min.*

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum
9. Nov,

10. Nov.
11. Nov.

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaxi
2.17 14.34 2.04 13.47 31̂ 9 —
3.09 15.25 2.39 14.55 0.34 12.50
3.54 16.13 3.24 15.43 1.19 18.38

Die Standesämter melden:
Standesamt Seemen 1 ( liefet)

©eBorene
ÄnaBen

30. DftoBer : Xifdjter (5. Detfen © )efr ., § öfjen=
törs . fjeerftr . 81.

31. DftoBet : Kaufmann $ . <?. § . Htrid ) Gfjefr .,
geB. SBüIBers , aus Sqfe.

1. 9to»em8er : ßanbmirt Soljamt $ illtnann Elje=
frau , aefi. SBatnetj, ßefjnftebterftr . 8.

2. 9?ocetn6et : Sitbtjauer Sllfteb Äommet <SIje=
ftau , geB. Sßofilmann , Stepfianiftedjljof 5. — SJlau*
rer grtebrtiB aJletjet ©fjefr ., 8eI>- gotmann,
StfunarsBurger Str . 18. — SBerforgungsanuiärtet
9). D . Srtfdjet (Efteft ., geB. Danbrianj , ßeftet § eer=
ftrafee 77. — Xifdjler SBilftelm Dennete gftefr .,
geB. ©ruBe, Äantjir . 134.

3. SRoBemBer: Äraftfaftrjeugmeiftanifer ©iintfter
ffietifdj ffiftefr., geB. Maumann , Jteuft .s©onttefcarpe
9?r . 62. — Äaufmann ©eotg SUiepcr (Efteft., geB.
Dterfs , aus $ etltgentobe.

4. JitroemBer : gelbtneftel 3oftattnes SBittftoct
Sftefr ., geB. Scftulertßurg , aus DsnaBtüd —
3JJüIIet Karl Sobe (Sftefr ., geB. SRtngleB, Gröue»
Iinger Sjeerftra &e 192. — Kaufnt . Slngeftellter 5ß.
SBremer ffiftefr., geB. $ au <f, Gtftroacftftaufer § eer=
ftrafje 85.

5. ffJooemfter : ÜJtafdHnenfdjfoffer Äarl SirBredjt
(Efteft., geB. Baum , ©umersftr . 33. — 9Jiaf<f)tnen=
Bauer airtut ßeonftarbt (Efteft., geB. ßantom,
SJtainäer Str . 17. — fOtefferaBIefer fjeintiift Bujje
ßftefr ., geB. SRoftbe, ©oeffelftr . 93. — Drefter 3.
9>. Äatettiamp ffiftefr., geft. SJteqer Sjemmftr . 163.
— StrafjenBaftnfdjaffner G. SK. Bäbefet Sftefr .,
geft. Bartft , 2BoItmetsftaufer Str . 356.

6. atooemfter : 3itn mem § inttcft SButff ßftefr .,
Pftrenftr . 61=63.

7. IftooemBer : Siftioffer 3oftann SJIafatoroftt
ßftefr ., geft. Stubent , Goiumftusftr . 23.

9Jt ä b (ft e n
31. Df tobet : atrBeiter Siegmunb spacsarforofft

ßftefr ., geft. Groper , ßingenftr . 15. — Sattler u.
Bolfterer fRtcftarb SRamrotft ßftefr ., geft. Born*
Bufift, ©liiifftr . 7. — Scftneibermeifter griebtidj
SIBortmann ßftefr, , geB. Tiftfter , § äfen 36. —
ßanbtmrt 3 . S . SJtener ßftefr ., geB. Bremer , aus
SBörpeborf.

2. Jtooemßer : Spebitionsgefttife § ans Sanken
ßftefr ., geft. Sdjröter , atumigftr . 16.

3. 3io'oemfter : Drefter SB. f>. ßaafmann ßftefr .,
geft. Bartels , gmfttinger Str . 48.

4. atopemfter : Bätfermeiftet 3 . $ . Buffing Gfte*
frau , geft. Uftlenftut , aus St . SJlagnus . — Bäcfer
3 . ßauBer ßftefr ., geB. $ 8t)efer , ßuifemoeg 8
(uerl . Äoßurger Straße ) .

5. STooemBer: fEtfdjlet $ erBert Bedeuteter ßfte*
frau , geB. galfertburg , ßüBBettftr . 36.

6. äiooemBer : ßlopbangefteüter 3 . Stejsfai
ßftefr ., geft. Soaftona , Borgfelber Str . 20. —
SWaier 5u5. g . ®elefat ßftefr ., geft. Buttter , Äat«
tenturmer Seerftr . 81. — ßeftrer Dtto oon $ o! ft
ßftefr ., geft. 9Jiannter , ©raf *SltoItfe *Str . 58. —
SReiiftsftanfinfpeftor D. Sdftmtbt ßftefr ., geft.
fTfttele, ffelbftr . 16.

7. atouemftet : DBermaifttmetjter b. Siftuftpoltäet
ßotftar Scftiitie ßftefr ., geft. yteitftmanit , $ eigo*
Ianber Str . 16.

BufgeBote
5. STCooemBer: Äolontaimarenftanbler Srtebriift

Sluguft $ ans Sacofts unb 3itma gtieba Sopftte
Bareimann . — Siftla ^ ter ^ etnriift fjrtebrtdi
SBiedjet unb aBilftelmtne Sterfs . — Sdjmteb unö
Siftioffer SBilftelm Baut Äoift unb SJiarta Stftmuftl.
— Baufiftioffer Äurt SBaiter Sifjnetbet unb
5D?artanne Sopftte Siftnieber . — 2J?auter § einrtift
§orftmann , DfterftoIä *Stftarmbed , unb SDiatte
ailmtne S ^ tnalfte , Bremen . — älrBetter ®tebrt^
3oftann $ etnri ^ grtft Softmeper , Dfterneulanb,
unb 3inna Jaufter , Bremen . — liftrmatfier ßugen
3tmmer , BItesfaftel , unb SOtgrie Begine Softe
liftlig , Bremen . — Berforgungsanmärter ^ etnrtift
3BiIfteIm Hermann Äoopmanp , Bremen =Dfterftol 3,
unb aiugufte ÜTtagbalene $ omann , atftftenfen. —

DBerinfpeftor $ einrtift § tnrttft ßlaus Äöfter unb
Senriette SJlarta ßiifaftetft Btidjaelfen , geft. Sd »u*
maäjet  2Bm. — tyadtt  atlBert $ ermann Baumann
unb 3CInta Glfriebe 3anbt . — ßiifttfptelriorfüftrer
3rift $ etnrtift 3oftann Delfers unb ßngel Blatte
aintonie § eitmann , geft. § eimrtift . — Itfiftler
3oftann aBtlftelm Branbt unb Berta $ ermtnc
ßftlers . — airfteiter gronj ^ etnriift Bernes unb
Btinna Siftmibt.

6. Booemfter : Blautet Äari jjrtebrt ^ gerbt»
nanb 3ade unb aBtlma ©eftne atbeline 3ifd). —
3utoelter Äarl Bidjatb ©. Gruntoalb , Bremen , unb
grteba Äurjer , Borgfelb . — Äranfenpfieger Sin*
ri ^ Sermann Santel ^ ertfe unb ßlfe Serta Blunt»
Baum . — BaumrooHflafjteret aBtlftelm griebriift
aibolf aiuguft B aPen5ui:0 un ^ ^ ore Sermtne
Sdjatrelmann . — S ^ Ioffer Äarl Äuttft*
mann , Bremen , unb Berta Sopftte Stfteper , Bitter*
ftube 83. — 3 ' mntermann ailftert grtebritft ßöft*
mann , Bremen , unb Sopftie ßlifaBetft Settmer,
Brinfum . — Biiroangeft . § . ß . Bletjer unb Xfteba
Sopftie Sadjfelb . — Blufifet Äarl BIBerts , Btün*
tften, unb 3tnna gopfenmiUIer , Btüncften . — Guts*
Bejtfter ßmtl $ ermann Baut Bftoma , Bübersborf,
unb ßttg ßarotine ßlife Äteemeper , geB. Siftier»
Baum , Bremen . — S ^ ta ^ ter Btaj : Bi ^ arb
ÄojuBef , Detmenftorft , unb Sauna Sopftie aiugufte
Storteftoom , Bremen . — Üupferjdjmieb Softann
griebtttft Äart SBenbe, aiumuttb , unb Blargaretftt
atugufta ßouife Äönig , atumunb . — Sd )reiner
Softann Batft , Äötn *ßftrenfelb , unb Barftara
Blarta Stoppet , Äöln *ßftrenfetb . — Bcnf . Beitfts»
ftaftnoberinfpeftor Äarl aBtlftelm Grtesmer , aiugs»
Burg , unb Gretiften ßftrifta gtetfmann , Bremen.
— Kaufmann SBoIfgang griebriift ßubrotg
Bloltreiftt , Bremen , unb Urjuta gtieberife aiugufte
Selene S ^ röber , Boftod.

7. Booemfter : Bäder Sartmann >Äart S °bf
unb Äätfte ailma Sarttoig . — Beicftsangeftetlter
SBalter Sainriift Siebritft ßrnft SBiffet unb ainna
aiugufte Blöd . — Sdjtojfer gtiebritft Äart Baut
Ärtppgans unb Btatie 3oftanne Sd )ilb , geB.
Äudjenfiutft . — Binfeiata ^ er SBitftelm Setntann
grtebttdj Birfe unb Sopftie ßorbes . — 3ngenieur
Serftert ßart ainton Sprtd unb Blarie ßleonore
ßftriftine Bijfen . — S ^ iffsoffijier Bubolf Sutius
©ertoin unb ßftriftiane IDtarte ßleonore ßlifaBetft
Seftne . — Sifttffstiftftler granj ßangof ? unb
atbeline Semmetsfamp . — Stemarb SBalter aibolf

ßöf ^ er, Beuenfirdjcn . — Kaufmann ßrnft aiuguft
Äarl Sanfen , Bremen , unb aiugufte Blarie $>txta.
Steinftorn , Brüggen.

GeftorBene
4. BooemBer : Blautet San BoHmann , 76 3 .,

Xietjenftr . 5. — Sausangefteßte ßlfe Shilling,
21 3 ., SBabjum B. Siftöppenftebt.

5. BonbrnBer : Bertfta atdermann SBtrie., geB.
Äirtftftof , 74 3 ., Setnridjftr . 10. — SBüroBote ßrnft
Btemann , 23 3 ., Bor bem Steintor 37. — Siftiffs»
Japitän i . B . 3acoB Sarftog , 72 3 ., Äaufmanns*
müfttenfamp 15. — DBer .tollinfpeftor i. B . ßarl
Bönig , 65 3 ., Geeftemünber Str . 44. — Stell*
roerfsmeifter i. B . griebrieft ßtdftorft , 69 3 ., 3tn
ber Gete 15. — ßrna Ärietemeper , geB. Xri*
foroffi , 54 3 ., Baumftr . 54. — Benf . Sausmeifter
Softann Bleper , 74 3 ., Bapreutft . — ßeftrerin
ßatftarine Scftatte , 43 3 ., ailtenmaß 20.

6. Booemfter : ßleonore 3um Siogft SBtoe., geft.
Sdjomfturg , 75 3 ., Sumftolbtftr . 183. — Güter*
meffer Baut Seiftert , 56 3 ., Bobenfteimer Str . 2.
— aiuguft Botgilänber , 27 3 ., Dfterftolser ßanb*
ftrage 51. — Blarie Saia , .geft. Sieoers , 71 3 .,
Äötner Str . 5. — ßanbtoirt ßouis ßinbemann,
62 3 ., Bautenborf , Ärs . Dfterftols . — airfteiter
Sermann Seeftabe , 77 3 ., Gneifenauftr . 56. —
Blaler Georg Ximmetmann , 52 3 ., ainbreeftr . 14.
— Senriette Ätode SBtoe., geft. Bufefros , 67 3 .,
Äönigsfterger Str . 72.

7. Booemfter : atrBeiter Bicolaus ßübefe , 80 3 ..
Borbftr . 116. — Xtfiftter SBilftetm Simon , 61 3 .,
Äantftr . 136.

Mm **

Gr. 42

& Co
. _ Brauner

Laden
^4trtfth«rstr.fe

Lem-
Ceschirr

für Festlichkeiten
Porzellan -
neuer

Ostertorsteinweg78
psilvlte -uTelef. 249 80

V©ßM
Strom - Sparschal¬

tung , lasson Sio
sich don Apparat
unbodingt bei mir

«oriühron.
Marcus

WartburgsfraOe 22

LedermöDei
repariert u. färbt
auf neu. / Spejial.

Otto Sßhnleln
t?efenfelb 89,643083

(Drudifndien
.JBtemet 3 «itu«8"

Dbftböume
SBeerenfträudfter, Caub»u. BabelgcftBrje

Stofen unb Stauben
3tu§ eigener ÜInjucftt, grofte aiuSioaftl

ßrnft Brons, Saumftftulen
Sftlpoftl Bei Burg*2efum.

Sei ber®ntrömpe=
lung im Saufe
entbeeftgrau BJ0U
let unb grau
Itraufe nod) man»
cfteS alte $ au8ge*
f^ irr , baS butd )«
einanbet , toilb unb
toirr ba oben fteftt
feit alten Sagen;
biel ßinmacftjeug,
ein flinberioagen,
toer weift wie all’
bie ®inge fteiften.
Studft ein eleftrifd)
SügeteifenI
Eie grauen ftnb
reeftt tnapp gefteHt
(Sie braunen fo»
jufagen ©elb), ba
fagt grau fltaufe
au grau Biüüet:
.Eer aHerbefte
StaffenfflKer ift,
Wie Id) aus  Gr»
fabrung meine, in
ber „S . 3 / bie
liebe . ffileine' I

Stauf gingen Re
J)ut .Bremer 3 cis
tung " . . . bie
iorgt butd ) Wei>
tefte Serbreitung.
Bat; balb auf
folifte fllcin • 3 a*
4et»r bet aSunid)
R(ft 3ut GrfOflung
neigel

Gliidt haben
unb Gliidf geben

btlbtß  Öucdi tofe btt

flcbriißbcfdiaffunööloltßric



Sie
IeiiW
Marine
Vorn dritten

Jahrhundert bis

zum Dritten

Reich

Ein Marine¬

prachtwerk von

seltener Schön¬

heit

71 vielfarbige

Bi " r nach Ge¬

mälden deS be¬

kannten Marine¬

maler ? Pros.

Alex . Kircher

«

Guüße der Bilder

81X30

»

Neuer Preis
RM.12.-

(Früher RM . 28 .-)

»

Zeuttalverlsg
derNSDAP.
§rz.EherNchs.

Mucheu

sparte 8treisvn
für Klslclsr 6 >ussn , ln sckönsn ^ crbsn

^lontelkoucle
käclcs gsslgnst,

b4ontsl - § ^o ^ s
6 n g l l s ck gemustert , ca . 150 cm krelt

üoinslla
reine  V / O l l s , gute Klelclsr -Oualltüt

Äatteike

süi - 5cblosclnrügs iiz grobsr Kus-
vosil und nsusn opcu -tsn Î ustsm.
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Hochzeitsbilder
bei Photo - Fischer
Berussphotograph
Stessensweg 24

F o,l k e r t s.
V . d . Steintor 162/4

Am 6. ds. Mts . verschied plötzlich unser
GefolAschrrstsmitglied

Heillrich Suhling
Brinkum Nr . IIS-

nach einem Leben treuer Pflichterfüllung.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

Bremen - den 8. November 1935.

NetrietsWer"»d GesMiW
der

HMii -LW md GMH -WM
BorgmrdLMleulms

Heute entschlief plötzlich und ganz uner-
wartet infolge Herzschlages mein innigstge-
liebter - guter Mann , unser treusorgender Va¬
ter und Schwiegervater , Bruder - Schwager
und Onkel

Hermann Märten
In tiefer Trauer:

Elisabeth Märten - geb. Kleinstäuber
Joseph Faber und Frau

Emma - geb. Märten
und Angehörige.

Bremen , den 7. November 19S5
Friedhofstraße 21.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden er¬
bitten wir zumBeerdigungs .Jnstitut „Drema ",
Friedhofstraße 19.

Die Trauerfeier findet am Montag - 11. ds.
Mts ., 9l4 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit wurde mir
heute mein treusorgender , innigstgeliebter
Mann - unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Braun
in seinem 70. Lebensjahre durch einen sanften
Tod entrissen.

In tiefer Trauer , auch im Namen aller An¬
gehörigen:

Auguste Braun , geb . Juny.

Bremen - den 8. November 1935
Kronprinzenstratze 19.
Von Beileidsbesuchen bitte ich eckzusehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

, Die Trauerfeier findet am Montag , dem
>11. November , mittags 12l4 Uhr, im Krema-
1 torium statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Frau , unsere stets treusorgende
Mutter - Tochter- Schwiegertochter , Schwester-
Schwägerin und Tante - Frau

Frieda Schürer
geb. Bruns

im blühenden Alter von 34 Jahren - nach einer
schweren Operation zu sich in sein himmlisches
Reich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Fritz Schürer und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 7. November 1935.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
11. November - 12^ Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Zweigstelle Utbremer Str . 158,
erfolgt .; wohin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Nach langem mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief gestern abend meine
liebe Frau - meine liebe Toch¬
ter , unsere liebe Schwester-
Schwägerin und Tante

Cm«Freyer
geb . Sturm

im 41 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Friedrich Freyer.
Bremen , 7 . November 193b.

Karlshasen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus . Etwaige Blumenspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 9,39 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller FriedhoseS
statt.

Plötzlich und unerwartet hat ein sanfter Tod den Seniorchef
unserer Firma Herrn

Wilhelm Braun
aus unserer Mitte genommen. '
Ueber 40 Jahre lang hat er mit unermüdlicher Schaffenskraft
und rastlosem Fleiß die Geschicke unserer Firma geleitet.
Seine vorbildlicheTreue und sein lauterer Charakter sichern
ihm bei uns ein dankbares und ehrenvolles Gedenken für

alle Zeit. Führer und Gefolgschaft
der Firma Iul . Bergmann

Bremen,  den 8. November 1935
Unsere Geschäftsräume sind am Montag , dem II . Nov . von IIV 2 bis 3 Uhr geschlossen

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben,
unvergeßlichen Frau sage
ich allen Verwandten - Nach¬
barn und Bekannten - ins-
besondere Herrn Pastor
Vogt hiermit meinen herz-
lichsten Dank,

Alfred Eieth
Am Weidedamm 2.

Ae

Familien-Drucksachen
/üv Geburten , ^ er/obun § en , ^ ? ermä/r/un § en

unck cker̂ k.

liefert in geschmackvoller slusfülirung schnell
zuverlässig und preiswert die Druckerei der

Bremer Zeitung

blit äieson msciien Sie sieb ciis
iegiieiie bisirsrbeit viel isietitsr.

Xotilenslmer , Xoiilsnsckütter,
Srilcsltrsger , Xotilenkesten,
ofsnvorsstxsr , Olenscvirm,
beuertmicen , XoiilsnsOisusei.

Sskr billig ist lies silss bei

Durch Beschluß des Senats ist dem
Waller Park die Bezeichnung

Wilhelm -Decker -Park
beigelegt.

9 . 11 . 35 . Baupolizeiamt.

Stromunterbrechung . Am Sonn¬
tag , d. 19 . November d . I ., werden
vormittags zwischen 8 und 10 Uhr
in dem Kabelnetz zwischen Remberti-
straßs , Contrescarpe , Herdentorstein-
weg und An der Weide Messungen
ausgeführt . Hierbei wird kurzzeitig
der Strom abgestellt werden müssen.

Stadt . El - Itrizitätswerk.

>

Heute , 29 llhr , Ss .Gr . L
Ende gegen 22 .30 Uhr

Illm tlN
Oper von Max von Schillings

So . , 10. Noo . 18.30 Uhr
Do .Gr . ö

Gastspiel Reiner Minien

MlklMllllMW
von Richard Wagner

M ° ., 11. No » ., M Uhr . St .-A
4 . Borst . Er . 4

„Die Fledermaus"
Di ., 12. Nov ., M Uhr St .-A.

4 . Borst . Er . 8
„Die Fledermaus"

Mi ., 13. Nov ., M Uhr,
Mi .Er . 8

In neuer Einstndierung!

amstis oder
ILinDYlssksndsII

von E . Verdi

Do ., 14. Nov ., 20 Uhr . Do .Gr . 8
2n der prunkhaften

Ausstattung

illk Vkl'SklWlil'W
llk8« llrulikM!

Trauerspiel
von Friedrich von Schiller

'Fr ., 1S. Noo ., A Uhr , St .-A.
4 . Borst . Er . c

„Rigoletto"
Sbd ., 18. Nov ., Sbd .Er . 8

Die vollendete Ausführung!

vss SlöLkcken
«Is » krsmitsn

Komische Oper
von A . Maillart

So ., 17. Noo . , 18.80 Uhr
lBorstellnng ausverlauftl
Fest -Borstellung

ois » ysiLtsrsingsr
von »lürndsrg

von Richard Wagner
Mo .. 18. Nov ., 20 Uhr . Borst . d.

NS .-Kulturgem . Abt . L4
„Die Verschwörung des Fieslo

zu Genua"

Di ., 19. Nov ., 20 Uhr , Di .-Plahm.

m« « « ös
Mi ., 28 . Noo . (Vutztag ) , Mi .Er . L

amslis väer
ein »HssIcondsU

Sonntags- n.Nachtdienst
>a den vl« rAWHMa

in der Zeit

vorn9.bis 18.November
von abends bis morgens 8 Uhr;

Centauren -Apotheke
Schleifmühle 78 — D . 26339

Falken -Apotheke
Falkenstraße 85 — W . 847 39

Mohren -Apotheke
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Um ein Vrillantenkreu ; / Von Edith Heralth

Als die schöne Jsabel Brugg am Arme John
Armstrongs an dem schweren roten Samtvorhang
vorbeischritt , hinter dessen Falten sich die kleine
Maud Spencer geflüchtet hatte , weil ihr mitten
im Festestrubel — Mauds Eltern gaben Haus¬
ball — das Strumpfband gerissen war , blieb sie
stehen. So kam es, daß das junge Mädchen un¬
freiwillige Zeugin eine Gespräches wurde , dessen
Inhalt sie in fassungslosen Schrecken versetzte.
Denn Jsabel , ihre beste Freundin , die doch wußte,
daß Maud ihr ganzes Herz rettungslos an John
verloren hatte , sagte in spöttischer Ueberlegenheit:
„Wenden Sie sich doch endlich vollkommen von
Maud ab ! Wie kann sich ein stattlicher , ange¬
sehener , wohlhabender Mann um solch unbedeu¬
tendes Mädelchen bewerben , das gar nicht zu ihm
patzt . Ein Mann , wie Sie , der überall anklopfen
darf !"

Dieses Ueberall wurde mit ganz eigentümlicher
Betonung gesagt — lockend — verheißend . Durch
einen Spalt der rotsamtenen Falten lugend , ver¬
mochte Maud wahrzunehmen , daß ein feuriger
Blick Jsabel ihrem Partner jeden Zweifel be¬
nehmen konnte , daß er ihr als Freier sympathisch
sei.

Mauds Herzschlag stockte, denn eben antwortete
John Armstrong : „Ihre Worte klingen liebens¬
würdig , Miß Brugg , doch ich bin nicht so sicher,
daß man mich überall willkommen heißen würde.
Meine finanziellen Verhältnisse gestalteten sich in
letzter Zeit durch mißlungene Spekulationen
äußerst ungünstig , ja , eine Summe , von der ich
noch nicht weiß , wie ich sie beschaffen soll, ist schon
in den nächsten Tagen fällig ."

Mühsam verbarg Jsabel Schrecken und Ent¬
täuschung . „ Eine große Summe ?"

„Sie wäre durch den Verkauf des wunderbaren
Brillantkreuzes gedeckt, das Ihnen als Anhänger
dient ." Ein merkwürdiger Untertan lag in den
Worten , den sich Maud nicht erklären konnte.

Dann schritten die beiden weiter.
Wie erstarrt stand das junge Mädchen in dem

Versteck. Nie hätte sie solche Falschheit hinter
Jsabels sanften Engelsmienen vermutet . Diese
Frau , die ihr bisher als Ideal vorschwebte , mit
der gleichgekleidet zu gehen , ihr Inhalt des Le¬
bens erschien, deren wundervolles Brillantkreuz —
von dem John Armstrong eben gesprochen —
Maud sich sogar von den Eltern als Geburtstags¬
geschenk erbeten hatte , um ihrem Vorbild Jsabel
nur ja in nichts nachzustehen , diese Frau war eine
Schlange an Hinterlist und Verstellungskunst.

Mauds Gedanken wandten sich nun John Arm¬
strong zu und weil sie ein unpraktisches Geschöpf
war , liebte sie ihn um so heißer , seit sie von seinen
Sorgen wußte.

Im Tanzsaal glitten die Paare über das spie¬
gelnde Parkett.

Maud drückte sich in eine Ecks und wartete , bis
der Ruf „Damenwahl " erschien. Schnell eilte sie
nun zu Jsabel und John , sie fiel der falschen
Freundin um den Hals , als hätte nichts ihre Zu¬
neigung getrübt : „Sei nicht böse wenn ich dir
Mr. Armstrong ein bißchen raube." And fort
wirbelte sie mit dem Eroberten.

Mit geteilten Empfindungen blickte Jsabel dem
Paar nach. War John Armstrong wirklich ver¬
armt , wie er sagte ? Wenn oas stimmte , machte
die Tatsache ihr einen großen dicken Strich durch
die Rechnung , die sie so klug eingestellt hatte.
Endlich wandte sie sich, einen anderen Herrn zum
Tanz aufzufordern . Glückstrahlend über die Aus¬
zeichnung durch das schöne Mädchen wollte dieser
eben ihrem Wunsche Folge leisten als er über¬
rascht zurückfuhr : „Miß Brugg , wo ist Ihr Brillant-
kreuz ?"

Erbleichend griff Jsabel nach dem Halse — der
Anhänger war verschwunden . „Ich muß den
Schmuck verloren haben — bitte helfen Sie
suchen!"

Die Musik verstummte und eine Dame rief im
Scherz : „Die p. t . Gäste werden gebeten , den Saal
nicht zu verlassen ."

Lachend protestierte ein Teil der Gesellschaft,
die Herren kehrten ihre Taschen um , unter ihnen
auch Armstrong — da — ein allgemeiner Schrei
des Entsetzens , des Erstaunens — aus seiner
Tasche fiel der gesuchte Anhänger zu Boden!
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Hinter Jsabels weißer Stirn tobte ein Heer
empörter Gedanken , ihr kamen Johns Worte von
der Schuld in den Sinn , von der Schuld , die er in
den nächsten Tagen begleichen mußte , ohne das
nötige Geld dazu zu besitzen. Ihre Augen maßen,
ihn verächtlich , während er in tiefster Bestürzung
dastand und nichts zu sagen wußte , das die Span¬
nung löste.

„Ein Witz, den Mr . Armstrong sich erlaubte.
Beenden wir ihn ."

Eisig klang ihre Stimme , sie trat nahe an ihn
heran und zischte ihm ins Ohr : „Wir sind fertig.
Wagen Sie sich nie wieder in meine Nähe ."

Da hallte Mauds Stimme durch den Saal:
„Jsabel , du irrst . Das ist mein Brillantkreuz , ich
bat Mr . Armstrong , es aufzubewahren , da die
Schließe plötzlich nicht funktionierte . Aber ich
fand gerade . . ."

Und sie hielt in der erhobenen Rechten ein
Vrillantkreuz , das man nicht von dem zu unter¬
scheiden vermochte , durch das John Armstrong in
den Verdacht eines Diebstahls gebracht worden
war.

Der junge Mann griff nach dem Rettungs¬
anker , der sich ihm so unerwartet bot . „Meine
Herrschaften , Miß Spencer hat Sie über den Zu¬
sammenhang aufgeklärt ", zwang er sich zu einem
Lächeln und versorgte den Anhänger , den Maud
als ihr Eigentum reklamiert hatte , wieder in sei¬
ner Tasche, während diese »ihrer Freundin das
gefundene Schmuckstücküberreichte.

Man lachte , machte ein paar Scherze über den
peinlichen Vorfall , und dann vergaß man die Ge¬
schichte. Hellauf klang die Musik und zwang die
Paare in ihren Bann.

„Maud , wie soll ich Ihnen danken ", sagte Arm¬
strong , als es ihm gelungen war , das junge Mäd¬
chen in eine unbeobachtete Ecke zu lotsen . „Ich
verdiene die Großmut nicht, mit der Sie mich aus
der unerwarteten Situation retteten , denn ich
vernachlässigte Sie in letzter Zeit zugunsten Jsa¬
bels . Können Sie mir verzeihen ? "

Erglühend nickte Maud . Was hätte sie ihm
nicht verziehen?

Er küßte ihre Hände . „Aber nun zu der un¬
seligen Angelegenheit . Nicht wahr , Sie fanden
gar keinen Anhänger , sie opferten Ihren eigenen
Schmuck? Aber ich schwöre Ihnen , bei allem , was
mir heilig ist — ich weiß nicht wie Jsabels

Vrillantkreuz in meine Tasche kam. Wollen Sie
mir Glauben schenken?" Er zog den Anhänger
aus der Tasche, um ihn Maud zu geben.

Diese wehrte ab und schlug die Augen nieder.
Wie konnte sie ihm nur den Schmuck zur Deckung
seiner Schuld anbieten , ohne ihn zu beleidigen?
„Alles , was Sie sagen , glaube ich, John , wenn
Sie mir eine Bitte erfüllen : ich will das Kreuz
nicht mehr sehen, es würde mich immer an den
unliebsamen Vorfall erinnern und — Sie sind
doch ein tüchtiger Geschäftsmann , John — machen
Sie es zu Geld und lassen Sie die Summe ar¬
beiten und — und mit der Verrechnung brauchen
Sie sich nicht zu beeilen ."

Da ipußte er nur eine Antwort : Er nahm sie
in seine Arme und drückte einen heißen Kuß auf

ihre Lippen . „Maud , Liebling , erzählte dir Jsa¬
bel am Ende , ich hätte mich finanziell verspeku¬
liert ? Sieh , obwohl sie mir wunderschöne Äugen
machte traute ich ihr doch nicht ganz und wollte
sie aus die Probe stellen . Darum sagte ich ihr
das — in Wahrheit wurde mein Vermögen durch
nichts geschmälert . Aber ich bin beglückt durch
den Vorfall , er öffnete mir nicht nur die Augen,
er ließ mich auch klar erkennen , Laß immer nur
du es warst , der mein Herr g-börte . lsabel be¬
wunderte ich, mehr nicht Maud , die Probe , der
ich sie unterwarf , hast du glänzend bestanden . Wie
soll ich dir je danken ? "

„Indem du weder zu mir , noch sonst zu jeman¬
dem über die Geschichte sprichst." ' Maud schlang
die Arme fester um seinen Nacken. Sie wußte,
warum sie gerade darum bat — es hätte ja sonst
aufkommen müssen, daß sie bei der Umarmung
Jsabels ihr das Vrillantkreuz oom Halse löste, es
beim Tanz in Johns Tasche schob und — kurz, daß
sie das kleine Manöver ausgeführt hatte , um ihm
zu beweisen , daß nicht Jsabel , sondern sie, Mauo,
es sei, die ihn wahrhaft und über alles liebte.

Weiter zu denken vermochte sie nicht , seine Küsse
raubten ihr die Ueberlegung.

Das Werk
Von llobsrl llnblbaum

Werk , das mich erweckt zur Frühlingswelt,
Wie des Hochzeitmorgens Lustgeliiute,
Werk , das mich in harten Krallen hält,
Wie der Tiger die versallne Beute,
Engel du aus hohen Gottesweiten,
Dämon du aus tieser Höllenschlucht,
Wirst du bis ans Ende mich begleiten,
Wirr im Wechsel: Same , Blüte , Frucht?
Ewig neu im Rauben und Gewähren
Schlingst um mich du gist 'grr Blumen Kranz,
Würgst du letztes dumpfes Traumbegehren
Nach des wahren Lebens Kraft und Glanz
Und entschwebst. — Will aus dem grauen , leeren
Nichts sich früchteschwer die Erde klären,
Mir geschenkt? Traum , von mir selbst verlacht ! >
Denn ich weiß : bald wirst du wiederkehren,
Ewig neu im Rauben und Gewähren,
Und des Lebens Tag versinkt im schweren
Rätsel deiner Nacht.

Der leuchtende Kelch/
Herr Schott war nicht gut anzusehen . Ich

möchte geradezu sagen, er sah verwahrlost aus . Er
saß in einer Kneipe , als ich ihn zum erstenmal
traf , und ich erschrak nicht wenig . Das zweite Mal
war es in einer Straßenbahn , dann vor einem
Bücherkarren , an dem er aber nichts kaufte . End¬
lich wieder in der Kneipe . Da redete ich ihn an.
Ich sagte:

„Sie sehen nicht redselig aus , mein lieber Herr.
Und die Anrede paßt auch nicht für Sie . Aber
ich weiß nicht , wie Sie heißen . . .?"

„Macht nichts . Was geht es Sie an ? Schott ."
Dabei blickte er in eine Ecke.

Ich war nicht erstaunt ; oder höchstens darüber,
daß er doch einen Namen gemurmelt hatte . Viel¬
mehr , er hatte ihn mir gleichgültig an den Kopf
geworfen.

„Schott ?" sagte ich, „Herr Schott ? So haben
Sie früher nicht geheißen . . ."

Da sah er mir zum erstenmal ins Gesicht, und
ich weiß heute noch nicht , ob es ein böser oder
nur ein grenzenlos verwirrter Blick war . Es
dauerte übrigens keine zwei Sekunden , und er
hatte sich wieder in der Gewalt . Sein Gesicht
war kalt . „Was wollen Sie ?" fragte er . „Heute
ist heut ." Er wischte über die Tischplatte.

Das heitere Lied in diesem Zusammenhang
zitiert zu hören , war seltsam genug . Ich sah ihn
auch nicht an , als ich sagte : „Wie ist es so mit
dir gekommen, Erich Anrainer ? Wo ist deine
junge Frau und dein Eeigenspiel ? Wo ist dein
Landhaus am See . deine Gläsersammlung und
dein kleiner Sohn ?"

Den Mann mit den Bartstoppeln auf der andern
Tischseite konnte nichts mehr ergreifen . „Ich weiß
nicht , wer du bist ? " sagte er unbewegt . „Viel¬
leicht hast du auch einmal an meinem Tisch ge¬
gessen, vielleicht hast du mich einmal am Flügel
begleitet . Was tuts ? Schott geht weiter ." Und
er ' nahm seinen verbeulten Hut ; ich sah ihn nicht
wieder . Er mochte in ein anderes Piertel gezogen
sein.

Ein Fahr später traf ich einen alten Kame¬
raden , der seine Geschichte wußte.

„Er geigte in vielen Städten , er trat ein für
die junge Musik, sein Name war geschätzt, und
sein Glück blühte . Sein Haus am Ammerjee war
voll Leben , auch als du schon nach dem Norden
gezogen warst . Dann kam das verhängnisvolle
Geburtstagsgeschenk . Wäre es doch unterwegs in
tausend Stücke gegangen . . ." — „Ja , das Ge¬
schenk," fuhr er fort auf meinen fragenden Blick.
„Du kennst doch seine Leidenschaft für Gläser , die
große Sammlung , die er in seinen Schränken hatte.
Kelche und Schalen , Krllge und Ziergefäße , von
überallher , und in allen Farben . Als er seinen
35. Geburtstag feierte , kam ein Paket von einem
Freund , aus Böhmen war es , und es war mit
aller denkbaren Sorgfalt verpackt. Ich stand dabei,
wie er die Holzwolle auseinandernahm , und ich
sah, wie er blaß wurde und sein Blick funkelte,
als er den Rubinkelch heraushob und in die Sonne
hielt . Seither war es um ihn geschehen."

Der Freund mochte merken , daß ich nicht ver¬
stand ; obwohl ich nichts sagte . „Er besaß schon

Die Fahnen / Von Fran ; Schauwecker

Kurz nach dem Kriegsende wurden die Fahnen
eines alten Regiments , das wie alle dem Schicksal
der Auflösung verfallen war , einem neuen Unter¬
kunstsort zugeführt . Zu diesem Zwecke mußten sie
durch einige Straßen der großen Stadt , in der
das Regiment seit Jahrhunderten gestanden hatte,
hindurchgetragen werden.

Die lleberführung der Fahnen war der letzte
Dienst , den die Soldaten erweisen konnten . Die
drei Fahnen , flankiert von drei Offizieren und
gefolgt von einer Kompanie , zusammengestellt aus
allen Kompanien des Regiments , traten ihren
letzten Weg an.

Es war ein Heller Wintertag , ein Tag von
jener kristallenen Reinheit , wie sie sonniger Kälte
zu eigen sein pflegt . Die fernsten Dinge waren
klar und kalt nahe ; das fernste Geräusch war
weitab , aber es war dicht und rein.

Das Gerücht von dem Fahnenmarsch mußte sich
wohl auf eine geheimnisvolle Weise durch die
Stadt verbreitet haben , obwohl der Befehl im ge¬
heimen gegeben worden war ; denn kaum war die
Kompanie eins Straße weit gekommen, da waren
die Bürgersteige links und rechts von Menschen
erfüllt , die schweigend auf den stummen Vorbei¬
marsch der flatternden Symbole einer ehemals
großen Macht starrten.

Ich selbst befand mich eingekeilt in einen Haufen
von Menschen, der in Gesicht, Blick, Gebärde und
Wort dem zugehören schien, das man gemeinhin
„Janhagel " nennt . Es fielen ununterbrochen die
beleidigendsten , die hohnvollsten Aeußerungen
über Soldatentum , Krieg , Preußen , Deutschland.
Wohin ich sah, wurde ich breites Grinsen , wüten¬
den Haß , maßlose Erbitterung gewahr . Ich
merkte es an all dem : es nähert sich etwas , das
so groß und stark ist, daß es das Innerste aufrührt
und es zu Tage bringt . Und ich sah : hier wallte

die Grundsuppe der Ehrfurchtslosigkeit und Ge¬
meinheit und stiegt hoch, um überzulaufen wie
ein Deserteur.

Einige Kerle bückten sich und hebelten mit
ihren Stöcken Steine aus dem Pflaster , andere
probierten mit zwei in den Mund gesteckten Fin¬
gern gellende Pfiffe . Jeder bereitete sich auf seine
Manier für den Empfang der Fahnen vor.

Plötzlich , wurde fern an der Straßenecke die
Spitze eines kleinen Zuges sichtbar . Mit einem
Schlage standen dort drei Fahnen im Wind.

Im gleichen Augenblick begann neben mir ein
Eemurr , das sich im Nu zu lauten Rufen stei¬
gerte . Ein Hagel von unfläten Beschimpfungen
prasselte durch einen Schwall von Gelächter . Die
Leute schienen durch eine Epilepsie von Haß und
Wut überfallen zu sein.

Indessen kamen die Fahnen langsam und stetig
heran . Hinter ihnen kroch der kleine graue Zug
der Soldaten . Die vereinzelten Beschimpfungen
und Schreie steigerten sich zu einem geschlossenen
Lärm , und das Lachen zerschmolz zu ' einem ein¬
zigen Eejohl.

Die Fahnen näherten sich ohne Zögern gleich¬
mäßig . Ich konnte die Gesichter der Fahnenträger
und der Offiziere erkennen . Es waren die Ge¬
sichter der Front . Es waren muskulöse , derbe , kan¬
tige , hagere Gesichter, versteinte Kinnbacken , ent¬
fleischte Wangenknochen , harte Stirnen mit Fal¬
ten wie Riffe.

Das Gejohle wurde zum Getobe . Jemand neben
mir hob einen schweren Stein auf.

Die Fahnen waren nur noch hundert Meter
entfernt . Der Fahnenträger biß die Zähne zusam¬
men . Der Offizier rechts blickte aus schmalen
Augen zu dem rasenden Haufen hinüber . Es war
ein Blick von äußerster Kälte und Leere.

Die Soldaten schritten fast langsam , aber es
machte den Eindruck , als sei keine Macht der
Welt imstande , ihre Bewegung aufzuhalten . Sie
schienen sich unter einem zwingenden Gesetz vor-
wärtszubewegen . Ihr Marsch machte einen un¬
beteiligten Eindruck . Es war kein größerer Ge¬
gensatz denkbar als dieser schweigende Marsch und
das wilde Chaos der Raserei , auf das er losging
und das ihn erwartete.

Im nächsten Augenblick mußte ein Unglück ge¬
schehen, ein Totschlag , ein Straßenkampf.

Die Fahnen waren auf zwanzig Meter heran,
auf zehn Meter , auf zwei . Sie schwebten feier¬
lich über der grauen Kolonne und ihrem unbe¬
rührten Schritt.

Ich wandte mich zu dem Mann , der den
Pflasterstein erhoben hielt . Ich stierte den Mann
neben mir an , der unaufhörlich gellende Pfiffe
ausstieß . Ich stemmte mich gegen den schnauz¬
bärtigen Alten , der seit Minuten eintönig den¬
selben Fluch hervorstieß.

Der schwere Schritt der Truppe hallte . Die
Fahnen standen neben mir , sie flatterten alle drei,
vom Winde schräg gezogen über unseren Köpfen.
Die Soldaten marschierten vorbei . Es war nichts
zu vernehmen , weder Musik noch Geschrei noch
Gepfeif , nur der schwere Schritt des Marsches.
Dazwischen war nur ein einziges sonderbar durch¬
dringendes Geräusch vernehmbar : das Rascheln
und Knistern des seidenen Tuches der Fahnen.

Unter dem allgemeinen Schweigen der Menge
wurden die drei Fahnen vorbeigetragen . Viele
hatten die Hüte abgenommen . Die drei Männer
neben mir starrten dem Zuge mit finsterem
Schweigen nach. Der Pflasterstein polterte auf
die Erde.

„Na . . . ja. . ." sagte der schnauzbärtige
Alte und schlug mit der Hand durch die Luft.

Der Mann mit dem Stein zuckte die Achseln,
während der dritte den Atem scharf von sich stieß.

Aus dem Hintergrund würgte eine Stimme:
„Wenn diese verdammten Lappen nich wären . . !"

Dann verschwanden die Fahnen und die Menge
zerstreute sich.

manche Rubingläser " , erklärte er werter ; aber
alle aus neuerer Zeit . Du bist kein Kenner , sonst
wüßtest du , daß die alten Schmelzmeister erne Mi¬
schung kannten , die längst verlorenging : neben
ihrem Rubin ist alles Spätere , so schon es uns
scheint, matt und glanzlos . Das Geschenk des
Freundes nun — auch ich sah es gleich — war
eins der seltenen alten Stücke : es funkelte und
schimmerte im Schein des Lichts , als brenne eine
glühende Flamme aus ihm heraus . Obgleich kern
großer Kenner , war ich doch ganz gebannt durch
diese Glut . Erich aber zitterte.

Er riß mich am Arm : „Siehst du dies Wunder?
Er stöhnte fast. „Siehst du , wie die brennende
Flamme herausloht ? Ist es nicht , als hätte das
Geranne recht und es wäre mit lebendigem Blut
durchgossen? Gold allein bringt diese Flamme
nicht ins Glas . Wer das heute wieder könnte . . !?

Und er lief zu einem Schrank , holte eine rote
Schale heraus , die ich immer bewundert hatte,
und hielt sie daneben ; sie schien bleich und tot
vor dem neuen Kelch. Und ehe wir uns versahen,
hatte er sie gepackt und auf den Boden geworfen,
daß sie krachend in Stücke sprang . Ich fuhr er¬
schreckt zurück, die junge Frau stand entsetzt an
der Schwelle — aber Erich sah niemand mehr . Er
murmelte lautlos und stürzte aus dem Zimmer.

Abends kam er wieder und schien beruhigt ; eine
Woche lang ließ er sich nichts merken . Das Glas
hatte er weggepackt, niemand wollte es mehr
sehen. Und dann eines Morgens — es war . ern
Montag — war er plötzlich weg , ohne Abschied.
Ein kurzer Brief an seine Frau besagte , sie möge
ihm verzeihen , aber er könne keine Ruhe mehr
finden , ehe er nicht das Geheimnis des roten
Glases wieder entdeckt habe ; er sei nach Böhmen
gefahren , um dort zu probieren , vielleicht , ja
wahrscheinlich komme er bald zurück, sie werde von
ihm hören ."

„Und dann ? " fragte ich.
„Sie hörte nichts von ihm — ein ganzes Jahr.

Sie hielt sich ruhig und hoffte ; ihn zu suchen,
wagte sie nicht . „Es ist wie ein Wahn — es muß
vorbeigehen ", sagte sie immer wieder — ich hoffe,
daß sie es damals geglaubt hat . Und ich war
gerade bei ihr , als es dann an die Tür klopfte
in - der bekannten Art , die uns nun den Atem
stocken machte ; die Frau flog ihm entgegen , sie
sah erst gar nichts von ihm , aber ich hatte genug
beobachtet , ehe ich hinausging . Wie sah der
Mann aus ! Lange verwirrte Haare , Gesicht und
Kleider verwahrlost ; das war noch nicht das
Schlimmste . Aber seine Augen ? Unstet flackernd,
als ob sie dauernd etwas suchten, offenbarten sie
den ganz verwirrten Geist . ^

Die Frau wollte ihn behalten ; aber es ging
nicht lange . Während er in der Heilanstalt war,
kamen Gerüchte und endlich bestimmtere Nach¬
richten ; es scheint, daß er erst monatelang die
Büchereien in Prag durchwühlt hatte , dann mit
einem zerfressenen ' Manuskript ins Jsergebirge
abgezogen war . Dort mietete er eine Schmelz¬
hütte und ein paar Leute , und es muß ein Hasten
und Treiben angefangen haben , dessen llnheim-
lichkeit seine Nerven nicht gewachsen waren . Tag
und Nacht träumte und redete er von dem
flüssigen roten Glanz , seine Mittel gingen hin,
die Leute liefen weg , und endlich war er so irre,
daß er nach Blut fahndete , um das Feuer der
Mischung zu zwingen . Da brachte ihn einer aus
Barmherzigkeit mit Gewalt nach Hause.

Als er die Anstalt verließ , war er ruhig und
schien in Ordnung ; aber im geheimen Innern
wußte er es besser. In einer guten Stunde be¬
kannte er seiner Frau , daß sein Geist sich wieder
verwirren könne, und erzwäng es, daß sie ihn
allein ließ . Dann zog er hierher , um unterzu¬
tauchen , und tat alles frühere von sich ab , auch
den Namen . Er lebt ruhig dahin und macht
Schreibarbeiten ; aber es kostet ihn seine letzte
Kraft , auf sich zu achten , und sich im Gleichgewicht
zu halten ."

Erschüttert stand ich auf . Einige Jahre später
las ich in der Zeitung , daß ein Herr Schott , aus
München zugezogen , bei einem Verkehrsunfall
ums Leben gekommen sei.

/RsmLlT cwn. LnlkL.ALMec HehKhLN'echf-: Verlag . KostLee u. >

(15. Fortsetzung)
Fräulein Jung müht sich, zu lächeln , wahrend

ihre Lippen sich zögernd wie zum Weinen ver¬
ziehen und in ihren Augen eine seltsame Angst
aufsteigt.

Die Oberschwester , die bis jetzt am Kopfende
des Bettes gestanden hat , nickt ihr zu : „Ich lasse
Sie jetzt allein . — Wenn Sie zu gehen wünschen,
klingeln Sie Litte ", wendet sie sich an Rolf

Rolf nickt. „Darf sie denn sprechen?"
Schon an der Tür , wendet sich die Oberschwester

noch einmal um : „Sie darf sprechen, soviel sie
mag ." — Und da Fräulein Jung sie naht sehen
kann , macht sie ihm eine Geste, die ihn daran er¬
innert , daß Fräulein Jung eine Sterbende ist . . .

Er nimmt sich einen Stuhl , setzt sich dicht an
das Bett und nimmt wieder Fräulein Iungs
kraftlose Hand auf . Sie zwischen seinen beiden
Händen haltend , sieht er erwartungsvoll in das
arme . zerquälte Gesicht, wartet geduldig , bis der
zuckende Mund seinen Kampf gegen das Weinen
ausgefochten hat , und wendet ' dann . sanft über
ihren Arm streichend, das Gesicht zum Fenster.

Fräulein Jung atmet kurz und gepreßt.
„Ich sterbe " , sagt sie so deutlich und klar . daß

Rolf vor ihrer Stimme erschrickt.
Unwillkürlich will er ihr ein „Nein " entgegen¬

setzen. aber sie läßt es ihn nicht aussprechen.
„Lasten Sie nur — ich weiß es ! - Und das

allein ist es auch nicht, was ich Ihnen zu sagen
habe ."

Mit gesenktem Kopf hört Rolf sie an . . . . und
erfährt , daß Fräulein Jung ein Kind hat . Eine
bald vierzehnjährige Tochter . Und dieses Kind
bleibt — wenn sie nun stirbt — mittellos zurück.

„Haben Sie keine Verwandten mehr ? "
„Nein "
„Soll ich sie Jb " en nicht schnell holen — Ihre

Tochter ?"
Fräulein Jung wehrt erschreckt ab : „Nein,

nein — sie soll mich nicht so sehen. — Wenn Sie
nur nachher — wenn alles vorbei ist" . . . .

Rolf steht auf und geht ans Fenster . Er hat
keine Ruhe mehr zum Sitzen . — Schließlich kehrt
er an das Bett zurück und sieht in Fräulein Iungs
seltsam geweitete Augen.

Er fühlt sich unglücklich, weil er ihr nicht helfen
kann . Er begreift gar nicht , wie er ihr helfen
könnte , weil das Kind , von dessen Vorhandensein
er nach fast fünfjähriger Zusammenarbeit erst
heute unterrichtet worden ist, noch zu wesenlos für
ihn ist . . . .

Fräulein Jung fühlt kalten Schweiß über ihre
Stirn kriechen. Es ist nicht der Schweiß des
Todes . Es ist Angst um ihr Kind , das sie diesem
Mann , zu dem sie Vertrauen hat , anempfehlen
will — und nun versteht er sie nicht.

„Das Kind ", sagt sie abgerissen . Und die Worte
überstürzen sich in Angst , nicht mehr zu Ende ge¬
sagt werden zu können.

„Es hat niemand ! — Würden Sie sich nicht
ein wenig darum kümmern ? "

Tränen der Scham stehen in ihren Augen.
Rolf sieht sie groß an . Jetzt erst versteht er,

was er zu tun hat . um ihr zu helfen . Er und
die Mutter bewohnen ein ganzes Haus . Sie haben
mehr als genug zum Leben.

„Seien Sie ganz ruhig ". Er setzt sich wieder
neben ihr Bett und faßt die schmale, verkrampfte
Hand : „Meine Mutter und ich werden ihr Kind
zu uns nehmen . Sie brauchen sich nicht zu ängsti¬
gen . Es kommt in gute Hände !" —» -

„Das weiß ich" , murmelt sie vor sich hin . Ihr
warmer Atem trifft Rolfs Hand wie ein Kuß.

Er zieht die Hand zurüst und lächelt sie still an.
Fräulein Jung schweigt . . . Nein — sie kann

nicht Dank sagen . Es qibt Dinge , die zu groß
sind, um dafür zu danken . . . . Aber eine tiefe
Rübe breitet sich allmählich über sie aus.

„Meine Adresse wissen Sie ja ", sagt sie langsam.
„Da finden Sie auch das Kind . . . " Und dann

schließen sich ihre Augen unter einer wunderbar
beruhigten Müdigkeit , die jetzt erst ihr Recht gel¬
tend machen kann . -

Rolf sitzt noch eine Weile lang still an ihrem
Bett . Er weiß nicht,, ob sie schläft oder wacht . —-
Leise entfernt er sich schließlich.

Die Schwester empfiehlt ihm , zu gehen . Es kann
noch Stunden dauern . —

Er weigert sich, telephoniert mit Brauer , um
ihm zu sagen , daß er noch nicht abkommen könne,
kehrt ins Krankenzimmer zurück und findet dort
eine junge Schwester , die ihm mitteilt , daß Fräu¬
lein Jung tot ist. —

Die Formalitäten fordern ihr Recht . Rolf er¬
klärt sich bereit , alle Kosten zu übernehmen.

Dann ist er draußen . Nach einer Zeit ge¬
dankenlosen Vorsichhinstarrens blendet ihn die
mit Schnee bedeckte Erde . Der Himmel ist strah¬
lend blau . Die Sonne scheint.

Langsam und planlos beginnt er , sich aus der
Nähe des Krankenhauses zu entfernen . Er weiß
nicht, in welcher Richtung er geht.

Nun erst dämmern ihm im langsamen Ueber-
lcgen die Konsequenzen des Versprechens , das er
der Sterbenden gegeben hat . Und es wird ihm
angst.

Selbstverständlich wird er sein Wort halten.
Aber was wird die Mutter sagen ? . . . . Er muß
sie jetzt sprechen ! Herr Brauer mag sich einstweilen
selbst helfen.

Nach einigem Suchen findet er eine Taxe und
läßt sich nach Lichterfelde bringen . Stockend be¬
richtet er der Mutier die Geschehnisse des heutigen
Vormittags.

„Ich habe nicht anders gekonnt ", schließt er rat¬
los.

Er sitzt längst nicht mehr . sondern läufh ruhelos
im Zimmer auf und ab . „Ich würde und müßte es
noch einmal tun ! — Und nun graut mir davor , ein
fremdes Leben mit dem unseren verknüpft zu
haben ." . . . .

Konstanze fühlt sich außerstande , zu sprechen.
Sie starrt vor sich hin und denkt : Noch einmal
das alles ? — Noch einmal dies Behüten und
nachher hilflose Danebenstehen , wenn das Kind
eigene Wege zu gehen beginnt ? Und dann — man
weiß ja nichts von dem Kind ! Vielleicht ist es
einem so fremd , daß man gar nicht darauf ein¬
wirken kann!

Vierzehn Jahre - das schwierigste Alter für
ein Mädchen . Nun fängt die Sorge wieder an . . .

„Sag mir , Mutter , was soll ich tun ?" fragt er
fetzt, dicht vor ihr stehenbleibend.

Die Mutter erhebt sich langsam . Sie legt Leide
Hände auf seine Schultern und antwortet äußer¬
lich ruhig und überzeugt : „Natürlich mußt du
tun , was du versprochen hast . Hole das Kind —
— und wenn du willst , gehen wir zusammen ."

Rolf atmet auf . Es ist ihm plötzlich, wie wenn
all seine Befürchtungen nur mit der Zustimmung
oder Ablehnung der Mutter zusammengehangen
hätten . Sie hat es ihm sehr leicht gemacht.

Er weiß ja nicht , was es sie gekostet . . . .
Die Wilmersdorfer Straße , hier eng und mit

alten , schlecht erhaltenen Häusern besetzt, ist fast
menschenleer.

Sie treten in einen schmalen Hausflur , lesen
am „stillen Portier " ab , daß Frau Brosch, die
Wirtin Fräulein Iungs , im Seitengebäude zwei
Treppen hoch wohnt . Langsam überqueren sie den
Hof, steigen eine schmäle, gewundene Treppe
hinan und stehen schließlich vor der gesuchten Tür.

Rolf klingelt . Die Tür wird geöffnet , und ein
kleines , zierliches Ding steht vor ihnen.

„Wohnt hier Jung ? " fragt Rolf behutsam.
Die Kleine nickt.
„Und wer bist du ?" fragt er weiter.
„Ich bin Lilly Jung ."
Nachdem ihr Rolf seinen Namen genannt hat,

treten Konstanze und er in die saubere , kleine
Küche. Auf dem Herd suinmt ein Kessel mit
Wasser . Vom Fenster her zwitschert ein Stieglitz
im Holzkäfig . Auf dem Küchentisch liegt ein auf¬
geschlagenes Schulheft.

Die Kleine hat ihre Fassung mit Mühe bewahrt.
Jetzt bricht sie plötzlich in Tränen aus.

„Sie kommen von Mutter " , schreit sie heraus.
„Die ganze Nacht habe ich auf sie gewartet . Sie
ist nicht gekommen. Es ist ein Unqlück geschehen.
So sprechen Sie doch — um Gottes willen . . . "

Konstanz « streicht sanft über das Haar des er¬
regten Kindes . „Deine Mutter ist sehr krank ge¬
worden . Und nun sind wir gekommen , dich zu uns
zu holen . — Mutter möchte, daß du vorläufig bei
uns bleibst ."

Das Kind streicht sich mit unsicheren Fingern
die tiefschwarze Haarwelle aus der Stirn und
sieht Konstanz « forschend an.

„Ist Mutter auch bei Ihnen ?" fragt sie plötzlich.
„Nein ." Konstanzes Gesicht ist ganz ruhig.

Er sucht einen Pfennig und verbrennt für
einen GroschenLicht dabei.

Deutsches Sprichwort.

„Mutter ist viel zu krank , um bei uns sein zu
können ." —

„Wo ist denn Mutter ? "
Konstanze hört aus dem Ton der Frage , daß

sie schwer zu kämpfen haben wird . Sie entschließt
sich. die Wahrheit — oder wenigstens einen Teil
der Wahrheit zu sagen.

„Deine Mutter ist im Krankenhaus ."
„Dann will ich auch dahin !" kommt es heftig

über Lillys Lippen.
Konstanze nimmt sie bei der Hand . setzt sich auf

den Kllchenstuhl und zieht sie dicht an sich heran.
„Du mußt vernünftig sein . Lilly " , sagt sie liebe¬

voll . „Es ist der Wunsch deiner Mutter , daß du
zu uns kommst!"

Lilly starrt grübelnd und mißtrauisch vor sich
hin . . . .

Während Kowstanze darüber nachdenkt , wie sie
das Kind ^ohne Zwang wegbringen sollen, wird
ein Schlüssel im Schloß gedreht . Eine dicke Frau,
einen gefüllten Waschkorb vor sich hertragend,
tritt ein , setzt den Korh ab und schließt mit einem
verwunderten Blick auf die Szene die Tür hinter
sich.

Besinnen entgegen . „Frau
Brosch ?"

Die Frau nickt.
„Kann ich Sie einen Augenblick allein sprechen ? "
Frau Brosch geht ihm voran in ein Zimmer.

Die Tür wird geschlossen. Bis auf das Zwitschern
des Stieglitz ' ist es still in der Küche.

Konstanze sitzt immer noch auf dem KUchenst: hl,
und immer noch hat sie Lillys Hand in der ihren.

Da tut sich die Zimmertür auf . Rolf , von Frau
Brosch gefolgt , kommt herein.

„Na , Lilly , denn geh man mit den Herrschaften
mit , sagt sie. dem Kind f undlich über das Haar
streichend.

Lilly forscht in dem runden Gesicht, das ver-
irunderlicherweise keine Spur der unter Rolfs
Erzählung geflossenen Tränen mehr ausweist.

„Soll ich gleich ihre Sachen packen? " fragt Frau
Brosch.

(Fortsetzung folgt .)
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würdige Irauerfeier für die Vesahung

des Dampfers„wursten"
Die Hafenstädte an der Unterweser Bremer-

haven und Wesermünde hatten am Freitag die
Flaggen auf halbstock gesetzt zum Zeichen der
Trauer für die auf hoher See gebliebene 13köpfige
Besatzung des Fischdampfers „Wursten ", der
Hanseatischen Hochseefischerei Bremerhavsm Die
Glocken sämtlicher Kirchen der Stadt läuteten , als
um 3 Uhr nachmittags die von der Auslands¬
organisation der Deutschen Arbeitsfront , Abtlg.
Seefahrt , veranlaßte Trauerfeier ihren Anfang
nahm . An der Feier beteiligte sich die Einwohner¬
schaft der beiden Städte in so starkem Maße , daß
sich die über 2000 Personen fassende Stadthalle,
die reich mit Lorbeer und Erlln geschmückt war,
als zu klein erwies.

In der großen Trauerversammlung sah man
u . a. als Vertreter der Wehrmacht den Standort¬
ältesten von Wesermünde , Kapitän z. S . von
derMarwitz . die  Vertreter der Bewegung und
der staatlichen und städtischen Behörden . Auf der
Bühne , auf der Opferfeuer loderten und wo eine
große Anzahl von Kränzen niedergelegt worden
war , stand außer Marine -SA . auch eine Abteilung
der Kriegsmarine . Seemannspastor Schneider-
Vremerhaven sprach den Angehörigen der ums
Leben gekommenen Seeleute Trost zu.

Der Geistliche stellte in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen das Bibelwor : „Gott sei Dank,
der uns den Sieg gegeben hat durch unsern Herrn
Jesus Christus " , das Wort , das auch auf den Ge¬
denksteinen für die heimatlosen Seeleute an den
deutschen Küsten zu finden ist. Oberbürgermei¬
ster Lor entzerr  würdigte das Opfer der Helden
der See , hinter denen die ganze deutsche Nation
stehe. Die Fischdampferbesatzungen achteten nicht
der Gefahr und übten treu ihren Beruf im Dienste
des ganzen Volkes aus , und diese Treue danke
ihnen das ganze Volk . — Standartenführer
Buschmann,  der Sachwalter der DAF ., Aus¬
landsorganisation , übermittelte das Beileid der
Eauwaltung Berlin und der Hanseatischen Hoch¬
seefischerei . Während man in der Systemzeit über
den Schmerz des Arbeiters hinweggegangen sei,
würde im Deutschland Adolf Hitlers niemand
mehr in seinem Leid alleingelassen . Der Redner
ermähnte die Jugend zur Nacheiferuwg im Geiste
der Verstorbenen . So lange deutsche Schiffe die
Meere durchführen , werde der Name „Wursten"
immer als Vorbild treuer Pflichterfüllung ge¬
nannt werden . Unter den wehmutsvollen Klän¬
gen des Liedes vorn guten Kameraden verlas
Standartenführer Bofchmann  die Namen der
13 Opfer der See.

Pg . Jba von der Auslandsorganisation der
NSDAP .. Seefahrt -Hamburg , übermittelte den
Ausdruck der Teilnahme und die Grüße des Stell¬
vertreters des Führers , Rudolf Heß, der Aus¬
landsorganisation und sämtlicher Ausländsdeut¬
schen. Man werde die Besatzung des Fischdamp¬
fers „Wursten " niemals vergessen . Seefahrt sei
not auch im Dritten Reich . — Der erste Vers des
Hovst-Wessel -Liedes gab der wehmutsvollen
Trauerfeier einen würdigen Ausklang.

Der Kampf gegen die Landflucht
In den vergangenen Jahrzehnten gehörte die

Landflucht zu den Erscheinungen , die allen den¬
jenigen , die an die fernere Zukunft der Nation
sachten , viel Sorge bereiteten . Der National¬
sozialismus hat Maßnahmen getroffen , um der
räumlichen Zusammenballung der Bevölkerung
in wenigen Zentren entgegenzutreten und auch auf
dem Lande die Lebensverhältnisse angenehmer zu
gestalten . Industrielle Hochkonjunkturen waren in
früherer Zeit immer mit einer Verstärkung der
Abwanderung vom Lande verbunden . Man er¬
hoffte in der Stadt ein höheres Einkommen , leich¬
tere Arbeitsverhältnisse und mehr Abwechselung
und dachte nicht daran , daß im wechselnden Auf
und Ab des liberalistischen Systems auf die wirt¬
schaftliche Blüte schwere Krisen mit langer Ar¬
beitslosigkeit zu folgen pflegten . Im ersten Halb¬
jahr 1938 betrug nach den Ermittlungen des
Statistischen Reichsamtes die Zahl der Zugezoge¬
nen in den Städten mit mehr als 100 000 Ein¬
wohnern 674 000 im Vergleich zu 698 000 im Vor¬
jahr ; es ist also infolge der staatlichen Maß¬
nahmen ein Rückgang  in der Zuwanderung
eingetreten . Aber auf der anderen Seite ist auch
die Zahl der Fortgezogenen , welche die der Zuge¬
zogenen übertrifft , von 813 000 im ersten Halb¬
jahr 1934 auf 763 000 in diesem Jahr zurück¬
gegangen . Diese Entwicklung ist ein Zeichen dafür,
daß sich in den Großstädten mit der fortschreiten¬
den Jndustriebelebung die Beschäftigungsmöglich-
keiten verbessert haben ; doch zugleich zeigt sie, daß
sich der Zug aus der Stadt ins Land , durch den
die Folgen der Landflucht wieder wettgemacht
werden sollen, in letzter Zeit etwas verlang¬
samt hat.

velmendorLl

Heimat - und Volkstumsarbeit . Es ist doppelt
erfreulich , wenn in einer Industriestadt wie Del-
menhorst , wo nur ein Teil der Bevölkerung wirk¬
lich bodenständig ist. für Volkstum und Heimat so
rege gearbeitet wirb , wie es derVerkehrs -
und Heimatverein  Delmenhorst seit einer
Reihe von Jahren betreibt . Auch die im Fitger-
Haus -Saal veranstaltete Mitgliederversammlung
gab davon ein überzeugendes Bild . Da bot der
Vorsitzende Georg von Lindern  Einblicke in
die Arbeiten des Vorstandes , der Ausschüsse
für Verkehrsangelegenheiten , Stadtverschönerung,
Tiergartenpflege , Heimatschrifttum , Wanderwege,

Vortrags - und Reisedienft , Heimatmuseum , Vor-
und Frühgeschichte und was alles damit zusam¬
menhängt . Gustav Maaß,  der Spielleiter der
niederdeutschen Bühne „Spälkoppel " erzählte von
den Freuden und den Mühsalen seiner treuen
Gruppe . Hans Tanzen,  der Leiter der Tanz¬
abteilung , ging auf das Problem der Trachten-
pflege in unserer Zeit ein und bot am lebenden
Modell in wechselnder Schau einen Einblick in
den Weg , den die ernsthaft mitarbeitende Jugend
hier in Dölmenhorst ging . Um den Blick auch für
die Schönheiten des ganzen Oldenburger Landes
zu weiten , brachte Georg von Lindern eine Aus¬
wahl von seiner in vier Studienfahrten zusam¬
mengebrachten Lichtbildreihe „Jener und das
Jeverland ", die er im vorigen Monat in Berlin
erstmalig zeigte . Zum Schluß spielte dann der
Spälkoppel zur Freude aller Plattdeutschen den
lustigen Einakter „Dierk schall freen " von August
Hinrichs . Der ganze Abend war wieder ein großer
Erfolg für die Delmenhorster Heimatbewegung.

Erössnungsabend des deutschen Volksbildungs¬
werkes . Das Volksbildungswerk , Abteilung Del¬
menhorst , trat im „Haus ' der Deutschen Arbeit"
zum ersten Male an die Öffentlichkeit . Wie groß
das Bedürfnis und das Interesse an diesem
Werke ist, sah man deutlichst an dem überaus
starken Besuch. Der Abend selbst stand im Zeichen
der Erinnerung an den im Weltkriege gefallenen
Dichter Walter Flex.  Die Eröffnungs - und
Begrüßungsansprache hielt der Kreisschulungs¬
leiter der NSDAP . Kreis Delmenhorst Pg.
Lehmhus.  In seinen Ausführungen zeichnete
der Redner ein Bild von den Grundgedanken und
Grundlagen des deutschen Volksbildungswerkes.
Als große Erziehungsaufgabe stellte Pg . Lehm¬
hus die Ausrichtung des deutschen Menschen auf
den Wert des Nationalsozialismus hin . An¬
schließend entwickelte Studienrat Könemann
den Plan , die Dichter der modernen Literatur
und des Volkstums den Besuchern nahezubrin¬
gen . Im weiteren Verlaus seiner Ausführungen
würdigte er den Aufbau durch den National¬
sozialismus , um dann auf das Werden und
Schaffen Walter Flex ' näher einzugehen . Lehrer
Eoebel  brachte in packender und mitreißender
Art Dichtungen des so früh gestorbenen Dichters
zu Gehör . Nach dem Vortrage und den Refla¬
tionen aus den Werken Walter Flex ' sprach noch
der Kreisamtsleiter der Abteilung Volksbil¬
dungswerk Pg . Poppe.  Mit dem gemeinsamen
Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes
fand der erste Abend des Volksbildungswerkes in
Delmenhorst seinen würdigen Abschluß . Umrahmt
wurden die einzelnen Vortrüge dieser Feierstunde
durch musikalische Darbietungen des Kammer¬
quartetts Wottrich.

Stukr

Versammlung der Arbeitsfront und des Reichs¬
nährstandes . Die Deutsche Arbeitsfront und der
Reichsnährstand hatten bei Nobel in Moordeich
eine Versammlung einberufen , die erfreulicher¬
weise wieder recht gut besucht war . Als erster
Redner sprach der Kreiswalter der Deutschen
Arbeitsfront Pg . Höpfner  über das Thema:
„Warum Einheitsfront aller schaffenden deutschen
Menchen durch die Deutsche Arbeitsfront , und
warum sollen Handwerker und Kaufleute , die
dieser großen Front nicht angehören , von öffent¬

lichen Lieferungen und Aufträgen ausgeschlossen
werden ?" Als zweiter Redner sprach der Reichs¬
redner Dipl .-Landwirt Pg . Haack von der Lan¬
desbauernschaft Oldenburg über agrarpolitische
Fragen . Die interessanten , aufrüttelnden Aus¬
führungen der Redner fanden ungeteilten Bei¬
fall . Ortsgruppenleiter Thümler  dankte bei¬
den Rednern für ihre inhaltreichen Worte und
schloß mit einem Gedenken an den Führer die
Versammlung.

Milchpantscher . Kürzlich weilten Beamte der
Eesundheitspolizei aus Bremen in Stuhr , um in
Gemeinschaft mit dem Stuhrer Gendarmerie-
Kommissar verschiedene Milchlieferanten , deren
gelieferte Milch von der Gesundheitspolizei be¬
anstandet war , einer genauen Prüfung zu unter¬
ziehen . Die Untersuchung ergab , daß einige
Lieferanten der Milch Wasser zugesetzt Hatten;
in einem Fall sogar bis zu 30 Prozent . Durch eine
unverhoffte Kontrolle kam diee unverschämte Tat
ans Licht . Bei einigen anderen Lieferanten
wurde einwandfrei festgestellt , daß die Milch nicht
gefälscht war , sondern infolge einer zu einseitigen
Fütterung nicht die rechte Veschaffenheit ''hatte.

ksinelinAS,»
Gerechte Sühne . Der Geschäftsführer eines He-

melinger Filialgeschäfts hatte sich vor dem Amts¬
gericht in Achim wegen Betruges und Bedrohung
zu verantworten . Wie wir schon vor einigen
Wochen berichteten , hatte dieser Geschäftsführer
seine Kunden dadurch betrogen , daß er ihnen die
Waren unter Gewicht verkaufte . Später hat er
das Personal , das als Zeuge Aussagen zu machen
hatte , bedroht . Wegen dieses Betruges und der
Bedrohung wurde er zu vier Monaten und einer
Woche Gefängnis verurteilt . Der Amtsanwalt
hatte sechs Monate beantragt.

Dietrich -Eckart -Gedenken . In einer Veranstal¬
tung der NS .-Kulturgemeinde sprach Pg . Walter
Prebel  über das Wesen und Wirken des Sän¬
gers der deutschen Freiheit , Dietrich Eckart . Da¬
durch , daß der Sprecher , ein Landsmann des
großen deutschen Dichters und Kämpfers , es ver-
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steht , durch seine meisterliche Vortragskunst die
Hörer in seinen Bann zu ziehen , wurde dieser
Abend zu einem Erlebnis für die zahlreichen Be¬
sucher. Walter Prebel warb neue Eckart -Freunde
und sorgt w dafür , daß das Vermächtnis des
Dichters allmählich Allgemeingut des deutschen
Volkes wird . Sehr schöne Lichtbilder ergänzten
den Vortrag . Der Führer selbst hat seinem Mit¬
kämpfer , dem Rufer des „Deutschland erwache !"
selbst das schönste Denkmal gesetzt. Der Führer
beendet sein Buch „Mein Kampf " mit den Wor¬
ten : Diese sechzehn Helden , denen ich den ersten
Band meines Werkes geweiht habe , will ich am
Ende des zweiten den Anhängern und Verfechtern
unserer Lehre als jene Helden vor Augen führen,
die in klarstem Bewußtsein sich für uns alle ge¬
opfert haben . Und unter sie will ich auch jenen

Mann rechnen , der als der Besten einer , sem
Leben dem Erwachen seines , unseres Volkes ge¬
widmet hat im Dichten und Denken und am Ende
in der Tat : Dietrich Eckart.

Vrssderk
Reichslustschutz -Werbeabend in - Falkenberg und

Tüschendors . Der Gemeindegruppenführer Lehrer
Schwarz-  Seehausen hatte die Bevölkerung von
Falkenberg zu einem Aufklärungs - und Werbe-

.abend im Zeichen des Reichsluftschutzes einge¬
laden ; in Tüschcndorf fand eine gleiche Veranstal¬
tung statt . Leider ließ der Besuch beider Veran¬
staltungen sehr zu wünschen übrig , ein Beweis da¬
für , daß die furchtbare Gefahr , die unserem Volke
in seiner Gesamtheit und vor allem unseren In¬
dustrie -, Verkehrs - und Wirtschaftszentren droht,
von den Volksgenossen zum großen Teil noch gar
nicht erkannt ist. Der Eemeindegruppen -Schu-
lungsleiter Lehrer Landwehr-  Falkenberg
wies in seinem Einleitungsvortrag darauf hin,
daß durch Luftangriffe gerade der nichtkämpfende
Teil eines Volkes in der größten Gefahr steht . Es
sei hier das Urteil des Marschalls Fach heran¬
gezogen : „Die Zivilbevölkerung muß unmittelbar
angegriffen werden , um den Widerstand des
friedlichen  Volkes in seiner Wurzel zu bre¬
chen !" Einst waren es die Völkermordenden Seu¬
chen, die als die Geißel der Menschheit Jahrhun¬
derten ihr grauenvolles Gepräge gaben . Die Pest
unseres Jahrhunderts ist die Luftwaffe . Auch sie
bedroht unterschiedslos jeden einzelnen und das
ganze Volk . Aber sie kann von dem Bedrohten
durch geeignete Selbstschutzmaßnahmen bekämpft
und ihre Wirkung gemindert werden . Die Ge¬
fahr erkennen heißt , den ersten Schritt zu ihrer
Unwirksamkeit tun . Die Luftgefahr ist bis ins
einzelne hinein erkannt . Aus dieser Erkenntnis
sind die Maßnahmen ergründet worden , die den
Schutz vor der Luftwaffe bedeuten . Bereit sein
ist alles ! Wie die feindliche Luftwaffe jeden ein¬
zelnen bedroht , so muß auch jeder einzelne und
das ganze Volk im Selbstschutz zusammenstehen.
Der Lehrer im Selbstschutz ist der Reichsluftschutz¬
bund . Luftangriffe , die wirkungsvoll sein sollen,
werden sich ausdrücklich gegen den Widerstands¬
willen der Zivilbevölkerung (namentlich Chemi¬
ker, Physiker , Arbeiter . Eisenbahner , Bergleute
und Hairdwerker die mit ihren Arbeiten am
Kriege beteiligt sind) richten . Nicht zu vergessen
ist aber die Bedrohung der Landwirtschaft , um die
Ernährung des ganzen Volkes zu gefährden!
Jeder deutsche Volksgenosse hat daher die Pflicht,
sich aufklären zu lassen über die Maßnahmen , die
ergriffen werden sollen , Leben und Eigentum der
Bevölkerung zu schützen; er hat weiterhin die
Pflicht , sich einzugliedern in die Reihen seiner
Volksgenossen : er muß Mitglied des Reichsluft¬
schutzbundes werden ! Um den Besuchern der Ver¬
anstaltungen ein klares Bild über den Umfang
der durch den Luftkrieg drohenden Gefahr , aber
auch die voraussehbaren Entwicklungsmöglichkei-
ten des Flugwesens und seiner Angriffsmittel und
Abwehrmöglichkeiten zu geben , wurden von dem
Hauptlehrer R ö l l i g - Grasberg folgende Filme
vorgeführt : Luftkampf und Bombenwurf — In¬
dustrieller Luftschutz — Taktische Verwendung des
Flakgeschützes . Deutlich zeigten die Filme , daß
ein Luftschutz, getragen von der ganzen Bevölke¬
rung , die in sachlicher Weise mit der Größe der
Luftgefahr vertraut gemacht worden ist . einfach
ein zwingendes Gebot der Menschlichkeit und
Selbsterhältung ist. Die Gemeindegruppenführer
T hi e lhorn - Lilienthal und Schwarz - See-
Hansen schlössen die Veranstaltung mit einem
Treuegelöbnis auf unseren Führer Adolf Hitler
und den Reichsluftfahrtsminister Hermann
Görinq.

Bei unsern Bremern in VelmenlMst
vorbildliche Kasernen— Reichliche Verpflegung— Straffer Vienst

So wie in Bremen in der Huckelriede , ist vor
den Toren Delmenhorsts in Richtung Wildes¬
hausen in einer nur einjährigen Bauzeit die Un¬
terkunft geschaffen worden für das Jnf .-Regt . 65
Oldenburg , dessen bis dahin in Bremen belegenes
Bataillon Anfang Oktober in feierlicher Weise
dort einrückte . Delmenhorst ward Ear-
nison, — ein geschichtlicher Abschnitt für die
betriebsame Stadt . Und da es vorwiegend Män¬
ner aus Bremen sind, die dort ihre Dienstzeit ver¬
bringen , müssen ja die Beziehungen beider Städte
noch weitaus enger werden als sie es bislang
schon waren.

Ueber die neuen , in vorbildlicher Weise gestal¬
teten Kasernen ist seinerzeit ausführlich berichtet
worden . Sie weichen bei aller Strenge der Bau¬
art und aller Erfüllung der Zweckmäßigkeiten
doch wesentlich von früheren Bauten gleicher
Sinngebung ab . Alle nur möglichen Verbesserun¬
gen und Vereinfachungen sind vorgenommen wor¬
den . Den Entwürfen haftet nicht mehr das soge¬
nannte „Theoretische " an , sondern hier ward
alles einfach , licht und schön, übersichtlich und aus
der Notwendigkeit erwachsen . So wie die Kaser¬
nen hier und in der Huckelriede nunmehr stehen,
erfahren sie auch anderenorts ihre Gestaltung,
mehr oder minder überall nach den gleichen Ge¬
sichtspunkten errichtet . Ein Feldsoldat gab die
Vorschriften für ihre besondere Ausgestaltung , —
nämlich der Führer  selbst . Daß sie demgemäß
vglles enthalten , woran es früher mangelte , —
daß sie des ferneren schlichte Schönheit mit stren¬
ger Zucht verbunden bleiben lassen , versteht sich
ganz von selbst.

Es ist nicht mehr etwas Trübes , Bedrückendes,
auf einem Kasernenhof zu stehen und schon gleich¬
sam aus der Beschaffenheit des Platzes , aus seiner
Beschattung durch dunkle Gebäude und dergleichen
die allzu unleidliche Uebertriebenheit eines
unverständlichen „Drills " zu verspüren , sondern
hier ist, wohl zum ersten Male , jener merk¬
würdige und wichtige Gleichklang innerlich und
äußerlich erreicht , der allem militärischen Aus-
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bildungswesen und feiner höchsten ehrenvollen
Sendung die beglückende Kraft gibt . Wie wichtig
ist es , daß der Rekrut jenes Empfinden des
Gleichklanges und seiner eigenen Bedeutung im
Leben des Vaterlandes behält ! Daß ihm bewußt
bleibt : auf jeden Mann,  also auch aus
mich , kommt es an ! Daß er zutiefst fühlt : ich
wurde gerufen , in meiner ersten und besten
Manneszeit , um nunmehr ein ganzes Leben lang
den inneren und auch äußeren Zusammenhang
mit meiner Militärzeit zu behalten . Ich bin
Schutz und Schirm und nicht nur ein namenloses,
gedrilltes Wesen.

Daß die alte deutsche Wehrmacht erfüllt war
von der gleichen zwingenden Kraft und Sinn¬
gebung , wie sie heute wieder da ist, bezweifelt
gewiß kein Mensch . Niemals sonst hätten wir die
Leistungen vollbringen können , wie sie im Welt¬
kriege gipfelten und das einzig in der Welt da¬
stehende Heldentum eines ganzen Volkes im
Kampf um sein Leben bewiesen . Aber es fehlte,
außer in der Todesbedrohung , der unmittelbare
Zusammenhang mit der Volksgesamtheit . Viel¬
mehr , es blieb dem Einzelnen überlassen , ihn
selbst zu finden und sich zu erhalten . Er fand sie.
gewiß , — und vor allem fand er sie in der vor¬
bildlichen Haltung der Kameraden
zueinander , in der Führung und überhaupt in
den sogenannten Schwingungen des Herzens und
Waltens , auf die es ankommt . Vielfach aber auch
wurden sie abgetötet , und es war zum Schaden
des Ganzen.

Dergleichen dürfte heute , zwangsläufig , nicht
mehr eintreten können . Dafür sorgt schon die
rein äußerliche Beschaffenheit aller Anlagen . Denn
der Rekrut wäre töricht und geradezu böswillig,
der bei solcher Unterbringung und Verpflegung
gar noch irgendeine Klage insgeheim Lei sich tra¬
gen wollte . Wenn aber doch, trägt er selbst daran
die Schuld , und man würde es ihm beizubiegen
wissen.

Wo hat es früher in den Kasernen derartig
weitläufige , schön gestaltete und ausreichende
Aufenthaltsräume gegeben , wie sie hier vorhan¬
den sind ? Kantinen gab es auch , gewiß . Aber sie
waren meist eine recht muffige Angelegenheit.
Hier herrscht Lichtheit , Sauberkeit , Geräumigkeit,
— die Anlage ist überaus praktisch , es brauchen
nicht mehr ganze Bataillone . Mann für Mann
hintereinander , bei der Essenausgabe anzustehen,
sondern Linnen fünf Minuten hat die gerade an¬
rückende Mannschaft ihre Verpflegung . Und so
wie es mit dem Essen ist, verhält es sich auch mit
allem anderen . Es brauchen sich nicht mehr Hun¬
derte in einem Waschraum zu drängeln , und auch
andere Oertlichkeiten sind endlich in reichlicherer
Anzahl vorhanden als vordem . Früher mußten
dieKompanien „zum Baden " ausrücken . Das ist
heute nicht mehr erforderlich . Duschräume , groß
und praktisch , sind in jedem Bauteil vorhanden.
Binnen einer halben Stunde kann alles geduscht
haben . Auch die Küchen sind weitläufiger und
praktischer , desgleichen die Aufbewahrungsräume.
Und wer einen Blick in die Ställe tut , der hat
seine helle Freude . Es ist da wahrlich „wie ge¬
leckt".

Ein Tag , und man ist ozusagen zu Hause . Das
spüren auch unsere Bremer mit immer größerer
Freude . Freilich , sie sind erst ein paar Tag-
Soldat — aber schon erlebten sie am 7. Novem¬
ber mit der Hissung der neuen Reichskriegsflagge
den höchsten Ehrentag ihrer Vereidigung , und was
sie in den paar Tagen ihrer soldatischen Tätigkeit
erfuhren und erlernten , ist bereits aller Ehren
wert . Man muß sie sehen, wie vergnügt sie am
Werk sind, wie frisch und froh ihnen das Leben
aus den Augen schaut, mit welchem Heißhunger
sie sich auf die — nebenbei ganz ausgezeichnete —
Kost stürzen : wie zufrieden sie sich auf ihren
Stuben tummeln , mit welcher Sorgfalt ein jeder

seine „Molle " Laut und den Inhalt des Spindes
in Ordnung hält , nach Vorschrift — und was sonst
noch dazugehört.

Vielleicht ist die dienstliche Strenge in unserer
jungen Wehrmacht noch fester als früher — aber
ihre Tonart ist durchaus eine andere . Von jedem
Mann wird das äußerste an Hingabe verlangt,
seine beste Einsatzbereitschaft  wird er¬
wartet , und Zeit zum Ausruhen bleibt ihm zur
Genüge — und das alles ist leicht , wenn man es
mit Freude tut . Hier wird sie gewährleistet,
schon allein durch den schönen, ruhigen Wohlklang
des Zu ammenlebeys und der Gemeinschaft
an sich — jener sinnvollen , wehrhaften Gemein¬
schaft. wie sie im Nationalsozialismus ihre erste
und endgültige Erfüllung fand , nachdem Jahr¬
tausende deutscher Geschichte sich vergeblich danach
gesehnt hatten . Die natürliche Hingäbe ist dadurch
gewährleistet , weil der Soldat ja keineswegs mehr
ein unpolitisches Instrument ist, sondern fest wur¬
zelt in einer Weltanschauung , um die er ringt
und strebt und die seinen Daseinswillen ganz ent¬
scheidend in die Bahnen lenkt , die die Gemein¬
schaft ihm abfordern kann als heiligste , innere
Verpflichtung.

Daß demgemäß der ganze Zuschnitt des soldati¬
schen Lebens heute nur noch eines kennt : alles
lleberflüssige überflüssig bleiben zu lasten und
einzig dem Ganzen  zu dienen , versteht sich
eigentlich von selbst. Indessen kam die Erfüllung
erst jetzt, im Großen gesehen . Ein Guß , ein Werk,
— ein Führer . . . !

In den neuen Kasernen leben nun die ersten
auf Jahresfrist eingezogenen und jetzt vereidigten
Rekruten . Die anderen , die „Achtwochigen ", sind
draußen in Düsternort  untergebracht und
haben es gewißlich nicht schlechter. Freilich sind
ihnen keine so schönen und weitläufigen Kasernen
beschert , sondern es ist ein ergiebiges Baracken¬
lager , aber bequem und zureichend und für die
acht Wochen jeweils vollauf genügend.

Der blasse Neid könnte die ankommen , die nicht
mehr dabei sein dürfen . . .

OslerkolLSeksrinkeck
Vorsicht mit Taschenseuerzeugen . Ein hiesiger Be¬

wohner trug ein Feuerzeug in der Tasche, das durch
einen Druckknopf zu öffnen war . Beim Aufhängen
der Hose wird wahrscheinlich der Druckknops gegen
die Wand gestoßen sein ; jedenfalls entzündete sich
das Feuerzeug in der Tasche, wodurch die Hose in
Brand geriet . Das Feuer konnte gelöscht werden,
bevor es größeren schaden anrichtete.

Naturseltenheit . Reichsbodenschätzer fanden in
der Feldmark Vollersode ein Fasanennest mit elf
Eiern . Die Henne war auf dem Nest, um das Brii-
ten zu besorgen und lief erst davon , als sie Ruse
hörte Hat das Tier sich nun in der Zeit geirrt,
oder bekommen wir einen milden Winter?

In die Jungbannleitung berufen . Der aus
Lemwerder stammende ehemalige Fähnleinführer
Hans Rahder  wurde auf Grund seiner bisher,,
gen verdienstvollen Tätigkeit als Mitarbeiter in
die Jungbannleitung der Jungbanne 1, 2 und 3
nach Stade berufen . Hans Rahder hat sich in sei-
ner Eigenschaft als Fähnleinführer sehr verdient
gemacht.

uVuknali inen
—oll.

(2)

Landeshauptmann Dr . Getzner in Ostsriesland.
In diesen Tagen erfolgte eine gemeinsame Be¬
sichtigung der für Ostfriesland bedeutungsvollen
Pläne der Erhöhung der Emsdeiche und der
Meliorationsarbeiten im Leda -Jümme -Tebiet
durch den Landeshauptmann Dr . Eeßner  mit
seinem Sachbearbeiter Schatzrat Zachariasund
dem Regierungspräsidenten Refardt.  Beider
Besichtigung des Leda -Jümme -Eebietes wurde er¬
neut festgestellt , daß eine Durchführung des Leda-
Jümme -Projektes ein unbedingtes Erfordernis
ist. Der Landeshauptmann sagte jede Förderung
des Unternehmens durch die Provinzialverwal-
tung zu. Anschließend wurden die Provinzial-
straßen und diejenigen Unternehmungen im Be¬
zirk Aurich besichtigt , zu deren Unterhalt die
Provinzialverwaltung mit ihren Mitteln bei¬
steuert . Abschließend erfolgte eine Besichtigung
der gärtnerischen Anlagen in Wiesmoor , die weit¬
gehendem Interesse begegnete.

vlSsirdurs

Frecher Zechpreller . Ein etwa 30- bis 35jähriger
Mann machte m einer Wirtschaft im Stauviertel
eine Zeche von rund 23 RM . und flüchtete , als er
aufgefordert wurde zu zahlen . Trotz der sofort auf-
genommenen Verfolgung konnte er von dem Wirt
nicht mehr erreicht werden.

Wechsel in der Leitung des Fliegersturms . Nach
Wegzug des bisherigen Führers des Syker
Fliegersturms , Kreisoberinspektor Möbus, hat
Provinzialobermeister Schatz die kommissarische
Führung des Syker Fliegersturms übernommen.

Großfeuer . In Schwärme  brach abends auf
dem Anwesen des Bauern Theo Lampe,  das
von dem Pächter Vösselmann  bewirtschaft^
wird , aus bisher unaufgeklärter Ursache ein GröA.
feuer aus . Die Flammen verbreiteten sich mit
rasender Eile ; das Wohnhaus und sämtliche
Stallungen bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt . Sämtliche Erntevorräte sind vernichtet,
außerdem sind 15 Schweine und 3 Rinder ver¬
brannt.

Wegen Amtsunterschlagung verhaftet . Fest¬
genommen und dem hiesigen Amtsgerichtsgefäng-
nis zugeführt wurde der Auktionator L., der in
dem Verdacht steht, die ihm anvertrauten Gelder
unterschlagen zu haben.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 9. November

Die Sendungen des Vauernfunks am Sonn¬
abend fallen aus , um dem denkwürdigen 9. No¬
vember zur llebertragung des großen Staatsaktes
Platz zu machen.

Lassen wir unsere Gedanken ein großes Stück
zurückschweisen, um die Bedeutung dieses Tages
voll und ganz zu erfassen . 9. November 1918: die
zertrümmerte deutsche Ehre ; 5 Jahre innerer
Zersetzung folgen , bis den 9. November 1923 ein
Stück Morgenrot besiegelt mit dem Blut von
16 Helden . Die folgenden Jahre das Ringen der
deutschen Seele zwischen Bolschewismus und
Nationalsozialismus . Fast schien es , als sollten
wir es nicht erleben , bis der Tag der Freiheit
am 30. Januar 1933 anbrach und nun der 9. No¬
vember 1935, das Richtfest des Führerhauses und
der Verwaltungsgebäude , zwischen denen jene 18
Helden von 1923 ihr Ehrengrab finden zur ewigen
Wache über das von ihnen mit ihrem eigenen
Blute erkämpfte freie nationalsozialistische
Deut chland . — „Und ihr habt doch gesiegt" möge
jedem Deutschen zum Motto des eigenen Lebens¬
kampfes werden . Um den Sinn der Errichtung
dieser Baudenkmäler unserer großen Zeit zu er¬
fassen, so höre , wer nicht persönlich daran teil¬
nehmen kann.

M
Xnell getaner Arbeit soll es unseren « reinerm voll ! sellmeeben!
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 9. November 1935

Zusammenarbeit Salzdethfurt -Mansfeld
Risikoausgleichfür Kali durch den Rohstoff Kohle - Anlage flüssiger Mittel

Erhöhter Bierausstoß im Sommer
Von Juli bis September sind in den Braue¬

reien 1,99 (in der entsprechendenVorjahrszeit
1,67) Mill. dz Gerstenmalz und 12 839 (13 968)
dz anderes Malz, 2,32 (1,93) Mill. kg Zucker¬
stoffe und 75 226 (69 962) kg Farbebier verwen¬
det worden. Steuerfrei abgelassen und ver¬
steuert wurden im zweiten Rechnungsviertel¬
jahr 1935 insgesamt 0,44 (0,41) Mill. hl Ein¬
fachbier, davon 0,11 (0,12) Mill. hl untergärig,
0,034 (0,028) Mill. hl Schankbier, davon 0,019
(0,015) Mill. hl untergärig, 11,19 (10,20) Mill.
hl Vollbier, davon 10,77 (9,79) Mill. hl unter¬
gärig und schließlich0,01 (0,04) Mill. hl Stark¬
bier, davon fast alles untergärig. Insgesamt
wurden 11,68 (10,64) Mill. hl Bier abgelassen.

Der Wettbewerb im Brauwesen. — Herbst¬
tagung des Bayerischen Brauerbundes. Der
Bayerische Brauerbund legte in diesem Jahre
seine Herbsttagungmit den Mitgliederversamm¬
lungen der Wissenschaftlichen Station für
Brauerei in München und der Gesellschaftfür
Geschichteund Bibliographie des Brauwesens
zusammen. Direktor Dr. Stiegler betonte die
große Bedeutung der Brauindustrie für die
Landwirtschaft. Der Qualitätsgerstenbaumüsse
noch weiter fortgesetzt werden. Die Versor¬
ungslagemit Hopfen sei günstig. Im Interesse
er kleinen Hopfenbauern könnte man eine

Kontingentierungdes Verkaufes hei den Groß¬
erzeugern in Erwägung ziehen. Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Brauerei, Dr. Rohm -Bad
Reichenhall begrüßte die jetzt erlasseneRege¬
lung des Brauereiwettbewerbe  s.
Ihr weiterer Ausbau  sei aber wünschenswert,
zumal noch regionale und strukturelle Verschie¬
bungen nicht genügendberücksichtigtseien.

Anordnungendes Reichsnährstandes. Das Ver¬
kündungsblatt des ReichsnährstandesNr. 101
vom 6. 11. bringt ausführliche Bestimmungen
zu den Anordnungendes Verwaltungsamtsdes
Reichsbauernführers, die den Vertrieb von Ge¬
müsesaaterbsenund Gemüsesaatbuschbohnen für
die Aussaat 1936 und den Vertrieb von Ge¬
müsesämereienund von Heil-, Duft- und Ge¬
würzpflanzensaatgut regeln. Weiter gibt die
Hauptvereinigungder deutschenViehwirtschaft
ihre AnordnungNr. 26 über Hausschlach¬
tungen  bekannt , deren wesentlichen Inhalt
wir bereits am 8. 11. veröffentlichten.

Der Reichsbauernführerhat die Satzung der
WirtschaftlichenVereinigung der Roggen- und
Weizenmühlenneu erlassen. Die neue Satzung
tritt an die Stelle der bisherigen Satzung, und
ist im Verkündungsblattdes Reichsnährstandes
Nr. 102 vom 7. Novemberveröffentlicht.

Der Leiter der neu errichteten Ueber-
wachungsstellefiir Seide, Kunstseideund Zell¬
wolle. Zum Leiter der neu errichteten Ueber-
wachungsstellefür Seide, Kunstseideund Zell¬
wolle (vgl. Bremer Zeitung vom8. 11.) ist Geh.
Regierungsrat Hagemann  bestellt worden.
Die Anschrift der neu errichteten ' Ueber-
wachungsstellelautet: Ueberwachungsstellefür
Seide, Kunstseide und Zellwolle, Berlin W 35,
Großadmiralvon Köster-Ufer 32. Die Zuständig¬
keitsabgrenzung der Ueberwachungsstelle zu
der Ueberwachungsstellefür Kleidungund ver¬
wandte Gebiete, sowie zu den anderen Textil-
Ueberwachungsstellenerfolgt durch Bekannt-,
maohung im. Reichsanzeiger, die demnächst ver¬
öffentlicht wird.

^Preiserhöhung für Zinkbleche. Der Zinkwalz-
weiksverbandBerlin, erhöht den Grundpreisfür
Zinkbleche mit Wirkung ab 9. November um
0,25 RM je 100 kg.

Der Führer und Reichskanzlerhat Dr. Hans
Spitta zum Ministerialdirigentenim Reichs- und
Preußischen iWirtschaftsministeriumernannt.

Die Aufsichtsräte der .drei zum Salzdethfurt-
Konzern gehörenden Gesellschaften, Salzdeth-
furt, Ascherslebenund Westeregelnnahmen zu¬
stimmend davon Kenntnis, daß der Salzdethfurt-
Konzern die bisher in den Händen der Stadt
Leipzig und der Firma Otto Wolff befindlichen
Aktien der Mansfeld AG. für Bergbau und Hüt¬
tenbetrieb in Eisleben — im Gesamtbeträgevon
etwa 30% des Mansfeld-Kapitals von 18,29 Mill.
RM — ungefähr auf der Basis des jetzigen
Börsenkurses gegen bar übernommenhat.

Für diesen Aktienerwerb, der die Selbständig¬
keit der Mansfeld AG. unberührt läßt, war die
Erwägung maßgebend, durch produktive
Anlage liquider Mittel  zugleich eine
mittelbare Verbindung mit den nationalwirt¬
schaftlich bedeutsamen Entwicklungsmöglich¬
keiten anderer wichtiger Grundstoffe (Stein¬
kohle , Braunkohle) (Trei 'bstoffgewin-
nung? Schriftltg.) zu gewinnen.

Generaldirektor Stahl  wird im Einverneh¬
men mit den beteiligten Aufsichtsräten außer
seiner Tätigkeit im Salzdethfurt-Konzern auch
Vorsitzenderdes Vorstandes von Mansfeld blei¬
ben, um dem Unternehmenseine bisherige Füh¬
rung zu erhalten und einen gegenseitigen Er¬
fahrungsaustauschbei der Lösung gemeinwirt-
schaftlieher Aufgaben sowohl auf organisatori¬
schem wie industriellen Gebiet zu gewährlei¬
sten, ohne daß weitergehende Absichtenbe¬
stehen.

Die Geschäftslagehabe sich in den abgelau¬
fenen Monaten in bezug auf Erzeugung und Ab¬
satz verhältnismäßig befriedigend  ent¬
wickelt. Ueber das voraussichtlicheJahresergeb¬
nis lasse sich allerdings noch nichts sagen, da
die vom Kalisyndikat im Inlands- und Auslands¬
geschäft erzielbaren Durchschnitterfolge noch
nicht zu übersehen seien. Das umfangreicheIn¬
vestitionsprogramm, über dessenEinzelheitenin
den letzten GV. eingehend berichtet wurde,
werde planmäßig durchgeführt.

In einer Pressebesprechung— deren Inhalt
uns später übermittelt wurde — ging General¬
direktor Stahl  eingehend auf die Gründe der
Kapitaltransaktion ein. Die Entwicklung der
Verhältnisse auf dem Kali-Markt habe es als
nicht praktisch erscheinen lassen, die Salzdeth-
furt zur Verfügung stehenden erheblichen
flüssigenMittel für weitere Kapitalinvestitionen
auf dem Kaligebiet zu benutzen. Hinsichtlich
der Kaliveredelungseien die Möglichkeitenbe¬
schränkt. Das Hauptmotiv der Transaktion sei
also neben der Kapitalanlage darin zu suchen,
einen Risikoausgleichzu schaffen. Die Mansfeld
AG. mit ihren Betrieben ist zu einem wesent¬
lichen Teil Rohstofferzeuger. Im übrigen
wurde darauf hingewiesen, daß durch den von
der Mansfeld AG. betriebenen Steinkohlen- und
BraunkohlenbergbauMöglichkeitenauf dem Ge¬
biete der Weiterverarbeitung liegen. Es liege

Tankstellen für Holzkohle
Wegen des lebhaften Interesses für Holz¬

kohlengeneratoren, das in einer steigendenZahl
von Einbauten seinen Ausdruckfindet, will man
jetzt das Netz von Tankstellen über ganz
Deutschland systematisch ausbauen. Schon in
Kürze kann jeder Inhaber eines Holzkohlen¬
gas-Generators an jedem-größeren Ort Genera¬
torholzkohlein einheitlicherBeschaffenheitund
Verpackung zu einem einheitlichen Preise er¬
halten. Der Preis für Generatorholzkohlean
sämtlichen Tankstellen in Deutschlandbeträgt
10 RM für 100 kg. Die Kohle wird in starken
15-kg-Papiersäcken geliefert.

nahe, hierin gewisse später zu lösendeGemein¬
schaftsaufgabenzu sehen. An eine Fusion der
beiden UnternehmenSalzdethfurt—Mansfeldsei
nicht gedacht, ebenso wenig an eine finanzielle
Hilfestellung seitens des Salzdethfurt-Konzerns.

In der Beteiligung an Mansfeld muß man also
einen Schritt mittelbarer Fühlungnahme im
Interesse nationalwirtschaftlich bedeutender
Entwicklungsmöglichkeitensehen.

Neues Vorstandsmitglied der Reichs-Kredit-
Gesellschaft. Dr. Adolf Schäffer,  Direktor
der DeutschenBank und DiscontoGesellschaft,
Düsseldorf, wird Anfang 1936 in den Vorstand
der Reichs-Kredit-Gesellschaft AG. eintreten.

AG. Sturm, Freiwaldau. — Wieder 5% Divi¬
dende. Für das am 30. September abgelaufene
Geschäftsjahr sollen nach „ausreichenden“ Ab¬
schreibungenund Rücklagenund unter Berück¬
sichtigung einer Sondervergütung für
die Gefolgschaft  in Höhe von 10 000 RM
wie im Vorjahr 5°/o Dividendeverteilt werden.
Die Betriebeseien voll im Gange. Der Auftrags¬
bestand, sowie die Vorräte-Beschaffungfür das
nächste Jahr sichern volle Beschäftigungaller
Anlagen über den bevorstehendenWinter hin¬
aus.

Der Freibetrag im Reiseverkehr
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

stellt mit Erlaß vom 28. Oktober — Dev.
a- 5/47790/35— klar, daß der weitere Betrag
bis zu 50 RM in deutschenScheidemünzenoder
ausländischen Geldsorten über die Freigrenze
hinaus auf Grund der Inanspruchnahmeeines
dies zulassenden Reiseverkehrsabkommensbei
der Reise in ein an Deutschland angrenzendes
Abkommenslandnur in dieses Abkommensland
selbst, nicht  auch in ein drittes  Land
überbracht werden darf. Es ist also unzulässig,
die für das Abkommensland erhaltenen Beträge
zur Reise in ein drittes Land zu benutzen. Un¬
berührt bleibt dagegen die Regelung, wonach
einem Reisenden, der z. B. zur Erreichung sei¬
nes Reiseziels durch ein anderes Land durch¬
fahren muß und im Rahmendes nach dem Ab¬
kommen zulässigen Betrages von 50 RM die
Währung des dritten Landes benötigt, diese
Währung abgegebenwerden darf.

Japanische Bedenken
gegen eine Anleihe für China

Tokio, 8. November. Die geplante Anleihefür
China in Höhe von 10 Mill. Pfund1, soll, wie das
Blatt Tokyo Asahi Schimbun berichtet, von Eng¬
land, Amerika und Japan aufgebracht werden.
Die Anleihe sei in 30 Jahren rückzahlbar und
werde durch Zollüberschüssemit Vorzugsrecht
gesichert. Ferner sollen ausländische Berater
und Prüfer bei der chinesischen Zentralbank
eingesetzt werden.

Nach dem gleichen Blatt bezweifelt die ja¬
panische Regierung den Erfolg der mit den
Anleiheplänen zusammenhängendenWährungs¬
reform, da diese von Nord- und Südchina ab¬
gelehnt werde. Auch die von Japan in der An¬
leihefrage an England zu erteilende Antwort
werde voraussichtlich ablehnend sein, da man
eine internationale Kontrolle und Beein¬
trächtigung der führ enden Stel¬
lung Japans im Fernen Osten  be¬
fürchte.

Die Nationalisierung des Silbers hat in Pei-
ping zu einer starken Verknappung der Bank¬
notenbeständegeführt. Die Preise zahlreicher

Waren, wie Reis, Petroleum, Oel und anderer
Gegenstände des täglichen Bedarfes, steigen,
hauptsächlich infolge der Machenschaftenvon
Spekulanten.

Rückgängige Fertigwarenausfuhr
der Ver. Staaten nach Italien

Newyork, 8. November. Aus der in Newyorker
Exportkreisen im Gange befindlichen Dis¬
kussion über die Möglichkeit von Sanktionen
gegenüber Italien ist zu ersehen, daß während
der letzten 60 Tage ein scharfer Rückgangdes
Fertigwarenexportes nach Italien eingetreten
ist. Im Gegensatz zur Oel- und Baumwollaus-
fuhr. Die Warnungen Rooseveltshaben weiter
zur Folge gehabt, daß die amerikanischenBan¬
ken in bei ihnen von Italien eröffneten Kre¬
ditbriefen,  selbst in unwiderruflichen,
eine Schutzklauseleinfügen, die die Sperre der
Zahlungenfür den Fall, daß die Regierung der
Ver. Staaten .weitere Sanktionsmaßnahmenin
Kraft setzt, vorsieht.

Gute Kunde
Rumänien verlangt deutsche Waren

Der rumänischeHandelsministerDr. Costi-
n e s c u sprach auf der Generalversammlungder
KaufmännischenVereinigung in Bukarest über
die Wirtschaftsbeziehungenund die Devisen¬
politik Rumäniens. Ueber die Beziehungen zu
Deutschlandäußerte er sich hierbei wie folgt:
„Wir haben in Deutschlandein bedeutendesGut¬
haben. Dies beunruhigt mich aber nicht,
denn. Deutschland ist ein Land, aus dem wir
vieles beziehenkönnen, und d i e D e u t s ch e n
sind gute Kaufleute,  mit denen wir uns
in kaufmännischer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht verständigen können. Ich bin überzeugt,
daß unsere künftige wirtschaftliche Entwick¬
lung sich letzten Endes doch nach dieser Seite
hin richten wird; denn

in Deutschlandfinden wir alles, was wir
für unsern Bedarf brauchen.

Deshalb bin ich wegen der in Deutschlandlie¬
genden Guthabennicht besorgt. Ich kann ruhig

Im Herbst nimmt saisonbedingtdie Beschäf¬
tigung in der thüringischen Spielwarenindustrie
regelmäßig zu. Die höchstenAbsatzzahlenwur¬
den z. B. im Vorjahr im Oktobererreicht. Auch
in diesem Jahre ist eine Steigerung der Um¬
sätze festzustellen. Die Beschäftigungsverhält¬
nisse sind teilweise sogar besser als im ver¬
gangenen Jahre. Beispielsweisestellte sich der
Fakturenwert der abgesetzten Erzeugnisse in
der thüringischen Spielwarenindustrienach der
Wirtschaftlichen Wochenschau der Thüringi¬
schen Staatsbank im August, gemessen am
Durchschnitt der Jahre 1926 bis 1929, auf
58,3%. Die entsprechende Zahl für' 1934 ist
49,8%.

Noch immer ist der Anteil . des Auslands¬
absatzes am Gesamtabsatz der thüringischen
Spielwarenindustrierecht hoch. Er betrug bei¬
spielsweise im August fast 70%.

Die Besserung des Spielwarengeschäftes
gegenüber dem Vorjahr liegt nicht nur auf dem
Gebiete des Inlandsabsatzes, sondern auch

die Ausfuhr konnte nach verschiedenenLän¬
dern wie England, USA., Kanada, Kuba,
Schweiz, Holland und Frankreich in letzter

Zeit erhöht werden.
Das Auslandsgeschäft erstreckte sich vorwie-

den Kaufmann veranlassen, nicht in England
und Frankreich zu kaufen, Ws unsere Handels¬
bilanz mit diesen Ländern sich so gestaltet, wie
sie sein muß.“ _ ■

Besserung des niederländischen Frachten¬
marktes. Die Nachfrage nach Schiffsraum war
während des Oktobers sehr groß, obwohl gegen
Ende Oktober in verschiedenen Zweigen ein
Nachlassenfestzustellen war. Die Frachten stie¬
gen weiter, doch liegen sie noch unter denen
des vorigen Jahres. Das ist damit zu erklären,
daß der Schiffsraumfür Getreidefrachtenschon
früh zu den damals geltenden Preisen belegt
wurde. Die Nachfrage nach Raum für Kohlen-
verschiffungen hat außerordentlich zugenom¬
men, insonderheit mit BestimmungItalien und
Mittelmeerhäfen. Entsprechenddieser Nachfrage
sind auch die Raten stark gestiegen, denen zwar
erhöhte Versicherungen und Zeitverlust im
Löschhafen gegenüberstehen. Nimmt .man die
Durchschnittsfrachtender Jahre 1924—1926 als
Grundlage (1000), so ist der allgemeine See¬
frachtenindex von und nach den Niederlanden,
dem Goldwert nach um 30 Punkte oder 7,25%
höher als im September 35, doch noch um
18 Punkte oder 3,90% hinter dem des Oktobers
1934 zurück. Dem Sterlingwert nach beträgt die'
Verbesserung gegenüber September 53 Punkte
oder 7,74%, die Verschlechterung gegenüber
Oktober 1934 jedoch noch immer 21 Punkte
oder 2,76%.

RückgängigerWarenverkehr durch den Snez-
kanal im September. Das Gesamtgewichtder
Waren, die im Septemberden Suezkanalpassier¬
ten, ist gegenüber September1934 um 347 000t
oder 15% auf 1956 000 t gesunken. Der Rück¬
gang betrifft den Verkehr in ausfahrenderRich¬
tung mit 1,2% und in der Südnordrich¬
tung  mit 20,9%. In der ausgehendenRichtung
ist die Warentonnagevon 680 000t auf.672 000t
und in der 'rückkehrenden Richtung von
1623 000 t auf 1284 000 t vermindert. In der,
Hauptsache betrifft der Verkehrsrückgang die
Versendung von Mineralölen, ölhaltigen Früch¬
ten und Getreide.

gend,. wie das LandesarbeitsamtErfurt meldet,
noch auf billige Artikel, während auf dem In¬
landsmarkt die Qualitätsspielwaren  im¬
mer mehr gefragt werden. Das hat auch die
Leipziger Messe bewiesen. Im Gegensatz zu
früheren Jahren werden zurzeit von. Knaben
Ausrüstungen für' Soldaten, Landsknechtstrom¬
meln, Armbrüste, SA.-, SS.-Männer, Trapper,
Luftgewehre usw. bevorzugt, Mädchenbevor¬
zugen Tanzfiguren, Puppen, Kochherde, Kaffee¬
mühlen, Services, Puppenwagen, Tiere-usw.

Aus der Puppenindustrie wird teilweise noch
immer über geringe Verdienstmöglichkeiten
wegen zu niedriger Preise .geklagt. Hersteller
von Krippen und Krippenfigiirenberichten über
befriedigendenAbsatz. Bei den Ohrdrufer Spiel¬
warenfabriken gingen vor allem Aufträge für
Schaukelpferde, Felltiere und Gespanneein.

Die Spielwarenindustrie im Sonneberger Be¬
zirk erhielt dieses Jahr wiederum einen Auf-.

:trag zur Lieferung von Winterhilfswer
plaketten. . 01

8 MillionenWikingerschiffeaus Holzmehl¬
masse sind hergestellt worden.

Dieser Plakettenauftrag hat zahlreichen Heim¬
arbeiterfamilien von Mengersgereuthund Um¬
gebung Arbeit und Brot gebracht.

Deutsche Spielwaren im Ausland
Günstige Exportziffernder thüringischen Spielwarenindustrie
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Spinnstoffe
Bremen, 8. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.78 (13.67). _ _
Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Erölfnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.76/71
12.85/82
L2.86/82
-/12.80
12.98/93

12.74/70
12.81/76
12.84/81
12.84/82
12.9//93

12.70/6«.
12.82/77
12.82/81
12.81/78
12.96/93

12.70/6t
12.83/80
12.84/83
12.82/80
13.02/ ff

12.70/6‘J
12.84/8C
12.84/82
12.82/80
13.05/99

Abrechn. . . 12.84 12.Mt 12.»3 12.81 12.-4 12.-3
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Dezember 12.82, 12.84, 12.85,

März 13.77, 12.80, 12.81, Mai 12.81, 12.82, Juli 12.84.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.83, 12.84.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.80, Mai 12.83, 12.82,

12.81, Juli 12.8a.
Nach Büro-Bericht bezahlt:

März 12.93, 12.95, 12.96, Mai 12.98,
Januar 12.93, 12.94,

12.99, 13.02, Juli 13.04.
Hamburg , 8. November.
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.75
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.95

New York Dez. 1an. März Mai | /uli Okt.

Vor. Schluß
Heut. Schl.

tl .14/15
11.29/—

11.09;-
11.2W-

11.01/-
11.17/-

10.99/I ll 10.97/—
11.16/- 111.13/16

10.75/-
10.92/93neuLouu . —j t »a.aw, i -i———

Loko: 11.70 (11.56)
New Orleans . . . heutige Not 11.63 | vorige Not 11.50
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 670,0| 3&00

Ueberwlegend stetig
Newyork, 9. November. Bei lebhaftem  Ge¬

schäft nahm der Baumwollmarkt einen stetigen Ver¬
lauf . Auf Grund der Meldungen aus Liverpool und
Aegypten erfolgten verschiedentlich Anschaffungen
für Rechnung des Handels und ausländischer Firmen.
Vor Veröffentlichung des Büroberichts setzten dann
aber Glattstellungen und umfangreiche Verkäufe für
södMohe Rechnung ein. Die niedrigere Ernteschat¬
zung führte im Verlauf zu einem Nachlassen der
Siohemngsabgaben . Außerdem schritten Wallstreet-
firmen und die Kommissionäre zu Anschaffungen.
Auoh Liverpooler Firmen nahmen unter Ausnutzung
des Preisunterschiedes umfangreiche Käufe vor , so
daß da® bei Glafctstellungen herauskommende An¬
gebot jeweils glatt Unterkunft fand . Trotz weiterer
Gewinnmitnahmen schloß der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen , 8. November Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb.pence pkg. belg.tr p.lb.pence
8. 7. | 9. 7._ 1 8. 7.

Nov 37.50 37.25
Dez. 37.50 37.25
lan. 37.60 37.25
Febr. 37.60 37.25
März 37.60 37.26

27.87 27.37
27.87 27.87
27.87 27.00
37.87 27.76
28.00 z7.ll

April 37.60 37.25I 28.00 27.87
Mai 37.50 37.50 28.12 23.00
Juni 37.50 37.50| 28.12 28.00
Ums* 13ÖU00lös 345000 lös
Tendenz: ruhig behpt.

Australische Wollschur 2.93 Mill. Ballen
Der Reichsanssohuß der australischen Wollmakler

hait die im Juni vorgenommene Vorschätzung der
Wollschur für das Schurjahr 1935/36 naohgeprüft und
ist zu der Feststellung gekommen, daß die damals
angegebene Menge von 2 930 000 Ballen (i. V. 3 146-000
Ballen ), wovon 2 665 000 B. in die Maklerlager ange-
lieferrt werden sollten, erreicht werden dürfte.

Rekordprels In Sydney
Das Angebot in Sydney betrug am 6. November

12 538 Ballen , wovon 12 039 Ballen zugeschlagen wur¬
den. Im freien Verkehr gingen 350 Ballen um. Es
bestand von allen Seiten lebhafte Nachfrage , und die
Preishaltung war fest . Merinos im Schweiß holten
mit 24*/« d den höchsten Preis  seit Beginn der
Saison. — Der Durchschnittspreis  auf den
letzten Auktionen in Melbourne  betrug 17 Pf.
4 sh 6 d für den Ballen oder 13,42d für ein lb.

Auf den Versteigerungen am 7. November wurden
wieder Höchstpreise  erzielt . In Sydney
holten Merinos im Schweiß 25V* d je 1 lb, in Geelong
(Victoria ) Comebacks 25 d je 11b.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 8. November. Futtermittel ! (Eigenbericht ).

Am Futtermittelmarkt ist der Verkehr etwas re*
f er  geworden. In Weizen-und Roggenkleie wurdenuteilungen seitens der hiesigen Mühlen gemacht,
jedoch sind wieder recht beschränkte Mengen ver¬
teilt worden, die den Bedarf nur zura Teik decken.
Ebenso wurden Nachmehle und Bollmehle für den
laufenden Monat abgegeben, nnd man erwartet , daß
diese Artikel bessere Nachfrage haben al6 im ver¬
gangenen Monat. KeUfu ttermehl  gelangte

diesmal in annehmbaren Mengen vom G. W. V.
Oldenburg zur Verteilung ; nachdem die Empfänger
nahmhaft gemacht sind, wird die Warenverteilung
vor sich gehen. Gerstenfuttermehl  ist nur
in beschränkten Mengen zu haben . Die Forderungen
sind dafür fühlbar gestiegen . Kartoffelflocken liegen
recht vernachlässigt , da sich Handel und Konsum
reichlich versorgt haben . Die neuen Zuckersohnitzel
zeigen gute Qualitäten und werden gierig aufgenom¬
men. Oelhaltige  Futtermittel wurden in be¬
schränkten Mengen vom G. W. V. Oldenburg ver¬
teilt . Das große Interesse für gute Milchleistungs¬
mischfutter besteht fort . In Fisch - < und Fleisch¬
mehlen herrscht unverändert Knappheit.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.40
RM, Eosin-Roggen, alter Ernte 8.55 RM, Futterhafer,
alt . Ernte 10.20, neuer Ernte 9.80 RM, Wintergerste,
neuer Ernte 10.70 RM, Weizenbollmehl v. hies . Mühle
7.45 RM, Gerstenfuttermehl , Hedrioh 9.80 RM, Hafer-
schälkleie , Königsbg . 7.20 RM, deutsche Ackerbohnen
11.25 RM, türkische Bohnen 11 RM, Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.60 RM, Kartoffelpülpe , einschl. Sack
6.50 RM» Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.50 RM, Maisa¬
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.30 RM, Deutsches
Dorschmehl, 5?/66 Pzt ., 12.50 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Roggenfutterflocken 9.40 RM, Phosphors.
Futterkalk 9.50 RM, Köhlens. Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 8. November. Das angebotene Material
in Weizen ist infolge der Feldarbeiten nicht so groß.
Die Hamburger Mühlen sind mit Ware für längere
Zeit noch versorgt . In bezug auf Roggen hat sich
an der Marktlage nichts geändert . Futtergerste ist
immer noch knapp , dasselbe ist von Hafer zu sagen,
für beide Artikel herrscht große Nachfrage.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 206 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—196 RM. Roggen, inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 169 RM, kontingentfreier 165—166 RM,
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49kg per hl 189—192 RM.
Gerste, inländische : Malzgerste 225—230 RM, Sommer¬
gerste für Futterzwecke 198—205 RM.

Berlin , 8. November. Das Geschäft beschränkte sich
weiter auf die Deckung des laufenden Bedarfs . Die
Zufuhren der Landwirtschaft sind — insbesondere in
Futtergetreide — gering . Auoh die zweite Hand
bekundet keine stärkere Verkaufsneigung . Am Ber¬
liner Platze findet von Brotgetreide in erster Linie
hochwertiger Weizen Aufnahme . In der Provinz
sind die Absatzmöglichkeiten allgemein günstiger.
Konfeingentfreies Brotgetreide wird laufend in klei¬
nen Posten gehandelt , jedoch gehen Forderungen
und Gebote häufig weit auseinander . Das Mehl-
geschäft bewegt sich im Rahmen der letzten Tage.
Hafer und Gersten zu Futterzwecken werden lebhaft
begehrt , sind aber nur vereinzelt erhältlich . Indu¬
strie - und Braugersten finden im allgemeinen zu be¬
haupteten Preisen Unterkunft , das Angebot hierin
ist gleichfalls wenig umfangreich.
Newyork , 8. 1.
Weizen. RL 1073/*
ffartw. 1 75/4
Chicago , 8. ll.
Gerste 40—rh
Welzen fest
Dezember 96»a- s
Mal. 97i/4-8/8
uü . . . .90»j, - »/.

Mals , loco 791/8 Oetrt . Ena . 2/3 2/6
W’mehl , n.
höchste

6. 95
7. 20 Kontln. 9- 12

Mals stetig Mal . . . . 2i
nezember. oH1/* lull . . .
Mal.
|uli . . . .

39V«
60' ' : Roggen test

'ezeraber . 50
Haler stellt Mai . . .
Uezembei K . 1 . . bt 'h

Viehmärkte
Bremen, 8. November. Pferdemarkt . Aufgetrieben

waren 216 Pferde . Folgende Pferderassen waren ver¬
treten : Hannoveraner , Holsteiner , Belgier u. a. Der
Handel war recht leohaft , zum Schluß wurde das
Geschäft ruhiger . Folgende Preise wurden erzielt:
Pferde Qualität I 1300—1600• RM, II 1000—1400, III
800—1000, ältere Arbeitspferde 400r- 700, Schlachtpferde
200—400 RM.

Delmenhorst , 8. Nov. Auftrieb : 1581 Tiere.
Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 12—14 RM, 8 bis 9 Wochen
15—17 RM. Nach Gewicht kostete das Pfund 45—50 Rpf.
Handel lebhaft , fast alles verkauft.

Wesermtinde, 8. November. Auftrieb:  62 Rin¬
der, d-aninter 17 Ochsen, 17 Kühe, 2$ Färsen , 2
Fresser , ferner 34 Kälber , 50 Schafe, 358 Schweine.
Zum SchlacJithof direkt : 1 Färse , 1 Fresser , 39
Schweine, 2 Schafe. Marktverlauf : Großvieh gut,
Kälber mittel , Schafe ruhig , Schweine wurden zu-
Seteilt. Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht):»chsen: a) 41. b) 36—10; Kühe : a) 38Vs- 41, b) 32—37;
Färsen : a) 41, b) 36—39; Kälber : a) 70—74, b) 63- 68,
c) 50—60; Lämmer und Hammel : a2) 52—55, c) 47—50,
d) 38—45; Schweine: al ) 54, a2) 54, b) 52, c) 50, d)
48, g) 51—52.

Hamburg . 8. Nov. Auftrieb:  679 Schweine.
Marktverlauf : Schweine wurden zugeteilt . Preise:
Schweine: al ) und a2) 55, b) 53, o) 51, d) 49, Sauen:
gl ) 53, g2)  49.

Altona , 8. November. Ferkel 6 bis 8 Wochen alt
18—20 RM, 8 bis 10 Wochen 20—24, 10 bis 12 Wochen
24—28, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 28—34 RM.
Bei geringem Auftrieb Handel mittel.

Berlin , 8. November
Auftrieb : 2470 Rinder , darunter 394 Ochsen,

169 Bullen , 1907 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1682
Kälber , 4994 Schafe , 4021 Schweine. Marktverlauf:
Rinder glatt , Kälber ziemlich glatt , Schafe und
Schweine glatt . 65 Ochsen, 14 Bullen . 14 Färsen 3 RM
über Notiz. Preise:  Ochsen :: a), b), c) 42 RM;
Bullen : a), b), c) 42; Kühe : a), b) 42, c) 36—43, d)
27—35; Färsen (Kalbinnen ): a), b), c) 42; Fresser : 38
bis 42; Kälber (andere) : a) 72—78, b) 64—70, c) 52—62,
d) 44—50; Lämmer und Hammel : al ) 64—65, a2) 63—65,
bl ) 61—63, b2) 60—62. c) 57—60, d) 45—56; Schafe : e)
50—51, f) 47—49, g) 35—46; Schweine: al ), a2) 541/*, b)
52/2, c) SO1/*, d). e) 48V*; Sauen : gl ) 52Vs, g2) 48V2.
Chicago , 8. H. Schweine.
leichte adr. 9.15 jschwere od. 8.95 jzafuhreo 9i 000
höchste 9.85 [höchst. 9.30 |i. West 37oiu

Wildhäate
Rotterdam , 8. November (Eigenbericht ). Am La

Plata waren die Umsätze von Frigorifico -Häuten in
der vergangenen Berichtswoche ziemlich mäßigen
Umfanges, teilweise wohl auch infolge der zwei
katholischen Feiertage . Trotzdem behaupten sich
im allgemeinen die Preise auf der in den letzten
zwei Monaten erreichten Höhe. Man bezahlte u. a.
für leichte Buenos-Aires-Frigorifico -Oehshäute 6Vi
Pence, schwere 6a/i8 Pence, secunda 6V4 Pence,
schwere Montevideo-Nacional -Frigoiifico -Ochshäute
71/* Pence je lb. engl . Verschiffungs -Gewicht, cif
Europa . Nordamerika war wieder Hauptkäufer,
während Deutschland  und Rußland große
Posten Typ-Frigorifico -Häute gekauft haben . Trok-
kene Buenos-Aires - und Montevideo-Americanos-
Häute waren etwas billiger zu haben , nämlich zu
7V4 und zu 8 Pence je lb. engl. Versch.-Gewicht, cif.

Die Vorräte  in den europäischen Hafenplätzen
sind während der letzten zwei Monate gewaltig zu¬
rückgegangen , was dazu beiträgt , daß das Geschäft
stiller geworden ist . Die Nachfrage nach schweren
Häuten bleibt andauernd recht stark . — In Nord¬
amerika fanden wiederum gToße Verkäufe von
Packerhäuten zu unveränderten Preisen statt . In Chi-
kago notieren schwere inlnädische Packer -Ochshäute
unverändert 16 Dollar -Cents am 5. Nov. (W. H. & Co.)

Butter
Bremen, 8. November (Eigenbericht ). Die Lage am

Buttermarkt blieb weiter angespannt , da die Erzeu¬
gung aus jahreszeitlichen Gründen wiederum etwas
zurückgegangen ist . Die im Zusammenhang mit der
Rübemblattfütterung in einigen Gebieten erhöhten
MilchertTäge vermochten auf die Gesamthöhe der Er¬
zeugung keinen wesentlichen Einfluß auszuüben.
Da sich die Anordnungen der Milchversor¬
gungsverbände über die Butterlieferungen der Mol¬
kereien erst auswirken müssen, hat sich bisher auch
in den Zufuhren von Butter keine nennenswerte
Aenderung ergeben.

Berlin , 8. November. Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landb alter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 8. November (Eigenbericht ). Der Absatz

verlief ähnlich dem der Vorwoche. Der Bedarf an
den verschiedenen Hart  käsesorten ist unter Be¬
rücksichtigung der Jahreszeit ziemlich bedeutend.
Teils dürfte der zunehmende Käseverbrauch auf den
günstigen Preisstand , teils auf den zusätzlichen Be¬
darf von Wehrmacht und Arbeitsdienstlagern zurück¬
zuführen sein. Das Emmenthaler Geschäft ist etwas
ruhiger geworden. Holländ . Edamer und Gouda waren
nur knapp am Markt , doch erwies sich das Rhein¬
land zuletzt auch als weniger aufnahmefähig für
diese Käsesorten . Die Umsätze im Weich  käse-
geschäft haben weiter zugenommen. Dies gilt be¬
sonders für Limburger , für den die Sohmelzwerke
in Anbetracht des bevorstehenden Weihnachtsge¬
schäftes erhebliche Kauflust zeigten . Das Sauer¬
milch  käsegeschäft verlief weiter rege. Die Be¬
schaffung der entsprechend bedeutenden Mengen an
Rohware war nicht immer leicht , da mit der nach¬
lassenden Milcherzeugung auch der Quarkanfall
kleiner geworden ist . Im allgemeinen konnte jedoch
der Bedarf der verarbeitenden Käsereien gedecktwerden.

Salzheringe
Bremen, 8. November (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  7 . November: Elsfleth ; ML Schwan,
6. Reise, 720 Kantjes ; Vegesack: ML Adler, 7. Reise,
843 Kantjes , ML Wachtel , 7. Reise, 642 Kantjes , ML
Wilhelm, 4. Reise, 400 Kantjes . — Insgesamt:
4 Schiffe mit 2605 Kantjes.

Seefische
Am 8. November landeten in Wesermünde fünf

Dampfer insgesamt 542 700 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus Island drei Dampfer 166100
Pfund , meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,
von der Bäreninsel zwei Dampfer 376 600 Pfund,
hauptsächlich Kabeljau und Schellfisch . Zwei Hooh-
seesegler stellten 3200 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e erfuhren
gegen den Vortag keine wesentlichen Ver¬
änderungen.  Bäreninsel : Kabeljau I 13—Ü51/*, II
12*/4—13l/2, III IO*/*—12V2, Schellfisch I 26V<—27Vi, II
22V2—26V4, III 20Vt—24, Seelachs 16V2-J7 , Goldbarsch
12V4—15, Austernfisch 151/«—18. Island : Kabeljau I
14V4—I8V4, II 133/4—145/<, III 11V4- 12V4, Schellfisch I
40V4—40V2, II 33V4, Wittling ll 1/*—141/*. Seelachs 17s/<
bis 19V4, Lengfisch 14—141/*, Goldbarsch IPA—13Vt,
Austernfisch lSVs-^ C1̂ .

Kolonialwaren
Hamburg , 8. November.

Gewürze: stetig bei recht guter Nachfrage . In der
Zeit vom 27. Oktober bis 2. November wurden 6000
Kolli Pfeffer und 2500 Kolli andere Gewürze in das
Hamburger Freihafengebiet eingeführt.

Hülsenfrüchte : Am Cif-Markt zeigte sich etwas
Nachfrage . Abschlüsse konnten jedoch infolge Zu¬
rückhaltung der Abgeber nicht getätigt werden . Für
Lokoware (Bohnen und Erbsen ) besteht kleines Kauf¬
interesse des Inlandes . Preise unverändert.

Reis : Vom Osten liegen ruhige Meldungen vor.
Hier konnte sich kein Geschäft entwickeln . Preise
nominell unverändert . Neue Offerten der Mühlen
dürften gegen Ende dieses Monats zu erwarten sein.
— Die Reise ; nfuhr  in das Hamburger Frei¬
hafengebiet betrug in der Zeit vom 27. Oktober bis
2. November 41 000 Sack.

Rohkakao : stetig . . Sup Epoca Arriba Nov.-Dez.-
Abi, 33 sh 6 d cfr ., sonst keine Veränderungen . Die
Zufuhren der '' ergangenen Woche in das Gebiet des
Hamburger Freihafens betrugen 13 500 Sack Roh¬
kakao . — Kakaohalbfabrikate : stetig , Angebot ge-
Ting. Deutsohe Kakaobutter prompt und, später
2.00—2.25 RM, Couvertüre 50/50, je nach Kakaobutter-
gehalt 1.40—1.50 RM, Couvertüre 55/45, je nach Kakao-
but-tergehalt 1.45—1.55 RM, Kakaomasse 1.45—1.60 RM,
deutsches Kakaopulver , stark entölt , Höchstfettgehalt
10—16 Pzt ., 1.15—1.50 RM, schwach entölt , 1.50 bis
1.60 RM für 1 kg netto.

Fettwaren : ruhig . American Steamlard 32*/4 Doll.,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 3,V/i—33V2 Doll.

Dänisches Schmalz: 162 Kronen.
Speck: (Hiesige Hausschlachtungen ) : Magerer , ge¬

räuchert 105—108, fetter , geräuchert 95, roher , über
7„cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45—55, deutsches Bratenschmalz 92 RM für 50 kg.

Oelc und Fette . Hamburg,  8 . November. Welt¬
märkte für pflanzliche Oele und Fette durchweg
rückläufig , auch tierische Fette weichend. Rinder¬
talg -Preise gestützt durch nordamerikanische Käufe.
—■ Teehn. Schweinefett , dänisch , kleines Angebot,
behauptet . Schweineschmalz : Amerika flauer , Däne¬
mark fest bei kleinen Beständen , deutsche Ware ge¬
sucht . — Leinöl : Kleine Zuteilungen , daher
Streckungsmittel gut gefragt . Holländische Stim¬
mung für Leinöl anfangs matt , später fester . —
So]aöl nur zweithändig , Auslandsmärkte stetige
Preise . — Erdnußöl : Deutscher Markt ohne Ange¬
bot. — Kokos- und Palmkernöl : International ruhig,
in Deutschland nur zweithändig erhältlich . — Rüb-
ol. roh , technisch , beschränkt angeboten , raffinierte
Ware fehlt . — Rizinusöl : Weiter fest , Preisrückgang
kaum zu erwarten . — Olein: Anziehend . — Oliven¬
öl: Steigend . — Seifenöl und Hartfett : Kleine Um¬
sätze. — Tran : Fest . (St.).
Uhlcago . 8. ll . ‘-chmai *.
iendenz: rubig (März. . . 11.95ü (Dezember 12.20
Januar. . . U.97l/ IMai. . . 12.07*/ Iran
<Newvork, 9. 11 Dezember. 10 47 Savannab 45.87

Oele und Fette lanuar .. . . 10.46 Petr. StWC 16.25
Schmalz 13. /5 Marz . . . . . . 10.52 St. W. T. 12.25
Talg. extr. 7.25 «Mai. .. . . 10.54 Mid. Co. 0.04
Bw’saatöl1 (Terpentin 50 87 P Roh51 1.67̂ -1.87
'■««» viirk. 8. 11. ttakai.
Dezember t .73 Iviärz

stetig
. . 4.92 Juli > 5.10

lanuar 4.83 Mai 5.01 Sept . 4.68
Kaffee

Bremen, 8. November. Der Markt verkehrt weiter
in sehr fester  Haltung . Das Geschäft bleibt
jedoch noch sehr ruhig und bewegt sich in engsten
Grenzen, da man auf Freigabe des Handels mit Ko¬
lumbien wartet . Das Inland war nur mit dringend-
Men Bedarfskäufen im Markt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Saperlor Santos, in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,
Dezember 38 B 37 G.
Newyork . 8. tl.
1enden2 stetig Sept. 8.(.6 März , . 4.9Cn
Sastos 8.50 Tagesums. 7000 Mai 36 . b 5.01n
Dezembei 7.8' n [all . . . . 5.11n
März 7.91n Kaffee  Rio 6.37 Sept. 5.21n
Mai 36 .
(oll . . .

7.93n
8.01 i. lall

Dezembei 4 76 Tagesutns.

Zucker
Magdeburg , 8. November. Zucker. Gemahl. Melis

für November 31.40, 31.50, für November/Dezember
31.40, 31,50. Tendenz: ruhig.
Newvork . 8. ll . ‘«ohzucftei . gut beh
lull 2.2o/r6 ,ll|)ezembe* - .44/4o*|wärj . , , 2.17/lS*
Sept. . 2.30/3' *|lanuar -UÖ/17*| Ma1 , . » ,2.21/22*

•) Geld- and Briefnotierangen.
Metalle

Berlin , 8. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Flektrolytkupfernotiz 51V4 RM
für 100 kg

OriginaJbüttenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 538/4—56V« RM.

Standard -Blei für Nov. 221/« nom. RM für 100 kg.
Berlin , 8. November. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 5 d gleich
86.5824 RM. für ein Gramm Feingold demnach
54.5598 Pence gleich 2.78360 RM.

Hamburg , 8. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
58V4B 55V4G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 8. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44V4—463/4, Schwermessing 44XU—46V4, Rotguß 461/«
bis 48V4, Schwermessing 3OV4—32V4, Leichtmessing 23Vs
bis < 25Vi, Messingspäne 30—32. Altzink 121/*—13Vi, Alt¬
blei 19V<—2OV4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nacl. Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Bleihüttenerzeugung im September . Im September
betrug die Bleibüttenerzeugung der Welt insgesamt
105 985 (Vormonat 115 200) metr . t . Davon erzeugten
Amerika 46 907 (56 133), Asien 8927 (8927). Afrika 1800
(1800), Australien 18 346 (18 657) und Europa 30 005
(29 683) t. Die Angaben , enthalten allerdings fast
durchweg Schätzungen . Im Tagesdurchschnitt er¬
reichte die Erzeugung eine Höhe von 3533 (3716) t.

Kupfer(per tonne) £
Tendenz: gut beh

Standard per Kasse 357/m-9/i*
do. 3 Monate 35w/ie- 7/8
do. Settl. Preis cö1/*

hlectrolyt 3ßs/i - 4C*/4
best selected 3S>/4—39
strong sheets —
Elektro wirebars 4Q1/*
Zinn(per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kasse280V1- 23S

do. 3 Monate 214V4-3
do. Settl. Preis

Banka* 235
Straits* 236

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pi. ofliz Preis 18‘/<
do pr inoftiz Preis 1S1/4- 5/w

" do. ent!. S oft. Pr. !8V<
do entf.S Inoff Pr. 18
do Settl preis lfe1/*
Zink (pei tonne)

Tendenz: stetig
gewöbnl. pr. ofliz.P. 161/*
do. pr. inofflz Preis
do ent! S 0«. Pr. I6«/ib
do. entt s. Ino!!. Pr. !«*/<• «/'
do. gew Settl Preis

London, 8. November.
Aluminium(p. To.)
Inland* 300
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83—84
chines. per * ooVi- ö?1/3
Quecksilber*

(per Flasche) U*/»- 5/e
Platin* (p. 20 Ounc.) 77J8Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit)33J/«- 341/9
Wekei. Inland.*

(per Tonne) 200—205
do Ausland* (p. To.) 200—205
WelObl. 1. C. Cokes 18/9-19/150
20x24f.o.b.Swansea*
(sh o.bos of I081bs)
Kupfersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)

16- 16'/.

Cleveland Gußeisen
Nr. 3. f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p To.'

67' /s

Silber(Penceper
Ounce) 29»/j»

do. LieferungOunce
Gold (sh and pence

2t*/>» ,

per Ounce) 141/5
Amtl Berlin Mittel»
kurs t. d. engl Pfd

Mnaktlvp Notierung I- 24'/,
London, 8. November. Am freien Markte wurde

beute Gold im Werte von ungefähr 316 000 Pfund
Sterling zum Preise von 142/5 sh per Unze feinverkauft .-

Hamburg , 8. November. Offerten von den Ur¬
sprungsländern auch heute unverändert . Am Loko-
markfc entwickelte sich zu unveränderten Preisen
weiter befriedigendes Abzugsgeschäft.

-«wvorK. 8. II.
Kupf. eL 3.60 (Blei, loco .c> (Weißblech 5.ü5
30/90 T 8 .60 zink, loco 4.G0 Röbels N. 2 *1.03
Zinn. loco 52./5 |siibei ausl rö *«7» |*oheis N2p -0.U
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Die Börsen
Renten freundlich — Sonst schwächer

Hamburg, 8. November. Das Kennzeichender
heutigen Börse war die weitere Zurückhaltung
am Montanmarkt. Glattstellungen und Verkäufe
der Bankenkundschaft bewirkten hier Rück¬
gänge bis zu s/i %. Auch die übrigen Aktien¬
märkte lagen daraufhin allgemein etwas schwä¬
cher. Schiffahrtsaktien  lagen bei kaum
veränderten Kursen sehr still. In der zweiten
Börsenstundebröckelten die Kurse auf der gan¬
zen: Linie weiter ab. Von Bremer  Werten
zogen Reis & Handels um %% auf 115% an.
Für die nichtamtlichen Deschimag zahlte man
59 (plus 1%), jedoch handelte es sich bei dem
Umsatz nur um wenige Mille. Hansa-Dampf und
Fischereiwerte ruhig. Am Schiffahrtsmarkt
bröckelten Hapag und Lloyd später um je Vj°/o
ab. Die Börse schloß in lustloser und eher
schwächerer Haltung. Nur Reis und Handels
% °/o im Kurse anziehend. — Im Gegensatz zu
den Aktienmärkten tendierten Renten durchweg
etwas freundlicher. Bremer Altbesitz mit 109
Geld genannt. Bremer Obligationen ohne
Umsatz.

Ruhig
Hannover, 8. November. Die Umsatztätigkeit

beschränkte sich' heute auf nur wenige Papiere.
Ilseder Hütte verloren unter Schwankungen
1/2%, Hannov. Immobiliengingen um 5 RM auf
400 RM zurück und Hann. Zement waren l ‘/s%
unter ihrem letzten Briefkurs mit 95% im Han¬
del. Am Rentenmarkt konnten sich einige Se¬
rien Goldpfandbriefe der Braunschweig-Hanno-
verschen Hypothekenbank auf 97 befestigen.
Auch Provinzanleihe und die Provinz-Altbesitz¬
anleihe wurden zu gebesserten Kursen umge¬
setzt. Liquidationspfandbriefeblieben allgemein
unverändert, nur Celler Ritterschaftliche erhöh¬
ten sich auf lOOVs. Die früheren 4°/oigen Rog-
genschuldversehreibungen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt gingen auf 9IV2 zurück.
Von Industrieobligationen schwächten sich
Brauergilde um % % auf 102 ab, während Me-
ehan. .Weberei Linden Vs*/» höher mit 75 ge¬
sucht blieben. Für Kali-F reiverkehrs-
a k t i e n nannte man unveränderte Kurse. Der
Schluß war ohne Geschäft.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 8. November. (Wochenbericht) Die
Umsatztätigkeit der letzten Woche hielt sich
in sehr engen Grenzen. Bei geringstem Angebot
ergäben sich weitere Kursabschlüsse, denen auf
der andern Seite bei ebenso geringer Nachfrage
auch Kursbesserungen gegenüberstanden. Mehr¬
fach gesucht wurden Deschimag-Aktien, die bis
59 heraufgehandelt wurden, dann aber wieder
leicht maehgeben, zum -Schluß hörte man 59
Brief, 58V4 Geld. Schiffbauges. Unterweser wur¬
den l °/ö billiger angeboten. Ebenso wurden
Hansa-Dampfer-Aktien lVs%>leichter bewertet.
Fischereiwerte lagen überwiegend schwächer.
HochseeNordstern wurden 1%°/o niedriger mit
98 V 2 gesucht , Kohlenberg & Putz verloren 1 °/o,während Nordd. Hochseefischerei ihren letzten
Kurs halten konnten. Bremen-Amerika Bank, die
monatelang unverändert 60 Geld lagen, kamen
2°/<>schwächer zur Notiz. Bei geringer Nach¬
frage konnten dagegen Oldenbg. Glas und Hol-
saltia-Aktien um 3°/o bzw. 5°/o anziehen, ohne
daß Umsätze zustande kamen. Kleinigkeiten in
Deutsche Antioquia Bank-Aktien wurden eben¬
falls ohne Angebot höher gesucht. — Die fest¬
verzinslichen Werte konnten allgemein etwas
anziehen bei regerem Geschäft.

WttstiMnofl. MILta UMtMIgsi MilKlliS
Achgells — b'2 — Nordd . Hochs. 9-2% 91 —
Behringwerke — 98 Oldenbg . Glas — 78 —
Bremer Jute — — — Schiffb . Untw. 4S — —
Brem . Lagerh. — 105 — Br.-Amer .-Bk. — 58 —
Bremer Tau — (5 — Dt. Antioqu .-B.
Dt . Jurgensw. — 100 — Bugsier -Reed. _ 130 —
Deschimag 59 587« — Hansa Dampf. w-X —
Elsw . Huxm. — 76 — Mind . Schlepp. 60 —
Francke -Werk. 30 — — Oldbg . Portug. — 47 —
Hanseatenwk. — 30 — Assekur . Merk 16 14 —
Hochs . Nordst. — 98*/s — Dt. Versldherg — 19 —
Hohent Grdst. — 30 — Hbg .-Br . Feuer — 63 —
Holsatia — 75 — Hbg .-Br .Rückv — 67 —

Kaffee Hag — 85 — Securitas 50 —
Ketels ■— 47 — Br. Staatsanl. — 62 —
Kohlecb . & Hansa -D.kurze — 62 —

Putz — 49 —
Hansa -D. lange — 66 —

Lloyd Dynamo — 74 —
Nordd . Uoyd 63 — —

Mineral Korff — ÖS — Nordd . llovd — 69
Neukircb — — —

Abbröckelnd— Renten freundlich
Berlin, 8. November. Hatte man auf Grund

der freundlichen Frankfurter Abendbörse und
im Hinblick auf die vorliegenden Wirtschafts¬
nachrichten vorbörslichmit einer etwas festeren
Tendenz gerechnet, so erwies sich diese Hoff¬
nung zunächst als trügerisch. Das auf das Feh¬
len von Publikumsorders zurückzuführende
Glattstellungsbedürfnis des berufsmäßigen Bör¬
senhandels hatte meist leichte Abschwächun¬
gen zur Folge, die auch durch vereinzelt zu
beobachtende Käufe angeblich industrieller
Kreise nicht ausgeglichen werden konnte. Be¬
sonders schwachlagen Montanwerte. Schiff¬
fahrtsaktien,  waren auf Vortagsbasis ge¬
halten. Auch im Verlauf  bröckelten die
Kurse überwiegend weiter leicht ab. Montane
blieben auf dem ermäßigten Kurs widerstands¬
fähig. Hoesch konnten sich um Vs% auf 835/s
erholen. Reichsaltbesitz zogen weiter auf U27/s
an. Sehr schwachlagen Daimler, die gegen den
Anfang l s/s°/a verloren. Gegen Schluß -wurden
Umsätze kaum noch getätigt. Kursfestsetzungen
waren daher nur in einzelnen Fällen möglich.
Farben gingen mit 146V2, d. h. nochmals VsVo
schwächer als im Verlauf, aus dem Verkehr.
Nachbörslich galten Reichsbahnvorzüge 1223/s
Geld.

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,245(12,235) RM

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Papiere waren u. a. Hoffmanns Stärke
um 3% erholt. Von den per Kasse gehandelten
Bankaktien waren DD-Bank und Dresdner Bank
um je 1, Commerzbankum % und Berliner Han¬
delsgesellschaft um V2°/o schwächer. Von Hypo¬
thekenbanken gaben Dt. Zentralboden um lVs,
Dt. und MeiningerHypothekenum je % °/o nach.
Von Steuergutscheinen büßte die Fälligkeit
1938 20 Pfg. ein.

Am Kassarentenmarkt waren nur vereinzelt
erwähnenswerte Kursveränderungen zu beob¬
achten, die Grundtendenz blieb indessen weiter
freundlich.  Von Hypothekenpfandbriefen
sind Rheinisch-Westfälische Boden mit plus
1/i °/o in allen Serien sowie «.W/oige Fonciers
mit plus Vs0/0, letztere im Hinblick auf die
Ziehung am 18. 11. zu erwähnen. Von land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen waren Pommern
um 1/8°/o gebessert. Stadtanleihen blieben knapp
gehalten. 29er Bonner gaben, da nur große
Stücke gehandelt wurden, um % %>nach. Län¬
deranleihen und Provinzanleihen waren wenig
verändert. Von Industrieobligationen sind nur
Basalt-Gold mit minus P /4  Vo als kräftig ver¬
ändert zu nennen. Privatdiskont unv. 3V5.

Geschäftslos
Frankfurt , 8. November. Die Abendbörseblieb

fast völlig geschäftelos.  Am Aktienmarkt
war die Grundstimmungeher etwas schwächer,
obwohl sich nennenswertes Angebot nicht be¬
merkbar machte. Die Kurse zeigten anfangs im
Vergleich zum Berliner Schluß keine Aende-
rungen, nur Farben waren mit 146’/2 angeboten.
Am Rentenmarkt kamen Umsätze zunächst nicht
zustande. Die Kurse waren gegen die Mittags¬
notierungen nominell behauptet. Etwas Kauf¬
lust erhielt sich für zertifizierte Gulden-Obliga¬
tionen bei unveränderten Kursen (Tounganleihe
84%—85) . Das Geschäft erfuhr auch später
keine Belebung. Die Kurse waren zumeist gegen
den Berliner Schluß etwas behauptet. Schwä¬
cher lagen aber erneut Scheideanstalt mit 209
(210), Metallgesellschaft mit 103V2(104%),
Farben waren mit 1463/s eher angeboten. Renten
blieben freundlich, aber gleichfalls geschäftslos.
Von fremden Werten bröckelten Mexikanereher
etwas ab.

Lustlos
Amsterdam, 8. November. Die Umsatztätig¬

keit war heute recht begrenzt. Verschiedene
lokale Werte hatten unter Angebot zu leiden.
Schiffahrtsaktien etwas lebhafter, auch in die¬
sen Werten ergaben sich verschiedentlichKurs¬
abschläge. Zuckeranteile fanden kaum Interesse.
Indische Kulturbanken etwas niedriger. Kgl.
Petroleum leicht schwächer. Kautschukwerte

unter Vortagsbasis. Philips im Verlauf leicht
befestigt. Unilevers leichten Schwankungenun¬
terworfen. Eine feste  Stimmung bestand für
Anlagewerte,  insbesondere für die 4Voigen
niederländischen und niederländisch-indischenAnleihen.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 8 . November
4V»-Nederland 1934 £8
4*/» Nederland 1931 98
Vit  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes) 18*/«
S'h ’lt  Dtsch . Rllks.

1965 (Yonns) - !£*/«
Vit  Bremen 1935 —
6V. Preußen Obi. 52 —
7°/o Dresden Obi . 45 —
7' /i Dtsch . Reut . 81c.

Obi. 1950 —
7•/• Dtsch . Spark . S

Giro -Verb . 1947 —
7»/. Pr . PIdbrf .-Bk.

Pfdbrt . 1953 31
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrt . 1960 _
Vit  Dtsch . Kalis ; nd.

Ohl. S. A 1950 41»/u
Vit  Cont . Gummlw.

A. 0 . Obi . 1956
6V. Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 33V»
8'/ . Harp. Bergb .-Obl

m. Opt . 1949 21
6*/. L Q. Farben

Obi. 1945
V/t  Mitteid . Stahlw.

Obi. m.  OpL 1951 -

Vit  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

7*/. Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946 194/»

Vit  Rh .-Wstf . B. Obi.
5jähr . Noten 19“ /«

Vit  Slem . & Balske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stahl » .
Obi. 1951 22*/.

BViV* Verein . Stahl.
Lit C. 1951 19s/g

Vit  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 18“ /«

6’lt Phoenix Bald .-
Obi. 1960 22V,

6V.Slem .-H.0t >.2930 3 ' ‘/<
6*/# R.W.E.,Ob. l927 191/«
Amsterdamsche Bank iH ’Vs
Rotterdamsche Bank 105' /.
Dtsch . Rliksbank -
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstziide 2cv«
A.nst . Rubb -Cult . Ml], 1C-8»/. 1u7»A
Ndl . Sciieeprrt . Ünle 4ti‘/i - 47
Muell .-Co.WInstd .Pr . 35
Montecatlnl —
Dt. Relchsschulden-
(orderuneen —

Uneinheitlich
London, 8. November. An der Börse erfolg¬

ten einige Gewinnmitnahmen anläßlich des
.Wochenschlusses, während die Unternehmungs¬
lust in Anbetracht der Parlamentswahlen er¬
neut nachließ. Daher war die Kursgestaltung
unsicher und ungleichmäßig. Nur einzelne In¬
dustriepapiere fanden weitere Beachtung.

Lebhaft — Später uneinheitlich
Newyork, 8. November. Die Wertpapierbörse

erhielt heute ihr Gepräge durch eine Sonder¬
bewegung am Markt der Public Utili¬
ties.  Auf Grund der Entscheidung des Bun¬
desgerichts in Baltimore, derzufolge das Ge¬
setz über die Dachgesellschaften
verfassungswidrig  sei , erfolgten um¬
fangreiche Anschaffungen, wobei verschiedent¬
lich Posten bis zu 50 000 Aktien den Besitzer
wechselten. Bereits in der ersten Börsenstunde
war das Geschäft außerordentlich lebhaft, so
daß 1,31 Millionen Aktien umgesetzt
wurden. Im Verlauf setzte sich erneut eine
Aufwärtsbewegung durch. Trotz einzelner
schwacher Punkte zogen die Notierungen viel¬
fach um 1 bis 3 Dollar an. In der letzten Bör¬
senstunde hielt die Neigung zu Gewinnmitnah¬
men an. Dadurch ergaben sich Verluste von
1 bis 2 Dollar. Die Börse schloß unregel¬
mäßig.

Berliner Devisenkurse
ielegranhische

äi V) ö. November 7. November
es-«
33 Auszahlungen- O Ö

>u Ociri tnel •jeld Hriet

2
7
6
6
>M>
5
2
4
V1-.
3
7
4
6»/:
5

3 . 66
et/,
6

3V:
H
6
ö»/>
Ö
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7
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Ägypten 1 äg . Pf . J
Argentinien t P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Quid.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr
Finnland 100  f . M.
Frankreich 109 Fr
GriechenM 100 D
Holland 100 Quid
Island 100 ist . Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav 100 Din.
Lettland tOOlatts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100  Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100  Esc.
Rumänien 100  Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr
Spanien 100 Pes
Tscbecb . 100 Kr
Türkei 1 türk . Pfd
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P
V St v AniPrtka 1 D

*0,963|
1,7& J

81,-
13,325
81,-

4,68
112,60

2Ö| 42

81,-
81,—
81,-

168,74
112,60
81,-
. 2,00*
bl -,—

112,76
69,07

463*67

112*50
81,-
bl .-
86,-
18,46t

4,34
4. 19t

U,öb
0,6 <2

42,02
0,14t
3,047
2,461

54 .62
46,80
12,28
67.93

6,39
16,37
*,363

168.80
64,86
*0,20
0,715
6,664

ö0 .9*
41.62
61,41
48,96
46.80
11,095
2,48b

63,04
80.81
33.94
10,266
1,977

l ’lU
2.486

l *,öö
0,676

42,10
0,143
3,063
2,466

64,72
46,90
12,26
68,07
6,40

16,41
2,367

169,14
54,96
20,24

0,717
5,666

81,0t
41,70
61,63 .
49,06
46,SO
11,116
2,492

68 ,lö
t0,97
34,00
10,286
. 1,981

”l *116
2,490 <

12,5* 12.64
0,673 0,677

41,90 42,07
0,145. 0,143
3,047 3,063
2.4r>9 2,463

64,67 54,67
46,80 46,90
12,22 12,26
67,93 68,07

6,386 6,315
16,37 16,41
2,353 2,357

168,7? 169,11
64,el 54,91
20,20 *0,24

0,713 0,715
6,654 -6,606

80.92 81,08
41,ö2 4L,70
61,36 61,48
48,95 49.06
46.80 46;90
11,09 11,11
2,488 2,492

62,99 63,11
80.81 80,97
33.93 83,99
10,265 10,286

1,977 1,981

1*114 1*116
2,4c6 2,490

Im internationalen Devisenverkelir lag das Pfund
per Saldo wieder etwas fester und stellte sich in
Amsterdam auf 1 .24V* (7 .241/«) , in Zürich auf 15.14
(15 .12*/ *) , in Paris auf 74 .70 (74 .65) . Der Dollar bliab

unverändert . Pfunde -Kahel 4.9ßVi« (4.96T/i ) . Der
zösisohe Frano blieb auf gestriger Basis S &halten,
da größere Abgaben der Spekulation Franoaufkauie
dee englischen Währungsfonds gegenüberstanden . Der
holländische G-ulden liegt weiter fest , per Kasse .aber
wenig verändert . Der Deportsatz erfuhr eine leichte
Ermäßigung auf IV» (.1*/«) Pzt . Auch der Schweizer
Franc  war im Zusammenhang mit dem Brüten
Status der Schweizer Nationalbank befestigt . Die
Lira wurde ziemlioh unverändert mit 20.18 genannt;
nach wie vor ist das aber ein nomineller Kurs . Ini
Verlauf ermäßigte sich das Pfund und der Dollar,
allerdings nur ganz unbedeutend . Etwas fester lagßh
Belga und Lira.

Devisen - SchluBkurse des Auslandes
Amsterdam , 8 .11.

Stockholm
Vien

37 . 40

Berlin 59 . 24 Budapest
London 7. z5V* Prag 6 . 10
Newyork 147. 31 Belgrad —
Paris 9 . 70»/« Warschau —
Belgien 24. 89 Helsingfors —
Schweiz 47 . 88 Privat¬
Italien 13. 00 diskontsatz 31/*
Madrid 20 .15 Bukarest —
Oslo 36 . 46 Yokohama
Kopenhagen 32 . 40 Buenos —

Offiz. Baak>
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg*

3
31/4

TermlnsStzf
Pfand

per l Mt . —
per 3 Mte . —■

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

London , 8 . ll.
Newyork 492 .66
Montreal 497 . 12
Amsterdam 725 .00
Paris 74 .76
Brüssel 29 . 13»/«
Italien 60 . 65
Berlin 12. 24
Schweiz 16. 14»/«
Spanien 36 .07
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.391/:
Oslo 19 .906/b
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 227 .06
Prag 119.00
Budapest 27 .00
Belgrad 216 . 00
Sofia 395 00.
Moskau 668 . 50
Rumänien 630 .lo
Istanbul 613 .00«

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlres
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

519 . 00 B
26 . 31
15.00
26 . 15
15 .00 t
4 . 12 t

97 .60
1/650
1/266
1/203

125.00
17.75

124.00
21 .75

Buenos auf
London 18 .25

Südafrika 100.1*
Tägl . Gel * V*
Privatdisk 8/s
Dlscontd Bk.
?. England *' —

Rio a . loud
p. 90 Tage

Botnba * auf
London

London an'
Bombav

Straltsciollar
(Singapore*

Wochengeld

1/609

1/61*

V«
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank«
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

9/8

»/«

2—21/.

■1«

Paris . 8 . 11.
London 74 .78
Nowyor . 15 . 1H1/,
Belgien 250 .62
Spanien 207 . 25
Italien 123. 00
Schweiz 493. 62
Kopenhaev - 334 .50
Holland 103C. 75
Oslo —
Stockholm SS6. 25
Helsinefor —

Prag 62 . 90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 25
Belgrad —
RIoa .Lond . —
Warschau 285 . 25
Portugal —
Athen -
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat
diskontsatz 27|8

Tägl . Geld 2*1.
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Ml. —

Zürldi , 8 . 11.
Paris 20 .25
London 15. 14
Newyork 3 .07=/,
Belgien 51 .97’/•
Italien 24 . 95
Spanien 41 . 97' /s
Holland 208 . 86
Berlin 123 .721/»
Wien

oftiz . Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Bukarest 2 . 50
66 .60 Helsingfors 6 .661/*
7S. 05 Buenos Airer 83 .50
76 .05 Japan 6S.50
67 .6; v* Privatdisk.

— Inland 2•/*—»/»
12.721/8 Privatdisk
57 .S?1/1 Ausland 3—4

— £ per 1 Mt. 4
7 .00 £ per 3 Mte. 20
2 . 90 $ per 1 Mt. 1
2. 45 $ per 3 Mte. 4V*

Kopenhagen , 8
London 22 . 40
Newyork 456 .25
Berlin 183.45
Paris 30 . 15
Antwerpen 77 .OB
Zürich 148. 30
Rom S7 . 15
Amsterdam 309 .60
Stockholm 115.65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9. 95
Prag 19. C0
Wien —
Warschau 86 .25

Oslo , S. fl.
London 19. 90
Berlin 163. 75
Paris 26 .85
Newyork 407 . 50
Amsterdam 276 .25
Zürich 132. 50
Helsingfors 8 . 9U
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien — „
Warschau 77 .25

ätodtlToIni , 8 . 11.
ondon l9 .40Vs
erlin 159. 60
aris 26 .05
rüsse ! 67 .00
cbw . P1ätzel23 .60
msterdam 268 25
openhagen 86 .85
slo 97 . 60
fashington 395 .00
elsingfnrs 8 . 60
om 32 .50
ron lß .70

Wien , 8 . 11.
Amsterdam 365 . 49
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 . 21
Brüssel 90 . 83
Budapest —

Prag , S . 11.
Amsterdam 16. 44
Berlin 973 .Ob
Zürich 787 .50
Oslo 598 . 50
Kopenhagen 533 .50
iNewvorU . 8. ll
Tägl . Geld */«
Bankakz.
90 Tg. Sri ei */•
90 Tg. Geld */iß
Pt .Hwechsel
oiedr . Satz al*
höchst . Satz l

Wecbs . auf
Lond CM t . 92‘/

Bukarest —
Kopenhagen 118 .11
London 26 .53
Madrid *0 . 06
Mailand 43 .69
Newvork 637 . 88
Oslo 182 .89

London 119 .30
Madrid 331 .00
Mailand 196 5U
Newvork 24 .43
Paris 159 .60
Stockholm 614 . 60

00 . 60 Tg. 4 . 9t 1/,
Paris 6 . 5t '»|,
Brüssel 16.90»/:
Rom 8 . 11
Madrid 13. 65
Bern 32 . 49
Amsterdam 67. 91
Stockholm 25 .40
Oslo >4. 75
Kopenhagen 2 .00

Paris 85 .52
Prag 22 .07
Sofia —
Stockholm 136 .40
Warschau 101. 26
Zürldi 176. 12

Wien 569 .90
Marknoten 693 .00
Potn . Noten 463 .60
Belgrad 55 .6116
Danzig 466 . 50 n
Warschau 456 .00

Prag 4 .14V*
Wien 18.SO
Budapest 29 .75
Belgrad 2 . 29
Athen 0 .94V«
fapan 28 .81
Buen . Aires 32 83
Rio de lan 8 .du
Berlin 40 .24

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. November

Bombay l .fiV« , Kalkutta 1,6*/« , Hongkong 1.5 nom ., .
Schanghai 1.2V«, Kobe 1.21/« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.75—28.77. London gegen
Japan 1.23/« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Vor Wiederaufnahme
des Handelsverkehrs mit Kolumbien

In den zum Abschluß gekommenen Verhand¬
lungen zwischen Kolumbien und Deutschland
über die zukünftige Regelung des gegenseitigen
Warenaustausches soll lt. Mitteilung der Deut¬
schen Antioquia Bank auch die Frage der Be-
Zahlung alter und neuer Transitiv,
ferungen  geregelt worden sein. Durch die
zu erwartende Wiederaufnahmeder Kaffeekäufe
Deutschlands werden den Aski-Konten neue
Gelder zufließen, so daß größere Verzögerun-
gen in der Bezahlung der in den nächsten
Wochen fällig werdendemdeutschen Warenfor¬
derungen nicht zu befürchten sind.

Laut Verfügung der kolumbianischerDevi-
senkontrolle können deutsche Eisenbahn-
fruchten,  sowie Schiffsfrachten  für
Verladungen, die ah Europa- mit deutschen
Dampfern oder über deutsche Häfen vorgenom-
men werden, in Zukunft nur noch in Verrech¬
nungsmark beglichen_werden. Betroffen wer¬
den von dieser Bestimmung in erster Linie
skandinavische, belgische, holländische und
tschechoslowakische Durchgangsgüter, deren
Frachtspesen bei „cif“ Fakturierung auf jeden
Fall getrennt berechnet werden müssen, damit
die Begleichung dieser Kosten ohne Schwierig,
keiten in Verrechnungsmark erfolgen kann. Da
die Auszahlung von Transitfrachten hei Ver¬
ladungen auf ausländischen Dampfern nicht
über Aski erfolgen darf, empfiehlt es sich,
Güter der betreffenden Herkunft hei Verschif-
fumgen über deutsche Häfen nur mit deut¬
schen  Schiffen zu verladen.

Laut Runderlaß Nr. 187 vom 20. September
d. J. werden für die Bezahlung von Ver¬
treterprovisionen  sowie anderen Neben¬
spesen (Inkassospesen, Kabelkosten, usw.) keine
Devisen mehr zugeteilt. Die Bezahlung dieser
Kosten hat in erster Linie durch Abzwei¬
gung  von der in Kolumbien zahlbaren For¬
derung zu erfolgen. Ist dieses aus besonderen
Gründen nicht möglich, können diese Spesen un¬
mittelbar hei Auszahlung des Ausfuhrerlöses an
den Ausführer durch diesen auf dasselbeAski,
d. h. auf das für die Auszahlung des Ausfuhr¬
erlöses belastete Warenkonto zugunsten des
Provisionsgläubigers eingezahlt werden. Mög¬
lich ist auch die Verrechnung von Provisions-
Verpflichtungenmit neuen Ausfuhrförderungen.

In Zukunft wird die Ueberweisung der von
den deutschen Exporteuren bis zum Verfall der
jeweiligen Forderung berechneten Zinsen
auch dann genehmigt, wenn der vereinbarte
Satz über 6% hinausgeht. Die betreffendeVer¬
ordnung findet also nur noch auf die Ueber¬
weisung evtl, zur Berechnung gelangenderVer¬
zugszinsen Anwendung.

Der Kaffeepreis  ging im Lauf des Okto¬
bers etwas zurück. Die Notierungen für Medel¬
lin excelso schlossen gegen Monatsende mit
IOV2 Dollarcents (Vormonat 11% Cents). Der
Preisrückgang dürfte auf die mit Beginn der
neuen Ernte einsetzenden größeren Angebot«
zurückzuführen sein.

Der Handelsverkehr mit Iran . — Anwendung
des Abkommensab 15. November. Im Reichs¬
anzeiger vom 8. 11. wird der Wortlaut des am
30. Oktober Unterzeichneten Zahlungsabkom¬
mens zwischen Deutschland und Iran veröffent¬
licht. Das Abkommen, das die Einrichtung eines
Verrechnungsverkehrs zwischen der Deutschen
Verrechnungskasse und der Mellie-Bank vor¬
sieht, soll den Handel zwischenden beiden Län¬
dern und die Durchführung der Zahlungen auf
eine sichere Grundlage stellen. .Das Abkom¬
men wird vom 15. November ab vorläufig an¬
gewendet werden.

Konkurse
Cottbus : Reck -Zeh , Schuh G . m . b . H . — Dessau-

Roßlau : Korbmachermeisier Ernst Kolbe . — Glatx:
Kaufm . Walter Faulhaber , Maria Faulhaher , Mar¬
garethe Faulhaher , sämtl . in Glatz , Johanna Him¬
melmann geb . Faulhaber in Berlin -Lankwitz . — Leip¬
zig : Kaufm . Fritz Karl Panier . — Ludwigshafen'
Rhein : Nachl . Landwirt Paul Petry in Böhl . -
Meißen : Nachl . Butterhändler Arno Sieber in Wein¬
böhla.

Vergleichsverfahren
Bassum : Alma Goldberg in Fa . J . M . Goldschmidt

& Sohn in Twistringen . — Frankfurt/Main : Süd¬
deutsche Handelsgesellschaft Martin Gomma & Co .,
95-Pfg .-Bazar ., — Lünen : Fa . Stadtmitte , Kleinpreis¬
warenbaus G. m . b . H . — Rüdersdorf b . Berlin:
Kaufhaus C . Hermann in Herzfelde . — Sayda/Erz«
gebirge : Kaufm . Max Emil Pierschel in Dörnthal.

Reichsbaakdiskont 4% WCT *P €Mi»iei -i «wr »« der Bremer Zei <Ma» s£ rom » . Woyember Lombnrdsafx 5°'q

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs « u.

Staats -Anleihen ^ 11 •

4 Brem . Umtausch
4Vi Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 3S
5 Reichspost 33 I.
41/* do . 34 I.
5 Bremer % kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr.
Vd . 28/29

4J/i do.

870 8‘VsO
V71/4O 0,1/*G
<,9.25 99l/< v.

1 -

21*/4 G 21*/‘ G
1SVtu

112. 87 ?12s *
1 9 > 19

108 V 08 . 5

30

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/* Oldb . GsCh. v. 25

93*/ G 9 h!/• G
^/ »Q 93l/iG

4V* do.
4lh  do.
41/* do.
4Vi do.
41/* do.
41/* do.
4Vt do.
41/* do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

95G —
— 94 G

7̂1/4 O —

— 97V«G

Hypothekenbanken
4V* Dt . SChiffbel . 3 92Vi G 92V G
4Vs do . 4 9?!/s O 9>V-,ü
4V* Hamb . Hypbk . A 97 G 97G
41/t do. B 97Ö 97 vj
4Vf do . E 97  b O 97 b G
do . D F G H J K 57 b * 97 b O
5V* do . Liquid . 10c*/* l r 0£ b

do . Anteilschein 3 .50G3 . 5 >b
VI:  Lüb . Hypbk. 1 95VsO 9‘•w- o
4V* do. 2 J5 ’/*C 95l/i G
VI:  do . 3 U. 4 95' /- G95 l/C
Vf:  do . 5 95V- G 9.‘,1/t G
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27 95lM - 95 9
Vf:  do . 28 951' G 9JG
5‘/t do . Liq . 26 A 2 100^ 0 Vfyy
do. Anteilsch . 9 .4uG 9 . 4uG
VI:  Pr . Ctrbd. Bod.
4V« Obi. 26/27/28 93G 92*/«*
VI: Rh . West ! . Bod.

Cred . 4 95*/«G 95V*/ G
51/* do . Liquid 100^ G 10Ĉ G
4V* Schl .-HoJst . Pr.
4Vs Ldsbk . 1 u . 3 - 94 G
4V2 do . Kom.

Obi. 2 u . 3 - 92 G

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerk ! , v. 03 95 97
Delra . Lin . von 1926 — —
Dt. Lin , von 1926 — 101
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v . 27 — 12

Steuergutscheine Gruppe U
fällig am l . 4 . 1934 1n3 .75 1 3 .7,
fällig am 1. 4 , 1935 107 .7;?
fällig am 1. 4 . 1936 1 0 . 12 110 . 12
fällig am 1. 4 . 1937 1C8. >5 108 . 7-
fällig am 1. 4 . 1938 K8 .3u 108. 5°

Bank -Aktien

Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
Vereiusbank
Westbolst . Rank

Schiffahrtsaktie«
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südara . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’fihe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cera.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Weilp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannqsmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

8 . 11 . 7 . 11 .
7iVv
8?*/<

M3
83l/s
84
79
97' /s

73
841/'

504
84
84
79
9 V*.

175Vt 175
«57 09

m 112
1230 12-3

56
13 ■
37
15V-
24V:

0l/j I
16V
M
8

*6
*1 0-

37*
1 </•
28*/

17
‘ 1
37 G

Vs .-,*/»
s5 85

1 2*/8 12?5/8
8 *' ■ 831/j
70’/• 1

361/« ?61/#
136 136
65 66

110
170
11u
172
101
104
118
1J1
49

10 )
1?6
165
112
1bn

76
102
!4'

110
I G
II f G
1?>‘/
1. 1
104
118
151
49

100
136
16
116
150

102
147*/«

1041/« 1r4V«
91 92

128 128
915/s 91*/«

115 11f
108*/« —
14n-l,  147

1 3*
1 2
1 0
H

1 4
114

71*/«

121
205
1 aV-.
102
15
8 V«

11-
1i H114
*/2

9 . 11. 7 . 11. 8 . 11. ’ . 1

Schlinck & Cie. 1t 2 102 Ver . Werkstätten 85 85
Schuckert & Co. 11 V 8 m Wendt Zigarrenfabr. 49 49
Schwartauer Werke 88 f8

KolonialwerteSiemens & Halske 1ö2V: 1621/«
Stader Lederfabrik 119 119 ^amerun -Eb .-G. —
Thörl Oel 101 1 1 ‘Jeu-Guinea -Comp. -
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u . Eis .-G. 18>A —

I. Hevedke ‘5 55 Schantung Hand AG. - -

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann . Prov . Anl.

R. 15 94l/> 94«/
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
V/t  Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 97V« 97V«
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 95 95

Landesbanken
V/t  Hann . Ldkr. G.-

Pf . S . 1 1926
Vit  Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5V* do . Liqui . Pfdbr . ’01
4 do . RM Pfdbr . S. 6 "

Ritterschaften
4 l/t BrsChw . ritt . G.-

Pf . v. 29
4Vt Bremer ritt.

Goldpfandbrief
Vit  Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
'V/t do . von 1927
V/t  Celler ritt.

Goldpf . C.
41/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/» Brschw . ritterl.

Lioui . Pf.
Stadtschaften

V/t  Preuß . Zentral-
stadtsChaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
V/t  Brschw .-Hann.

• Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

51/* do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V1 Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vi do . Liqu . Pf.

R . 15 , 1— 2

10 V- 102V-.

97*/« 97*/«

- 96»/«
101

92 92

96 96

96l/f 96l/i

9"1/* 97V«
97V« 97»/«

95V« 95*/i

961/4 971/4

100. 4. 100. 40

961/» 96V«

76V* 96 »/«
*0 .87 1 0 .87
13. 10 13 . 10

97

1 1

97

101V«

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1C2V*
6 Busch Jaeger Obi . 99
6 Conti Gummi Obi . 103 101

103
74

87

M

90

ia 7iÄ 101 »/«

97

112

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f . d . t
6 Vorw . Zem . Obi . 1 1
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
51/* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 'Mischeid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in R*
Hannoversche Ze-
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem
Vereinsbr . Herren
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.

103
74V:

17. bt»
1 1

91

90

97

102V:

’*5ö156»/«
125»/« 126
90 90

117 11
.18*/« 117V:

1 0
9b'h

‘Af
1*5
'27
8

405
9/

147V:
135l/i
127
87V:iro

176'h
164
1 6
'38
~4Vt
21V»
65
83

98
.9

30
106

Brschw . Straßenbahn R2
Marlenborn -Beend. 7h

.-1
1( 6
102
78

Berliner Börse

/0 60
7/V » 78V

11!1/» 11t
100 ION

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch , *nl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 11/ .8 1 112
5°/o Reichsanl . 27 1< .50 100. *
5V**/« Young -Anl . 102.00
4V* Pr , St .-Anl , 28 1 7 .0 .J 107. :
4V» Prß . Staats R 2 - 1 ’ fl
V/t  Prß . Staats R 1 1 2 .37 v 2 .
41/» Bayern v . 1927 7-f,7 97 .9
4l/t Brschwg 1928 5 . -v7 95 .50
VI* Schutzgebiete v . 37 10 37
59/» D. Reichsp .33 Fl . 1<0 . 75 IOl . /U

941i«‘ 9 -»f..

4V1 Reichsbahn 99 50 99 . 50
V/t  Pr , Ldrbk 1— 2 97 .6 j 97 .60
4V» do , 3— 4 9 7.60 97 .60
41/* dO. 5— 6 97 .6(1 97 60

~’*ilt3n1ethen
41/* Bin . Goldscb . 26
6V« do . Verk . Anl . 28
6°/« Frkft . Schätze
6*1/« Kölnei Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
41/» Bin , Pfdbr .-A, 93*/«
Dt. Komm Auslos .-

Scheine 1 113.3U 113-.30
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 11 129.50 W/>

4V1 Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
V/t  Old , Staatl . 25
4V» do . Serie 1 u . 3
V/t  do . Serie 2
V/t  do . Serie 4
41/* do . Serie 5
41/» do . Komm . 1
4V* do , Komm 2
V/t  do . Komm. 3
51/* do . Liqu.
V/t  Pr . Ldpfbr. S. 4
4V* do . S. 11
4V* do . S. 17— 18
4,;» do . S. 21
4*/i Pr . Ztrst . R. 23
41/» do . R. 24
41/» do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
V/t  Ldschftl Zentr

Goldpfandbr.
41/» Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4 1/» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
41'* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken.
V/t  Braunschw.

Hann . v . 1929
41/* Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a
V/t  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
V !» Meininger

Hypoth Bank R. 5
4V» Pr . Centralb . 28
41/» Pr . Hypoth . 1—3
V/t  Pr Pfandbr .-

bank Em . 50
4Vs Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
41/» Schl . H. ldsch.

A 30
V/t  Bert . Hyp. 15
41/* Bert . Kyp , K.

Obi . 6
5Vi Pr . Centr . B.

Liquid.
V/t  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V» Pr . Centr . Bod

G 24
V/t  do . Komm. 27
41/* do , do . 27 — 28
41/« Pr . Ztrst . R. 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
41/« Hann . Landesk.

S 1
41/* Hann . Landesk.

47* Mein . Hyp .-Bank
Komm 14 , 16 . 21

V/t  Pr . Ctr. Bod.
Komm S. 26 —28

47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Industrie -Obligationen
6°/* Dt . Linolwerke
6V« Klöcknerwerke
6°/« Thür . Elek . L.
67 « Verein . Stahl.
6°/o Zuckerkredit

Aust . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14
47 * Ung , St . 13
47 * Ung . St . 14
V/* Mexik . abg.
5*/e Mexik . abg

8 .11. 7 . 11

97*/«
97*/«

t7 »/«
97V«

■ 97»/«

571/*
95

95

9?
97
97
97

100»/j
9»
97
97
97

oc1/,
oc' Ib
vo1/.

9öVt
'■VW
v6»/j

94 93*/«

CO1/* CO1/«

92. 62 92*/«

9^. ^0 95 .20

97 97

95 95

96*/« 96*/«

96»/,
95»/«
9rV:

96»/«
95»/«
95V:

95»/- 95»/i

96 95*/«

95 9S1/.

92»/. 92*/«

1C0*/« 1CO. -7S

93»/« 93»/,

95»|b 95»/b

93
96'h
96*JS

93
96»/:
5̂ /8

071/. 97»/«
7V«

9

9 ■

C3

1 O.fc
101. 9
1«3 .00
1i<2 .80
1 1 .7L

I 1. 2
1
10 >5
1 1. 5

39 .62
9 . 60

7 25
11.0 1

29V«
9 .50
9 . 6b

Steuergutscheine 8,11 . 7 . 11
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V K

. 1: 3 . 75 103. 75

. 107 . 75 1* 75

. 110. 12 110. 2

. 1 8 . 75 1• 8 .75

. 1 8 .75 U8 . i(
1 77 .1 1 7 .7‘

Pelchsschuidbudtforderungen
mit Zinsberechnung

t-ällig Alli Polenschi
l . 4. ueld BntJ üeld Briet
»935 _ —
'936 - 101>/b iro »/« —
193? M’l. 1 •9/8 — —
•»938 - - — —
»939 9f */« — —
»940 C8»/. 9 »/e — —
194! 97V -r ' i, - —
942 CrX V' fc* — —
•943 w ’l. "■7*/, 96*/« 97/
■94<5 YC’I. 979,t 9C6/8 -
»94t - — —
•>946 976/8 — —
'•947 voV. 976/e — —
1048 Cd*/4 9/6/8 — —

1944/45
1946 '48

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberi.
Lübeck -Büch,

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelst.
Comm .- u Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Old. Spar - u . L.

Industrie
Adler P.-Zem
Allg . Elekt .-G.
Aisen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hacketba!
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffra Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch
Masch Buckau
Maximilhütte

811 . 7 . 11.

36 361/*

64*/«64*/»
1«0
- 116

1107 « 112

Kurs

76
8/7«

1187«
1 6' i-
115

124*/*
105-'/«
97

115
124
110*/«

73»/*

97

93®/«
75*/«
87
99

11E*jp
0 ‘9/s

115
147 V«
121Vj
1 vw

12:-V«
111
165

31/8
äge Miag -MÜhlen vi »/« 89

Mitteid . Stahl - —
6 '*/« 66 Mü»h . Bergw.

Nordd Eisw.
i -l »/t 1317fB- 68 i3 103»/«

Nordd . Trikotweu. —

Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.

— —
72 72

84 637i8 Nordw . Kraft — —
»06 Phön . Braunk. — —
_ Polyphon — —

Rh .-W, Kalk — —

72 72»/
Rieb . Mont . W. —
Rosenth . Porz. 48»/8 48»/:

84 848|v Sarotti Schok. 97»/>
93 93 Schl . Porti . Zem. 115»/« 114*/«

10C 1. .0»/, Thörl ’s Oelf. 10cV* 100V-
■3 83*/« Ver . D. Nickel 124 123
>•2»/» 83V: Ver . Glanzstoff — 155

520 513 Wanderer -Werke 135 1?5»/«
78»/, 79»/:
83 84 Koionfalwerte
93 93V- Dtsch .-Ostafrika 98 98
74 74 Neuguinea 1öi * 1- 97/874 Schantung Hd . AG 97

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . »/« Ablösungsä.
67 « Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
67 « Friedr . Krupp -RM-

Anleibe
77 » Mitteid . Stahl -RM-A.
77 « Vereinigte Stahi -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
ßerl . Maschinenbau

RrJMB ibiap)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 8 . 11. 7 . 11.

112.80 112 .87 112 . 80 112. 75

- 102»/« 102 . 37 -

102*/« 102*/« 103 . 1*< 1(5 . ro— - 1U3. 62 1"3 .50

U2 */« 102' /« 102. 80 102 ? t
_ 17 . vb

53»/e 53»/» 53 . 0 53 .5
36»/8 35V« cd . Ou 36. 12

?6V« 76 10 7/ .0
118»/* 11ö»/: 118 .50 118.6' ’
— — lt -3 .25 1 .- . 50

113»/« 113»/« ‘13 . 1- 113 5 ■
113»/- 112 113. t. J12 75
141»/« 1i1 »/« 1 1. 12

112.6
141. 0-

197 \9 ~i 197 0 •
15' 1 7
9C»/« 99'/« fw8.8 9V.»0

1I/71/« V>7*i> ' 7 . 02 107 . 26
111*1« 11S1/« 115 5U 115. 50
294 2,-31/ 292 .5 1 290 .00
*82»/ 28«-Vt _
1 6«/, 156»/« 156 .62 156.26

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehism.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

“I . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co,
Th . Goldschraldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch,
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersieben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer 4 Co.
LauraliCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polypbonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.

Stahlwerke
Qbein .-Westf . Eiektriz.
i5i}f«or «-werke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Eiektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf,
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

ovi/a
1-5V»
1 2»/a

138

1 3V«

110
■»28V«

148
112»/«
103

122
11-4
1?8»/»
115
1i 8V«
vu

15CV*
126

841/«
1I38|8

201/*
92»/«
ö .'

118
09

1041/«

’7*/«

Schluß- Einheitskurs
Kurs 8 . 11. / . 11.

132 .00 133.CO
90»/: 91 . 32 v1.‘0
— 1( 4 .0 1( 4.(0

125 V5 .25
1 1»/j 10 ».62 102,10
123 123 .( 0 122.50
r -»s 13 7.75 »3' .JO
124*/s -
1 27|8 102 .8 ’ 1 2.25
_ Ibi '. t »' —

184V: — 185.0C
_ 1«3.C0
_ 107 .50 1«7.75

1cp«/< 109 .5. itc .so
128»/* 128 . - 0 129.50

vo 92 —
»46»/j 146.87 147,62
11^ V«1.37 —
1t 3 f 101.5J 1(2.00

122 Ul .87 1 <2.12
1C4 1i 3. 67 1 3.75
1*8»/: 128 .50 128.37
114 15.w •15.01
1. 8 1 7 .5 Cß12
8 »/* 8 ». 12 vj.&l
88»/« 88 1 .8P.1O

1 iO»/s 152.0 -
126 125.62 125.37
79 79 .00 •0.00

— —
126»/« 126 . 60 ‘26.50
84»/* 83 .62 84 03

»13»/« 113,1« 113.75
*22»/« 122. 7* -
2l »/8 2u.12 20.53
93 93 .62 92
8*' rU.OO 60.7-

118»/« 118. M. 118.-»-
68»/, c8 25 c8.7i

- 165.J-
K 4»/« 104.00 ij3.CC

182 182.00
6*/* 77.0U >7.?-

V 4»/* 04V«
20*/« ia .i/«
— 111»/«

140

117V:
( 2»/«
62V»

202

77*/«

140

11?»/8
IO
62»/j

203

24 24
121*/« 121S*
1C9 19

1/6V«

118*/«
1 t */8
1 »L

V6V-
•6llt

118*/«
1 2*-s
15»/«

'6 »/i 16*/«
181/«O 18»/:

128. 50
1U4.00
120 .25
1 ' 1,12
177 .50

131 .50
116 .87
1. 1.87
1e1 .UO
<>9 .26

(2 . CO
124. C.

/V.50
25. 12

215.00
128.50
1 4.50
12 .fi
112.».*'
178.00
33.5"

1 9,$
131>
11' .25
1 167
1-2.35
vr .12
-»1.50

2,13.®
24.S
7s.0J

124.62

„3.SI 4J2
1; 1, i 121.»
1( 9 .t4 1IA-®

113 .6>?
176.5
76 62

39.62

16.75
18.50

114(0
19 .75
17.25

117.75
1-2.62

16.fi
18.»

I
I
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